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Seit dem Jahre 1848., in welchem Preéußen eonſtitutionell wurde und 
den Bürgern des Staats eine viel größere Theilnahme an den Staatsge⸗ 
ſchäften eröffnet wurde, iſt das Bedürfniß, daß jeder Einwohner des Staats 
die Geſetze kenne und ſolche jeden Augenblick zur Hand habe, dringender 
geworden, als früher. Der Bürger hat als Geſchworener, als Mitglied 
der Gemeinde-, Bezirks- oder Provinzial⸗Verwaltung, des Gewerberathes, 
als Wahlmann, als Abgeordneter, ſchwere und bedeutungsvolle Pflich⸗ 
ten zu erfüllen. Dieſes Bedürfniß iſt jetzt um ſo ſchwieriger zu befriedi⸗ 
gen, als die Geſetzgebung Preußens in den letzten Jahren Behufs des 
neuen Aufbaues des Staatsgebäudes eine ſo enorme Thätigkeit entwickelt 
hat, daß faſt jeder Tag neue wichtige Geſetze bringt, von denen das eine 
unter dem Wechſel der Zeitereigniſſe faſt immer ein anderes aufhebt oder 
ergänzt. Die bisher vorhanden geweſenen Bearbeitungen und Zuſammen⸗ 
ſtellungen der Geſetze find hierdurch zum größten Theile unbrauchbar ge- 
worden, ſelbſt die in den Jahren 1848. und 1849. erſchienenen Handbücher 
ſind ſchon heut nicht mehr genügend. Namentlich fehlt es in dieſem 
Augenblick, nachdem ſo eben die vielen und bedeutenden Veränderungen 
der Geſetzgebung, welche von den letzten Kammern bis zum Februar 1850. 
beſchloſſen worden ſind, Kraft erlangt haben, völlig an einer Feſtſtellung 
der jetzt gültigen Geſetzgebung. Den einzigen Anhalt bildet hier die Ge⸗ 
ſetzſammlung ſelbſt, welche aber viel zu umfangreich und theuer iſt, eine 
Menge unwichtigen Materials enthält, und namentlich nicht eine Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen den noch gültigen und den bereits wieder aufgehobenen 
Geſetzen erkennen läßt. 

Daſſelbe Bedürfniß, welches in dieſem Augenblick obwaltet, wird 
ſpäterhin am Schluß einer jeden Kammerſaiſon eintreten. Der Verfaſſer 
hat ſich daher entſchloſſen, nach dem Schluß einer jeden Kammerſaiſon eine 
Zuſammenſtellung der in ſolcher beſchloſſenen Geſetze herauszugeben, und 
derſelbe übergieht hiermit dem Publikum die erſte Lieferung, enthaltend die 
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Geſetzgebung bis zum Schluß der Kammern im Februar 1850. Die vor 
dem Zuſammentritt dieſer Kammern erlaſſenen octroyirten Geſetze werden, 
inſoweit ſolche noch nicht von den Kammern revidirt worden, und alſo, 
noch jetzt gültig ſind, ebenfalls vollſtändig mitgetheilt. Die übrigen, unter 
Mitwirkung des letzten vereinigten Landtages und der National-Verſamm⸗ 
lung erlaſſenen, inzwiſchen aber aufgehobenen, oder bedeutungslos gewordenen 
Geſetze werden nur ihrem Inhalte nach kurz 

Die vorliegende 85d Lug age daga einen wiſſenſchaftli⸗ 
chen Werth, ſie ſoll nur einem praktiſchen Bedürfniß abhelfen, dieſelbe kann 
daher auch nur aus dem praktiſchen Standpunkt betrachtet werden. 
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Die. Oeſebgebung vom Jahre 1848. b il zum 
Schluß der Kammerſaiſon im Februar 1850. 
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FHeeſetz über 155 Preſſe vom 17. hy 1848. a 
mit Wen, die Cenſur und die Zeitungs ⸗Coneeſſt onen geh hoben wurden, 100 eine 
jedoch durch Cautionen beſchränkte Preßfreiheit cent 8 war dieſes Geſetz der 
letzte Akt der Geſetzgebung Preußens in ihrer biaherigen abſoluten Stellung. 
Dann erfolgte der Zuſammentritt des e Landtags und im Ver⸗ 
ein mit —.— wurden folgende Geſetze erlaſſen: 

0 tg Verord dnung über einige Grundlagen ver Breufffen Verfaſſung, vom 6. April 
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* Br 29 ae e in, der Sitzung vom 7. 77 5 
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mn 15 at ” 820 ſchaffung der Strafe der körperlichen Zuüchtigung denen, bom 


9 900 11 je Ri Minifterhutn die Anrede der Soldaten betreffend, bom 


> Sag le das Aufhören der geheimen Conduttenüſten in der Arm, Ri 
6) Erlaß, betreffend die Asfeaffung der geheimen Condulkenliſten in der Civil Ver⸗ 
waltung, vom 31. Ju 
Unter Mitwirkung der National-Verſammlung wurden dann folgende 
Geſetze erlaſſen: 
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Dieſes Geſetz war d 2 2 11. 2 legislativen Thätigkeit vir han 
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Pr ih Verſammlung und der Beg 12 109 riſchen Cen⸗ 
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Verfaſſung vom 5. December ſelbſtſtändig 
ren, te 1 —— zur Reviſion 5 zu werden. Die erſten Kammern, 
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u eg ak w bereits am 28. April 1849. . — auf, und haben 
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III. Die Geſetzgebung der am 7. ee 1849. 1 
5 getretenen und am 26. ebruar 1850, geſchloſſenen Kammern. 


5560 laben dieſe Kammern in Beueff der Geſetz gebu eine ſehr bedeute Thä⸗ 
(ckeln entwickelt, bei welcher freilich in einzelnen Materien eine gewiſſe Flüchtigkeit 
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gerichts überlaſſen bleiben, auf den Antrag einer Partei dir Berhaudlungas und Eu. 
ſcheidungen vor das Kollegium zu verweiſen. 
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als Ergänzungsrichter einberuft, | 
Es konnen aber auch an ſolchen Orten bestehende Gerichis kölleglen als Dr 55 

tationen und beſondere Abihellungen der Kreisgerichte für die kollegialiſch zu hehe 
delnden Civil- und Strafſachen eines gewiſſen Bezirks beibehalten werden. Ihre 
Kompetenz wird in dieſem Falle durch das Geſchäftsregulativ (F. 20.) näher beſtimmt. 
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in anderen Ciovilprozeßſa e e 8 Angelegenheiten, bei 
bin welchen es nicht auf münpliche Verhandlung und kontraviktoriſche Entſcheidung 
e vor dem Kollegium ankommt / als: Ans und Aufnahme der Klagen, und deren 
Beantwortung, Abfaſſung von Agnitionsreſoluten und Kontumazialbeſcheiden 
und deren Vollſtreckung, vorläufige Anlegung von Arreſten u. ey nach na⸗ 
3 EHER an 10K 
3) die np ae „ebe ee , ebe nis eiten; 
e Geſetzen von deen en Weitzel und peine 
lichen Vergehen, Each bind * a — 
n e aller den Ginügerichten in mach F. 20. der inal⸗ 
Ordnung o 2 ‚vorläufigen Verfügungen, desgleichen die Funktion eines 
1 60 f. de Staatsanwalts zu 1 eee / 
180 Det age bon Le er Art, Aa geſeſſene des Bezirks in 
m ya Bit de le gen die eiter 


an die kompetente 
5 Le ee Teil 
ger Di 181 EFT, + 
80 alle Nachlaß ⸗, e n „und Hypothekenſachen 15 U 
welche FEN richt nicht er be de e f au, 
g an als . 7204 8 t, vor ſich zu ziehen beſchließt, E 
trägen jeder Art, welche das ene e das 
hepartements ertheilt. So 
8⸗Juſtizräthe mird angaben. n Ane 
l „Beamten nicht zu. . 
2 ppellationsgericht- Yan, 10 
1 e l beben inder ene wusiatilih des Jodeln 
1 5 vorhandef 17 7 a e erichten werden 1) das 
1 n e e m e 3) das Hof⸗ 
42 4 e das a 1 Pe Ober per 22 
ergeri Ul. ie * 
e ö N e Poſen, Stettin, Ebel, das Ober- 


lan, Goon, ai ber, Nauen enn und die Ober⸗Landesgerichte zu 1 5 Bres⸗ 
Be G aan Ratibor, 9 e Halb een hen urg, e m, Pa⸗ 


5 55 e olwie er e 72 5 a Keen 55 Ken, a an der 
er en, ondere Verordnung, beſtehen 
$. 25. Die Meng neue, 1 mit ae des Juſtizſenats 
zu Ehrenbreitſtein, die Bezeichnung „Appellationsgerichte“. Sie theilen ſich nach 
Bedürfniß in Senate und ſollen aus einem (Erſten) Präſidenten, einem oder meh⸗ 
reren Senats präſidenten oder Abtheilungsdirigenten und der erforderlichen Anzahl 
von Räthen beſtehen. Aſſeſſoren können bei denſelben nur vorübergehend zu einer 
n nothwendigen Ash oder gun‘ een 
Ba ar: ale unseren ne 
Die e nebſt dem Alte zu Ehrenbreitstein — 5 die 
Wiechtsamgelegenheiten der Eximirten, welche zufolge der Beſtimmungen dieſer Verord⸗ 
en vor die ordentlichen Gerichte gehören, nach einer vom Juſtizminiſter darüber 
aſſenden Inſtruktion an eee ab. Künftig bilden ſie in Civil⸗ und 
dee Mopelalion dialer ar gn Hine d N Tit zun Aris d 
FFT E Sn 
zinſtanz für alle Rekursſachen deſſelben nm 
— 2 Beſchwerd decem für alle wo ch Segen ihres 
pr. gels Nen; ee 


aa 


rn I Sa 5 16 4 e 1 790 ner 5 25 > 
\ ie bisher vn 9 — n⸗ * f 
se Fami anger 2 sun. 3 


Geſetzgebung 27 1 15 d eine 
die e in der Stunden 


8 trag Dns N =. —— 10 6 n liz 1 vi 
5 die Ertheilung von on n l, —— 505 gungen is I, 
Hin ua en 


er 
ee ee 
1 er en, a e re 

4 ‚ne bei 905 Sen e e auf er 
omm e eſen Gegen auf eine 1 

die Appellationsgerichte g oriumg bes“ 108 

Inftanz., 1 16 er en 5 — 70 ale de 117506 

? 


bel abend leiden an ar it Geha 1 


gen Einkommens anderweit bei⸗ Galt sbeh . 2 
ihrem E Inssftänpnki als 8 mee and Neigen auen 


EEE 55 Ee SU une mod 


N 2. f 9 it ren 
dis En 12 1 5 a e 
er 2905 künftig den Namen: „Ober ⸗ Tribunal, ſüßft, wird 
1 ‚aus 4. J 
let de e e e 


uf 704 — . — ar io a ihre Ta 
6. 20. te biſtchrnden Gebührentaxen Foul rwotfe 
| Bis dahin werden in 9 Gekahr m N N 
9. Oktober 1833. und vom 26. Juli 1847. an Gebüt 
vom 23. Auguſt 1815. noch zur Anwendung e ae de 
telgeſetzgebung bei den Appellationsgerichten nach ver Gebührentare für Oberg 
bei den Kreis⸗ und . — nach der entare . te in % 
Süüd en gel e — e für e u Ir fin 
njurienſachen, welche im verhandelt 
ee u 


Kolonne: ge Gebührentare, nach welcher die Koſten li f 
Rückſicht auf den Sa der Halen nach den ung 8 9 88 
geleiteten Ermeſſen zu beſtimmen. are 4 
Parteien, welche ſich ei Aue 1 W e Ale e R 
Für mit ne der Bagatellprozeſſe 6 75 en tehenden 
ö 55 iften bewendet, vie Erſtattung der fü dee 1 en 
dem zu den Woite verurthellten Si Her zu ag ae, Jen 


inden Juſtigtommiſſarien, e und Notaren Wen 
8. 30. Die ee e und Advokaten, hinſichtlich deren An 

beſtimmte Gerichtsbezirke es bei den bestehenden . verbleibt, | den 

Ante scharakter „Nechtsanwalt“ ann ee 
Den bei dem Ober- Tribunal und ben Apvelltionsgerichten ele 

Rechtsanwalten ſoll in der Regel die ‚gleichgeltige Sünttion! eines N 


4 fle werden. e er eee ehe Te 5 Bi 1 

l 531 In den Städten von 50,000 md, wahr Sinuohnern tune ifo 

wel werden: a s . d * o 
81. Wenige aber Beubellung oon Grumokücen, br" Med W. 


ner Theile derſelben und ber Abtrennung von . a 3 
Geſetzes vom 3. Januar 1845., Geſe ſammlung 

Notarien ea er aufgenommen: werden; dieſelb e rn 
Werträge dem Gerichte, welches das boch eh des. ae 
führen hat, ſofort nach der Aufnahme einzufenden. 
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era id 4 V. Allgemeine —— und ud dn AG is ge 
wu. wall R Bet Ber he rens W 
1 au 9. 32. ns NE nn 


denn 25 ellung Sacher 
70 0 e are ung der 
Je Aus; nahen, für wee & Saß u wenden 


Ant hn: re ans rar — 

inen . " Be⸗ 

e c . Ak 
n 

15 125 — ſoll Kan die weitere Ausführung 


vet ot en 

i 7 i öh ſie in ver ame 

die? erte, Kit) Namen en de ng hrung der vr On und 

die! Bezeichnung das mend e . A: 

iſche Te en e gen ver Et Ife auch 5 

bu 1 ee Par 1 0 de —.— AR 

nid Bm Die 2 n er n 

ve) Augt if 1832. yo 100 u e ee er daes ve ehem in 
Art dung, daß en 
n 150 dungen np ie 18 eee in pencher 


10 


el Mittheilut e er ir eee Mekursanmeldung an den Gegen⸗ 
run, 177 715 190 die letztere 1 

Ar 155 zu beſtimmen id hier⸗ 

enten 9 1785 un 0 ie wel tren beſonderen Wotladung 8 


Br erg 

geri Ver n in allen prozeſſualiſchen An⸗ 

u 100 15 5 e Magen dc, Sam der 

e in dieſen en tomittel h! 
En ne ee 
an 5 ene er , ſo 

1 non edung bewendet: N U Nee 

ſol Veſtwerden, welche die iin, den © Affebitrieb ober Ver⸗ 


N (. 37. „ 21. Juli „Geſetzſammlung 
0 0 1 h ir, Mech eangelegerheiten im Auffchtege, den 
fach durch den wien eh zu 1400 genh af che, demnach 


n Bezug auf die 9. 25. 5. Be cent dream aner der 
Apple verbleibt es BR 85 biaherigen Beſimmungen. 


Wai je Sin e n Dt fikation de iiteamte 
e 1 nd Na 115 15 0 8 10 der e 
g e, e 0 A und Räthe der Kreis⸗ und 1 werden durch 


ſeſſoren, e e Notarien und Referendarien in Un⸗ 


1 N ches 
9 8 W und, deren 6 1 wee die 
ührung des münblichen und öffentlichen preis in Ünter⸗ 

WM Nn Ann !?“ 
e die, große Stantanifung, zurückgelegt haben, werden bis 
is 5 3 0 22 lung zu Gerichts aaſſeſſoren erh 00 gleich den bereits 
gr erichtsaſſeſſoren, wenn fie nicht bei einem Appellations⸗ 
75 e nach §. 25. vorübergehend, oder bei der ne zu beſchäftigen 
ſind, ein . oder Sladtgerichte als unbeſoldete Mitglieder überwieſen. Die 


len e an ſolche Gerichtsaſſeſſoren hängt von der Be⸗ 
ers ab, 1 rf die Zahl der unbeſoldeten Mitglieder 
einem 8. die Hälfte der etatsmäßigen Rich⸗ 


ia a . Re 
. 37. . 25 er zur Verwaltung d der Blairrfilien neben Dual 


16 
fikation und der juriſtiſchen Prüfungen bla eine Mediſion der darüber beſtehenden 
Sergei ir Re ie Zur ae ehnateyık . eines Direktor 151 

e er großen Staatspri . . 

Bar 4 5 Ye 5 a bel 8 mol ibu 
Bi; nicht m ee vier Jahre 18 Rich anwalt bei 
Appellatſons gerichte fungirt hat, und Niemand ea 199 Be ai glied ein 
Appellationsgerichts werden, welcher nicht mindeſtens dier Jahre bisher bei Bir 
Obergerichte und künftig bei einem Kreis⸗ oder Stodegeriche, als 
nitiv ah Staatsanwalt 7907 llt geweſen iſt. 5 


Rechtsanwalte m oa die . der ige u rich 1 
A ee ee e Beamten cen bieſe Wa een, 5 ee 
eee a en eine Beförderung in eine höhere ver 45 


Vethältniß zu den eee örd 12 n 12 
Hm ver Bei e 3 


de a len ee eee ee 

elde en neue fa e ten Ir zit, de 

Er 1 0 Ne die Anzahl ihrer Beamten, ſowie d 5 i ſeſtzuſetzen fir 

Bis 4155 werden die vo ds zur B der 

nach I: l des br fer. verwendet. er 
Mi, Alle Ai RE dee ene wonnen v 

ge a 


ale 0 no e Werorhaui in mi 
in 4 a 5 0 0 dm 


ler mit Ausfuhrun berſelben f 
we t der aalen hu Anw baue verſehen. 
o die 5 wegen beſonderer Bedenken und örtlicher 

zum 8 April d. J. nicht möglich ſein ſollte, 57 ihm der hierd 
werdende ſpätere Zeitpunkt zu beſtimmen und ich Forest 
Urkundlich unter Unſerer eee, BEN. 1 0 


Königlichen Inſiegel. N 
n > 293 ie 1. 5a. 
10 Pr aaa 


ar 


Gr. v. Brandenburg. 155 Nine 
intel, 2 4 19 Hey ang 


Gegeben Potsdam, Det 2; Januar 15% 
75 aim — 


3. r 15 über Hei run mündlichen und öffent 
3. Be 2 57 Ki, air Here Aer as g8far che 


vom 8. „Januar 18 49. 90 ade 1 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König, von P. 
verordnen in Ausführung der Art. 92. und 93. und auf Grund des 05. dei 
Verfaſſungsurkunde für den ganzen Umfang Unſerer Monarchie mit Ausſchluß 
Bezirks des e ee e zu Ein A: 5 trag Unſeres Staatömini⸗ 
engen wo folgt:: 0 ee n 799 

ar Aion Abſchuitt kin da hi mein „nit 
ee Berfieitten aber bas Versehen set wege 
eß. un nn 


! Die Garch bellen bei N e Führung ver untern 
€ In inn 125 ferner von 0 ‚Ionen, nur 9 
gan einſchreiten 1 
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Staatsanwaltſchaſt. e 118 1 TEL 
3 2 Wel jedem dul ge ſoll ein egen und für jedes 
Kader oder St 2 0 A wee aus ber a Bu ‚Höheren Be 


2 der Ahlen, herbe duften und Dieelden dor Dach zu gane 
tantsanwalte, find, fo weit das Bedürfniß es erfordert, arena 

Sn zuordnen, welche sie a A n en d ee 

= 4 ed 1 2 ab er, wo fie für i n rn zu allen Verrich⸗ 

ungen echtigt ſin 

8. 3.5 ⸗Staatsanwalte „ Sdaatzanppalte und deren Sehüffen gehören 

9 5 5 den 1 oem Beamten. Sie ſind in ihrer 8 nicht der Auf⸗ 

re die Stagtsanwalte der Aufſicht des Ober⸗Saatsanwalts 

des Juſtizminiſters unterworfen, deſſen Anweiſungen fie 

. a de e ee ‚en eee und 
— — urch Uns auf den Antrag des Juſtizminiſters. 

8 der Staatsanwaltſchaft Behörden. 

. 4. 1 und anderen en S cherheltsb amen verbleibt die — — 

9077000 able — . — —— — und alle keinen Aufſchub 
attenden vorbereit 2 — e der Sache und vorläufigen 
ahme des Taten "mi Brad der Vorſchriften des 1 vom 24. Sep⸗ 
9555 1848. (Geſetzſamml. S. 257 — 289.), zu treffen. Sie haben jedoch die von 
ie aufgenommenen e e dem betreffenden 8 ur weiteren 
zu überſenden, auch den Requiſitionen deſſelben wegen Einleitung oder 
Werelin He führ polieiichen Vorunterſuchungen Folge zu leiſten. 
0 Die ‚Gerichte verpflichtet, von Berblechen, a amtlich zu ihrer 
Knie. kommen, dem Staatsanwalte fogleich Fefe zu machen, auch den 
von demſelben an ſie gerichteten Anträgen wegen ng des Thatbeſtandes und 
wegen ſonſt erforderlicher 1 zu genügen, und, wenn es nöthig ift, einen 
Unterſuchungsrichter zu ernennen. 

Waltet Gefahr 125 Verzuge SE, fo hat das Gericht au) ohne Antrag des 
Staatsanwalts alle diejenigen 7 Verhaftungen oder ſonſtigen Anord⸗ 
nungen vorzunehmen, welche nothwendig ſind, um die Verdunkelung der Sache zu 
verhüten. Die Verhandlungen hierüber End demnächſt dem Staatsanwalte mitzutheilen. 

§. 6. Dem Stnatsantoolte legt fein Amt die Pflicht auf, darüber zu Baden, 
daß bei dem Strafverfahren den 3 ae überall genügt werde. 
hat daher nicht blos darauf zu Schuldiger der Strafe entgehe, — 
dern auch darauf, daß Niemand le 0 werde. 

$ 7. Unterſuchungs⸗ Verhandlungen, Verhaftungen oder Beſchlagnahmen hat 
der Staatsanwalt, wenn nicht Gefahr im Verzuge obwaltet und der Fal der Er⸗ 
greifung auf n u vorlie 1 Me ſelbſt vorzunehmen, ſondern — nach 
den Umſtänden bei der Polizeibehörde, oder bei dem betreffenden Gerichte 

u beantragen. 12 115 jedoch 0 allen polizeilichen und gerichtlichen Verhand⸗ 
ngen, welche 8 —— 8 betreffen, beizuwohnen, mit dem 
in unmittelbare Verbindung zu 


1 ſeine e äge und N zur I a des N der Un⸗ 
n 


2 
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a Veſchwerden wegen ſolcher Mete woben dat der Ober ⸗Staotc Anwalt 
5 5 40 Dem Ober⸗ Staatsanwalte feht die Behugnib | zu, die inttie 2 55 
e e auch bei den Gerichten erſter Inftanz Dep Amtsbezirks ſelbſt 
oder durch einen ſeiner Gehülfen zu übernehmen, wenn er dies für zweckmäßig 


tet. 
a . 11. Die Gröffnung iner Untaſuchung muß durch fOrmlichen degli des 
$. 12. ya age den mag, eines Gerichts, dun wien 0 e ere 
öffnung einer Unterſuchung zurückgewieſen wird, ſteht dem Sta 
2 en dle With igen präflufivifchen r „welche mit dem Abkaufe bes des T 2 ante 
theilung des Beſcheides erfolgt iſt, die Beſchwerde an das ellationss 
Gericht offen. Bei der Entſch dieſes Gerichts muß es verbleiben“) 
F. 13. Sowohl während der Vorunterſuchung, als während des A N 858 
der gerichtlichen Unterſuchung oa dem 3 die een me über die 
haftung oder Freilaſſung des 2 aim Jud ni aid bi 
werden über den Beſchluß des erichts gehören bot bas zuſtündihe Ap⸗ 
eee bei deſſen Entſcheidung es bewendet. AN Inga? 
Mündlichkeit und Oeffentlichkeit des e ee 1 
F. 14. A Bean des Urtheils ſoll bei Strafe ie dee g n 
liches offen erfahren vor dem erkennenden Gericht f 0 kg 
der Staatsanwalt und 11 Angeklagte zu hör 115 105 1510 
und die TEN) de 92 m oft 
Die ER keit 75 e 1 A 150 55 it 


einen Set u 5 Beſchluß aus 
Gründen des öffentlichen Wohls oder der Sin) ich 425 fen e 
Vertheidigung. ien! in Un k ten 
$. 16. Der Angeklagte bann in allen Fällen, jedoch wenn eine Vorunterſu⸗ 
chung Statt findet (F. 42 ff. 75 ff.) erſt wach Abſchluß derſelben, ſich 0 des Bang 
eines Vertheidigers bedienen. 

Bei ſchweren Verbrechen (8. 60.) muß dem Angeklagten ein . ee 
falls er einen ſolchen nicht erwählt hat, von Amtswegen beſte Ye N 

17. Dem Vertheidiger, der Angeklagte möge verhaftet fein oder ct, 
müſſen die Unterſuchungsakten auf Verlangen in der Gerichtsregiſtratur zur Ein 
900 vorgelegt werden. Eine Verabfolgung derſelben an fan Wehe in w 
geſtattet. amt 

§. 18. Zwangsmittel jeder Art, durch welche der Angelegt, zu . eine 
ne genöthigt werden ſoll, find unzuläſſig. 

§. 19. Hat eine Beweisaufnahme durch Einnehmung des Augen bannt e 
Ort und Sul Statt gefunden, ſo muß das darüber aufgenommene Protokoll bei 
dem mündlichen Verfahren vorgeleſen werden. 

F. 20. Zeugen, welche nicht vorgeladen worden, jedoch in der Nähe befindlich 
ſind, kann der Racer ſogleich durch den Gerichtsdiener r 79 25 im aktiven 
Dienſte ſtehende Militairperſonen jedoch nur mit Genchmian ihrer pe N 

Daſſelbe gilt von gehörig vorgeladenen, aber ausge ben Zeugen ein 
— Zeuge ſein Ausbleiben nicht im Voraus entſchuldigt, ſo kann Seen 4 von 

Gericht ohne weiteres Verfahren eine Geldbuße bis zu 20 Rthlr. oder 
Sefängniffkrafe bis zu acht Tagen, und die Verpflichtun zur Tragung aller 
feſtgeſetzt werden, welche durch die von ihm verurſachte * eines neuen 
mins entſtehen. Die Niederſchlagung dieſer Strafe und die "Entbindung von der 
Koſtentragung ift von dem Gericht nur dann zu bewilligen, wenn der Zeuge bin⸗ 
5 3 Zustellung der Strafverfügung fein 1 tngen wee e nie 

uldig i 


a an Es ſcheint Rabe als 005 eine e an das Ober: Tribunal nicht z 
wäre. Das Ober⸗ hat aber eine 3 und en det e des 
ppellationshofes rn für zuläſſig erachtet. 2 2275) 


* 
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F. 21. Kann bei dem mündlichen Verfahren die Ber eines Zeugen 
wegen Krankheit, Alterſchwäche, großer Entfernung, oder wegen anderer unabwend⸗ 
baren Hinderniſſe nicht erfolgen, jo iſt ſolche anderweit zu bewirken, und in dieſen 
Fallen, fo wie alsdann, wenn ein ſchon zuvor gerichtlich dernommener Zeuge inzwi⸗ 
ſchen ber ſtorben he das e bei dem mündlichen Verfa en bor⸗ 


ule . 
5 5 1 Beweis und Urtel. 

PR 22. Die een. gefeßlichen Vorſchriften über das Verfahren ee Auf⸗ 
nahme der Beweiſe, insbeſondere auch darüber, welche Perſonen als Zeugen vernom⸗ 
men und vereidet werden dürfen, bleiben ferner maaßgebend. 

Dagegen treten die bisherigen poſitiven Regeln ber die Wirkungen, der Be⸗ 
weiſe außer Anwendung. Der erkennende Richter hat fortan unter genauer Prü⸗ 
fung aller Beweiſe 05 die Anklage und Wehe ng nach feiner freien, aus dem 

Inbegriffe der vor ihm erfolgten Verhandlungen geſchopften Ueberzeugung zu ent⸗ 
een ob der A ge d gl oder nichtſchulig ſei. Er iſt aber verpflich⸗ 
tet, die Gründe, welche ihn dabei geleitet haben, in dem Urtheile anzugeben.?) 

Auf vorläufige Vosſprechung Greiſprechung von der Inſtand ſoll nicht mehr 
erkannt werden. 

so De Pi . was bill 5 BB; ola, ol be zu ver⸗ 


Ab 192 a wean RER San, Au a 0 5 aM Stagts⸗ 


Fi 10 Ediktalien vorzuladen. Die $$. 8. 580. 581. 585. und 


587. der S treten außer Kath wo 1 — 5 bei den Werſch ln der 
$$. 579. 582, 583, 584. ur 586, daſelbſt becbleißt, 0 
$. 20 Die Beſchlüſſe des Gerichts und feiner Abthellungen werden, auch 
wenn es auf Fallung des Urtheils ankommt, durch Stimmenmehrheit gefaßt. 
Eine Beſtätigung des richterlichen Urtheils wut den Juſtzzminiſßer findet nicht 


ferner Statt. 
. Abſchnitt II. 


Beſondere wegen über das unterlüchungenerfabnen. 
Bei Vergehen. 
$. 27. Die Unterſuchung 55 die aua erſter Inſtanz in Anehung 
derjenigen, 7 . welche in den Geſetzen mit 
eldbuße bis zu 50 Thalern, 


Freiheitsſtraff bis = ſechs Wochen, 
er zu 
31 törpfißer 8 Züchtigung, an deren Stelle jetzt verhöltnißmäßige Freiheits⸗ 


oder mit mehreren desen Strafen zugleich bedroht ſind, erfolgt durch kommiſſari 
dazu Ba in mit en auge eines ee ſchreib kr 9 1 
Einzelrichter tritt auch dann ein, wenn neben dieſen Strafen 

4 auf f Ghreneſen zu erkennen iſt. 
usgeſchloſſen von der Zuſtändigkeit der Einzelrichter bleiben jedoch die Fälle, 
in welchen entweder zugleich auf Verluſt von Aemtern, Titeln oder Würden, oder des 
Rechts zum 8 Gewerbebetriebe zu erkennen iſt, oder in welchen die Ver⸗ 
— N für den Verbrecher den Verluſt don Ehrenrechten *) oder des Bürgerrechts 

immungen unbedingt zur Folge hat. 

Die Geſchifte des Staatsanwalts werden bei den Unterſuchungen dieſer 


oder 


Art von Beamten verwaltet, welche der Regierungspräſident nach Anhörung des Ober⸗ 


g nicht weiter unter hr age geſtellt werden könne, fehlt hier. Jede Freiſprechung 
2 nur eine vorläufige. 
er Verluſt der — Kokarde wird nicht hierher gerechnet. 


2* 


a frühere Beſtimmung, daß der für „nicht 1 Erklärte wegen derſelben 


Staatsanwalt kommiſſariſch bien ernennt, und über deren Arien 15 ua 

Staatsanwalt die Aufficht zu führen hat. Ueber 

Beamten we ie verweigerter Erhebung don Anklagen 9 79 

e t zu entſcheiden. ih Bin Oi 

ebrigen findet Alles, was über die Pflichten un Befügnfie be State 

ame über deren Verhältniß zu den Gerichten, ſowie über die Nothwend keit ihrer 

Zu ol bei der Verhandlung vor dem erkennenden Nicht chter beſtimint „N ouch auf 

dieſe Polizeianwalte Anwendung. TR: 
8 Die Anklage kann ſchriftlich oder mund, ge werden nen 

F. 30. Wird dem Richter beim Eingange der 1 Ang agte 
vorgeführt, und ach derſelbe die ihm angeſchuldigte En 5 eweis⸗ 
mittel für die An a und Vertheidigung zur Hand, 1 lat Im el in ver Reg j 
auf der Stelle die Unterſuchung zu führen und das Urt llen. ö 

Iſt der Angeklagte verhaftet, ſo is deffen Born 0 Kein Bingange der 
Anlage berg geſchehen urn - 

F. 31. Kann im Falle ves g. 30, vas Urtheil nicht ſogleic fe Wade * 
Angeklagte iſt aber verhaftet, ſo muß derſelbe ſogleich über dle zu ertheidigun 
dienenden Beweismittel vernommen, und hierauf zum mündli em Verfahren und zi 
Entſcheidung der Sache ein möͤglichſt naher Termin anberaumt werden, zu wel 

die beiderſeits über beſtimmte Thatſachen vor en Zeugen vo laden ſin } 
eb der Richter die Unftände, über wel e ſie okgeſchlagen zn, zus We 
erachtet. b 

F. 32. Kann der Angekfaie nicht 0 vorgeführt werden, ſo iſt verſebe le 
mündlichen Verfahren durch eine ſchriftliche Verfügung vorzulaven, welche 
ſachen er ihm angeſchuldigten Vergehens angeben A 55 Aufforderung ent 
ten mu Ls 

Zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen, d die zu ſeiner Vertheldi = 
nenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, oder ſolche dem N 
zeitig vor dem Termine anzuzeigen, daß ſie noch zu winnen e SM 


werden können. e 
Zugleich Daß dem Angeklagten die Warnung zu ſtellen: ＋ HHU 
im Falle ſeines Ausbleibens 5 der Unterſuchung und bal e 


in ebnet verfahren werden ſolle. . 
$. 33. Nur auf Grund beſcheinigter erheblicher Hinderiſſe bann N Antıge des 
RD ER 05 Anſetzung eines neuen Termines Statt gegeben werden. 

F. 34. In dem Termine wird, nachdem die Anklage durch den Wolzeianat 
vorgetragen und der Angeklagte darüber bertommen worden, mit der Beweis ⸗ 
nahme, ſoweit dies erforderlich iſt, verfahren, der Polizeianwalt mit feinen Anträ 
ſowie der Angeklagte mit feiner Vertheidigung gehoͤrt, ſodann aber das Unheil gefä 
und mit Gründen verkündet. 

Der Richter iſt jedoch befugt, die Fällung des Urtheils auszusehen and nen 
Termin ER Fortſetzung des Verfahrens zu beſtimmen. >” 
Erſcheint der Angeklagte der gehörig erfolgten Vorladun ung en 
dem 5 nicht, oder verweigert er in demſelben, über die Anklage ſich 15 
ſo wird der Beweis aufgenommen, und nach Anhörung des eee 
91 1 den Angeklagten etwa aufgetretenen Vertheidigers, das Urtheil il 
verkündet. 

Dem ausgebliebenen Angeklagten iſt das Urtheil in Ausfertigung zu zu Ai 

$. 36. Findet der Richter bei Beurtheilung der 0 des An 
ſolche ein Verbrechen enthält, A geſetzliche Strafe ſeine richterliche Ko pe 
ſchreitet, fo hat er die Sache mittelſt Beſchluſſes an das kompetente Geri 5 
100 Ueber Kompetenz Streitigkeiten hat das Gericht der höheren Stanz . . 

eiden 


$. 37. Ueber den Hergang im Termine wird von einem vereideten Gerichts⸗ 
ſchreiber ein Protokoll n welches den weſentlichen Inhalt der Sue 


des Polizeianwalts, des Angeklagten und der Zeugen enthalten muß, und in 
zugleich das abgefaßte Urtheil mit deſſen Gründen nied uſchreiben ihr Der 
und der Gerichtsſchreiber haben dies Protokoll zu vollziehen. WT 


g 21 


38. 11 Ole li in 0 5 Ve Golfen 

0 6 tanz erfolgt mlt Zur 

5 Gr anni i 5 Serie abtheilu 17 7 aus drei Mitglie- 
dern beſtehen, m Anf 

sta igen im 7295 ergehen, King in der Schlußbeſtimmung 

* 5 e 5 10 5 a ausgeſchloſfen worden jind;.. 

en den Geſetzen mit ee The 
Gabe e, deren rap 15 50 Rihlr. überſtelgt, En 75 
oder RN 1 nie 
una 17 Latte, im BE Maaß 16 9 doch nuch. ehe 
Ei PLACE) N 1 7% Genn angir‘ 1 jut 1 
nt aber, hin eg 
mit dieſen beiden e Ac bedroht As, auch wenn fie noch ii 
50 Harn 125 Wa Aemtern, Ehren⸗ oder anderen Rechten geſetzlich zur 
ge habe 

3). ſolcher e welche e veder nur mit ee ‚iin 

Si 91 e eits⸗ Erklärung Dr en öffentlichen A emtern, oder zwar noch 

u 2 W bebt ſind, welche abet die zu 2. erwähnten Strafen 
0 f Ki 725 0 het 9 ofen. emeinen, "oder unter erſchwerenden Unmſtänden 

begangenen und des m waltſamen Diebſtahls. Ran 

In den enigen Labbesthelen, n welchen das Ne F. nicht Geſetzes⸗ 
kraft hat, entſcheidet rückſichtlich der Kompetenz zu Nr. 1. 2. 3. das durch Gerichts⸗ 
gebrauch herge brachte Strafmaß, in 18 gmeifelfaften Fal aber die Beſtim⸗ 
mung des Allgemeinen Landrechts. 1 
m 5 39. u förmlichen Eröffnung der Unterfuchung gegen eine Geftimnite Perſon 

erforderl 

5 4) eine vom Staatsantwalt ‚bgufffnbe Anklageſchrift, welche enthalten muß: den 
Mamen des Angeklagten, arſtellung der ihm zur Laſt gelegten That, die 
Beweismittel dafür, ee die Namen der ee en, deren Ab⸗ 
hörung der Staatsanwalt verlangt, und die Bezeichnung des Ver rechens, deſſen 
der Angeklagte beſchuldigt wird; 

20 ein Sig Grund dieſer Anklageschrift die Eröffnung der Unterſuchung anordnen⸗ 
der Beſchluß der Gerichtsabtheilung, in welchem der Name des e 
und das ihm angeſchuldigte Verbrechen zu bezeichnen ſind. 

F. 40. Die Berathung und Beſchlußnahme der Gerichtsabtheilung barüber ob 
auf > Anklage die Unterfüchung zu eröffnen fei, erfolgt ohne Beisein des Staats⸗ 
anwa 18. 

Erachtet das Gericht die Eröffnung der Unterſuchung für nicht zuläſſig, ſo hat 
es in hi wen wenn der Angeklagte verhaftet iſt, zugleich deſſen Freilaſſung 
zu 7 8 n 

41. Findet d ie Gerichtsabtheilung die Sache noch nicht hinreichend vorbe⸗ 

ga um über die förmliche Eröffnung der Unterſuchung zu entſcheiden, jo hat fie 

hie, in Anſehung deren es noch einer näheren Aufklärung bedarf, in dem 

ah en Beſchluſſe 5 bezeichnen, und Men Beſchluß dem Staatsanwalte zur 
ng ee, 

Br Hält 17 Staatsanwalt zur Vegrülung oder Vervollſtändigung der 

4 c ge in 0 e Vorunterſuchung für noͤthig, jo hat auf ſeinen Antrag das 

f 54 5 ungsrichter zu ernennen. 

le uchungsrichter hat bei der Vorunterſuchung alle in der Kri⸗ 
nal He Re 1 gegebenen Vorſchriften, insbeſondere auch die 

Vorſchr nen Zuziehung eines bereldeten Protokollführers zu beachten. 

F. 44. Der Zweck der Vorunterſuchun ng ift: die Exiſtenz und Natur des an⸗ 
gen Verbrechens, ſowie die Perſon des Thäters und die zu ſeiner Ueberführung 
2 5 — en ſoweit zu erforſchen und feſtzuſtellen, als dies zur Begrün⸗ 
klage und aus eee der mündlichen peach er⸗ 
dec 5 1515 


Der Unterſüchungsrichter hat daher feine Nachforſchungen nicht weiter auch 
dehnen, als dieſer Zweck es nothwendig macht. 
$. Die in der Vorunterſuchun rene menen Zeugen ſind durch den un⸗ 
egen d en keine Ae ründe en . (F. 220), zu vereidigen. 
der Beſchuldigte kann in der uchung, wenn dies zur 
Aufeiung des Gacherrhaliſſes zweckmäßig erſcheint, 5 werden. 0 
Iſt r verhaftet, ſo muß ſeine Vernehmung ſtets erfolgen. 
47. Nach Abſchließung der Vorunterſuchu . legt der Aunterſuchungsrichter 
kten dem Staatsanwalte zur Stellung der nöthigen Anträge vor. NE 
Arägt der Staatsanwalt hierbei auf Einſtellung des weiteren Verfahrens an, 
0 hat das Gericht hierüber zu befinden, und wenn es ſich mit dem Antrage —— 
ſtanden erklärt, die Zurücklegung der Akten, auch ſofern der Beſchuldigte verhaftet 
iſt, a Freilaſſung zu verfügen. 

N tet aber der Staatsanwalt oder das Gericht bie foͤrmliche Emnletung der 
brennen für begründet, fo hat der Staatsanwalt die Anklageſchrift einzureiihen, 
g über Ei alsdann die Gerichtsabtheilung Beſchluß faßt. % e 

Wird die Eröffnung der Unterſuchung beſchloſſen, kr bat die Gerichts 
mae zugleich einen Termin zum mündlichen Verfahren zu beſtinmenn. 


$. 49. Iſt der Angeklagte verhaftet, jo wird ihm 15 Anklageſ 
dem eu vorgeleſen, und er wird darüber vernommen: e . 
ob und wache Beweismittel zu ſeiner Vertheidigung er berbeigeſchuft, nn 
insbeſondere welche Zeugen er vorgeladen zu fen verlange. 
Kann der Angeklagte ſich hierüber nicht auf der Stelle allärtn, ſo MR, fm Bay 
eine 7 Friſt zu beſtimmen. 
$. 50. Steht dem verhafteten Angeklagten ein Vertheidiger zur Seite, o M 
dieſer eig Abſchrift der Anklage und des Beſchluſſes zu fordern berechtigt. 
$. 51. Iſt der Aro nicht verhaftet, ſo wird derſelbe unter Mitt 
lung einer Abſchrift der Anklageſchrift und des Beſchluſſes nach $. 32. ſchri 5 
vorgeladen. 
§. 52. Als Zeugen werden, ohne Rückſicht darauf, ob fie ſchon in der Vor⸗ 
unterfuchung vernommen find oder nicht, alle diejenigen vorgeladen, deren oͤrung 
der Staatsanwalt oder das Gericht für erforderlich erachtet, oder der Angeklagte ‘vers 
langt, in ſofern das Gericht die Umftände, über welche die Abhörung 8 
beantragt iſt, weſentlich findet. Zu dieſem Zwecke müffen die Thalſachen ganz 
ſtimmt angeführt werden. 
6 Dem ER und dem Angeklagten find die vorgeladenen Zeugen nam⸗ 
aft zu br en. 
F. 53. In der Zwiſchenzeit bis zum Termine iſt dem verhafteten An ngeklagten, 
ſofern er einen Vertheidiger beſitzt, verſtattet, ſich mit demſelben A beſprechen, und 
zwar ohne Beiſein einer Gerichtsperſon, wenn der Vertheidiger ein n Eid u ö fich 
ſtehender Juſtizbeamter iſt. 
$. 54. Die, Leitung der mündlichen Verhandlung, insbeſondere das Verhör des 
Angeklagten und der Zeugen, gebührt dem Vorſitzenden der Gerichtsabtheilung. 
F. 55. Die ſchon in der Vorunterſuchung eidlich vernommenen Zeugen werden 5 
2 ihrer Tragen Abhoͤrung nicht aufs neue vereidet, ſondern auf den ene 
id verwieſen 
§. 56. Erſcheint der gehörig vorgeladene Angeklagte in dem Termine nie 
kann das Gericht, wenn daffabe aus beſonderen Gründen die Anwendung des 
tumazialverfahrens nid für angemeſſen hält, unter Vertagung der Sache zu 
anderen Termine die Vorführung oder Verhaftung des e . — 
$. 57. Die Berathung der Gerichtsabtheilung über das Urtheil erfolgt ahne 
Beiſein anderer Perſonen⸗ 
58. Findet das Gericht bei Beurtheilung der That des Fier Rege 
ſolche ein Verbrechen geringerer Art enthält, als derjeni en, na 18555 
zunächſt überwieſen if fo hat daſſelbe dennoch das Urt 7 
. 59. Kann die Berathung nicht an demſelben Tage beendet, oder das 
mit den Gründen nicht ſogleich abgefaßt werden, fo hat das Gericht zur Berfünbung 


des Urtheils einen neuen Termin zu beten, welchen jedoch nicht über acht Tage 
9 rden darf. 
ne en abuse . Bei ſchweren Verbtechen 7 
ns 8. 60. Die Untersuchung und Entſcheidung in Anſehun 

1) derjenigen Verbrechen, welche in den Geſetzen mit einer härteren a Breifäßrie 

gen e bedroht find, und welche nicht zu den im F. 38. bezeichne⸗ 

1 ten gehören, 

2) der politiſchen und Preß verbrechen, 
ſoll vor ee aus fünf Richtern und 1 Gnichteſcraber bestehenden Gerichte, 
unter Zuziehung don Geſchworenen, als beiſitzenden Richtern, laben Den Vor⸗ 
ſitzenden dieſes Gerichts ernennt der Erſte Präſident des Appella gerichts und 
kann hierzu auch eines der Mitglieder deſſelben auswählen. 
> $. 61. Als 3 Verbrechen im Sinne dieſes Geſetzes gau die im All⸗ 
gemeinen Landrecht Th. II. Tit. 20. Abſchn. 2. bis Abſchn. 5. einſchließlich aufge⸗ 
führten Verbrechen. In denjenigen: Landesthellen, in welchen das Allg. Landrecht 
nicht Geſetzeskraft hat, entſcheiden die in den landrechtlichen Abſchnitten aufgeführten 

Gattungen von Verbrechen, und in zweifelhaſten Fallen die Beſtimmungen des All⸗ 
gemeinen Landrechts. 
= politiſche ee ſind jedoch nicht de die in den $$. 157. bis 160. 
166. 180. bis 195. 207. bis 213. gedachten Geſetzes⸗Uebertretungen; desgleichen 
gehören nicht hierher Diejenigen, durch die Preſſe verübten Vergehen, bei welchen die 
Beſtrafung von dem Antrage einer Privatperſon bedingt iſt, oder die SL nur in 
den durch das Geſetz vom 17. März 1848. Weseke S. 69.) F. 6. ange⸗ 
Braten Polen beſteht. 2 
Abſchuitt III. N a 


Von den Schw urgerichten. . . 
Bildung der Geſchworenen⸗Liſten. . 
gig og Geſchworenen kann nur berufen werden, 
wer — Ci N, eines Preußen beſitzt, 30 Jahre alt ift, im zen der 
bürgerlichen Rechte ſich befindet, leſen und ſchreiben kann, und wen gſtens ein 
Jahr in der 2 in welcher er ſich aufhält, ſeinen Wohnſitz hat. 
F. 63. Zu Geſchworenen koͤnnen nit berufen werben: 
1) die Miniſter und Unterſtaatsſekret t 
2) die richterlichen Beamten, die B eme und deren Gehülfen, 
3) die Regierungspräſidenten, Provinzial⸗Steuerdirektoren, Landräthe, Polizei⸗ 
N Präaſidenten, oltzeidirektoren, 
N die im aktiven Dienſte befindlichen Militairperfonen, 
5) die Religionsdiener aller Confeſſionen, 
6) die Clenientarſchullehrer, 
17) Dienſtboten, 
8 denen, welche 70 Jahre alt find, » 
9) nl en, welche nicht wenigſtens jährlich 18 Thlr. an Klaſſenſteuer oder 
Thlr. an Grundſteuer (ausſchließlich der Beiſchläge) oder 24 Thlr. an Ge⸗ 
Ki uer entrichten, oder unter Vorausſetzung des Beſtehens einer dieſer 
lh ede der Beſteuerung nach ihren Verhaͤltniſſen zu entrichten haben würden. 

Ohne Rückſicht auf den 1 9. erwähnten Steuerſatz ſind jedoch wählbar zu 
Geſchworenen: die Rechtsanwalte und Notarien, die Profeſſoren, die approbirten 
Aerzte und diejenigen Beamten, welche entweder von Uns unmittelbar ernannt ſind 
oder ein Einkommen von wenigſtens 500 Thlrn. jährlich beziehen und nicht zu den 
oben r Kategorien gehören. 

g. 64. Für jeden ländräthlichen Kreis wird alljährlich im Monat September 
durch den Landrath, und für jede Stadt, welche zu keinem landräthlichen Kreiſe ge⸗ 
hört, durch den Magiſtrat, und da, wo kein Magiſtratskollegium beſteht, durch den 
5 ud. der Gemeindeverwaltung eine Urliſte angelegt, welche nach Vor- und Zu⸗ 
namen, Stand, Alter und Wohnort in alphabetiſcher Ordnung und unter fortlau⸗ 
— — diejenigen Perſonen enthält, welche zu Geſchworenen berufen wer⸗ 
den 


— 


24» 
65. Die Urlifte muß an einem ee ee drei 
Wes ug zu nee: Einficht offen gelegt — BEE DI NENNT 
Behauptet Jemand, ohne Grund übergangen „ Geruch ug des 
Befreiungsgrundes eingetragen zu ſein, — 1 — 
dreitägigen Friſt zu Protokoll anzumelden. N ut i 
achte die Behörde, welcher die — der Liſte oblag, die 
en für Bann ſo erfolgt die nachträgliche Eintragung oder Loͤſchung 5055 
Sagen nach Ablauf der dreitägigen Einwendungsfriſ t. 
FK. 60. ee 8 Urliſten werden vom Ketlahnubtathe, in. 
Studen, w lichen e e von dem Worſteher 
an geſammelt und dem, Präſidenten der Regierung, in 
irke fie aufgenommen ſind, eingeſendet, welcher ſie definitiv feſtſtellt und daraus für 
—— Schwurgerichtsbezirk eine Keane Jahresliſte . von ihm au ane , 
lenden Perſonen aus dieſem Be anfertigt, welche e N 
ſchworene für das bevorſtehende aftsjahr geeignet erach ene i sh 
7 60405 wird von ihm eine Liſte von * 24 sgeſch watts 
e wee we am le e eſſe 
en ng wohnen, und era Zahl von e 0 nem Ermeſſen 


n TI 10H BR 15 170 nav 


In 15 Sen in un e B ſo eniſchei⸗ 
5 be Mae; Schwurgericht darüber, welch 6 -Präſidenten ni He 
en ein . ſind und die Auſſtellung der Ken ohne, anzurhan 


Vierzehn Tage vor dem Be —— eder S speriode des { 
ser ſendet der cane n 1 e von 60 aus der, 


resliſte herausgezogenen Perſonen an das am Bir des e ee in 
21 37 y 
2 5 — sliſte wird dem Gerichte ori dem Ae des Gesche 


um Gebrauche während des Laufes deſſelben beſonders überſendet. alt 
> §. 68. Der mit dem Vorſitze bei dem Schwurgerichte W 
Beamte reduzirt jene a . von 60 * Auswahl der nach ſeinem Ermeſſen ge⸗ 
eigneten Perſonen Dieſe 36 Perſonen ſind zu Geſchworenen bei dem 
Schwurgerichte für 25 em Sitzungsperiode berufen. 
Wer demzufolge als Geſchworener an den Verhandlungen des rg 
Theil genommen hat, darf ohne ſeine Einwilligung während eines Ja hre nicht wie⸗ 
der einberufen werden. a Ane 
N §. 69. Die Termine zur Abhaltung der Sctuurgerichtäfitungen, Mrd Lon ben; 
gr Gerichten nach dem Umfange der Geſchäfte ſeſtuuſchen und beta 
machen 
$. 70. Das Appellatlonsgericht bat die Vefugniß, er. Anh Staatsan- 
walts die Abhaltung des Schwurgerichts einem andern Gericht 1 wenn von 
der Verhandlung der Sache vor dem sutänbigen Serie hr törung der öffent⸗ 
lichen i zu befürchten ſteht. C gab 1 vB: 
ie ausgewählten 36 Geſchwotenen werden von dem betefenben Gerichte 
auf 1 14 Eröffnung der Sitzung feſtgeſetzten . geladen. 

Der Gerichtshof entſcheidet nach Vernehmung des Staatdanwells u; = 
stich Sitzung über die Entſchuldigungsgründe derjenigen Geſchwornen , welche 
entweder nicht erſchienen ſind, oder ihre Gntlafungsgejuche be bei Eröffnung, oder wäh⸗ 
rend der Dauer der Gerichtsſitzung vorbringen. D ee 

Geſchworne, welche ohne genügend — Entschuldigung nicht erſcheinen 
oder ſich entfernen, werden, nachdem ſie verantwortlich gehört worden, in eine Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 100 Thalern, im Wiederholungsfalle in eine Geldſtrafe bis, 200 
lern genommen, und es findet gegen eine ſolche Strafverfügung inner 
tägigen Nr her Friſt nur Beſchwerde bei dem Appella nsgerichte S 

$. 73. Sind beim Beginne der Verhandlung einer Sache in Folge des Nicht⸗ 
erſcheinens einzelner Geſchwornen oder der ihnen ertheilten Entlaſſung oder Beur⸗ 
laubung weniger als 30 Geſchworene vorhanden, jo wird von dem Vorſitzenden des 
9 52 Zahl der Geſchworenen aus der Ergänzungsliſte 5 Loos — 
36 ergän uu Faun 


a 5 ;müfen de Sabung des Borfienben bei Bern 
gen Kir & 72. beftinumien: . unverzüglich at en 
70 15 


un gezahlt. Ald 9010 9 421 ul. 5 W 
U anni guuchfäs 3 ir Untktſüchung 1 
§. 75. Bei polltiſchen RN a rainenkeraieh 5 welche in den Gelben mit feiner 
e der im §. A8. bezeichneten Strafe bedroht find, kommen rückſichtlich der 
Eröffnung der Unterſuchun die F. 39. bis 47. einſchließlich zur Anwendung. , 
die Eröffnung der 0 Sab eſchloſſen, ſo find die zeitherigen Verhandlungen 
an das angeht and den aner wee Staatsanwalt ab⸗ 
zugeben in ein dl 


Im allen 2 Fallen u dem mündlichen Beh vor den Geſchworenen 
1 1 gerichtliche ee Foepetgehen, ir weicher der Angellagt⸗ zu 
Nie ENTE n. 
sing. 76. „Beantragt der Staatsanwalt nach dem Schluſſe der Borunterfuchung, 
den Beſchuldigten in den Anklageſtand zu verſetzen, jo iſt über dieſen Antrag 
a0 big ner aus drei wen ne Abthei ung des kompetenten Gerichts 
90 Aung 
a N BR Hält jene Gblichtsbeputotlen eine Ergänzung der Vorunterſuchung für 
nothwendig, ra beauftragt ſie hiermit den Unterſuchungsrichter, welcher nach Erle⸗ 
digung des Auftrages die Akten wiederum dem Staatsanwalte vorzulegen hat. 
N ir Erklärt ſie A0 — = . in den Anklageſtand, ſo ſind die 
1 Wan reichen, deſſen aus fünf Mitgliedern 
gesehen, J —. ng für ae nn nhoͤrung des Ober- Staatsanwalts de⸗ 
— über etzung in den Anklageſtand dich einen Beſchluß entſcheidet. 
Maßgabe dieſes Beſchluſſes, welcher zu Pe die Verweiſung der Sache vor 
Be beſtimmtes Schwurgericht anordnet, hat der Ober» Staatsanwalt binnen einer 
der Regel nach auf nicht länger als acht ag u beſtimmenden Friſt die förmliche 
Ankla geſchrift anzufertigen, welche dem zur lobaltang des Schwurgerichts kompe⸗ 
a Ser te und deſſen Staatsanwalt zu überſenden iſt. 
Haupt⸗Verfahren. a. Vorladung und Röutimahtalsetfahten. 
nag 70. Zu dem Hauptverfahren vor den Geſchworenen iſt der nicht verhaftete 
Angeklagte unter Mittheilung einer uch chrift of Anklageſchrift und des im F. 78. 
h en eine ſchriftliche Verfügung vorzuladen, welche die 
ufforderung en 
zur feſtgeſetzten Guunde zu erfi einen 125 die zu feiner Vertheidigun u die⸗ 
nenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen oder ſolche dem Richter 
ng lien ‚fo zeitig vor dem Termine anzuzeigen, daß ſie noch zu demſelben herbeige⸗ 
151 afft werden können. 
Zugtig if dem Angeklagten die Warnung zu ſtellen, 
daß im Falle ſeines Ausbleibens mit der Entſcheidung in contumaciam 
verfahren werden ſolle. 5 
Zbwiſchen der Behändigung der Vorladung und dem Termine muß eine Friſt 
5 9 zw acht Tagen liegen, es ſei denn, daß der Beſchuldigte ſelbſt auf dieſe 
tet. 
1 Erſcheint der gehörig vorgeladene Angeklagte in dem Termine nicht, 
eht, nachdem der Staatsanwalt gehort worden, ein Kontumazialurtel, welches 
ſerichtshof ohne Mitwirkung der Geſchworenen erläßt. 
ö g l. Erhebt der Verurtheilte innerhalb drei Tagen, nachdem ihm das Kon⸗ 
tumazialerkenntniß behändigt worden, Einſpruch gegen daſſelbe bei dem Gerichte, 
welches erkannt hat, ſo wird das Urtel als nicht ergangen erachtet, und dr Sache 
gelange zur 1 Verhandlung an das Schwurgericht. 
Pen. das demnnächſt ergehende Urtel findet ein abermaliger Einſpruch nicht 


95 82. Dem An geklagten iſt am Tage vor ber Verhandlung der Sache ein 
Wenz chniß zuzuſtellen, wachs Namen, Stand und Wohnort derjenigen Geſchwore⸗ 


2 rm n muß, aus en das e e URN Sache genommen 
w Ft enn 
Sind am Tage sim: Verhandlung weniger als 30 Geſchworene vorhanden, und 
müſſen deshalb Ergänzungsgeſchworene werden, ſo iſt eine — 
der Namen dieſer gänzungsgeſchworenen an den Angeklagten nothwendig, wenn 
er bei deren Auslooſung nicht ſelbſt gegenwärtig wa. de 
b. Bildung des chte Ah ts. ne m 
$. 83. Die Bildung des Sch bilde reift de Sache e an dem Ta 
an welchem ſie verhandelt werden l 1 5 ff en Sthung; welcher der = 
figende des Gerichts, der Gerichtsſchreiber und der antun oder ein 2 > 


deſſelben zugegen fein müſſen. 

f g. ehe heben Ta über die Bildung des Schwuürgerichts Streitigk, c 

müſſen die übrigen Richter der Abtheilung zugezogen werden, und es. kann 5 

deren e eine Entſcheidung nicht ergehen. 
10 1 N 5577 Ara 0 Bi ME in 1 % des Abigplapten, 

welcher ſich des Beiſtandes je es eidigers DER ba en. 

Der Name A fen erte it eau Mufti ant torte?” 
von . 86. Sie Fehn in eine Urne gelegt, 12 8 720 Sie 4 De lee 
ie Ziehung der Namen aus det Urne erfolgt durch 
Sebald ein Name gezogen iſt, 7 7 uerſt vi Beamte der et 
und 1 9 Ange oder dessen © ertheidiger durch die A An- 
BR oder „Abgelehnt“, ob er den Geſchworenen 1 8 ang abl 1 

ble hnung oder Zurücknahme iſt nicht mehr zulaſſtg, wenn ein, ner 

Name aus der Urne gezogen iſt. N 
§. 87. Das Schwurgericht für den einzelnen Fall iſt in dem Auget 
bildet, wo die Namen von 12 nicht abgelehnten Geſchworenen aus der 


gen find, 
F. s. Das Recht zur Ablehnung erlifcht jedenfalls, ſobald nur no 2 
4 Namen ſich in e We befind en 5 1 a 
995 Die Anführung von Gründen für A Ablehnung iſt nicht erft 
Die Hälfte der Geſammtzahl der Ablehnungen ſteht der Sta 
bee Ar: andere 22 12 e, oder wenn. in einer und Ae 


$. 95. Niemand kann in einer 
Zeuge, Dolmetſcher, e 
ſonſt nach allgemeinen falten A 
koͤnnen, bei Strafe der Nichtigkeit, 
. Die Mitglieder 65 Tan Schuhen Au in der 90 
Loos beftimmten Ordnung ihre 
97. Vor dem Beginn der erhudlung muß der Vorſitzende des ode. a 
hofes die hp: mit den Worten: 
Sie ſchwoͤren und geloben vor Gott und den Menſchen, in der Anl. 


Ni 


*) Hierbei wird vorausge e daß beide Theile von allen Ablehnungen, welche 
zuſtehen, Gebrauch ge 7 anime haben. Iſt dies nicht der Fall geweſen, fo gilt das Re 
blehnung noch weiter, wenn auch nur noch 12 nicht abgelehnte Namen . 
der Urne ſind. 92 des Ober⸗Tribunals.) . if 
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gegen N. Sich den Pflichten Ihres Berufes als Geſchworene mit Gewiſſen⸗ 
1 Feſtigkeit und Treue zu widmen, und unparteiiſch, Niemandem zu 
iebe, und Niemandem zum Leide, einen gewiſſenhaften Spruch zu fällen 
ni ven Unigekingten und dem Geſete, dem Sie org Herſchaſfen 


als eng . und die Befnpreriki benen diese Berpfüßtung 


mit den Eid 
10 nie es, jo Wahr mir Gott helfe“, Watte Nee Pi 3 
indem fie die 1275 Hand erheben. pr# 
1 Verhandlung der Sache vor dem Schwurgerichte. 
8 98. Die eee der Sache beginnt mit Verleſung der Yan 
durch den Gerichtsſchreiber 
Der Vorſitzende des Gerichts befragt den Angeklagten: 2 
bol er ſich ſchuldig bekenne, oder nicht ſchuldig ſei? 
Bekennt er ſich 155 0 und waltet gegen die Dichtigfeit des Bekenntniſſes kein 
Bedenken ob, ſo faßt das Gericht das Urtel ſofort ohne Zuziehung von Geſchwore⸗ 
n 


en a 

Andernfalls beginnt die Unterſuchung und Verhandlung der Sache vor den 
Geſchworenen. 

Die Leitung der Verhandlung, insbeſondere das Verhoͤr des Angeklagten und 
der Zeugen, gebührt dem Vorſitzenden des Gerichts. Dieſer muß dem Staatsan⸗ 
walte, und kann dem Angeklagten oder deſſen Vertheidiger, ſowie den Geſchworenen 
geſtatten, Fragen, welche ſie zur Aufklärung der Sache für angemeſſen erachten, 
unmittelbar an die Betheiligten zu richten. 

Ueber den jr rgang in Termine wird von dem Gerichtsſchreiber ein 

Protokoll aufgenommen, w ches die Namen der Richter und Geſchworenen, ſowie 

den weſentlichen Inhalt der Erklärungen des Staatsanwaltes, des Angeklagten und 

5 De enthalten muß, und in welchem zugleich das abgefaßte Urtel hen 
rei 

Dieſes Protokoll wird am Schluſſe von dem Vorſitzenden des Gerichts und dem 
See unterzeichnet. 

ie Beobachtung der vorgeſchriebenen Förmlichkeiten ann nicht anders als durch 
das Protokoll bewieſen werden. 

100. An die Verhandlung mit den Angeklagten und den Zeugen ſchließt 
ſich die Ausführung des Staatsanwalts und des Vertheidigers über die Thatfrage.“) 
Der Vorſitzende muß ſodann den Hergang und das Reſultat der Beweisaufnahme 
in einer kurzen Darſtellung zuſammenfaſſen, auf geſetzliche Vorſchriften, welche bei 
N a der Thatfrage etwa in Betracht kommen, aufmerkſam machen, ſchließ⸗ 
lich aber die von den Geſchworenen zu beantwortenden Fragen und zwar ſo ſtellen, 
daß ſie mit Ja oder Nein ſich beantworten laſſen. 

101. Die Frage beginnt mit den Worten: „Iſt der Angeklagte ſchuldig?“ 
und muß alle thatfächlichen Merkmale des Verbrechens enthalten, wegen deſſen die 
Anklage ausgeſprochen worden iſt. 

102. Sind in der Verhandlung e Umſtände hervorgetreten, deren 
il ug Anklage keine Erwähnung geſchehen ift, ſo ftellt der Vorſitzende die zuſätz⸗ 
iche Frage: 
a „Hat der Angeklagte die That mit dieſem oder jenem Umſtande begangen?“ 
F. 103. Wegen der Thatſachen, welche die Verhängung einer Strafe ausſchlie 
ßen oder die Anwendung einer milderen Strafe nach ausdruͤcklicher geſetzlicher Vor⸗ 
Nee ‚begründen, iR geeigneten Falles eine beſondere Frage zu ſtellen. 

Die Frage über die Zurechnungsfähigkeit wird von den Geſchworenen bei dem 
9 vom das Schuldig entſchieden. 

04. Der Vorſitzende verlieſt die geſtellten Fragen bei Strafe der Nichtig⸗ 


*) Mit Unrecht nehmen einige Gerichtshöfe an, daß hiernach der Angeklagte nach 
dem Vertheidiger nicht mehr ſprechen dürfe. Vertheidiger und Angeklagter ſind identiſch 
und dem Letzteren gebührt immer das letzte Wort. 


1 * - 
28 . 


keit. Werden gegen dieſelben von a ee ee, e Er⸗ 


— 


klagte derſelben nicht überführt ſei, ſo erklärt er! 


racht, ſo entſcheidet 

§. 1 er Vorſitzende muß den Geſchworenen, bei Strafe der fachen 
bemerklich 2 — daß, wenn ſie mit einer Mehrheit von nur ſieben Stimmen den 
Ang an der That oder der die That begleitenden e Umſtände 


für ſchuldig n en ſie dies bei Abgabe ihrer kur er gie Worscht 5 


a/ 1 


kung 


zeigen haben, daß es aber zur Annahme von Umſtänden, w 
64 m Strafbarkeit mildern, nur der Sime wn ſechs eee e 


F. 106. Der e line, übeshtebt die ſchriflich ge Frage den 60 

77 und läßt den aus Pie e führen. 0 % 145 
7. Die Geſchworenen begeben ſich in ihr Berathungszimmer und w. 2 
daſelbſt ee Stimmenmehrheit ihren 8 7 — welchet die ee n 


deren A verkündet. 2 * 
8.1 Die Geſchworenen dürfen das Beratfungsgimmer ac walten, bean 
fie 95 — Pan beſchloſſen habe. WT ar 


Niemand darf in das Berathungszimmer eintreten, bh ehr fiche Ermä 
ung des Vorſitzenden des Gerichts, wacher den Befehl zu ertheilen hat, daß der 
engen g zu dem Zimmer bewacht werde ah 

F. 109. Der Vorſteher der Geſchworenen befragt fi e nach der. Ordnung, 1 
welcher die Fragen geſtellt find, und jeder Geſchworene antwortet wie folgt? 
1) Iſt der Geschworene der eg daß die That n ee ode de Ange 
in Bla TE > 
lien wen en 


„Nein, der Angeklagte iſt nicht ſchuldig.“ B 
In dieſem Falle hat der Geſchworene nichts weiter z bende ten Lu 
229 Iſt er der Meinung, daß der N der That lt den in der Frage ent⸗ 
haltenen Umſtänden (55. 102. und 103.) ſchuldig ſei, ſo antwortet er: 
Jaa, der Angeklagte iſt ſchuldig mit den in der Frage enthaltenen Umſtänden “ 
3) Iſt er der Meinung, daß der Angeklagte der That ſchuldig, aber N 
jener beſonderen Umſtände erwieſen ſei, ſo antwortet er: 
10 ra: Angeklagte iſt ſchuldig, nenden, * been Umftände 
erwieſen r ü ee 
4) Iſt er der Meinung, daß der Angeklagte der That chung, daß aber ur ein⸗ 
zelne der Umſtände erwieſen ſeien, fo erklärt er: | ag 
1 2 der Angeklagte iſt ſchuldig, die That unt dem und dem kms 
begangen zu haben, aber der oder die übrigen Umſtände find nicht erwieſen.“ 
F. 110. Bei der Beurtheilung der Schuld oder Nichtſchuld hat jeder Geſchwo⸗ 
rene unter genauer 5 aller Beweiſe für die Anklage und Vertheidigung nach 
feiner freien, aus dem Inbegriffe der vor ihm eee Werhandlungen eden 
gewiſſenhaften Ueberzeugung zu entſcheide n 11 il 


ob der Angekla agte ene, ran Ya Mind“ eng ae TER MA Hl 
IH oder j ! 166 1 a 5161 
t nicht schuldig ſei. Hmm Mau, 10 in Nn 4 15 4 
$. 111. Die Entſcheidung erfolgt nach Mehrheit ber Summum! n 


Iſt jedoch das Schuldig rückſichtlich der That, oder der die That we 


erſchwerenden Umſtände nur durch eine Mehrheit don ſieben Stimmen gegen 


ausgeſprochen, fo tritt das Gericht ſelbſt in Berathung und entſcheidet Mehr. ! 
9 — er über den von den enn, nur mit einfacher . feſt⸗ 
geſtellten Punkt 

Zur Annahme ſolcher Umſtände, welche nach ausdrücllicher Wolſchuſt der Ge⸗ 
ſetze die Strafbarkeit mildern ), iſt es genügend, wenn ſechs Geſchworene ſich für 5 
das Vorhandenſein derſelben ausſprechen. ie te 

8 112. Nachdem die Geſchworenen ihren Ausspruch beſchloſſen haben e N 
den Sitzungsſaal zurückgekehrt ſind, befragt der ee des G 12 
dem Ergebniſſe ihrer Berathung. 


*) Und zur Freiſprechung ſelbſt auch. Nee ee Em ei 


J 


nn „ ſagt: 1 
1 „Auf meine Ehre un wein een, vor r an an nahen bezeuge 
\ ich der wunden ee ene 
. — — 1478 iſt ſchuvig u 15 w. 
in — | 

f Nen. Fr Angeklagte iſt uicht ſchuldig n nh 

Fare Der In muß dabei, wenn die Antſchedung rückſch tlic der 
That oder der die That erſchwerenden Umſtände zum Nachtheile des Angeklagten 
lautet, . — angeben, ob ſie mit mehr als ſieben Stimmen, oder ver mit 
ſieben Stimmen gegen fünf getroffen iſt; der Vorſitzende des Gerichts hat den Vor⸗ 
ſteher der eee ee jene Angabe unterblieben ſein ſollte, deshalb jedesmal 
Ne a und das. A irn Preroille vermerken zu luſſen, bei e 
der Nichtigkeit. WD 

F. 114. Der deen 122 — wird im Protokolle obet 1 einer 
Beilage deſſelben von dem Vorſteher der G e men Vorſczenden⸗ des 9 
nichts und dem Gerichtsſchreiber unterzeichnet. 

. 115. Findet der Gerichtshof, daß der Spruch nicht tegemößig eber o rm, 
oder in der Sache nicht erſthöpfend ſei, ſo kann er auf den Antrag des Staata⸗ 
Anwalts oder des Angeklagten oder auch von Amtswegen verordnen, daß die 
Geſchworenen l in das Berathun er zutückbegeben, um den des da zu ver⸗ 
beſſern. Dieſe M el iſt zulä 1 nicht 1 Grund des usſpruchs 
ein Urtheil des Gerichtshofes e 

Die Verbeſſerung muß in der gegeben, daß der urfpeiingliche Ausſpruch 
der Geſchworenen erkennbar bleibt. 

§. 116. Wenn die Richter cer fung der Au cht Fin, daß dle Geſchworenen, 
obgleich ihr Ausſpruch in der Form e iſt, ſich in der Sache geirrt ha⸗ 
ben, ſo verweiſet 85 Gerichtshof die Sache zu einer anderen Sitzung, damit fie 
vor einem neuen Schwurgerichte verhandelt Nane, er pre. Deines der früheren 
Geſchworenen Theil nehmen darf. 

Dieſe Maaßregel darf von Niemandem banden Arden; der Gerchtohof kann 
ſie nur von Amtswegen verordnen, und zwar unmittelbar nach Vorleſung des 
3 der Oeſchu bremen in der N und niemals zum Nachtheile des 

ngekla gte un telle ri 

Nach dem zweiten Ausſpruche ee Gefihmwerenen, auch⸗ wenn derſelbe mit 940 
8 uren dee e Aus der e das Bus ſprechen. 


f I., Urtelsſprechun .. ; 
Dun a 117. Nachdem der andere in den Sitzungsſaal gurttgefßnt worden, 
verlieſt der Gerichtsſchreiber den Ausſpruch der Geſchworenen. 

F. 118. Iſt der Ba an; mug nicht ui, erklärt worden, ſo bricht der 
Gerichtshof beiten von der Anklage frei, und verordnet, vaß derſelbe fofort in 
Freiheit Abet werde, wenn er nicht aus einem ſonſtigen Grunde verhaftet iſt. i 

$. 119. Wird im Laufe der Verhandlungen der Angeklagte durch Urkunden 
oder Zeugenausſagen eines anderen Verbrechens oder Vergehens beſchuldigt, ſo hat 
der Gerichtshof ſofort die weiter erforderliche Verfügung zu treffen, und kann, wenn 
die geſetzlichen Erforderniſſe dazu vorhanden ſind, ſpgkeich einen Verhaftsbefehl erlaſſen. 
F. 120. Iſt der Angeklagte für ſchuldig erklärt worden ſo fett die Staats⸗ 
Anwaltſchaft ihren Antrag auf Anwendung des Geſetzes. 

§./ 121. Der Vorſitzende des Gerichts befragt den Angeklagten, ob und was 

er zu ſeiner Vertheidigung noch anzuführen habe. 
Der Angeklagte öder ſein Vertheiviger dürfen die in dem Ausſpruche der Ge⸗ 
ſchworenen Fefgefteltten Thatſachen nicht mehr beſtreiten oder in Zweifel ziehen; 
— 8 muß ſich auf die aus denſelben herzuleitenden geſetzlichen Folgen 
1 ranken e ana“ 

§. 122. Die Richter ziehen ſich hierauf in das Berathungszimmer zurück, um 
des eie zu fällen 

§. 123. Die Bel über das Urtheil erfolgt ohne Beiſein anderer Perſonen. 

$. 124. Bei der Fällung des Urtheils a ai Stimmenmehrheit: 


1 


F. 125. Iſt die That, deren der Angeklagte für ſchuldig erklärt worden iſt, 
durch ein Strafgefeg nicht vorgeſehen, fo ſpricht Serister den Angelinpten 55 


Abſchuitt . 


Von der Alcon der Grtenntniffe., Mi 7 — 


Appellation. 
die von ben Gingeirih chtern — vm bthellungen für Vu 
Pi 65 8.20 3879 alten Urtel ift ſowohl die Staatsanwaltſchaft, als der Angeklagte 
innerhalb einer 2 Friſt von 2 Tagen das Rechtsmittel der 8 
einzulegen berechtigt. Der Appellant kann dasjenige, was vom erſten⸗Richter 


thatſächlich feſtſtehend angenommen worden ift*), nur mittelſt neuer Thatſachen Fed 3 
ri 29. — rung und der Appellationsrichter hat zu beurtheilen, ob 


dieſe —.— Auge ee und neuen Beweismittel ehr find. ST n 
Die zehntägige Appellationsfriſt beginnt mit dem Ablauf des Ta es, 
qn — das erfte Urtheil verkündet, worden ih. Hat die Verkündung des 
theils in Abweſenheit des An vu en en ſo nimmt die e 
für denſelben erſt mit dem enigen Tages ihren Anfang, a lchem 
ihm die Ausfertigung des Webel A worden iſt. 78175 


7 


$. 128. Die Appellation iſt bei 1 — der erſten due enter 


. 8 Protokoll oder ſchriftli 

Die Angabe der Beſe — ie berent Rechtfertigung und die 
5 neuer Thatſachen oder Beweismittel können gleichzeitig mit der Appella⸗ 
tionsanmeldung erfolgen, müſſen aber, wenn dies unterblieben iſt, innerhalb der auf 


den Tag dieſer Anmeldung nächſtfolgenden zehn Tage geſchehen. Das Gericht iſt 


jedoch ermächtigt, Bein ‚Brit auf den Antrag des Appellanten den Uuſtanden nach 
angemefien zu verlän 
N $. Die Aypeilationsfeif wird dem Appellaten mi der Aufforerung 
mitgetheilt: 


binnen einer Friſt von Jr Tagen anzuzeigen, ob und wache neue That⸗ 
ſachen oder Beweismittel er ſeinerſeits anzuführen habe. 

Hat der Staatsanwalt appellirt und iſt der Angeklagte verhaftet, ſo wird bleſem der 
Inhalt der Appellationsſchrift vorgeleſen und die eben gedachte Aufforderung zum 
Protokoll bekannt gemacht; beſitzt er einen Vertheidiger, ſo iſt dieſem auf Verlangen 
Abſchrift der Appellationsſchrift zuzuſtellen. 

§. 131. Weiſet das Gericht erſter Inſtanz die Appellation als nicht rechtzeitig 
angemeldet zurück, ſo kann der e hierbei innerhalb einer zehntägigen 
präkluſiviſchen Friſt, welche mit dem Ablaufe des Tages beginnt, an dem ihm die 
zurückweiſende Verfügung bekannt gemacht worden iſt, bei dem . 
= führen. Bei der Entſcheidung dieſes Gerichts muß es bew f 

132. Die Verhandlung und Entſcheidung zweiter Inſtanz Be * einer 
aus fünf Mitgliedern nebſt einem Gerichtsſchreiber beſtehenden Abtheilung des zu⸗ 
ftändigen eee chts. 
8 eh, 133. Dem Ober: Staatsanwalte liegt her Betrieb der Sache in zweiter 
nftanz ob. 


$. 134. Nachdem die Akten bei dem Gerichte zweiter Inſtanz eingegangen ſind, 


beſtimmt daſſelbe einen Termin zum mündlichen Verfahren und ladet dazu den Ober⸗ 


Staatsanwalt, den Angeklagten, ſofern derſelbe nicht verhaftet iſt, ſowie diejenigen 
Zeugen vor, deren Abhörung mit Bezug auf die Vorſchrift des F. 126. für erfor⸗ 


derlich erachtet wird. 
Iſt der Angeklagte verhaftet, ſo kann er im Termin nur durch einen Ver⸗ 
theidiger vertreten werden, der ihm auf ſeinen Antrag von Amtswegen beſtellt wer⸗ 


den muß. Auch dem nicht verhafteten Angeklagten ſteht frei, ſich im Termine durch 


einen mit Vollmacht zu verſehenden Vertheidiger vertreten zu laſſen. 
a $. 135. Erachtet das Appellationsgericht aus beſonderen Gründen das ban 
— 


„) Mehrere Gerichtshöfe nehmen an, daß unter thatſuͤchlichen Feſtſtellungen nur die 


objektiven äußeren Erſcheinungen und He die er 15 erſten Richters über das 


innere Motiv der That zu ver 


7 


* 
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liche Erſcheinen des —— für — ſo kann es die eg oder 
Geſtellung deſſelben ano dar mcd j 

§. 136. Bei dem — erfahren, deſſen Leitung dem Borſthenden ge⸗ 
bührt, giebt zuerſt ein aus der Zahl der Gerichtsmitglieder zu ernennender Referent 
mündlich eine Darſtellung der bis dahin ſtattgehabten Verhandlungen. 

Hierauf wird der Appellant mit ſeinen Beſchwerden, = Appelat mit ſeinen 
Gegenerklärungen, und nach der Beweisaufnahme, wenn eine ſolche Statt findet, 
der Staatsanwalt mit ſeinen Anträgen, in allen Fallen aber zuletzt der Angeklagte 
aber ein Werthetoiger, gehoͤrt und hierauf das Urtheil gefällt. 

ſomohl der Staatsanwalt als der ‚Mngsflagte appellirt, ſo and über beide 
Appelitionen zugleich entſchieden n f ein 

In allen übrigen Beziehungen kommen Seit dem mündlichen Weszahren zweiter 

Inflanz die für die erſte ertheilten Vorſchriften ebenfalls zur Anwendung. 
137. Gegen ein Appellationsurtel uber u im 8. 27. Aa Vergehen 
findet ein weer Meihtömitel, — t Statt. 


e ee 
. 138. Appeliatioubertennbnife,ü die im 9.38 e Verbrechen u 
Erkenntniſſe der Velahworenengesſchte ls. 100 koͤnnen durch eine ee 
angefochten werden 11 
$. 139. Die lchtigeitssefüterte lde Statt: 
1⁴ 1) wegen Verletzung von, e im . ir reihe bei Strafe 
Nichtigkeit vorgeſchrieben erst 
2) wegen Verletzung eines Shrafgee 
6. 140. Als bb n a des — De deren Verletzung eine Nichtigkeit 
zur Folge haben elten außer den in den $$. 14. 93. 95. 104. 105. 113. aus⸗ 
drücklich genannten 8 folgende: 
1) wenn der Angeklagte in den Fällen, in denen ein Kontumazialverfahren nicht 
Statt „Dee durfte, nicht gehört worden; 
2) wenn der Angeklagte in den Fällen, in welchen das Geſetz die Vertheidigung 
vorſchreibt, a Beiſtand eines Vertheidigers geweſen; 
39). 7 —— das Urtel Kr en RR ohne daß vorher vie Stuatsanwaltſchaſt mit 
’ Antrage rt worden 
A) 5 bei dem Gerichts hofe nicht die eiche Anzahl Richter zugegen ge⸗ 


— 
5) wenn der Sehe der nicht kompetente Richter geweſen iſt. 
§. 141 ern er UNE ſteht ſowohl dem Staatsanwalte, als dem 


Ange 
a 1 Dem Staatzauwalte ſteht die Nichtigkeitsbeſchwerde nicht zu, wenn von 
Gefen ein ren ausgeſprochen iſt. 

. 143. Die Nichtigkeitsbeſchwerde muß binnen einer präkluſiviſchen Ge an 

zehn Tagen, vom Tage der Verkündung, oder, wenn ein Kontumazialverfahren S 

funden hat, der han Bon m des Urdels an den Angeklagten gerechnet, bei — 
Gerichte, welches das Urtel erſter Inſtanz gefällt hat, ſchriftlich unter Angabe der 
r ferner erben. 

Dem Angeklagten iſt geſtattet, feine Nichtigkeitsbeſchwerde entweder ſogleich bei 
der Verkündung des Urtels, oder innerhalb der Ache eigen präkluſiviſchen Friſt zu 
Protokoll u u erklären, oder mittelſt einer dem Gerichte einzureichenden Schrift anzu⸗ 
bringen. Dieſe Schrift muß von einem zum Richteramte be ähigten Rechtsverſtändigen 


Iegalift 55 fein. 
8. 1 Das Gericht theilt die Beſchwerde des Angeklagten dem e ee 

die des ae oe dem A gten und deſſen ee ur Gegenerklärung 
ie einer zehntägigen prä * viſchen Friſt in Abſchrift mit, Ben endet nach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt die Akten, unter Benachrichtigung der arteien, an das Ober Tribunal. 
F. 145. Die Entſcheidung si die Nichtigkeitsbeſchwerde erfolgt auf mündlichen 
Vortrag von einem aus ſieben Mitgliedern beſtehenden Senate des Ober⸗Tribunals 
in öffentlicher, nur dag Aus hang an der Gerichtsſtelle bekannt zu machender Sitzung, 


a * Gegen Erkenntuiſſe des Einelrichtere giebt es alſo feine Richtigkeitebeſchwerde. 


in welcher die Saatsanwaltſchaft, ſowie ein etwa erſchienener Vertreter des Ange⸗ 
klagten 1 hören iſt. Nis gin 
. 146. Die Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft bei dem Ober» Tribunal 
werden age von der Staatsanwaltſchaft beim Kammergerichte wahrgenommen. 
§. 147. Nur die beim Ober-Tribunale angeſtellten Juſtizkommiſſarien haben das 
Recht, die ann vor dem Gerichtshofe zu vertreten. bine, 
$. 148. Iſt die Nichtigkeitsbeſchwerde auf unrichtige Anwendung oder auf Nicht⸗ 
anwendung eines Sttafgeſetzes ($. 139. No. 2.) gegründet, und erachtet das Ober⸗ 
Tribunal dieſelbe für gerechtfertigt, ſo vernichtet es das angefochtene Urtel und erkennt 
in der Sache ſelbſt, was Rechtens, oder verweiſt, wenn es noch auf thatſächliche Er⸗ 
mittelungen ankommt, die Sache zur anderweitigen Verhandlung und Entſcheidung 
an das Gericht der betreffenden Inſtanz. inf 
$. 149. Iſt die e eee eee Verletzung von Förmlichkeiten 
gründet, ſo vernichtet das Ober» Tribunal, wenn es die Beſchwerde für gerechtfertigt 
erachtet, das angefochtene Urtel, und ordnet die anderweitige Verhandlung und Ent⸗ 
ſcheidung vor dem durch ihn zu bezeichnenden Gerichte an. 8 
F. 150. Eine Ausfertigung des Urtels des Ober-Tribunals iſt dem Gerichte 
zur Verkündigung oder Behaͤndigung an den Angeklagten zu überſenden, auch auf 
erlangen dem Staatsanwalte zuzuſtellen. egen 
3 


„ Reſtitution. g 3 
§. 151. Gegen jedes rechtskräftige Urtheil kann der Verurthellte zu 
Zeit das Rechtsmittel der Reſtitution einwenden, wenn er darzuthun vermag, daß 
das eis ee Urkunde oder auf die Ausſage eines meineidigen Zeu⸗ 
gen gegründet iſt. N „ 
F. 152. Das Reſtitutionsgeſuch muß bei dem Gerichte, welches in erſter In⸗ 
ſtanz erkannt hat, angebracht werden. 5 L iich 
F. 153. Kann derjenige, welcher die Fälſchung oder den Meineid begangen 
haben ſoll, noch belangt werden, ſo muß das angeblich von ihm verübte walt fe . 


durch eine gegen ihn zu veranlaſſende gerichtliche Unterſuchung erſt rechtsk 
geſtellt werden, bevor dem Reſtitutionsgeſuche ſtattgegeben werden kann. 

In anderen Fällen wird das von dem Angeklagten eingereichte Reſtitutionsge⸗ 
ſuch zunächſt dem Staatsanwalte mitgetheilt, um, wenn es ihm erforderlich erſcheint, 
eine gerichtliche Vorunterſuchung über die zur Begründung der Reſtitution angeführ⸗ 
ten Thatſachen zu veranlaſſen und alsdann das Geſuch mit ſeiner Erklärung dar⸗ 
über wieder vorzulegen. { TIER Ted 0 Fan 

F. 154. ird das Reſtitutionsgeſuch von dem Gerichte als unbegründet zu⸗ 
rückgewieſen, ſo ſteht dem Imploranten frei, innerhalb der nächſten zehn Tage nach 
dem Empfange des Beſcheides bei dem Gerichte der hoheren Inſtanz Beſchwerde zu 
führen. Eine weitere Beſchwerdeführung iſt unzuläſſig. D air 

F. 155. Wird ein Reſtitutionsgeſuch für begründet erachtet, jo hat das Ge⸗ 
richt ſofort das mündliche Verfahren nach der für die in Rede ſtehende Geſetzes⸗ 
Uebertretung vorgeſchriebenen Form zu erneuern und unter Aufhebung ſeines frü 
ei Fr ein neues zu fällen, gegen welches die gewöhnlichen Rechtsmittel zus 
äſſig ſind. 2 
0 §. 156. Die $$. 532. 588. 589. der Kriminalordnung treten außer Kraft. 
} Folgen der Einlegung der Rechtsmittel auf die Haft des Angeklagten. 4 
§. 157. Durch Einlegung eines Rechtsmittels von Seiten des Staatsanwalts 
darf die Freilaſſung des in Haft befindlichen Angeklagten, wenn das Urtheil eine 
Freiheitsſtrafe gr ihn nicht verhängt hat, niemals verzögert werden. e 

F. 158. Iſt der Angeklagte zu einer Freiheitsſtrafe verurtheilt, fo hält das 
7 Staatsanwalte gegen das Urtheil eingelegte Rechtsmittel den Antritt der Strafe 
nicht auf. 110 

J $. 150 Dagegen wird durch die Einlegung der Appellation oder e | 


beſchwerde von Seiten des Angeklagten die Vollſtreckung der Strafe aufgehalten. 
Eine vorläufige Abführung des zu einer Freiheitsſtrafe Verurtheilten nach der Straf⸗ 
anſtalt iſt, ſelbſt mit deſſen Einwilligung, nicht ferner zuläfſig. Das Gericht iſt 
jedoch befugt und verpflichtet, die erforderlichen Sicherungsmaaßregeln gegen den 
Verurtheilten zu treffen. \ IE an 


N 


| 38 
Aufhebung des Rechtsmittels der Aggravation. 
45 100. Das Rechtsmittel der Aggravation BR nach den Im ie Base 
nung behandelten Unterſuchungsſachen nicht 2 Sites 
yeansarsid an nn . n 8. 7a en ne 
NN an ame! Wenn Abschnitt v 1 
Von dem Werfahren bel N der e . 


| u) d Me un 1 397 e ud bei allen wegen wolletberge⸗ 
nn Made Merpalting di dgerſchrebarke pol t 
5 un geführ tu ö Min ee 1 8 1 ade . 


einze 


Verf der Ueb Polizei t fol 
TR Dt 
15 e 15 5 Ian altenen Beſtimmungen gelten. 

ches Verfahren. : 


550 i dung. erſter I von den 
sah il: 2 W K 0 me I 
in b gehen 110 

801 fe 125 jedoch 17 0 ſich bei den Verhandlungen ſowohl in 


55 als. vollmächtigten aus der Zahl der 
a ar Fe Dear de ven au fen eden wm 
5 Gegen das 5 6 a en ift ſowohl der deen als der 
kluſivi iſt, deren At 
1 en er f e ge Be ien era be Kr iR, rn Br 


mitte e en berechtigt. 
i Wa 105 e auf neue Beweismittel über bereits angefü eführte That⸗ 
ie. et 1 1 neue Thatumſtände aber nur in ſoweit, als 
die n be ben zugle einigt werden. 
167. 9 05 Re urſes muß bei dem Bolige eirichter mündlich 
um 9 0 e 1 bäh Eine beſondere Friſt zur Rechtfertigung des 


ſtekurſes A ande 
. 168. Die nel über den Rekurs gebührt einer aus drei Mitgliedern 
beſtehenden Abtheilung des Appellationsgerichts. 
$. 109. Findet die Abtheilung bel Prüfung der Akten, daß der Rekurs nicht 
zuläfjig, oder, wenn dabei nur auf die Verhandlungen in erſter Inſtanz Bezug ge⸗ 
nommen iſt, n ine begründet ſei, ſo weißt fie den Rekurrenten durch eine Verfügung 
zurück gegen welche ein weiteres Rechtsmittel nicht geftattet iſt. 
5 170. In * anderen Fällen beſtimmt die OHanlaten, unter Mitthellung 
der tkursſchrift an die Gegenpartei, einen Termin zum mündlichen Verfahren. 
Gegen das auf den Rekurs abgefaßte Urtheil findet ein weiteres Rechtsmittel nicht Statt. 
2. Mandats⸗Verfahren. 
$. 171. Beruht die Anklage wegen eines Polizeiver . 5 auf der Anzeige 
eines Beamten, welcher die That aus eigener amtlicher N 
wozu au AN im Dienſte befindliche Militairperſon zu rechnen iſt, und wird nicht 
etwa der an te dem Polizeirichter h vorgeführt, in welchem Falle ſtets 
das ordentll af hren eintreten muß, ſo blen Un t der Polizeirichter auf Grund der 
Anklage die Strafe feſt, und macht ſie d ngeſchuldigten durch eine ſchriftliche 
Verfügung mit dem Bedeuten bekannt, 
wenn er durch Nen 0 f ſetzung ſich beſchwert finden ſollte, er dur 72 
1 1 feiner. kene gun in einem, ſogleich in der Verfügun . 
en ai age 1 1910 zu beſtimmenden Termine vor den ala er 
we 1455 es N keen in dieſem Termine aber die Vo 
trafe zu 15 igen ha 


— 
Eine völltt ee des Angeklagten kann nur all Zuſtiz⸗Commiſſarten 
beſche en, eine bloße Vertheidigung kaun aber auch vurch andere Perſonen geführt werden. 
3 


34 


F. 172. In viefer Verfügung muß angegeben fein 
1) die Beſchaffenheit des Vergehens, 2 die Zeit — der Ort feiner Veräbung; 
2) der Name des Beamten, welcher das Vergehen angezeigt hat, und 

5 die Straffeifegung unter Aufüßzung der er Snafvorſchriſt, auf welche dieſelbe 

ſich gründet. 

Die Verfügung muß zugleich für den Fall, wenn der Angeſchuldigte bei der 
Straffeſtſetzung ſich nicht beruhigen zu können glaubt, die Aufforderung 10 denſelben 
enthalten, die zu ſeiner Vertheidigung dienenden Beweismittel in dem anberaumten 
Termine mitzubringen, oder ſolche dem Richter ſo zeitig vor dem Termine anzuzeigen, 
daß 1 Ba zu demſelben herbeigeſchafft werden Fünnen. 

Erſcheint der Angeſchuldigte in dem Termine perſönlich oder durch 
einen S aal en Bevollmächtigten, jo iſt nach Vorſchrift der $$- 164. folg. = 
3 8 al er nicht, jo hat‘ der Richter einen Vermerk hierüber aufzu 

174. Der Angeſchuldigte kann auf Reſtitution antragen, wenn er durch 
ande tas Umſtände verhindert worden iſt, Keane in dem Termine zu 
nen. Das Reſtitutionsgeſuch muß binnen zehn Tagen nach dem Termine bei dem 
Polizeirichter angebracht werden und die Angabe der Hinderungsgründe mit der er⸗ 
forderlichen Beſcheinigung enthalten. Auf unbeſcheimigte Jaden 2 1 K 
Richter keine 7765 nehmen. Erſt nach fruchtloſem blaufe diefer Friſt 
Strafe zu vollſtrecken. 


8. 175. Finder der Poltzeltichter das Reſtitutionsgeſuch be rünbet, fo it ein 


naher Termin zur Verhandlung der Sache anzuberaumen und na Vorſchriften 
der H§. 164. ff. zu verfahren 


Bleibt der Angeſchuldigte in dieſem Termine abermals aus, fo iſt dle a 


ohne weitere Zulaſſung irgend eines Rechtsmittels zur Vollſlreckung zu bringen. 
8. 176. Findet der Richter das e e nicht ee 0 wel 
er daſſelbe durch eine Reſolution N gegen welche dem Angeſchuldigten 
ſchwerde an das . cht In ſteht. Dieſe B 0 
24 Stunden nach Zuſtellung der Reſolition bei dem Polizeir angebracht wer⸗ 
den. Wird für die eln der Reſtitution entſchieden, jo geht die Sache zur 
Verhandlung in erſter Inſtanz an den Polizeirichter zurück. 

g. 177. Zur Entſcheidung über das Reſtitutionsgeſuch und über die Beſchwerde 
gegen die daſſelbe durld weisende Reſolution bedarf es der vorgängigen ar 


des Wolizeianwalts. 
Abſchnitt VI. 


Von den Koſten des Unterſuchungs verfahrens. 


F. 178. Mit der Verurtheilung des 10 16 0 zu einer Strafe, ſie 
der erſten oder einer ſpäteren en erfolgen, iſt br 2 die Fenn Ibm 
in alle Koſten des Verfahrens auszuſprechen. rd da Weg der Angel agte für 
it ſchuldig erklart, ſo hat derſbe die Koſten des Verfahrens = Fr tragen 
N iſt von der Verpflichtung hierzu, wenn ihm dieſelbe durch ein Urtel früherer 
nſtanz . 4 5 war, freizuſprechen. 
e R Die Koſten eines ohne Erfolg ein elegten Rechtsmittels fallen demje⸗ 
vr er daſſelbe eingewendet hat. 5 dies der Staatsanwalt, ſo wer⸗ 
5 Ye neh 105 gen. Bei der Verſäumniß von Friſten und Terminen wen 4 
ige die dadurch verurſachten Koſten. 


Abſchnitt VII. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
§. 180. Die Gerichte find befugt, Perſonen, welche Störung in der 8 en 
verurſachen, = dem Sitzungsſaale 1 laſſen, ai ie 
der e und nachdem die Staatsanwaltſcha rüber a worden, 
er rt Ahle eine Gefängnißſtrafe bis zu "a Tagen eſtzuſetzen ur al 
e 

$. 181. In dem Verfahren wegen Holzdiebſtahls und bei Disei linarſachen 
Bar Beamte wird durch die Vorſchriften des vorliegenden Geſetzes nichts eändert. 

Unterſuchungen wegen Steuerdefraudatlonen und Nahe ſo wi wegen 


= N 
* muß kamen 


* 


4 l 38 
Injurien gegen Beamte bei Ausübung ihres Amtes oder in Beziehung auf 2 19 57 
wozu auch Beleidigungen der im Dienſte befindlichen Perſonen der bewaffneten Macht 
gehören, ſind fortan nach Abſchnitt II. und beziehungsweiſe Abſchnitt III. dieſer Ver⸗ 
ordnung a en und unterliegen auch hinſichtlich der Rechtsmittel den Vor⸗ 
ſchriften derſelben. 8 8 E 7 

\ Alle ſonſtigen Injurien, mit Ausnahme der ſchweren Realinjurien, konnen fortan 
nur im Wege des Civilprozeſſes verfolgt werden. a er 
F. 182. Der ſiskaliſche Unterſuchungsprozeß findet nicht ferner Statt. 11 
$. 183. Alle dieſer Verordnung entgegenſtehenden Vorſchriften find in ſoweit 
aufgehoben, als fie mit den Beſtimmungen derſelben ſich nicht vereinbaren laſſen. 
Bei dem Kammergerichte und dem Criminalgerichte zu Berlin tritt ſie an die 
Stelle des Geſetzes vom 17. Juli 1846. (Geſetzſamml. S. 267. ff. f 
Die gegenwärtige Verordnung tritt am 1. April d. J. in Kraft und ſind bis 
dahin die zur Ausführung derſelben erforderlichen Anordnungen, insbeſondere, was 
die Bildung der Geſchworenenliſten betrifft, durch Unſere Miniſter des Innern und 
der Juſtiz zu treffen. 7 i 5 7 ö 
Die zu dieſem Zeitpunkte anhängigen Sachen, in welchen bereits die förmliche 
uchung eröffnet iſt, ſollen, mit Ausnahme der politiſchen und Mach eben 
60. No. 2., $. 61.), nach den bisherigen Vorſchriften durch alle nach denſelben 
zuläaſſigen Inſtanzen zu Ende geführt werden. an a 
Dagegen iſt bei politifchen und Preßverbrechen, über welche noch nicht in erſter 
Inſtanz erkannt worden, das Verfahren nach den Vorſchriften der gegenwärtigen 
Verordnung umzuleiten. flo 5 0 vd 10 
. Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen 112 . N ö 
Gegeben Potsdam, den 3. Januar 1849. 
j (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. ien. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt. Für den Finanz⸗Miniſter: Kühne. v. Bülow. 


Unt 
(. 


4. Einführungsordnung zur A — äh Wechſelordnun 5 r 
Wa leb: Vom 6. Jannar 849. or 8 fü 


Die ue aer Neuerung dieſer Wechſelordnung beſteht darin, daß. jeder dispo⸗ 


ſitionsfähige 
tend vereinfacht iſt. Früher waren nur incorporirte Kaufleute, R 
u. ſ. w. wechſelfähig. 1 0 1 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. zc. 
verordnen in Beziehung auf die An en der Allgemeinen deutſchen Wechſelord⸗ 
nung, welche Wir in der Anlage zur öffentlichen Kenntniß bringen, auf den Antrag 
Unſeres Staatsminiſteriums auf den Grund des Artikels 105. der Verfaſſungs-Ur⸗ 
kunde für den ganzen Umfang der Monarchie, was folgt: a 

iS Die im Reichs⸗Geſetzblatt vom 27. November v. J. publizirte Allge⸗ 
meine Deutſche Wechſelordnung tritt in Preußen am 1. Februar d. J. in Kraft. 

Dagegen erliſcht mit dieſem Tage die Wirkſamkeit der bisherigen Wechſelord⸗ 
nungen, namentlich treten die $$. 713. bis 1249. Tit. 8. Thl. II. des Allgemeinen 
1 ſo wie die Artikel 110. bis 189. des Rheiniſchen Handelsgeſetzbuchs, 
außer Kraft. 

$. 2. Die Amortiſation eines Wechſels iſt bei dem ordentlichen Gerichte des 
Zahlungsortes, und wo Handelsgerichte beſtehen, bei dieſen nachzuſuchen. 

Der Antragende muß eine Abſchrift des Wechſels beibringen oder doch den 


N 


enſch jetzt auch wechſelfähig iſt, und daß der en ir end 
e 


*) Man vergleiche weiter unten das Bo vom 15. Februar 1850., betreffend die Ein⸗ 
führung der Allg. N chſelordnung in D and, welches Zuſaͤtze zu der Wechſelordnung 
namen ich in Betreff der Amortiſation der echſel enthält, 

> 5 3% 


hoben werden. Wenn mehrere Wechſe 


x 


weſentlichen Inhalt deſſelben und alles das, was das Gericht zur vollſtändigen Er⸗ 
kennbarkeit für nöthig hält, angeben, auch den Beſitz und Verluſt glaubhaft machen. 
Das Gericht erläßt eine öffentliche Aufforderung an den unbekannten Inhaber 
des Wechſels, binnen einer beſtimmten Friſt den Wechſel dem Gerichte vorzulegen, 
mit der Verwarnung, daß ſonſt der Wechſel werde für kraftlos erklärt werden. 
Die Aufforderung wird am Gerichtshauſe oder an einer anderen für geeignet 
befundenen öffentlichen Stelle, und wenn am Zahlungsorte eine Börfe beſteht, im 
Börſenlokale angeſchlagen und einmal ins Amtsblatt und dreimal in eine in⸗ oder 
ausländiſche Zeitung eingerückt. > \ 
Das Gericht ift befugt, die Aufforderung an mehreren Stellen anſchlagen u 
u a Zeitungen einrücken zu laſſen, wenn dies nach den Umſtänden angemeffi 
eint. - 
Die Friſt zur Meldung wird auf mindeſtens ſechs Monate und höchſtens ein 
Jahr, vom Verfalltage ab gerechnet, beſtimmt. Wird von einem Inhaber der Wech⸗ 
ſel vorgelegt, ſo iſt dem Antragſteller hiervon 1 Song zu geben und ihm zu über⸗ 
laſſen, fin Recht gegen den Inhaber geltend zu mächen. Meldet ſich kein Inhaber, fo 
erklärt das Gericht auf weiteren Antrag des Antragſtellers den Wechſel für amortifitt. 
$. 3. Zu den Gerichtsbeamten, welche Proteſte aufnehmen konnen, gehören 
im Bezirke des Appellations- Gerichtshofes zu Cöln auch die Gerichtsvollzieher. 
F. A. Proteſte dürfen nur von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, zu einer 
Bor oder fpäteren Tageszeit aber nur mit Zuſtimmung des Proteftaten erhoben 
werden. 5 . 2 8 
$ 5. Wechſelklagen können ſowohl bei dem Gerichte des Zahlungsortes, als 
bei dem Gerichte, bei welchem der 0 feinen perfönlichen Gerichtsſtand hat, er⸗ 
ſchuldner zuſammen belangt werden, ſo iſt 
außer dem Gerichte des Zahlungsortes jedes Gericht kompetent, welchem Einer der 
Beklagten perſonlich unterworfen iſt. Ä a 
; ei dem Gerichte, bei welchem hiernach eine Wechſelklage anhängig gemacht 
iſt, müſſen ſich demnächſt auch alle Wechſelverpflichteten einlaſſen, welche von einer 
Partei in Gemäßheit der in den verſchiedenen Landestheilen beſtehenden Prozeßgeſetze 
ur 5 beigeladen oder nach gehörig geſchehener Streitverkündigung be⸗ 
langt werden. N 
F. 6. Im Bezirke des Appellations« Gerichtshofes zu Cöln gehören die Kla⸗ 
gen aus eigenen Wechſeln auch dann vor die Handelsgerichte, wenn ſie weder von 
Handeltreibenden unterſchrieben ſind, noch Handelsgeſchäfte zur Veranlaſſung haben 
(Artikel 636. 637. des Rheiniſchen Handels-Geſetzbuchs). i — 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 8 a 9 
egeben Charlottenburg, den 6. Januar 1849. j 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. v». Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt. Für den Finanzminiſter: Kühne. Gr. v. Bülow. 
Allgemeine Deutſche Wechſelordnung. it 
Erſter Abſchnitt. i Pa 
- Von der Wechſelfähigkeit. A izt 
Art. 1. Wechſelfähig iſt Jeder, welcher ſich durch Verträge verpflichten kann. 
Art. 2. Der Wechſelſchuldner haftet für die Erfüllung der übernommenen - 
Wechſelverbindlichkeit mit feiner Perſon und feinem Vermögen. za 
Jedoch iſt der Wechſelarreſt nicht zuläſſig: * TEN 
1) gegen die Erben eines Wechſelſchuldners; N * 
2) aus Wechſelerklärungen, welche für Korporationen oder andere juriſtiſche Per⸗ 
ſonen, für Aktiengeſellſchaften oder in Angelegenheiten ſolcher Perſonen, welche 
zu eigner Vermöͤgeusverwaltung unfähig find, von den Vertretern derſelben 
ausgeſtellt werden; 3 
3) gegen Frauen, wenn fie nicht Handel oder ein anderes Gewerbe treiben: 
In wiefern aus Gründen des offentlichen Rechts die Vollſtreckung des Wech⸗ 
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ſelarreſtes gegen andere als die vorgenannten Perſonen Beſchränkungen erleidet, iſt 
in beſonderen Geſetzen beſtimmt. i 
Art. 3. Finden ſich auf einem Wechſel Unterſchriften von Perſonen, welche 


eine Wechſelverbindlichkeit überhaupt nicht, oder nicht mit vollem Erfolge eingehen 
können, fo hat dies auf die Verbindlichkeit der übrigen Wechſelverpflichteten kinn 


Einfluß. ü 
r weiter Abſchnitt. 
Von gezogenen Wechſeln. 
J. Erforderniſſe eines gezogenen Wechſels. 
Art. 4. Die weſentlichen Erforderniſſe eines 90 ogenen Wechſels find: 

1) die in den Wechſel ſelbſt aufzunehmende Beze n als Wechſel, oder, wenn 
der Wechſel in einer fremden Sprache ausgeſtellt 0 „ein jener Bezeichnung 
entſprechender Ausdruck in der fremden Sprache; ; 

2) die Angabe der zu zahlenden Geldſumme; 

3) der Name der Perſon oder die Firma, an welche oder an deren Order gezahlt 
werden ſoll (des Remittenten ; - — 

4) die Angabe der Zeit, zu welcher gezahlt werden ſoll; die Zahlungszeit kann 
nur feſtgeſetzt werden * . 

auf einen beſtimmten Tag, 5 f 
auf Sicht (Vorzeigung, a vista 2c.) oder auf eine beſtimmte Zeit nach 


icht, 
auf eine beſtimmte Zeit nach dem Tage der Ausſtellung (nach dato), 
5 auf eine Meſſe oder einen Markt (Meß⸗ oder Marktwechſel); 
5) 5 Unterſchrift des Ausſtellers (Traſſanten) mit ſeinem Namen oder ſeiner 


rma; 8 

6) die Angabe des Ortes, Monatstages und Jahres der Ausſtellung; 

7) der Name der Perſon oder die Firma, welche die Zahlung leiſten ſoll (des 
Bezogenen oder Traſſaten); iR 

8) die Angabe des Ortes, wo die Zahlung geſchehen foll; der bei dem Namen 
oder der Firma des Bezogenen angeoeene Ort gilt für den Werhfel, in ſoſern 
nicht ein eigener Zahlungsort angegeben iſt, als Zahlungsort und zugleich 
als Wohnort des Bezogenen. i 

Art. 5. Iſt die zu zahlende Geldſumme (Art. 4. No. 2) in Buchſtaben und 
in Ziffern ausgedrückt, ſo gilt 1 Abweichungen die in Buchſtaben ausgedrückte 

umme. 

Iſt die Summe mehrmals mit Buchſtaben oder mehrmals mit Ziffern geſchrie . 
ben, ſo gilt bei Abweichungen die geringere Summe. 4 

Art. 6. Der Ausſteller kann ſich ſelbſt als Remittenten (Art. 4. No. 3.) be⸗ 
zeichnen (Wechſel an eigene Order). 

Desgleichen kann der Ausſteller ſich ſelbſt als Bezogenen (Art. 4. No. 7.) be⸗ 
zeichnen, ſofern die Zahlung an einem anderen Orte als dem der Ausſtellung ge⸗ 
ſchehen ſoll (traſſirt⸗eigene Wechſel). 
£ Art. 7. Aus einer Schrift, welcher eines der weſentlichen Erforderniſſe eines 
Wechſels (Art. 4.) fehlt, entſteht keine wechſelmäßige Verbindlichkeit. Auch haben 
die auf eine ſolche Schrift geſetzten Erklärungen (Indoſſament, Accept, Aval) keine 


Wechſelkraft. 
N II. Verpflichtungen des Ausſtellers. 
Art. 8. Der Ausſteller eines Wechſels haftet für deſſen Annahme und Zah⸗ 
lung wechſelmäßig. N 
5 III. Indoſſament. N 


Art. 9. Der Remittent kann den Wechſel an einen Anderen durch Indoſſa⸗ 
ment (Giro) übertragen. 

Hat jedoch der Ausſteller die Uebertragung im Wechſel durch die Worte „nicht 
an Order“ oder durch einen gleichbedeutenden Ausdruck unterſagt, fo hat das In⸗ 
doſſament keine wechſelrechtliche Wirkung. 

Art. 10. Durch das Indoſſament gehen alle Rechte aus dem Wechſel auf 

den Indoſſatar über, insbeſondere auch die Befugniß, den Wechſel weiter zu indoſ⸗ 


38 
en. Auch an den Ausſteller, Vezogenen, Acceptanten oder einen früheren Indoſ⸗ 
5 ale 251 der Wechſel 12 inde irt und von denſelben weiten indoſſirt werden. 
Art. 11. Das Indoſſament muß auf den Wechſel, eine Kopie deſſelben oder 
ein mit dem Wechſel oder der Kopie verbundenes Blatt (Alonge) geſchrieben werden. 
Art. 12. Ein Indoſſament iſt gilie, wenn der Indoſſant auch nur feinen, 
Namen oder ſeine Firma auf die Rückſeite des Wechſels oder der Kopie, oder auf 
die Alonge ſchreibt (Blanko⸗Indoſſament). ö ‘ 
Art Jeder Inhaber eines Wechſels iſt befugt, die auf demſelben befindli⸗ 
chen Blankoindoſſamente auszufüllen; er kann den Wechſel aber auch ohne dieſe Aus⸗ 
füllung weiter indoſſiren. 2 
Art. 14. Der Indoſſant haftet jedem ſpäteren Inhaber des Wechſels für deſſen 
Annahme und Zahlung wechſelmäßig. Hat er aber dem Indoſſamente die Be⸗ 
merkung „ohne Gewährleiſtung“, ohne „Obligo“ oder einen gleichbedeutenden Vor⸗ 
bee Fühugefügt, ſo iſt er von der Verbindlichkeit aus en Indoſſamente 
befreit. Ä g . 1 
Art. 15. It in dem Indoſſamente die Weiterbegebung durch die Worte „nicht 
an Order“ oder durch einen gleichbedeutenden Ausdruck verboten, ſo haben diejeni⸗ 


gen, an welche der Wechſel aus der Hand des Indoſſators gelangt, gegen den Ind 


ſanten keinen a * 5 
Art. 16. enn ein Wechſel indoſſirt wird, nachdem die für die Proteſterhe⸗ 
bung Mangels Zahlung beſtimmte Friſt abgelaufen iſt, ſo erlangt der Indoſſatar 
die Rechte aus dem etwa vorhandenen Mccente gegen den Bezogenen und Regreß⸗ 
rechte gegen Diejenigen, welche den Wechſel nach Ablauf dieſer Friſt indoſſirt haben. 
a aber der Wechſel vor dem Indoſſamente bereits Mangels Zahlung pro⸗ 
teſtirt worden, ſo der Indoſſatar nur die Rechte ſeines Indoſſanten gegen den 
Acceptanten, den Ausſteller und Diejenigen, welche den Wechſel bis zur Proteſt⸗ 
erhebung indoſſirt haben. Auch iſt in einem ſolchen Falle der Indoſſant nicht wech⸗ 
ſelmäßig verpflichtet. > N | 
Art. 17. Iſt dem Indoſſamente die Bemerkung „zur Einkaſſirung“, „in Pro⸗ 
kura“ oder eine andere, die Bevollmächtigung ausdrückende Formel beigefügt worden, 
ſo überträgt das Indoſſament das Eigenkhum an dem Wechſel nicht, ermächtigt aber 
den Indoſſatar zur Einziehung der Wechſelforderung, Proteſterhebung und Benach⸗ 
richtigung des Vormannes ſeines Indoſſanten von der unterbliebenen Zahlung 
(Art. 45), ſowie zur Einklagung der nicht bezahlten und zur Erhebung der depo⸗ 
nirten Wechſelſchuld. Ein ſolcher ndoſſatar iſt auch berechtigt, dieſe Befugniß durch 
ein weiteres Prokuraindoſſament einem Anderen zu übertragen. Dagegen iſt derſelbe 
weiteren Begebung durch eigentliches Judoſſe ent ſelbſt dann nicht befugt, wenn 
ii Prokuraindoſſamente der Zuſatz „oder Order“ hinzugefügt iſt. 


IV. Präſentation zur Annahme. 


Art. 18. Der Inhaber eines Wechſels iſt berechtigt, den Wechſel dem Bezo⸗ 
genen ſofort zur Annnahme zu präſentiren und in Ermangelung der Annahme Pro⸗ 
teſt erheben zu laſſen. Nur bei Meß⸗ oder Marktwechſeln findet eine Ausnahme 
dahin Statt, daß ſolche Wechſel erſt in der an dem Meß⸗ oder Marktorte geſetzlich 
beſtimmten Präſentationszeit zur Annahme präſentirt und in Ermangelung derſel⸗ 
ben proteſtirt werden können. Der bloße Er des Wechſels ermächtigt zur Prä⸗ 
fentation des Wechſels und zur Erhebung des Proteſtes Mangels Annahme. 

Art. 19. Eine Verpflichtung des Inhabers, den Wechſel zur Annahme zu 
präſentiren, findet nur bei Wechſeln Statt, welche auf eine beſtimmte Zeit nach 
Sicht lauten. Solche Wechſel müſſen, bei Verluſt des wechſelmäßigen A 8 

egen die Indoſſanten und den Ausſteller, nach Maaßgabe der beſonderen im . 
ii enthaltenen Beſtimmung und in Ermangelung derſelben binnen zwei Jahren nach 
der Ausſtellung zur Annahme präfentirt werden. Hat ein Indoſſant auf einen 
Wechſel dieſer Art ſeinem e eine beſondere Präſentationsfriſt hinzugefügt, 
fo erliſcht ſeine wechſelmäßige Verpflichtung, wenn der Wechſel nicht innerhalb dieſer 
Friſt zur Annahme präſentirt worden iſt. sc | 
Art. 20. Wenn die Annahme eines auf beſtimmte Zeit nach Sicht geftellten 
Wechſels nicht zu erhalten iſt, oder der Bezogene die Datirung ſeines Ates 


— 


verweigert, ſo nab der Inhaber bei Verlust des — Anſpruchs gegen 
die Indoſſanten und den Ausſteller die rechtzeitige Präfentation des Wechſels durch 
einen —— der Präſentationsfriſt (Art. 19.) erhobenen Proteſt feſtſtellen laſſen. 
Proteſttag gilt in dieſem Falle für den Tag der Präſentation. 
5 87 die Proteſterhebung unterblieben, ſo wird gegen den ee e welcher 
die Datirung ſeines Acceptes unterlaſſen hat, 1 des Wechſels bom letzten 
Tage der Präſentationsfriſt an gerechnet. | 


= V. Annahme (Acceptation). 
Art 21. Die Annahme des Wechſas muß auf dem Wechſel ſchriftlich ge⸗ 


hen. 

Jede auf den Wechſel — — und bon dem Bezogenen unterſchriebene Er⸗ 
klärung gilt für eine unbeſchränkte Annahme, ſofern nicht in derſelben ausdrücklich 
ausgeſprochen iſt, daß der Bezogene entweder überhaupt nicht oder nur unter ge⸗ 
wiſſen Einſchränkungen annehmen wolle. 

Gleichergeſtalt gilt es für eine unbeſchränkte Annahme, wenn der Bezogene ohne 
7 — Beiſatz ſeinen Namen oder ſeine Firma auf die Vorderſeite des Wechſels 

reibt. 

a einmal erfolgte Annahme kann nicht wieder zurückgenommen werden 

Art. 22. Der Bezogene kann die Annahme auf einen Theil der im Wechſel 
verſchriebenen Summe beſchränken. 

Werden dem Accepte andere Einſchränkungen beigefügt, ſo wird der — 
einem ſolchen gleichgeachtet, deſſen Annahme W verweigert worden iſt, der 
Acceptant haftet aber nach dem Inhalte ſeines Acceptes wechſelmäßig. 

Art. 23. Der Bezogene wird durch die Annahme wechſtlmäßig verpflichtet, die 
von ihm acceptirte Summe zur Verfallzeit zu zahlen. 

Auch dem Ausſteller haftet der Bezogene Su dem Accepte wechſelmüßig. 

Dagegen fteht dem Bezogenen kein Wechſelrecht gegen den Ausſteller zu. 

Art ſt in 8 80 l ein vom Wohnorte des Bezogenen verſchiedener 
Zahlun e, (Art. 4. 8.) angegeben (Domizilwechſel), ſo iſt, in ſofern der 
Wechſel nicht ſchon een durch wen die Zahlung am Zahlungsorte erfolgen foll, 
dies vom Bezogenen bei der Annahme auf dem Wechſel zu bemerken. Iſt dies nicht 
geſchehen, ſo wird angenommen, daß der Bezogene ſelbſt die Zahlung am Zahlungs⸗ 
orte leiſten wolle. 

Der Ausſteller eines Domizihv —.— kann in demſelben die Präſentation zur 
Annahme vorſchreiben. Die Nichtbeobachtung dieſer Vorſchrift hat den Verluſt des 
Regreſſes gegen den Ausſteller und die Indoſſanten zur Folge. , 


a. VI. Regreß auf Sicherftellung. 
1. Wegen nicht erhaltener Annahme. 

Art 25. Wenn die Annahme eines Wechſels überhaupt nicht, oder unter Ein⸗ 
ſchränkungen, oder nur auf eine geringere Summe erfolgt iſt, fo find die Indoſſanten 
und der Ausſteller wechſelmäßig verpflichtet, g gegen Aushändigung des, Mangels 
Annahme —— Proteſtes 1 icherheit dahin 1 leiſten, daß die 
Bezahlung der im Wechſel verſchriebenen Summe oder des nicht angenommenen 
Betrages, ſowie die Erſtattung der durch die Nichtannahme veranlaßten Koſten am 
Verfalltage erfolgen werde. 

Jedoch find dieſe Perſonen auch befugt, auf ihre Koſten die ſchuldige Summe 
bei Gericht oder bei einer anderen, zur Annahme von Depoſiten ermächtigten Behoͤrd 
oder — — niederzulegen . 

Art. 26. Der emittent⸗ ſowie jeder Indoſſatar wird durch den Beſitz des 
Mangels Annahme aufgenommenen Proteſtes ermächtigt, von dem dae und 
den übrigen Vormännern Sicherheit zu fordern und im Wege des Wechſelprozeſſes 
darauf —— —.— 

Regreßnehm hierbei an die Folgeordnung der Indoſſamente und die 
— getro ene Wahl nicht gebunden. 
Der Beibringung des Wechſels und des Nachweiſes, daß der Regreßnehmer 
ſeinen Nachmännern ſelbſt Sicherheit beſtellt habe, bedarf es nicht. 
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Art. 27. Die beſtellte Sicherheit haftet nicht blos 65 Regreßnehmer, Ee 
auch allen übrigen Mer dr rn des Beſtellers, in fofern ſie gegen ihn den Regreß 
auf Sicherſtellung nehmen ieſelben ſind weitere re zu verlangen nur in 
dem Falle berechtigt, wenn fie gegen die Art oder © be der ee ee 
ey zu ‚begründen vermögen. 

Die beftellte Sich dei muß dag deten oe werben: 

ſobald die vollſtändige I des Wechſels nachträglich erfolgt if; 

wenn gegen den Regreßpflichtigen, welcher fie beſtellt hat, binnen ahr N 
vom W rfalltage des Wechſels an gerechnet, auf Zahlung aus dem Wechſel 

nicht geklagt worden iſt; 

3) wenn die Zahlung des Wechsels erfolgt oder die Wechſelkraft deſſelben eloſche ft 

2. Wegen Unſicherheit des Acceptanten. 
Art. 29. Iſt ein Wechsel ganz oder theilweiſe angenommen worden, 2 ſo kenn 
in Betreff der acceptirten Summe Sicherheit nur gefordert werden: 

1) wenn über das Vermögen des Acceptanten der Konkurs (Otbiwerſuhren, . d 

— 5 en worden iſt oder der Acceptant aud) nur ‚feine Bernie ei > . 
geſtellt hat; j 
2) wenn nach Ausstellung des Wechſels eine Erekution in das Wermögen des Ae 
ceptanten fruchtlos ausgefallen oder wider denſelben wegen Erfullung einer Zah⸗ 
lungsverbindlichkeit die Vollſtreckung des Perſonalarreſtes verfügt worden — 

Wenn in dieſen Fällen die Sicherheit von dem Acreptanten nicht en 

dieſerhalb Proteſt gegen denſelben erhoben wird, auch von den auf dem 
benannten Nothabrefen die Annahnie nach Ausweis des Proteſtes nicht 
iſt, ſo kann der Inhaber des Wechſels und jeder . 119.25 2085 a 
Proteſtes von feinen Vormännern r e 25 — 28.) 

Beſitz des Wechſels vertritt die Stelle einer Vollmacht, in den No. 1. und ab 72 
nannten Fällen von dem Acceptanten Sicherheitsbeſtellung zu n und en ſolche 
nicht zu erhalten iſt, Proteſt erheben zu laſſen. 


* VII. Erfüllung der ee ee 


1. Zahlung 
Art. 30. 3f in dem Wechſel ein —— Tag als Zahlungstag ‚tn 
fo tritt die Verfallzeit an dieſem Tage ein, Sf * en ent auf die Mies eines 
Monats geſetzt worden, jo iſt der Wechſel am 15. dieſes Monats fällig. 
Art. 31. Ein auf Sicht geſtellter Wah iſt bei hat der A Aug, „gr 
solcher Wechſel muß bei Verluſt des wechſelmäßigen Anſpruchs gegen die In 
und den Ausſteller nach Maaßgabe der beſonderen im Wechſel enthaltenen mine 
und in Ermangelung derſelben binnen zwei Jahren nach der Ausftellung zur e 
lung präfentirt werden. Hat ein Indoſſant auf einem Wechſel dieſer Art ſeinem => 
doſſamente eine beſondere Präſentationsfriſt hinzugefügt, fo erliſcht feine wechſelm 
ware wenn der Wechſel nicht innerhalb dieſer Friſt präſentirt worden 
Bei Wechſeln, welche mit dem Ablaufe einer beſtimmten Frist nach 
> oder nach Dato zahlbar find, tritt die Verfallzeit ein: 
wenn die Friſt nach Tagen beſtimmt iſt, an dem letzten Tage der Brit; 7 bei Ber 
rechnung der Friſt wird der Tag, an welchem der nach Dato zahlbare- 
gad oder der nach Sicht zahlbare zur Annahme prüſentirt if, nich ir. 
gerechnet 
2) wenn die Friſt nach Wochen, Monaten, oder einem, mehrere Monate unſaſ⸗ 
ſenden Zeitraume (Jahr, halbes Jahr, Vierteljahr) beſtimmt iſt, an hg nn Er 
Rage der Zahlungswoche oder des Zahlungsmonats, der durch feine Benen⸗ 
nung oder Zahl dem Tage der Ausſtellung oder Präſentation entſpricht; fe A 
ee Tag in dem Zahlungsmonate, jo tritt die Verfallzeit am legten der, 43 
es Zahlungsmonats ein. 
Der Ausdruck „halber Monat“ wird einem Zeitraume von 15 Tagen „ 
W Iſt der Wechſel auf einen oder mehrere ganze Wenate u und einen fe = 82 
onat geſtellt, ſo ſind die 15 Tage zuletzt zu zählen. * 
Art. 33. Reſpekttage finden nicht Statt. 
Art. 34. Iſt in einem Lande, in welchen nach altem Style gerechnet wü, en 
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41 
im Inlande zahlbarer Wechſel nach Dato ausgeſtellt, und dabei nicht bemerkt, daß 
der Wechſel nach neuem Sthele datirt ſei, oder iſt derſelbe nach beiden Stylen datirt, 
ſo wird der Verfalltag nach demjenigen Kalendertage des neuen Sthyls berechnet, 
welcher dem nach altem Style ſich ergebenden Tage der Ausſtellung entſpricht. 
Art. 35. Meß⸗ oder Marktwechſel werden zu der durch die Geſetze des Meß⸗ 
Hoder Marktortes beſtimmten Zahlungszeit, und in Ermangelung einer ſolchen Feſt⸗ 
ſetzung an dem Tage vor dem geſetzlichen Schluſſe der Meſſe oder des Marktes fällig. 
Dauert die Meſſe oder der Markt nur einen Tag, ſo tritt die Verfallzeit des Wechſels 
an dieſem Tage ein. - 


g 2. Zahlung. j f 

Art. 36. Der Inhaber eines indoſſirten Wechſels wird durch eine zuſammen⸗ 
hängende, bis auf ihn hinuntergehende Reihe von Indoſſamenten als Eigenthümer 
des Wechſels legitimirt. Das erſte Indoſſament muß demnach mit dem Namen des⸗ 
jenigen unterzeichnet ſein, welchen das unmittelbar vorhergehende Indoſſament als In⸗ 
doſſatar benennt. Wenn auf ein Blanko⸗Indoſſament ein weiteres Indoſſament folgt, 
ſo wird angenommen, daß der Ausſteller des letzteren den Wechſel durch das Blanko⸗ 
Indoſſament erworben hat. Ausgeſtrichene Indoſſamente werden bei Prüfung der 


Legitimation als nicht geſchrieben angeſehn. Die Echtheit der Indoſſamente zu prüfen, 


ift der Zahlende nicht verpflichtet. ; 

Art. 37. Lautet ein Wechfel auf eine Münzſorte, welche am Zahlungsorte 
keinen Umlauf hat, oder auf eine Rechnungswährung, ſo kann die Wechſelſumme 
nach ihrem Werthe zur Verfallzeit in der Landesmünze gezahlt werden, ſofern nicht 
der Ausſteller durch den Gebrauch des Wortes „effektiv“ oder eines ähnlichen Zu⸗ 
ſatzes die Zahlung in der im Wechſel benannten Münzforte ausdrücklich beſtimmt hat. 

Art. 38. Der Inhaber des Wechſels darf eine ihm angebotene Theilzahlung 
ſelbſt dann nicht zurückweiſen, wenn die Annahme auf den ganzen Betrag der ver⸗ 
ſchriebenen Summe erfolgt iſt. ö f 

Art. 39. Der Wechſelſchuldner iſt nur gegen Aushändigung des quittirten 
Wechſels zu 5 mn verpflichtet. Hat der Wechſelſchuldner eine Theilzahlung geleiſtet, 
ſo kann derſelbe nur 7 daß die Zahlung auf dem Wechſel abgeſchrieben und 
ihm Quittung auf einer Abſchrift des Wechſels ertheilt werde. = 

Art. 40. Wird die Zahlung des Wechſels zur Verfallzeit nicht gefordert, fo 
iſt Acceptant nach 2 der für die Proteſterhebung Mangels Zahlung beſtimmten 
Friſt befugt, die Wechſelſumme auf Gefahr und Koſten des Inhabers bei Gericht 
oder bei einer anderen zur Annahme von Depoſiten ermächtigten Behörde oder An⸗ 
ſtalt niederzulegen. Der Vorladung des Inhabers bedarf es nicht. N 


VIII. Regreß Mangels Zahlung. 


Art. 41. Zur Ausübung des bei nicht erlangter Zahlung ſtatthaften Regreſ⸗ 
ſes re Ausſteller und die Indoſſanten iſt erforderlich: 
1 aß der Wechſel zur Zahlung präſentirt worden iſt, und | 
2) daß ſowohl dieſe Präfentation, als die Nichterlangung der Zahlung durch 
einen rechtzeitig darüber aufgenommenen Proteſt ad wird. ; 
Die Erhebung des Proteſtes ift am Zahlungstage zuläffig, fie muß aber ſpä⸗ 
teſuns am zweiten Werktage nach dem Zahlungstage geſchehen. 

Art. 42. Die Aufforderung, keinen Proteſt erheben Ei laſſen („ohne Proteſt“, 
„ohne Koſten“ ꝛc.) gilt als Erlaß des Proteſtes, nicht aber als Erlaß der Pflicht 
zur rechtzeitigen Präſentation. Der Wechſelverpflichtete, von welchem jene Auffor⸗ 
derung ausgeht, muß die Beweislaſt übernehmen, wenn er die rechtzeitig geſchehene 
Präſentation in Abrede ſtellt. Gegen die Pflicht zum Erſatze der Proteſtkoſten 
ſchützt jene Aufforderung nicht. , Ä 

Art. 43. Domizilirte Wechſel find dem Domiziliaten, oder wenn ein ſolcher 
nicht benannt iſt, dem Bezogenen ſelbſt an demjenigen Orte, wohin der Wechſel do⸗ 
mizilirt iſt, zur Zahlung zu präſentiren, und wenn die Zahlung unterbleibt, dort zu 
proteſtiren. Wird die Laenge Proteſterhebung beim Domiziliaten verabſäumt, ſo 

eht dadurch der wechſelmäßige Anſpruch nicht nur gegen den Ausſteller und die 
Indoſpanten, ſondern auch gegen den Acceptanten verloren. 
Art. 44. Zur Erhaltung des Wechſelrechts gegen den Acceptanten bedarf es, 
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mit Ausnahme des im Art. 43. erwähnten Falles, weder der Präſentation am Zah⸗ 
lungstage, noch der Erhebung eines Proteſtes. 7 
Art. 45. Der Inhaber eines Mangels Zahlung proteſtirten Wechsels —— 
pflichtet, ſeinen unmittelbaren Vormann innerhalb zweier Tage nach dem Tage 
Proteſterhebung von der Nichtzahlung des Wechſels ſchriftlich z an a a 
welchem Ende es genügt, wenn das — — nnerha „ 
Nu Poſt gegeben iſt. Jeder benachrichtigte Vormann muß binnen derſelben, vom 
aa des empfangenen Berichts * —— Friſt — nächſten 2 
gleicher Weiſe benachrichtigen. Der Inhaber oder Indoſſatar, welcher die Benach⸗ 
richtigung unterläßt oder dieſelbe nicht an den unmittelbaren Vormann ergehen läßt, 
wird hierdurch den ſämmtlichen oder den überſprungenen Vormännern zum Erſatze 
des aus der unterlaſſenen Benachrichtigung entftandenen Schadens verpflichtet. Auch 
verliert derſelbe gegen dieſe Per den Anſpruch auf Zinſen und Koſten, ſo daß 
er nur die Wechſelſumme zu fordern berechtigt iſt. 
Art. 46. Kommt es auf den Nachweis’ der dem Vormanne rechtzeitig 
benen ſchriftlichen Benachrichtigung an, ſo genügt zu dieſem Zwecke der bee, 
Poſtatteſt geführte Beweis, daß ein Brief don dem Betheiligten an den Adreſſaten 
an dem angegebenen Tage abgeſandt iſt, ſofern nicht dargethan wird, —— —— 
gekommene Brief einen andern Inhalt gehabt hat. Auch der Tag des Emp 
der erhaltenen ſchriftlichen Benachrichtigung kann durch ein Poſtatteſt agel 
werden. 


Art. 47. Hat ein Indoſſant den Wechſel ohne Hinzufügung einer Ortebe 
nung weiter begeben, ſo iſt der Vormann deſſelben von der unterbliebenen 3 
zu benachrichtigen. s 

Art. 48. Jeder Wechſelſchuldner hat das Recht, gegen Erſtattung der Wach. 
ſumme nebſt Zinſen und Koſten die Auslieferung des quittirten Wechſels und des 
wegen . erhobenen Proteſtes von dem Inhaber zu fordernn 
1 Der Inhaber eines, — Zahlung proteſtirten We ſuls kaun 
die Wechſelklage gegen alle Wechſelverpfl chtete oder auch nur gegen Einige oder 
Einen derſelben anſtellen, ohne dadurch ſeinen Anſpruch gegen die nicht d Ae, 
genommenen Verpflichteten zu verlieren. Derſelbe iſt an die Reihenfolge der 
wet. nicht gebunden. 


50. Die Regreßanſprüche des 7 welcher den Wechſel Mangels f 


Zahlung hat proteſtiren laſſen, beſchränken ſich 

1) die nicht 1 15 Wechſelſumme nebſt 6 bree jährlichen Zinſen dom: Dane 
falltage ab, 

2) die Proteſtkoſten und anderen Auslagen, 

3) eine Proviſion von + Prozent. 

- Die vorſtehenden Beträge müſſen, wenn der Rergerfpflicti e an dncaräkbein 
Orte als dem Zahlungsorte wohnt, zu demjeni iger Kurſe gezahlt werden, welchen 
ein vom Zahlungsorte auf den Wohnort des Regreßpflichtigen aden Were 

auf Sicht hat. Befeht am Zahlungsorte kein Kurs auf jenen Wohnort, ſo wird 

der Kurs nach demjenigen Platze genommen, welcher dem Wohnorte des — * 

pflichtigen am nächſten liegt. Der Kurs iſt auf Verlangen des Regreßpfli 

durch einen unter öffentlicher Autorität ausgeſtellten Kurszettel oder durch das 

eines vereideten Maklers oder, in Ermangelung derſelben, Bu ein Atteſt zutier 

— zu beſcheinigen. 

Art. 51. Der Indoſſant, welcher den Wechſel eingeföft oder als Rimeſſe exe 

— hat, iſt von einem früheren Indoſſanten oder von dem Ausſteller zu fordern 
erechti 
1) de von ihm gezahlte oder durch Rimeſſe berichtigte Summe nebſt 6 bre 
0 jährlicher Zinſen vom — 2 der Zahlung, 

2) die ihm erſtandenen K ı Jin 
3) eine Proviſion von 4 Burg ent. f : runzin 
Die vorſtehenden Beträge mäffeh, wenn der Re 2 an einem andern 

Orte als der Regreßnehmer wohnt, zu demjenigen Kurſe gagablt werden, wele 

ein vom Wohnorte des Regreßnehmers auf den Wohnort des Regreßpflichtigen 

zogener Wechſel auf Sicht hat. Beſteht im Wohnorte des Regreßnehmers bein Kurs 


* 
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auf den Wohnort des Regreßpflichtigen, ſo wird der Kurs nach demjenigen Platze 
genommen, welcher dem Wohnorte des Regreßpflichtigen am nächſten liegt. Wegen 
der Beſcheinigung des Kurſes kommt die Beſtimmung des Art. 50. zur n, 

Art. 52. Durch die Beſtimmungen der Art. 50. und 51. No. 1. und 3. wird 
bei einem Regreſſe auf einen. ausländischen. Ort die Berechnung hoherer, dort zu= 
läſſiger 7 nicht ausgeſchloſſen. * 

Art. 53. Der Regreßnehmer kann über den Betrag feiner, Forderung einen 
Rückwechſel auf den Regreßpflichtigen ziehen. Der Forderung treten in dieſem Falle 
noch die Maklergebühren für Negozirung des Rückwechſels, ſowie die etwaigen Stem⸗ 
pelgebühren, hinzu. Der Rückwechſel muß auf Sicht zahlbar und unmittelbar 
(a an geſtellt werden. 5 

Art. 54. Der mah ehe iſt nur gegen Auslieferung des Wechſels, des 
Proteſtes und einer quittirten Retourrechnung Zahlung zu leiſten verbunden.“ 

Art. 55. Jeder Indoſſant, der einen ſeiner Nachmänner befriedigt hat, kann 

ſein eigenes und ſeiner Nachmänner Indoſſament ausſtreichen. a 


IX. Intervention. 


1. 0 ee j 
Art. 56. Befindet fich auf einem Mangels Annahme proteſtirten Wechſel eine 
auf den Sahle lautende Nothadreſſe, ſo muß, ehe Sicherſtellung verlangt wer⸗ 
den kann, die Annahme von der Nothadreſſe gefordert werden. Unter mehreren 
Nothadreſſen gebührt derjenigen der Vorzug, durch deren Zahlung die meiſten Ver⸗ 
pflichteten befreit werden. — 

Art. 57. Die Ehrenannahme von Seiten einer nicht auf dem Wechſel als 
Nothadreſſe benannten Perſon braucht der Inhaber nicht zuzulaſſen. 
. Art. 58. Der Ehrenacceptant muß fih den Proteſt Mangels Annahme gegen 
Erſtattung der Koſten aushändigen und in einem Anhange zu demſelben die Ebren⸗ 
annahme bemerken laſſen. Er muß den Honoraten unter Ueberſendung des Proteſtes 
von der geſchehenen Intervention benachrichtigen und dieſe Benachrichtigung mit dem 
Proteſte innerhalb zweier Tage nach dem Tage der Proteſterhebung zur Poſt geben. 
Unterläßt er dies, ſo haftet er für den durch die Unterlaſſung entſtehenden Schaden. 

Art. 59. Wenn der Ehrenacceptant unterlaſſen hat, in feinem Accepte zu be⸗ 
merken, A weſſen Ehren die Annahme gefchieht, jo wird der Aussteller als Hono- 
rat angeſehen. . 

Art. 60. Der Ehrenacceptant wird den ſämmtlichen Nachmännern des Hono— 
raten durch die Annahme wechſelmäßig verpflichtet. Dieſe Verpflichtung erliſcht, x 
wenn dem Ehrenacceptanten der Wechſel nicht fpäteftens am zweiten Werktage nach 
dem A1 01 zur Zahlung vorgelegt wird. ; 

Art. 61. Wenn der Wechſel von einer Nothadreſſe oder einem andern Inter 
venienten zu Ehren angenommen wird, ſo haben der 2 und die Nachmänner 
des Honoraten keinen a auf Sicherſtellung. Derſelbe kann aber von dem Ho— 
noraten und deſſen Vormäannern geltend gemacht werden. 

1 2. EChrenzahlung. 

Art. 62. Befinden ſich auf dem von dem . nicht eingelöſten Wechſel 
oder der Kopie Nothadreſſen oder ein Ehrenaccept, welche auf den Zahlungsort 
lauten, ſo muß der Inhaber den Wechſel ſpäteſtens am zweiten Werktage nach dem 
Zahlungstage den ſämmtlichen Nothadreſſen und dem Ehrenacceptanten zur Zahlung 8 
vorlegen, und den Erfolg im Proteſte Mangels Zahlung oder in einem Anhange zu 
demſelben bemerken laſſen. Unterläßt er dies, ſo verliert er den Regreß gegen 
den Adreſſanten oder Honoraten und deren Nachmänner. Weiſt der Inhaber die 
von einem andern Intervenienten angebotene Ehrenzahlung zurück, fo verliert er den 
Regreß gegen die Nachmänner des Honoraten. N 

Art. 63. Dem Ehrenzahler muß der Wechſel und der Proteſt Mangels Zah- 
ung gegen Erftattung der Koften a werden. Er tritt durch die Ehren⸗ 
zahlung in die Rechte des Inhabers (Art. 50. und 52.) gegen den Honoraten, deſ— 
ſen Vormänner und den Acceptanten. N 1 

Art. 64. Unter Mehreren, welche ſich zur Chrenzahlung erbieten, gebührt Dem⸗ 
jenigen der Vorzug, durch deſſen Zahlung die meiſten Wechſelverpflichteten befreit 


— 


un 3 


werden. Ein Intervenient, welcher zahlt, obgleich aus dem Wechſel oder Proteſte 
erſichtlich iſt, daß ein Anderer, dem er hiernach nachſtehen müßte, den Wechſel ein⸗ 
quisfen bereit war, hat keinen Regreß gegen diejenigen Indoſſanten, welche durch 
eiſtung der von dem Andern angebotenen Zahlung befreit worden wären. 
Art. 65. Der Ehrenacceptant, welcher nicht zur Zahlungsleiſtung gelan 0 
weil der Bezogene oder ein anderer Intervenient bezahlt hat, iſt berechtigt, von W 
Zahlenden eine Proviſion von 4 Prozent zu verlangen. wen 
X. Vervielfältigung eines Wechſels. 1 
1. Wechſelduplikate. ' * r 
Art. 66. Der Ausſteller eines gezogenen Wechſels iſt verpflichtet, dem 1 
tenten auf Verlangen mehrere gleichlautende Exemplare des Wechſels Fin überliefern. 
Dieſelben müſſen im Konterte als Prima, Secunda, Tertia u. ſ w. bezeichnet fein, 
widrigenfalls jedes Exemplar als ein für fich beſtehender Wechſel (Sola-Wechſel) 
erachtet wird. Auch ein Indoſſatar kann ein Duplikat des Wechfels verlangen. Er 
muß ſich dieſerhalb an ſeinen unmittelbaren Vormann wenden, welcher wieder an 
ſeinen Vormann zurückgehen muß, bis die Anforderung an den Ausſteller gelangt. 
Jeder Indoſſatar kann von ſeinem Vormanne verlangen, daß die frühern Indoſſa⸗ 
mente auf dem Dulpikate wiederholt werden. 70 8 f 
Art. 67. Iſt von mehreren ausgefertigten Exemplaren das eine en ſo 
Kg al die andern ihre Kraft. Jedoch bleiben aus den übrigen Exempla⸗ 
ren verhaftet: — selon‘ 
1) der Indoſſant, welcher mehrere Exemplare deſſelben Wechſels an verſchiedene 
Perſonen indoſſirt hat, und alle ſpätern Indoſſanten, deren Unterſchriften ſi 
auf den, bei der Zahlung nicht zurückgegebenen Exemplaren befinden, aus ih⸗ 
ren Indoſſamenten; n 11 
2) der Acceptant, welcher mehrere Eremplare deſſelben Wechſels acceptirt hat, aus 
den Accepten auf den bei der Zahlung nicht zurückgegebenen Exemplaren. 
Art. 68. Wer eines von mehreren Exemplaren eines Wechſels zur Annahme 
verſandt hat, muß auf den übrigen Exemplaren bemerken, bei wem das von ih n 
fur Annahme verſandte Exemplar anzutreffen iſt. Das Unterlaſſen dieſer Bemer⸗ 
ng entzieht jedoch dem Wechſel nicht die Wechſelkraft. Der Verwahrer des zu 
Aecepte verſandten Exemplars iſt verpflichtet, daſſelbe demjenigen auszuliefern, der ſich 
als Indoſſatar (Art. 36.) oder auf andere Weiſe zur Empfangnahme legitimirt. 
Art. 69. Der Inhaber eines Duplikats, auf welchem angegeben iſt, bei wem 
das gun Aercepte verſandte Exemplar ſich befindet, kann Mangels Zahlung 1 
lung. 
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den Regreß auf Sicherſtellung und Mangels Zahlung den Regreß auf Zah 
nicht eher nehmen, als bis er durch Proteſt hat feſtſtellen laſſen: A 
1) daß das zum Accepte verſandte Exemplar ihm vom Verwahrer nicht verab⸗ 
folgt worden iſt, und 1 
2) baß auch auf das Duplikat die Annahme oder die Zahlung nicht zu erlan⸗ 


gen geweſen. f 
. 2. Wechſelkopien. ’ 

Art. 70. Wechſelkopien müſſen eine Abſchrift des Wechſels und der darauf 
befindlichen Indoſſamente und Vermerke enthalten und mit der 1 : 
hierher Abſchrift (Kopie)“ oder mit einer ähnlichen Bezeichnung verſehen fein. Im 
der Kopie iſt zu bemerken, bei wem das zur Annahme verſandte Original des Wech⸗ 
ſels anzutreffen iſt. Das Unterlaſſen diet Vermerkes entzieht jedoch der indoſſirten 
Kopie nicht ihre wechſelmäßige Kraft. b 5 en 

Art. 71. Jedes auf einer Kopie befindliche Originalindoſſament verpflichtet den 
Indoſſanten eben jo, als wenn es auf einem Originalwechſel ſtände. Mae 

Art. 72. Der Verwahrer des Originalwechſels ift verpflichtet, denſelben dem 
Beſitzer einer mit einem oder mehreren Originalindoſſamenten derſehenen Kopie aus⸗ 
zuliefern, ſofern ſich derſelbe als Indoſſatar oder auf andere Weiſe zur Empfang⸗ 
nahme legitimirt. Wird der Originalwechſel vom Verwahrer nicht ausgeliefert, ſo 
iſt der Inhaber der Wechſelkopie nur nach Aufnahme des im Art 69. Nr. I. er⸗ 
wähnten Proteſtes Regreß auf Sicherſtellung und nach Eintritt des in der Kopie 
angegebenen Verfalltages Regreß auf Zahlung gegen diejenigen Indoſſanten zu neh⸗ 
men berechtigt, deren Originalindoſſamente auf der Kopie befindlich find, . 


R XI. Abhanden gekommene Wedel 

Art. 73. Der Eifenthümer eines abhanden gekommenen Wechſels kann die 
Amortiſation des Wechſels bei dem Gerichte des Zablungsortes beantragen. Nach 
Einleitung des Amortiſationsverfahrens kann derſelbe dom Acceptanten Zahlung fordern, 
wenn er bis zur Amortiſation des Wechſels Sicherheit beſtellt. Ohne eine ſolche 
Sicherheitsſtellung iſt er nur die Depoſition der aus dem Accepte ſchuldigen Summe 
bel Gericht oder bei einer andern zur Annahme von Depoſiten ermächtigten Behoͤrde 
oder Anſtalt zu fordern berechtigt. ’ | 

Art. 74. Der nach den Beſtimmungen des Art. 36. legitimirte Beſitzer eines 
Wechſels kann nur dann zur Herausgabe deſſelben angehalten werden, wenn er den 

Wechſel in boͤſem Glauben erworben hat oder ihm bei der Erwerbung des Wechſels 
eine grobe Fahrlaſſigkeit zur Laſt fällt. . ö 

. x XII. Falſche Wedel.‘ 

Art. 75. Auch wenn die Unterſchrift des Ausſtellers eines Wechſels falſch 
oder verfälſcht iſt, behalten dennoch das ächte Accept und die ächten Indoſſamente 
die wechſelmäßige Wirkung. N 0 

Art. 76. Aus einem, mit einem falſchen oder verfälſchten Accepte oder In⸗ 
doſſamente verſehenen Wechſel bleiben ſämmtliche Indoſſanten und der Ausſteller, 
deren Unterſchriften ächt ſind, wechſelmäßig verpflichtet. . 0 

XIII. Wechſelverjährung. A 

Art. 77. Der wechſelmäßige Anſpruch gegen den Aecreptanten verjährt in drei 
Jahren vom Verfalltage des Wechſels an 1 7 \ 4 

Art. 78. Die Regreßanſprüche des Inhabers (Art. 50.) gegen den Ausſteller 
und die übrigen Vormänner verjähren: f 
1) in drei Monaten, wenn der Wechſel in Europa, mit Ausnahme von Island 

und den Fardern, zahlbar war; ö 

2) in 6 Monaten, wenn der Wechſel in den Küſtenländern von Aſien und Afrika 

längs des Mittelländiſchen und Schwarzen Meeres, oder in den dazu gehörigen 

Inſeln dieſer Meere zahlbar war; 

3) in 18 Monaten, wenn der Wechſel in einem anderen außereuropäiſchen Lande 

oder in Island oder den Bardern zahlbar war. f 
Pr — Verjährung beginnt gegen den Inhaber mit dem Tage des erhobenen 

roteſtes. 

. Art. 79. Die Regreßanſprüche des Indoſſanten (Art. 51.) gegen den Aus- 
ſteller und die übrigen Vormänner verjähren: : 

1) in 3 Monaten, wenn der Regreßnehmer in Europa, mit Ausnahme von Is⸗ 

land und den Fardern, wohn; 

2 in 6 Monaten, wenn der Regreßnehmer in den Küſtenländern von Aſien und 

Afrika 45 des Mittelländiſchen und Schwarzen Meeres, oder in den dazu 

db o snfeln dieſer Meere wohnt; 

3) in 18 Monaten, wenn der bins erer in einem anderen außereuropäiſchen 

Lande oder in Island oder den Faröern wohnt. 

Gegen den Indoſſanten läuft die Friſt, wenn er, ehe eine Wechſelklage gegen 
ihn angeſtellt worden, gezahlt 300 vom Tage der Zahlung, in allen übrigen Fällen 

aber vom Tage der ihm geſchehenen Behändigung der Klage oder Ladung. 

Art. 80. Die Verjährung (Art. 77 — 79.) wird nur durch Behändigung der 
Klage unterbrochen, und nur in Beziehung auf denjenigen, gegen welchen die Klage 
se iſt. Jedoch vertritt in dieſer Hinſicht die von dem Verklagten geſchehene 

treitverkündigung die Stelle der Klage. x 
XIV. Klagerecht des Wechſelgläubigers. 

Art. 81. Die et imäßige Verpflichtung trifft den Ausſteller, Acceptanten 
und Indoſſanten des Wechſels, ſowie einen Jeden, welcher den Wechſel, die Wechſel⸗ 
kopie, das Accept oder das Indoſſament mitunterzeichnet hat, ſelbſt dann, wenn er 
ſich dabei nur als Bürge (per aval) benannt hat. Die Verpflichtung dieſer Per⸗ 
ſonen erſtreckt ſich auf Alles, was der Wechſelinhaber wegen Nichterfüllung der 
Wechſelverbindlichkeit zu fordern hat. Der Wechſelinhaber kann ſich wegen feiner 


46 
anzen Forderung an den Einzelnen 1 es A in feine Wahl, welchen Wech⸗ 
firmen er zuerſt in Anspruch nehm 
82. Der Wechſelſchuldner kan 9 0 nt ſolcher Einreden bevienen, 
aus AH Wechſſlrechte ſelbſt hervorgehen o ihm unmittelbar gegen den jede. 
Kläger zuſtehen. 

Art. 83. Iſt die wechſelmäßige Verbindlichkeit des Ausſtellers oder ves A 
tanten durch Verjährung oder dadurch, daß die zur Erhaltung des Wechſe 
geſetzlich vorgeſchriebenen Handlungen verabſäumt ſind, erloſchen, Sac 
dem Inhaber des Wechſels nur ſoweit, als ſie ſich mit deſſen Schaden bereich 2 
würden, verpflichtet. Gegen die Indoſſanten, deren Wechtl Wü 
loſchen iſt, findet ein ſolcher Anſpruch nicht Statt. 

XV. Ausländiſche Geſetzgebung. 

Art. 84. Die Fähigkeit eines Ausländers, wechſelmaßige ae 3 
übernehmen, wird nach den Geſetzen des Staates beurtheilt, welchem derſelbe ange⸗ 
hört. . Jedoch wird ein nach den Geſetzen ſeines Vaterlandes nicht wechſelfähiger 
Ausländer durch Uebernahme von Wechſelverbindlichkeiten im Inlande verpflichtet, 
in ſofern er nach den Geſetzen des Inlandes wechſelfahig ift. - 

Art. 85. Die weſentlichen Erforderniſſe eines im Aublande aneh en, rt 
ſels, ſowie jeder anderen im Auslande ausgeſtellten Wechſelerklärun 
den Geſetzen des Ortes beurtheilt, an welchem die Erklärung erfolgt . Fuß Entſp 
jedoch die im Auslande geſchehenen Wechſelerklärungen den Anforderungen 1 


ländiſchen Geſetzes, ſo kann daraus, daß fi ie nach ausländiſchen Geſetzen e 


ſind, kein Einwand gegen die Rechtsberb ndlichkeit der ſpäter 75 1 e 

Wechsel geſetzten Erkl rungen entnommen werden. Eb N en Wed ele 

wodurch ſich ein Inländer einem anderen Inländer im Auslande berpflichtet, 

. wenn ſie auch nur den Anforderungen der inländiſchen Geſetzgebung entfprechen. 
Art. 80. Ueber die Form der mit einem Wechſel an einem ausländiſchen Platze 

ur Ausübung oder Erhaltung des Wechſelrechts eee Ve ent⸗ 

ſchedet das dort geltende Recht. 


XVI. Proteſt. 

Art. 87. Jeder Proteſt muß durch einen Notar oder einen Hachen 
aufgenommen werden. Der Zuziehung von Zeugen oder eines Protokollführers be⸗ 
darf es dabei nicht. 

Art. 88. Der Proteſt muß enthalten: 

1) eine wörtliche Abſchrift des Wechſels oder der Kopie und aller darauf bein- 
lichen Indoſſamente und Bemerkungen; 


2) den Namen oder die Firma der Perſonen, für welche und gegen welhe ur 


Proteſt erhoben wird; 

3) das an die Perſon, gegen welche proteſtirt wird, geſtellte Begehren, ihre Ant⸗ 
2 die Bemerkung, daß ſie keine gegeben habe oder nicht anzutreffen 
eweſen 

4) die Angabe des Ortes, ſowie des Kalendertages, Monats und Jahres, an 
en die Aufforderung (No. 3.) geſchehen, oder ohne Erfolg verſucht ka 
en i 

5) im Falle einer Ehrenannahme oder einer Ehrenzahlung die Erwähnung, von von 
wem, für wen und wie ſie angeboten und geleiſtet wird; 

6 die Unterſchrift des Notars oder des Gerichtsbeamten, welcher den Proteſt auf 
1 ß mit Beifügung des Amtsſiegels. 


rt. b eine wechſelrechtliche Leiſtung von mehreren Perſonen b - 


werden, fo 5 über die mehrfache Aufforderung nur eine Proteſturkunde erford 
Art. 90. Die Notare und Gerichtsbeamten ſind ſchuldig, die . ihnen auf⸗ 


enommenen Proteſte nach deren ganzem Inhalte Tag für Tag und n 
9 an 9 ach L * N 


des Datums in ein beſonderes Re 


er einzutragen, das von Blatt zu 
fortlaufenden Zahlen verſehen iſt. 


XVII. Ort und Vt für die Präſentatlon und Ae im Wechsel 6 


Verkehre vorkommende Handlung 
Art. 91. Die Bra zur Annahme oder Zahlung, die Proteſterhebung, 


— 


A7 


die Abford eines Wechſelduplikats, ſowie alle ſonſtigen, bei einer beſtimmten 
Perſon „ Akte müſſen in deren Gefchäftslofal, und in Ermangelung 
eines ſolchen, in deren Wohnung vorgenommen werden. An einem anderen Orte, 
z. B. an der Boͤrſe, kann dies nur mit beiderſeitigem Einverſtändniſſe geſchehen. 
Daß das Geſchäftslokal oder die Wohnung nicht zu ermitteln ſei, iſt erſt dann als 
feftgeftellt anzunehmen, wenn auch eine dieſerhalb bei der Polizeibehörde des Orts 
geſchehene Nachfrage des Notars oder des Gerichtsbeamten fruchtlos geblieben iſt, 
welches im Proteſt bemerkt werden muß. — F 

Art. 92. Verfällt der Wechfel an einem Sonntage oder allgemeinen Feiertage, 
fo iſt der nächſte Werktag der Zahlungtag. Auch die Herausgabe eines Wechſel⸗ 
Duplikats, die Erklärung über die Annahme, ſowie jede andere Handlung, können 
nur an einem Werktage gefordert werden. Fällt der Zeitpunkt, in welchem die 
Vornahme einer der vorſtehenden Handlungen ſpäteſtens gefordert werden mußte, 
auf einen Sonntag oder allgemeinen Feiertag, ſo muß dieſe Handlung am nächſten 
Werktage gefordert werden. Dieſelbe Beſtimmung findet auch auf die Proteſterhe⸗ 
bung Anwendung. 

Art. 93. Beſtehen an einem Wechſelplatze allgemeine Zahltage (Kaſſirtage), 
fo braucht die Zahlung eines zwiſchen den Zahltagen fällig gewordenen Wechſels 
erſt am nächſten Zahltage geleiſtet zu werden, ſofern nicht der Wechſel auf Sicht 
lautet. Die im Art. 41. für die Aufnahme des Proteſtes Mangels Zahlung be⸗ 
ſtimmte Friſt darf jedoch nicht überſchritten werden. i er a 


XVIII. Mangelhafte Unterſchriften. 

Art. 94. Wechſelerklärungen, welche ſtatt des Namens mit Kreuzen oder an⸗ 
deren Zeichen vollzogen ſind, haben nur dann, wenn dieſe Zeichen gerichtlich oder 
notariell beglaubigt worden, Wechſelkraft. i 

Art. 95. Wer eine Wechſelerklärung als Bevollmächtigter eines Anderen unter⸗ 
zeichnet, ohne dazu Vollmacht zu haben, haftet perſönlich in gleicher Weiſe, wie der 
angebliche Machtgeber gehaftet haben würde, wenn die Vollmacht ertheilt geweſen 
wäre. Daſſelbe gilt von Vormündern und anderen Vertretern, welche mit Ueber⸗ 
ſchreitung ihrer Befugniſſe Wechſelerklärungen ausſtellen. 5 


Dritter Abſchnitt. . 
Von eigenen Wechſeln. 


Art. 96. Die weſentlichen Erforderniſſe eines eigenen (trockenen) Wechſels find; 
1) die in den Wechſel ſelbſt aufzunehmende Bezeichnung als Wechſel, oder, wenn 
der Wechſel in einer fremden Sprache ausgeſtellt iſt, ein jener Bezeichnung 

Hentſprechender Ausdruck in der fremden Sprache; 5 

2) die Angabe der zu zahlenden Geldſumme; 

3) der Name der Ferſon oder die Firma, an welche oder an deren Order der 
Ausſteller Zahlung leiſten will; 

4) die Beſtimmung der Zeit, zu welcher gezahlt werden ſoll (Art. 4. No. 4); 
5) die Unterſchrift des Ausſtellers mit ſeinem Namen oder ſeiner Firma; 

6) die Angabe des Ortes, Monatstages und Jahres der Ausſtellung. 

Art. 97. Der Ort der Ausſtellung gilt für den eigenen Wechſel, in ſofern 
nicht ein beſonderer Zahlungsort angegeben iſt, als Zahlungsort und zugleich als 
Wohnort ves Ausſtellers. . 1 9 405. 

Art. 98. Nachſtehende, in dieſem Geſetze für gezogene Wechſel gegebenen Vor⸗ 
ſchriften gelten auch für eigene Wechſel!: d 

1) die Art. 5. und 7. über die Form des Wechſels; 

2) die Art. 9— 17. über das Indoſſamentz 

3) die Art. 19. und 20. über die Präſentation der Wechſel auf eine Zeit nach 

Sicht mit der Maaßgabe, daß die Präſentation dem Ausſteller geſchehen muß; 

4) der Art. 29. über den Sicherheitsregreß mit der Maaßgabe, daß derſelbe im 
Falle der Unſicherheit des Ausſtellers ſtattfindet; / 
5) die Art. 30 —40. über die Zahlung und die Befugniß zur Depoſition des 
114 en a dene mit der Maaßgabe, daß letztere durch den Ausſteller ge⸗ 
ehen kann; R 81 Ti 


1 ; 
100 die Art. Al, und 4%, Talk die At; a. iber den 9 
70 d 00 10 0 — 89 15 


-9) die Art, 73. 70. über bs kn, on en 
Sa e daß im Falle des a Ku da 
10) die Art. 78. 96. über die emeluen ‚He Wechfelverjährm 
die Verjährung der 9 e Li en Klageree 
des Wechſel Ablage, d. T . echſelge 
und die Zeit für die Präſentation und andere im „Wechſel 

mende Handlungen, ſowle über man nah Unterſchri 
Art. 99. Eigene domizilirte Wechſel ſind dem Dom Mage 
bie: nicht benannt iſt, dem Aussteller ſelbſt an demjenigen Orte, woh 
el domizilirt iſt, zur Zahlung zu praſentiren und, wenn Die, Zahlung 
dort zu proteſtiren. Wird die rechtzeitige Proteſterbebung beim Som il 
fäumt, fo geht dadurch der wech Anſpruch gegen den Aus te 
Judo nten verloren 

rt. 100. Der meihfeianpige Anſpruch gegen. den Anette" ieh 
Wechsels verjährt in drei he von: Berfolitage, des e an gerecht 


2) 


500 I N 


5. Berorduu 155 were s bie e 
und verſchiedene Abänderunge 
nung. Vom 9. Februar 1849.90 


Die beiden Verordnungen vom 9. Februar 120. ber ah 
werberäthe und Gewerbegerichte, ſind für das er ſen des 
"Staats von der groͤßeſten Wichtigkeit. Während a in 2 
Junft⸗ und Innungszwang beſtand, wurde durch neuere Kate 
Jahre 1816. und folgende ee nkte ae eingefül fan 
durch entſtandene freie Concurrenz führte zwar manchen Nutzen, a 
lei Uebelſtände herbei, und dieſen ee glaubte man durch die 
ordnungen vom 9. Februar abge “or 3 Mau will durch de 

Mittelweg einſchlagen Mi ‚und; unbedingter 


Jedes einzelne Gewerbe a ch 9775 . aller gate Ib 
walten, und es ſoll die aan Kent Ei ehnung f u eſtimmen. Name 
iſt die ganz freie Concurrenz jetzt waer indem a) ein Gen 1 


ben darf, der nicht von einer Cem on von A n digen c 9 
worden iſt. F 6 4 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preuben 
verordnen auf Grund des Art. 105, der Verfaſſungsurkunde, 7705 555 , 
Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt! u a 

J. Errichtung vom Sees ernten, „rt 

§. 1. Für jeden Ort oder Bezirk, wo wegen eines erheblichen gew 
Verkehrs ein Bedürfniß zu einem Gewerberathe obwaltet, ſoll ein ſolcher 
Antrag von Gewerbetreibenden, nach Anhörung der gewerblichen und ka 
Korporationen und der Gemeindevertreter, mit Genehmigung des M | 
Handel, Pe und öffentliche Arbeiten errichtet werden. eee 

1. Der Gewerberath hat die allgemeinen Intereſſen des Handwerks⸗ 
Fabrikbetriebes in feinem Bezirke e un die zur Gotderuſg 
e r bo en zu berathen und anzur 

werberatß ift ſt auch 205 den Bin, in denen: feine‘ W 
e eee if 1 nd 29. 30. 34. 67. 700, mit feinen A. . 


a N 


0 Revidirt und genehmigt von den e na der Staats-Mi en, 
machung, vom 30. Ya N 1 ee Lug 


25 


und Vorſchlägen in allen Angelegenheiten zu Hören, bei denen es ſich um Anord⸗ 
nungen handelt, welche in die Verhältniſſe des Handwerks⸗ und Fabrikbetriebes 
eingreifen. Dies gilt insbeſondere von der Errichtung neuer und von der Auflösung 
oder Vereinigung beſtehender N as Geſellenverbindungen, ſowie von den 
auf Grund ver ig: 168, 169. der Gewerbeordnung und der 8 45. 56. 57. 58. 
der gegenwärtigen Verordnung durch Ortsſtatuten feſtzuſetzenden Beſtimmungen. 

Der Gewerberath hat ferner die Befolgung der Vorſchriften über das Innungs⸗ 
weſen, über die Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen, über die Annahme und Behand⸗ 
lung der Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter, über die feſtgeſtellte Ab⸗ 
an eee e und über ſonſtige gewerbliche Verhältniſſe zu über⸗ 
wachen. Derſelbe iſt befugt, ſeine Wahrnehmungen über die erwähnten Angelegen⸗ 
heiten zur Kenntniß der Behörden zu bringen, und er iſt verpflichtet, auf deren 
Verlangen Auskunft zu ertheilen und Gutachten zu erſtatten. a 
Bei den in den KF. 28. 35. 36. 47. 49. bezeichneten Angelegenheiten ſteht dem 
Gewerberathe die Entſcheidung, mit Ausſchluß des Rechtsweges, jedoch mit Vorbe⸗ 
halt der Beſchwerde bei der Regierung zu. Hu), 2 

F. 3. Die Mitglieder des Gewerberathes find zu gleichen Theilen aus dem 
em e ende aus dem Fabrikenſtande und aus dem Handelsſtande feines Bezirks 
zu wählen S A 1 3 

ach den erwahnten drei Klaſſen der Mitglieder zerfällt der Gewerberath in 
drei Abtheilungen. 8 

Soweit jedoch die gewerblichen Verhaͤltniſſe des Orts oder Bezirkes eine andere 
Zuſammenſetzung und Eintheilung des Gewerberathes nothwendig machen, bleiben 
die entsprechenden Anordnungen dem Ministerium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten vorbehalten. © 5 20 ah 27 

F. 4. Die Zahl der Mitglieder jeder Abtheilung ſoll eine ungerade fein und 
auf mindeſtens fünf feſtgeſetzt werden 18 65 8 

F. 5. In der Handwerks⸗ und in der Fabrikabtheſlung des Gewerberathes 
Bam die Arbeitgeber (Handwerksmeiſter, Fabrikinhaber) und die Arbeitnehmer (Ge⸗ 
ſellen, Gehülfen, Werkführer, Fabrikarbeiter) gleiche Vertretung, jedoch mit der 
Maaßgabe erhalten, daß das zur Erlangung der ungeraden Mitgliederzahl in jeder 
Abihelung erforderliche Mitglied aus den Arbeitgebern zu wählen iſt. 

F. 6. Für jedes Mitglied wird aus der Klaſſe, welcher daſſelbe angehört, ein 

Stellvertreter gewählt, welcher, wenn das Mitglied vor dem Ablaufe ſeiner Amtszeit 
ausſcheidet oder zeitweiſe an der Ausübung des Amtes verhindert wird, für die 
noch übrige Dauer der Amtszeit oder für die Dauer der Verhinderung eintritt. Iſt 
ein Stellvertreter an der Ausübung des Amtes verhindert, ſo wird einer der übri⸗ 
gen Stellvertreter, zunächſt aus derſelben Klaſſe, vom Vorſitzenden der Abtheilung 
(F. 19.) einberufen. / 
F. 7. Berechtigt zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stellver⸗ 
treter find alle zum Handwerks- und Fabrikſtande gehörende Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer und alle ſelbſtſtändige Handeltreibende, welche das vierundzwanzigſte Le⸗ 
bensjahr zurückgelegt haben und ſeit mindeſtens ſechs Monaten im Bezirke des 
Gewerberathes wohnen oder in Arbeit ſtehen, mit Ausnahme derjenigen: 

1) welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte befinden, 

2) welche in Conecurs ſich befinden, oder ſich für zahlungsunfähig erklärt haben, 

3) welche durch einen Beſchluß der kaufmänniſchen Korporation oder der Han⸗ 

delskammer von deren Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen ſind, N 

A) 2 22 kaufmänniſchen Rechte durch ein rechtskräftiges Erkenntniß verlo⸗ 

ren haben, \ 

5) welche wegen Ablohnung der Fabrikarbeiter durch Waaren ($$. 50. bis 52.) 

beſtraft worden ſind. N 
F. 8. Wählbar find alle Wahlberechtigte, welche das dreißigſte Lebensjahr zu⸗ 
rückgelegt haben und ihr Gewerbe ſeit fünf Jahten betreiben. 5 

Perſonen, welche im zweiten Grade mit einander verwandt oder verſchwägert, 
oder welche Geſellſchafter deſſelben Handels⸗, Fabrik⸗ oder Handwerksgeſchäftes find, 
konnen nicht zu gleicher Zeit Mitglieder des Gewerberathes fein. 

- A 


[4 


. 9. Die Mitglieder jeder Abtheilung des eben bam auf dier 
Bae i He d. e ke Ba el e ern ich el ee 
1 ‚und der 


ur Leitung der amiſſe 

e abi! irke erforderlich iſt, mehrere Kommiſſar 
Be rius beruft durch eine, vierzehn Tage vor dem an 

BR zu Maſtade eee de Wahlen 1 


9 Mi. In jeder Gemeinde des Wahlbe irts hat Die Kommunalbehörde ei 1 
uch 27 a., rte wohnenden Wahlbere 2 2 au 2 und mit 1 7 0 


der b ach fortzuführen. eine Wa 
en weden ſoll, . Pn nach erfolgter a. Aue In ae Wee 1 t. 2 
lang zur Einſicht der Gewerbetreibenden auszulegen. Während rg 1 mi ſt könn 


ie im Verzeichniſſe ngenen Wahlberechtigten Mey: nach hreib 
wen Namen 1 Alber die Zuläſſigkeit eins ſolchen e i en ichei et d 
Kommunal mit Vorbehalt des Rekurſes an die Regierung. Durch die Ci 
legung des Rekurſes wird die Fe ellung des Herzelchniſſes, welches nach U 


der erwahnten a t a schließen und dem Kommiſſarius zuzuftellen if 


nicht auf N 1 
Nur die in kzeichniſſen der Kommunalbehörden ein 
Waßfbetccht ten 25 1 den Wahlderſammlungen zugelaſſen. Abwz 0 We 
von 15 timmrechte keinen Gebrauch machen. RN 
ch Eröffnung der Wahlderſammlung ernennt der Kommiſſarius be i St 
menſammler und einen a 75 Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel 
abſoluter Stimmenmehrhelt. Wird bei einer Abstimmung keine e Stimm 
mehrheit be ſo ſind 1 beiden Kandidaten, welche die meiſten € 
erhalten hab 00 ar engeren Wahl zu bringen. Sr Fall der Siimmenglel ch 


ſcheidet das Looy Mu 
Das Wahlprotokoll iſt von dem Kommiſſarius, den 9 un 
dem Schriftführer zu unterzeichnen und der Regierung einzureichen, welche 
len, wenn dabei vorſchriftsmäßig verfahren, und den Bedingungen der Wäh 
($. 8.) genügt eit beſtät ige r diejenigen Wahlen, welchen die Beſtätigur 
ſagt 4 iſt eine neue Wahlverſammlung anzuberaumen. Bu; 
Ueber Beſchwerden gegen die Anordnungen der Regierung entfeetbet das 
W für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten pa 
13. Die bei der Einfegung des Gewerberatheg ernannten Mitglieder 
Sielhöihrier werden, durch einen Kommiſſarius der Regierung, dae e 8 
verpflichtet und eingeführt. JA 
Von den Mitgliedern ſcheiden am Ende des zweiten Jahres aus: a 1 9 
a) aus der Handwerks⸗ und aus der Fabrik⸗ Abtheilung des A 1 0 
Hälfte der aus der Klaſſe der Arbeitnehmer garten ae, u 
fo viele Mitglieder aus der Klaſſe der Arbeit; 
p) aus der Abtheilung der Handeltreibenden die k kleinere Hälfte der Mitglied 
Unter den zu derſelben Klaſſe Neben, 3 werden diejenigen, 
. ausſcheiden, — das Loos mmt 
Mit jedem austretenden Mile ſcheidet zugleich deſſen Stellvertreter aus. 
$. 14. Vor dem Ausſcheiden der im $. 13. bezeichneten Mitglieder — 


ertreter und ſpäter alle zwei Jahre vor dem Ausſcheiden derjenigen, deren v 
Wahtgeit 1 ſind die zur Wiederbeſetzung ihrer Stellen erforderlichen 
bei welchen die Ausſcheidenden wieder gewählt werden können, abzuhalten und zu 
gi 2a erfolgter Beftätigung dieſer Wahlen werden die Gewählten durch — 
enden des r ee verpflichtet und eingeführt. 
15. acer des Gewerberathes verwalten ihr Amt unentgelllich⸗ 1 
re Suspenſion dom n und die Entfernung aus bemjelben erfolgt in den⸗ 


dene 5 10 we 
e Sac erſtatten, welche die Suspenfi zu er oder Fi bat. 
§. 16. Die ede der zum Oeschger 
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20. Der tee 1 mc 1 See fa 
führer und einen Boten, welche vom Vorſitzenden verpflichtet w Die 15 
e na ſind © vom Gem eier erathe e bee und a Y 


See ere, ge den Gemeinden ob, für deren a der Ge ra 
wird; dieſe haben auch die Koften der erften Einrichtu zu beſtt 
gebäude entbehrliche und für den Gewerberat a eig 1 er hi # 
werden vieſe dem Gewerberathe überwieſen 12 5 91 wi die I 

ſchäftsführung, mit Einſchluß der Beſoldung er Schriftführers und des ‚Boten, | 12 9 
Pe Beiträge der Gewerbetreibenden des 1 gedeckt. "Die Hal toerttt h Bel 

kg 1 85 vom Gewerberathe, mit Genehmigung der R 


de ch den t die er 

6 öfften! Verthelungs⸗Grundſätzen auszuschreiben. Ihre 1 5 Kitt 1 
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u N In 3 Orten, für welche n Gewerberat nicht e find vie 
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alls — Exekution im Verwaltungswege 
denken be ngelegenheiten son der Kommunalbe örbe 55 
l. Handwerksmäßiger Gewerbebetrieb. 

. 29. Den nachstehend benannten Handwerkern iſt fottun Ne ein 
FR, jen Gewerbebetriebes nur dann geſtattet, wenn ſie entwed 19760 in eine Sm 
nach e Nachweiſe der Befähigung zum Betriebe ihres Webber a 
nommen find, oder dieſe Befähig W vor au a u EN 4 
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chuhmacher und Beutler, Sattler n Be 
m ntareg En, N Buchbinder, Seller u e nder, 


Peerrückenmacher, Hutmacher, Tuchmacher und Kuchbereiter, — d 
ker jeder Art, Poſamentierer und Knopfmacher, Schneider, 

Stuhlmacher, Rade⸗ und Stellmacher, Groß⸗ und: Sinbauher, urge 

Als aller Art, Kammma cher, ue Töpfer, Glaſer, Grob⸗ und Klein⸗ 

ſchmiede 5 Art, Meſſerſchmiede, Nagelſchmiede, Kupferſchmiede, Büchſen⸗ 

Id Tocher, Sporer, Schloſſer, Feilenhauer, Nadler und Siebwacher, Klempner, 


Schwertfeger, Gürtler, Gelb⸗ e ießer, —.— ugießer, 
= und: Silbererbelker, Getp - muh Silberſchläg Ufsmacher, BWergober, 
5 Maler und Lackirer, Färber, hate, 5 we 900 Ang 11 135% 


len“ und Brunnenbaumeiſter und Schornſteinfeger 

die Befähigung zum ſelbſtſtändigen Betriebe ihres Handwerks 1555 
der Allgemeinen Gewerbeordnung dom 17. Januar 1845. vorgeſchriebene Zeugni 
5 Re N end 501 A 95 für ihre en % 1 
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ausſchließliche Beſchäftigung beſonderer Klaſſen von Handwerkern un die 
benen nach Anhörung des ewerberathes, den Nahe de d Veen für 
1 lden eſonders anordnen. 
Blum, "für Fandel, ‚Öehreibe un Serie‘ An. IR erwacht, 
Feen kachwei i 1 17 und nach Vernehmung 
105 . ih, kn ande, 5 die im 5. epi Fee 


1 2 7 Maurer, Be Schiefer⸗ und Zle At; e are 
45 1 ! 


dor Werbäl 0 90 0 Fellen Gewerbebetriebe entſchelde 


erhebliche Nachtheile eniſtehen nach A bad e 
ME und des e durch Ortöflatnten.( (8 1 der 5 
den or om; Verhältniſſen entſprechend, beſchränkt werden. 
. Die Beſtimmungen des F. 23. finden auf den Betrieb von Fabrik⸗An⸗ 
dell. si auf die Anfertigung von Fabrikaten, deren Erzeugung zu den Neben⸗ 
beicpäftigumgen der Landleute der Gegend gehört, oder durch Tagelöhnerarbeit bewirkt 
rd, keine Anwendung. Die durch örtliche Verhältniſſe bedingten näheren Feſtſez⸗ 
— hierüber bleiben der Regierung, nach Anhörung des Gewerberathes und der 
W vorbehalten. b 
8. 31. Den Fabrikinhabern iſt pie, Befchäftigun von Santierepefeen, u nur 
ſowelt ſie Waschen zur unmittelbaren Erzeugung und Fertig gmadung ihrer Fabr. 
Ban sur Anfertigung und Inſtandhaltung ihrer Werkzeuge und eruͤthe Berufen, 


eftatt 
14 9.5 32. Fabrikinhaber, welche ein den Beſtimmungen der 66. 25. und 20. "bier 
fer, en unterliegendes Gewerbe betreiben, ohne die Befaͤhigung zum hand⸗ 
werksmäßigen Betriebe deſſelben nachgewieſen zu . 65 400, Dürfen. außerhalb 
1 1 . Sudan, e Geſellen oder Gehülfen beſchäftigen. 
F. 33. Inhaber von Magazigen aum Daugeaf von Sanbwertermaaren 
1230 | „ 
r DER 
ttemeittton 
er 7 rer 7 10, 


„ 44 „ 44e 


BÜRO mi deren Anfer nicht befaſſen, wenn — — Betriebe 
des Seeber Fend erke graben 55 —— 
Ausgenommen hiervon ſind diejenigen, — — "arg 2 deen e 
ea ſolcher Waaten; vor Verkündigung der ae m rdnuug, die 
vor ſcht r- ie nzeige bei der Keinmnnalbehbrbe macht ash! 
34. Wo das Halten von Magazinen zum Detailverkauf von 8 
wagten ethebliche Nachtheile für die gewerblichen Verhältniſſe des Ortes zur Folge 
hat, kann durch Ortsſtatuten für gewiſſe Gattungen von Handwerkerwaaren * 
1 werden, daß die Anlegung an e . — nicht zum ſelbſt⸗ 
„Betriebe der betre on es befugt e mit Genehmigung 
ie Wa ehörhe., Be dann nut na . ac tung 


kur 
igten Innungen 20 le ed Wewerberatheh, zu ertheiſen iſt. Pr 
0 1 n Pr üfungen der Hanbwerker. eee ee A 


a get af a la 


en den nach 6. 1 190 5 20. F Wel 
n folg N Bedingungen a 7 75 
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ben Be kaun 8 ee ane eon dene 
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88. Wer von der Prüfungskommiſſton einer Innung als unbefäbigt zurück ⸗ 
3 gen iſt, kann hieran en den Rekurs an die Kreis⸗Prüfungskommiſſion deſſelben 
ndwerks einlegen. Dieſer Rekurs muß binnen vierzehn Tagen nach dem Tage 
der Zuſtellung des zurückweiſenden Beſcheides bei der Kommiſſion, welche ehe er⸗ 

laſſen hat, angemeldet werden. 
„ BO jedes Handwerk (§. 23.) find von der Regierung in den einzelnen 
Kreiſen nach Maaßgabe der örtlichen und gewerblichen Verhältniſſe eine oder mehrere 
Kreis⸗Prüfun skommiſſionen einzuſetzen. Jede derſelben wird unter dem Vorſitze 
eines von der Regierung ernannten Kommiſſarius, — zwei Meiſtern und aus zwei 
Geſeln gebildet. Zu dee Behufe wählen alljährlich i m jeder Stadt des Prüfungs⸗ 


dale dl Innung oder, wo eine Innung nicht beſteht, sie Meiſter des Handwerks 
zwei bis vier Meſſta, desgleichen die Geſellen des Handwerks zwei bis vier Geſellen 
f der BVorfigende in jedem einzelnen Falle die bei der Prüfung zuzuzie⸗ 
— iiber der ſion auswählt. Nr re 
40. Gewerbetreibende, welche einer Innung nicht beitreten wollen, können die 
ang dm bei der Kreis⸗Prüfungskommiſſion ablegen. Des en können die nicht 
bei n bei der Kreis⸗Prü⸗ 
1 aste sehen Gegen die Entſcheidung der Kreis ide Beüfumgst — 
iſt der Reku Nam eine benachbarte Kreis⸗Prüfungskommiſſion zuläſſig, deren 
dem Mekurrenten ‚freifteht. Ra —— iſt binnen vierzehn Tagen bei een 
ſion, vor wel Prufung nden * anzumelden 7 
F. 41. er den Retina 689 40.) nicht rechtzeitig angemche Aut, e 
erſt nach ſechs Monaten sc Ablegung einer neuen Prüfung zugelaſſen werd — 
Sowohl bei bee, — ung des Rekurſes wie bei der ſpäteren Wieder 
der Prüfung iſt, w eprüfte nur in einem hr der Prüfung nicht b — 
den hat, die neue Mies auf dieſen Theil zu beſchränk it 
ad . Der Ae rn muß darthun, daß er im Slunde ſei, die aa when 
2 5 "feines Gewerbes ſelbſtſtandig, oder, ſofern es ſich um die P Prüfung eines 
a Garne, als 8 auszuführen. 755 
? Beſtimmungen über die Prüfungs- Auf; mae, und über die Form 
9 und Entlaſſungszeugniſſe bleiben dem Miniſterium für Ban, Ser 
werbe und öffentliche Arbeiten vorbehalten. 
F. 43. Die m dent ale gange der in den 8. 37. 39. erwähnten ö 
Kommiſſtionen gelten überall als genügender Nachweis der gewerblichen gung 
uns für die Aufnahme in eine Innung, wie für die 1 z Kaba 
* iebe des Handwerks. Daſſelbe gilt hinge der im Gewerbe⸗ 
erforderten Befähigungszeugniſſe der Regierung. en 
ane Wiederholung der beſtandenen Prüfung kann auch, wenn der Sei te 
een Wohnort verändert, nicht verlangt werden. 


W. Verbaltniſſe der, Lehrlinge, Geſellen, Behhlien. an 
Fabrikarbeiter.“ e ee 
95 & Sa Als eehrung " jeder zu betrachten, welcher bei einem f 
Erlernung eines Gewerbes in Arbeit tritt, ohne Unterſchied, ob die Erlernung 
80 . unentgeltliche Huͤlfsleiſtung Statt findet, oder ob für die Arbei . 
a _ 


ird. 
$. 45. Durch Ortsſtatuten kann feſtgeſetzt werden, 7 vie N 
Entlaſſung aller Lehrlinge, für deren Gewerbe am Orte ein 15 
22950 1 — 9 x a Innung erfolgen ſolle; Int mn bubutch eine 
We irkung der Innung bei der Aufſicht über die Aus 
„über das Behagen derjenigen Lehrlinge, deren Lehrherren nicht zur Innung 
aa met werden dn en 
46. Vor der Feſtſtellung der in Ortsſtatuten aufzunehmenden Andidnan ngen 
Nie 1 7 und Gehülfen ſind Vertreter derſelben (Altgesellen 
a t en Bemerkungen zu h 
nnungsangelegenheiten, wache die Intereſſen der Geſellen und Gebülfen berg 
2; müſſen zuvörderſt durch den Vorſtand der Innung gemeinſchaftlich mit Vertre⸗ 
5 der 1 82 zum Zwecke der Vermittelung berathen werden. 5 
57 Handwerksmeiſter (95. 23. 24. 20.) dürfen ſich zu den buen 22 
ion Gewerbes nur der Geſellen, Gehuͤlfen und Lehrlinge ihres Hand N 
King, oweit nicht von dem Gewerberathe eine Ausnahme geſtattet wird. 
eſchäftigung weiblicher Perſonen unterliegt keiner Beſchränkung. 
1 N Geſellen und Gehülfen dürfen, ſoweit nicht nach den §§. 31. 76, Aus⸗ 
— 9 — Start finden, in ihrem Gewerbe nut Bei Meiftern ihres Handwerks in Ar⸗ 
N em 


beit tr 

N 455 40. Die tägliche Arbeitszeit der Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge und Fab 
Arbeiter iſt vom Gewerberathe für die einzelnen Handwerks am Fa aa we 5 vun 
Anhörung der Betheiligten feſtzuſetzen. 


5 55 


Zum Arbeiten an Sonn⸗ und Feſttagen iſt, vorbehaltlich der anderweitigen 
Vereinbarung in Dringlichkeitsfällen, Niemand verpflichtete. 
F. 50. Fabrikinhaber, ſowie alle Diejenigen, welche mit Ganz⸗ oder Halb⸗ 
fabrikaten Handel treiben, ſind verpflichtet, die Arbeiter, welche mit der Anfertigung 
der Fabrikate für ſie beſchäftigt ſind, in baarem Gelde zu befriedigen. 
Sie dürfen denſelben keine Waaren kreditire n. 
Dagegen können den Arbeitern Wohnung, Feuerungsbedarf, Landnutzung, re⸗ 
gelmäßige Beköſtigung, Arzeneien und ärztliche Hülfe, ſowie Werkzeuge und Stoffe 
zu den von ihnen anzufertigenden Fabrikanten unter Anrechnung bei der Lohnzahlung 
verabreicht werden. hd eee, b * A. 
F. 51. Die Beſtimmungen des §. 50. finden auch Anwendung auf Familien⸗ 
e Beauftragte, Geſchaftsführer, Faktoren und Aufſeher der dort 
ezeichneten Perſonen, ſowie auf Gewerbetreibende, bei deren Geſchäft eine der er⸗ 


£ wähnten Perſonen unmittelbar oder mittelbar betheiligt iſt. 


* 


$. 52. Unter Arbeitern f. 50.) werden hier auch Biene verſtanden, welche 
außerhalb der Fabrikſtätten für Fabrikinhaber oder für die ihnen gleichgeſtellten 
Perſonen die zu deren Gewerbebetriebe nöthigen Ganz⸗ oder Halbfabrikate a igen, 
oder ſolche an fie abſetzen, ohne von dem' Verkaufe dieſer Waaren an Konfumenten 
ein Gewerbe zu machen. Feile n 
F. 53. Arbeiter, deren Forderungen, den Vorſchriften der $$. 50. bis 52. zu⸗ 
wider, anders als durch Baarzahlung berichtigt ſind, können zu jeder Zeit die Be⸗ 
zahlung ihrer Forderungen in baarem Gelde verlangen. br 4 
F. 54. Verträge, welche den Hh. 50. bis 52. zuwiderlaufen, find nichtig. 
85 Ibe gilt von Weben zwiſchen Fabrikinhabern oder ihnen dice 
ſtellten Perſonen einerſeits und Arbeitern andererfeits über die Entnehmung der 
Bedürfniſſe dieſer letztern aus gewiſſen Verkaufsſtellen, ſowie überhaupt über die 
Verwendung des Verdienſtes derſelben zu einem andern Zweck als zur 1 
an Einrichtungen zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter oder ihrer Halten (5. 00 

F. 35. Forderungen für Waaren, welche ungeachtet des Verbots den Arbeitern kre⸗ 
ditirt worden ſind, können von Fabrikinhabern und von den ihnen gleichgeſtellten Per⸗ 
ſonen weder eingeklagt, noch durch Anrechnung oder ſonſt geltend gemacht werden, 
ohne Unterſchied, ob fie, zwiſchen den Betheiligten unmittelbar entſtanden oder mit⸗ 
telbar erworben ſind. ’ 4 

Dagegen fallen dergleichen Forderungen der Kranken ⸗, Sterbe⸗, Spar⸗ oder 
ähnlichen Hülfskaſe zu, welche in der Wohnortsgemeinde des betheiligten Arbeiters 
für diejenige Klaſſe von Arbeitern beſteht, zu welcher er gehört. Sind mehrere ſol⸗ 
cher Kaſſen vorhanden, ſo fällt die Forderung allen zu gleichen Theilen zu, in Er⸗ 
mangelung derartiger Anſtalten aber der Ortsarmenkaſſe. 


V. Unterſtützungskaſſen und ähnliche Einrichtungen. 8 
§. 56. Durch Ortsſtatuten kann für Alle, welche im Gemeindebezirke ein Ge⸗ 
werbe e betreiben, für welches dort eine Innung beſteht, mit Zuſtimmung 
der Innung die Verpflichtung feſtgeſetzt werden, den Kranken ⸗, Sterbe⸗ und Hülfs⸗ 
kaſſen der Innungsgenoſſen, ingleichem den Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 
kaſſen derſelben beizutreten. ; 

In ſolchen Fällen darf hinſichtlich der Beiträge und ſonſtigen Leiftungen zu den 
erwähnten Kaſſen und der daraus zu gewährenden Unterſtützungen zwiſchen den In⸗ 
nungsgenoſſen oder ihren Angehörigen und andern Betheiligten kein Unterſchied 
Statt finden. Auch muß den nicht zu den Innungen ate e Betheiligten, durch 
ſtatutariſche Anordnungen für die einzelnen Kaſſenverbände, eine den Verhältniſſen 
entſprechende Theilnahme an der Kaſſenverwaltung und an den Berathungen über 
die gemeinſamen Kaſſenangelegenheiten geſichert, und in gleicher Art wie den In⸗ 
nungsgenoſſen Gelegenheit gegeben werden, von den Ergebniſſen der Kaſſenverwal⸗ 
tung Kenntniß zu nehmen. 

1 — 5 3 für Bag 00 gleiche oder I 
wandte Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, die Verpflichtung etzt werden zur Be⸗ 
foͤrderung ſolcher Einrichtungen, welche Aue 
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In den, von der an Fun 5 kan Ee den g ji ein a Bet 
— und Kaſſen muß 5 ver bern eine ihrer 
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. 50. Alle Beiträge der Geſellen, Gefüffen Pre te nt 
95. 144. 169, ver e und in den §F. 57. 58. der ei Artii 
ordnung erwähnten Kaſſen und Einrichtungen, ſowie die zu denſelben e 
Aändiaen Gewerbetreibenden und von den Fabrikinhabern zu lei 80 träg 
Vorſchüſſe können von den zur Sabtung flichteten: durch mt che Beit 
bung im Verwaltungswege eingezogen werd Wired ie Kia 


a VI. ee eee und Ab gaben KA 
8.00 Die Gebühren und Abgaben, welche bis eee yarıal e 
4) bei e Aufnahme neuer Mitglieder in eine Mal von den uf 


nen u * 
2) bei der Aufnahme und Entla der Lehrlinge von 170 woder von ben chr i 
an 2 Kaſſen ir aut en nu in zu entrichten W 
fort einer Reviſion zu unterwerfen, und ‚ferne es noch nicht heſchehen 5 
folgenden Beſtimmungen zu regelnln. alu 


. 61. Zur Innungskaſſe dürfen ; 10 5 Az 5 
10 bei der Aufnahme neuer Mugler die Siöhreigen Aufnahme- Gebübgen, 
ſolche den Satz von 5 Thlr. nicht überfteigen, bis nach erfolgter 2 
alteren Innungsſtatuten (§. 66.) Diefer Verorbnung) fort erhoben, d 
2) bei der Aufnahme und Entlaſſung der Lehrlinge neben der Erſtattung 
F. 159. der Gewerbeordnung erwähnten baaren Auslagen keine a oder 
Tonfligen Zahlungen ei gegen werden. IR ta iu 
„62. Weder für mittelbare noch für Ant Beg Staatsbad dürſen bel 
den im F. 60. bezeichneten Verhandlungen Gebühren oder Abgaben erhoben werden. 
63. Alle Zahlungen und Abgaben, welche bisher bei den im F. 60. 5 
ten Veranlaſſungen an den Fiskus, an eine Gemeinde⸗ oder eine Orts 
zu entrichten waren, werden, ſoweit deren Aufhebung nicht bereit durch den Art, 40. 
der ne erfolgt 92 Verdun aufgehoben, wogegen die dafi ee] 
we egenlei 1515 e Gmb 
Daſſelbe gilt hinſichtlich der in jenen Fällen, für ‚Andere Berecligt (K 
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milde Stiftungen u. J w. 


87 


erhobenen Za ie i Ae 5 dieſe Berech⸗ 
64. 55. ‚nachweifen, d ihre Sebungereite 1 2 le 
gen en i 17. 


. 64. Der Antrag Anerkennung eines Hebungs rechts auf G 855 eines 
läſtigen Guede Al muß bis bis an Schluſſe des Jahres 1840 be Re⸗ 
gierung ſchriftlich ange eldet werden. Geſchieht dies nicht, o geht der * 
Jene Hebungsrechts von ſelbſt verlustig. 

8.65. Den rechtzeitig W Antra ni auf Anerkennung des 8 
rechts (8. 64.) hat die en durch die Kommunafbehörbe. dg hung des 
Berechtigten und der betheiligten Innung erörtern zu laſſen. Nach Vorlegung der 
abo ee, ee m entſcheidet das Plenum der ee Un ein, mit 

1 darüber, ob und bis zu welchem eirage der Be⸗ 
ec 10 orterhebung der e befugt iſt 

Tut in vieſes Reſolut ſteht binnen a ani Friſt von ſechs Wochen 
nach Sufelung der. We deſſelben ſowohl dem Berechtigten wie der bethei⸗ 

ten „Innung der Recurs an das Miniſterium für Age Gewerbe und ale 
beiten me 197 ang auf 5 chtliches Gehör offen. 

n Ae Theil den eg, ſo iſt auch der von dem andern rue ein⸗ 
gewendete Keks im Becher zu erledigen. 

F. 66. Die Statuten der älteren Innungen ſind nach Maaßgabe dieser Verotd⸗ 
nung zu rebidiren und abzuändern. Die revidirten Entwürfe müſſen binnen drei 
5 den den Regierungen, behufs der Feſtſtellung durch das e 6 Han⸗ 

* und offen iche Arbeiten, eingereicht werden. 


tigten nicht na 


Bee en Allgemeine Bekimmungen n 

10% x 6 Ausländer ſind zum Betriebe eines ſtehenden Gewerbes, ſoweit Anis 

nicht die Erlaubniß dazu in Erwiederung der im Auslande den dieſſeitigen Gewerbe⸗ 

19 5 rn 95 genſtehenden Beſchr chränkungen überhaupt zu verſagen iſt, nur aus er⸗ 

den zuzulaſſen. Ueber dieſe Gründe iſt 05 ber Feen, eines Aus⸗ 

Na eit die Gemein nde des Ottes, wo das Gewerbe betrieben werden ſoll, 
ae 37 Bi Innung und der Gewerberath zu hören. 

wenn von ausländiſchen Gewerbetreibenden die Naturaliſation 


G. 1 des e vom 31. Dezember 1842., Geſetzamml. 1843. Seite 15.) bean · 


tragt wird. 

Die Beſtimmungen dieſes Paragraphen finden auf Angehörige deutſcher Staa⸗ 
ten nur ſo lange Anwendung, als nicht für dieſelben die gegenſeitige Zulaſſung der 
Gewerbetreibenden zur Anſäſ ſigmachung und zum Gewerbebetriebe nach gleichen Grund- g 
= geregelt ift. 

. 68. Die polizeiliche Erlaubniß zum Handel mit gebrauchten Kleidern oder 

25 mit gebrauchter Wäſche oder mit altem Metallgeräth, zum Betriebe des 
1 andleihgel mi zur gewerbsmäßigen Vermittelung von Geſchäften oder zur Ueber⸗ 
nahme von Aufträgen, namentlich zur Abfaſſung 15 5 Auffätze für Andere, 
ſowie zum Gewerbe der Lohnlakaien und anderer Perſonen, welche auf öffentlichen 
S0 und Platzen oder in Wirthshäuſern ihre Den‘ anbieten (F. 49. der Gew.⸗ 

n,), iſt zu verſagen, wenn die darüber gi vernehmende Kommunalbehörde nach 

ung der Gemeindevertreter die Nützlichkeit und das Bedürfniß des beabſſ chtig⸗ 
— Gewerbebetriebes nach den ortlichen! erhältniffen nicht anerkennt. 

9. 69. Oeffentliche Verſteigerungen neuer Handwerkerwaaren dürfen, foweit fie 
nicht im Wege der Exekution, oder im Auftrage eines Gerichtes oder einer anderen 
öffentlichen Behoͤrde erfolgen, nur mit beſonderer Genehmigung der Kommunal 
behörde des Verſteigerungsortes Statt finden. 

70. Wo nach der bisherigen Ortsgewohnheit gewiſſe Handwerkerwaaren, 
welche nicht 19 u den Gegenſtänden des einem Jeden freigegebenen Wochenmarktverkehrs 
gehkuen (F. 78. der Gew.⸗Ordn.), nur von Bewohnern des Marktortes auf dem 

ochenmarkte verkauft werden durften, kann die Regierung, nach Anhörung des 
Gewerberathes, den einheimiſchen Verkäufern die Fortſetzung des herkömmlichen 
Wochenmarktoerkehrs mit jenen Handwerkerwaaren geſtatten, ohne auswärtige Ver⸗ 


Käufe, 1 0 Waaren auf dem denen zulassen G. iner eue. 


115 6. 9 I: Einrichtungen, nach welchen der Einkaufs bon babies auf L 
3 — ufern nicht während der ganzen Dauer des Marktes, 
nur während gewiſſen Zeit geſtattet wird, dürfen auch an Orten, wo 
ge nech nicht besehen (670 der Gew.⸗Ordn.) „nach Maaßgabe des 9 —— 
3 mit Genehmigung der e e werden. OT 
K 72. Die Ortspolizei⸗Obrigkeit iſt Nr er und die Verkäufer 
von unter anzuhalten, die Preiſe und das ewicht hrer verſchiedenen 
waaren ewiſſe von ihr zu beſtimmende Zeiträume durch einen von außen 0 
baren 2 el am Verkaufslokale zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 
ing iſt koſtenfrei mit dem nen Sen zu verſehen und 
gti a hr der 2 Berkaufsgei auszuhängen. ee e eee 
— armen gen der een Euch werten nach 6. 180 5 er Gewerbe 
ne, beſtraft. } be tee 
3. Wo der Verkauf von Bae nur a polizeilich fetgefteiften: 
von 8 Bäckern und Verkäufern an ihren Verkaufslokalen angeſchlagenen 3 
erlaubt iſt, kann die Ortspolizei⸗ Obrigkeit die Bäcker und Verkäufer 9 0 nahm. 
im Verkaufslokale eine Waage mit den erforderlichen geaichten Gewichten a 
ane mene W Nachwiegen der berfauften Wackwagren zu geſtatten. a 
Ar- VIII. ht, an, br 2 
$. 7, Wer den Werboisbeflinmumgen. ber 88. 28, 29. JI. 32. 3, 4% 
zuwiderhandelt, oder zu ihrer Umgehung durch 2 ſeines Namens mitwirkt, 
mit Geldbuße bis zu zweihundert Thalern oder mit Gefängniß bis zu drei Monden 
u beſtrafen. Im Wiederholungsfalle kann außerdem auf Verluſt der Befugniß zum 
Kg Se 9 ne des e erkannt werden. sy am 
Diefe * Hol, die Uebertretung der nach F. 26. von. der 
Bol, vr 51 45 für Handel, Gewerbe und Sf tli 
Naa a 1 Festa sungen: 1 ten 
155 W en der 


fünfbunbers hal Eule des Unsermögens nl ai hal I Falle 
ert ern 1 im 3 Unvermögens mit verhältn iger 
nißſtrafe beſtraft. Im Wiederholungsfalle wird die Strafe verdo Ab 

Die Geldbußen fließen derſenigen Kaffe zu, welcher die im 55. erwa baun 
Forderungen nach den dort ertheilten 1 5 zufallen. 

Jede rechtskräftige Verurtheilung wird auf Koſten des Wege das 
Amtsblatt und andere öffentliche Blätter derjenigen Kreiſe, in welchen e und 
der ae Arbeiter ihren Wohnſitz haben, bekannt gemacht. 

„70. Die Verhältniſſe der zur Beſchaffung militairiſcher Bedürfniſſ Nenn 
ten. ditt und Fabriken der Militairverwaltung, der Arbeiten in 115 en 

Anſtalten und der öffentlichen Bauten, mit Einſchluß der Feſtungsbau aut 0 
der beſonderen Regelung vorbehalten; die Beſtimmungen der Aae igen V 
nung finden auf dieſelben keine Anwendung. Ir: 

Alle der gegenwärtigen Verordnung Aan nen Ane 1 
Sefonderen Beſtimmungen werden hierdurch außer Kraft g 8 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen nee und über 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 9. Februar 1849, x 
(L S.) Friedrich Wilen 
Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. ». Manteuffel. o. W 1 
Rintelen. v. d. Heydt. Für den Fhnanzwinſſter: Kühne. Gr. v. Bul 


rord über die Errichtung von Gewerbe ten. 
eee . 


Wir ne Wi nun! von Gottes ehe König: — — 
verordnen auf den Antrag Unſeres Stagtsminiſteriums und auf Grund des Art. 105. 
der Verfa —.— für den Umfang Unſerer Monarchie, mit Ausſchluß ves 
Bezirks des Appelattons Gerichtshofes u Cöln, für aan ‚nr 9 be⸗ 
wehe Ge vorbehalten“ wird, was folgte 
2 mn 31 3 7 IR ; me Wann 194 mt 
una Eiſter bſchnitt. Ang 
Errichtung und Beſtimmung der Gewerbegerichte n iin g Hern 
F. 1. Für jeden Ort oder Bezirk, wo wegen eines erheblichen geideelichen 
Berkährs ein Bedürfniß zu einem 8 obwaltet, ſoll, auf den Antrag 
von Gewerbetreibenden, nach Anhörung der gewerblichen und kaufmänniſchen Kor⸗ 
porationen und der ee ein poche Gericht, nach Einholung Unſerer 
beſondern Genehm et werden. 
F. 2. Das ge erledigt im Wege der gie Vermittelung, oder 
nathigenfaus ng rte iß die Streitigkeiten der ſelbſtſtändigen Gewerbetreiben⸗ 
den mit ihren ce Gehülfen und Sehe ge, ingleichem die Streitigkeiten der⸗ 
jenigen, welche oder Halbfahrikate zu Waaren für den Handel verarbei- 
ten a eg. aktoren, Au et Verleger), mit den von ihnen be⸗ 
ſchäfti 7 Werkführern u Fabrikarbei ſowie ihren Fabriklehrlingen und 
Beer 2c u der Streit auf den Antritt oder die Auflöſung des Arbeits⸗ 
auf die gegenſeitigen Leiſtungen während der Dauer deſſelben, 
SD 1 K 9 Ae. ſich begeht, Weichs aus dem Arbelts⸗ oder Lehroerhalt⸗ 


niſſe Bm: 

Als Fabritarbeiter ſind nicht lloß diejenigen ausehen welche in der Betriebs⸗ 
ſtätte beſchäftigt werden, ſondern auch diejenigen, welche außerhalb der Betriebs⸗ 
ſtätte mit eigenen oder fremden Werkzeugen, mit oder ohne Verwendung von Zu⸗ 
thaten die ihnen von Fabrikinhabern, Faktoren, Ausgebern oder Verlegern gegebenen 

ohſtoffe oder Halbſabrftate zur Herſtellung von Waaren für das Geſchaft derſelben 
gegen 2 eng verarbeiten. f 
e damen des Oturtbegerigte find alle im $ 2. bezeichnete 
Derfonen unden, welch 
2) innerhalb des Gerichtshe irks eine Betriebs oder Werkſtatt beſtten, oder 
aA lb ha Bezirks als Battoten, Ausgeber oder Verleger ihr Gewerbe 
ausüben, oder 
09 für ſolche Betriebs ober Werkſtätten oder für ſolche Faktoren, Aus 1 
22 2 — 75 arbeiten, auch wenn ſie außerhalb des Gerichtsbezirks wohnen. 
3 eder des Gewerbegerichtes ſind zu einem Theile aus der Klaſſe 
der 0 1 undwerker, der Fabrikinhaber, Faktoren, Ausgeber oder Ver⸗ 
leger er), und zum anderen Theile aus der Klaſſe der Geſellen, Gehülfen, 
frühe 205 Fabrikarbeiter (Arbeitnehmer), auf vier Jahre, von den im Gerichts⸗ 
9 wohnenden Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu wählen. 

Ihre Zahl ſoll 10 dem Umfange und nach den gewerblichen Verhältniſſen 
des Wh be auf fünf, neun, Peelgehn oder ſiebzehn feſtgeſetzt werden. 

Im erſten Falle ſoll das Gewerbegericht beſtehen: aus drei Mitgliedern aus 
der Klaſſe der Arbeitgeber und zwei Mitgliedern aus der Klaſſe der Arbeitnehmer; 

im zweiten Falle aus fünf Mitgliedern aus der Klaſſe der Arbeitgeber und 
vier Mitgliedern aus der Klaſſe der Arbeitnehmer; 

im dritten Falle aus ſieben Mit, nenn aus der Kaffe der Arbeitgeber und 
ſechs F e aus der Klaſſe der Arbeitnehmer; 

erten Falle aus neun Mitgliedern aus des Klaſſe der Arbeitgeber und acht 

Mitgliedern aus der Klaſſe der Arbeitnehmer. 

Der beſondern Verordnung über die Einſetzung der einzelnen Gewerbegerichte 


0 Nevivirt und genehmigt von den Kammern nach der Staats⸗Miniſterial⸗Bekannt⸗ 
machung vom 20. Januar 1850. 
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überlaſſen, nach den örtlichen Verhältniſſen zu beſtimmen, in w 
11 ee der Klaſſe der Arbeitgeber die a und ſelbſt 


werker und innerhalb der Klaſſe der Arbeitnehmer vie Ochulfen, Geſellen und Fo 
abeler ihre, Vertretung finden ſ ollen 90000 5 bs mad 
. 5. Für jedes Mitglied wird aus ber Klaſſe, welcher daſſelbe angehört —9 


Stellyertveter: gewählt, welcher, wenn das Mitglied vor dem laufe ſeiner 
ausſcheidet, oder zeitweiſe an der Ausübung des Amtes verhindert e 
übrige Dauer der Amtszeit oder für die Dauer der Verhinderung eintritt. 1 
vertreter an der Ausübung des Amtes verhindert, ſo wird einer ver übrigen & 
vertreter und zwar zunächſt aus derſaben Klaſſe dom Vorſitzenden des Gewerbe ⸗ 
ii 1 niche rpm ei mb hr 2 

Berechtigt zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder 
2 alle Azel eber und Arbeitnehmer, welche das a I e 
jahr zurück; elege haben und ſeit mindeſtens ſechs Monaten im Bez 
gerichts wohnen oder in Arbeit ſtehen, mit Ausnahme „ A sat 


30 welche nicht im Vollgenuſſe der 1 en Rechte A ce! 80 
33 welche eee e e haben, 
welche durch einen Beſchluß der ae ndels⸗ 
kammer von deren Mitgliedſchaft ausgeſchloſſ. Nee RL ee 


4) welche a. tanfmähnifgen Rechte Bu ein rech achtskraniges Ertenntniß valo⸗ 
ren haben, g N un ae) 
5) welche wegen Ablohnun der Fübrltarbeler et Waaren (88. 50. u. 
Verordnung vom 9. Februar d. J) beſtraft worden find. ie . d En 
F. 7. Wählbar ſind alle e wie ind . g fr ec en. 
zurückgelegt haben und ihr Gewerbe ſeit fünf Jahren en e ee Ile 
Nersonen, welche im zweiten Grade mit 15 aa oder vetſchwäge 
oder welche Geſellſchafter deſſelben Handels-, Fabriken⸗ oder Handwerks 
ſind, können nicht zu gleicher Zeit Mitglieder 5 Gewerbegerichts ſein. in 
Die Mitglieder des Gewerbegerichts für die Klaſſe der Arb tber 
den Arbeitgebern und die Mitglieder für die Klaſſe der Arbeitneh c von 
Arbeitnehmern zu wählen. eee 
Glauben die wahlberechtigten Arbeitnehmer in ihrer. Klaſſe 1 ausreichende 
Zahl befähigter Mitglieder, welche die Bedingungen der Wählbarkeit erfülle 
finden, ſo ſind die Mbeſohmiet befugt, ihre euer aus det Klaſſe der Art 
geber zu wählen. % 
§. 8. Zur Leltung der Wahlen ernennt bie: A, einen Kommiſſarlt 
oder, wenn die Eintheilung des a dee in weder ABER herlich ; 
g if, mehrere Kommifjarien. RU 
Jeder Kommiſſarlus beruft —— eine 905 7225 Tage 
erechtigten zur W 


8. 18. Nur die in da Bergelhniffen: der a 6. 1 
ſchriebenen Wahlberechtigten werden bei der e e zugelaſſen. a 
tachen. 


Nach Eröffnung der Wahlverſammlung ernennt der Kommiſſarius zwel Stim⸗ 
menſammler und einen Schriftführer. Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel nach 
abſoluter Stimmenmehrheit. Wird bei einer Abſtimmung keine abſolute 2 
mehrheit a ſo find diejenigen beiden Kandidaten, welche die ate 


01 
Ba pub engeren Watt zu kiingen. du al der Crimmengleeit en 


A nn deen N MN n ee NN un e 
10 iſt von dem Kommiſſarius / Nen, Btöatarenfanmnlern; unh 
dem Schriftführer zu "unterzeichnen und der Regierung einzureichen, welche die Wah⸗ 
] en re g berfahren, und wenn die vorgeſchriebene Befähi ung 
der Gew G. Jo außer Zweifel iſt, beſtätigt. Für diejenigen Wahlen, w 
bier We 8 verſagt wird, iſt eine neue Wahlverſammlung 3 en 
Ueber Beſchwerden gegen e ne eien dos Mi⸗ 
m für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
ae Gegenſtan „welche win 5 —— auf daß Wahgergäft Beyug Haben, 
darf fich die er g nicht beſchäftigen 150 
. N nn n 
werden m erung vereidigt und 
Pon den Mitgliedern — am Ende des Ma Jahres au: 
a) wenn das begericht fünf Mitglieder — Ein Mitglied aus der Klaſſe 
der Arbeitgeber und Ein a ied aus der Klaſſe der Arbeitnehmer; 
b). wenn das Gericht neun Mitglieder hat, zwei Mitglieder aus der Klaſſe der 
Arbeitgeber und zwei Mitglieder aus der Klaſſe der Arbeitnehmer; 
©) wenn das Gewerbegericht 1 Mitglieder hat, drei Mitglieder aus der 
1 Klaſſen der Arbeitgeber und drei Mitglieder aus der Klaſſe der Arbeitnehmer; 
“oh wenn das Gericht ſiebzehn 2 hat, vier Mitglieder aus der Klaſſe der 
Arbeitgeber und vier Mitglieder aus der Klaſſe der Arbeitnehmer. 
Unter den zu derſelben Wa renden ker ee diejenigen, weiche 
zuerſt ausſcheiden, durch das Loos beſtimmt. I 1 
Mit jedem austretenden Mitgliede f zugleich beſſen Stellbertreter aub. 
8. 12. Vor dem Ausſcheiden der im §. II. bezeichneten Mitglieder und Stell» 
etre er und ſpäter alle zwei Jahre, vor dem Ausſcheiden derjenigen, deren vierjäh⸗ 
5 — eit abläuft, 00 die ir Wiederbeſetzung ihrer Stellen erforderlichen Wahlen 
ungen in den 66. 8. 9. 10. abzuhalten und zu prüfen. Nach er⸗ 
* 2. Beflkipun g dieſer Wahlen werden die Gewählten durch den Vorſtzenden des 
. Man und eingeführt. 
Die ausſcheidenden — zer können wieder gewählt werden, doch ſind ſie in 
Ben. 25 zwei Jahren die Wahl anzunehmen nicht verpflichtet. 

Die Meade des Gewerbegerichts verwalten ihr Amt unentgeltlich; 
jedoch — den Mitgliedern aus der Klaſſe der 2 eine an Regulatis 
feſtzu ende Entſcha gewährt werden. 

. Suspenſtan der Mitplieper des Gewerbegerichts dom Amte und die Ent⸗ 
. — aus demſelben erfolgt in denjenigen Fällen, in welchen ſie bei anderen rich⸗ 
— erg |. ne nach dem Mir deren Gate am und Amtgentfegung 
en Außerdem tritt die Euspenſton und Amtsentjegung, ein, wenn ein Mitglied des 
Oewerbegerichts oder ein Stellvertreter aus einem der im F. 6. zu 1. 2. 3. 4. 5. 
erwähnten Gründe die Befähigung zur Theilnahme an der Wa 1 der Mitglieder 
verliert. In den ebengedachten Fällen iſt der Vorſitzende des Gewerbegerichtes be⸗ 
fugt, dem Betheiligten die Ausübung des Amtes vorläufig zu unterſagen, er muß 
aber hierüber ſofort an das Appellationsgericht des Bezirks Bericht erftatten, welches 
— 9 zu beſtätigen oder pn hat. 
14. Nach der Einſetzung des Gewerbegerichtes wählen die Mitglieder, nach 
abſolut et; ‚Stimmenmehrheit, aus der Klaſſe der Arbeitgeber einen Vorſitzenden, und 
90 deſſen Geſchäftsführung in an d der den einen Stellvertreter, auf zwei 
Jahre. Die Namen der Gewählten ſind der Regierung und dem Appellationsgerichte 
des Bezirks ee „Bei der Erneuerung jener Wahl, wen von zwei zu zwei 
Jahren nach der jedesmaligen Ergänzung des Gewerbegerichtes (§. 12.) erfolgt, ſind 
— — er W ee ſofern ſie noch zu den Mig dem: des Gemerbegericht ‚gehören, 
*. 17 1 
vr ei 11 — Gewerbegeriät, wählt nach abſoluter Sanna einen Ge⸗ 
c er, welcher die Aktuariatsprüfung beſtanden haben muß, und einen Ge⸗ 
richtsboten, welcher zugleich die Geſchüfte des Erekutors verſieht. * Wahlen 


bei na ener Befühigung der Gewählten von der Regierung zu 
e Vereidigung erfolgt durch den V han des — wur 
Beſold “ind. vom werbegerich v. 4 
18 eee 1 > 1 RR Nag . 
Win . Beſchaffun, Unterhaltung r 
e ne liegt den Öemteinpen ob, für — das ee eh * — 
haben auch die Koſten der erſten Einrichtung d een beſtreiten. * 
gebäude e und für das r eeignete ieten, 
werden Bir dem ie ren ——— wc. De Kat ae en 
richtsboten — aus den eingehenden Gebühren und Str und, ſow = 
nicht ausreichen, durch Beiträge der Gewerbetreibenden des an gedeckt. 9 


erforderlichen Beiträge find: vom Gewerb mit Genehmigun erung nach 
den von dieſer — Koeln aus Mi Pas Ih. 


ziehung erfolgt Wr m ere eee 1 big * 


1 1 
Nen vs 


se FAN Pre N a 2 


8. 17. Wer einen Anſpruch bei dem Gewerbegericht geltend machen will, ee. 
denſelben ſchriftlich oder bei dem Gerichtsſchreiber cel mit Angabe des 
mens und Wohnortes des in Anſpruch m — des Klagegrundes und des 
beſtimmt zu ntrags anzumelden. Der Gerichtsſchreiber 2 . — 
theilung der Angaben des u den Verklagten schriftlich vor den Vergleb 
ſchuß und benachrichtigt den ſteller von dem anberaumten Termine. 
§. 18. Den Vergleichsausſchuß bilden zwei Mitglieder des 8 Feng 
wegen ei zur Klaſſe der Arbeitgeber‘ der Andere zur Kinffe der 
ge en m It # 201 
Der Gerichtsſchreiber verzeichnet die bei hen Derzeigsausfsufe vorfomm 
Gefchäfte mit kurzer Angabe der Streitgegenſtände in einem Protokollbuche. 25 
jedesmalige Protokoll wird nach dem Schluſſe der Weben von ben babe l 
gliedern des Ausſchuſſes und von dem Gerichtsſchreiber vollzogen. Wat ep 5 * L 
$. 19. Erſcheint der vor den Vergleichsausſchuß geladene Verklag 2285 77 
feſtgeſetzten Stunde, ſo wird ſein Ausbleiben in dem Protokollbuche 5 o auf 
den Antrag des Klägers eine Vorladung vor das — erlaſſenn 
Bleibt der Antragſteller aus, ſo wird ſein Antrag e 
F. 20. Den erſchienenen Parteien hat der A ß n 8 | 
Vorschläge zur gütlichen Beilegung des Streits zu machen. Es bleibt ihm u 
nach Maaßgabe der zur Stelle gebrachten Beweismittel zu ſeiner Information 
weis zu erheben; er iſt jedoch nicht befugt, Zeugen — Süchveiſtnvig ach n 
vernehmen oder Eide aufzue 
$. 21. Kommt über den ganzen Send. oder auch nur RR ; 
Theil deſſelben ein Vergleich zu Stande, fo wird derſelbe in dem Protokollbuche nie⸗ 
dergeſchrieben. Die Parteien haben dieſen Vermerk zu vollziehen und erhalten : 
8 — 1 2 — Verhandlung. ne 4 
Auf Grund eines dor dem Vergl sihonusphue abgefeofenen Berge tan 
die 3 der Exekution erfolgen. RD . 
oweit keine Bereinbarung zu Stande tor; wird der E np 
fall der Vergleichsverhandlungen im Protokollbuche ——— und, auf den 
des ar die Sache ſofort an das Gewerbegericht vertiefen 8 A 
können in dleſem Falle die Parteien unter der im $. 27. No. A. und 
No. 35 enthaltenen Verwarnung zur Verhandlung der Sache vor dem G 
mündlich ern Sn — - es einer ſchriftlichen Vorladung bedarf. — 9 
„23. Erſcheinen beide Theile ohne vorangegangene Vorladung bor dem Aus⸗ 
Kaufe, damit dieſer er San * ſo wird über den Gegenſtand 
er den — — — Prototollbuche gemacht und im u ne 
85 9 75 21. . 11 ü 


24. Die n e Berfahtmna sor bem Wergleihgausfehife f l w 


1 
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über den ME des Klägers ein Vergleich zu Stande kommt, welcher den Bohen- 
19 erledigt, jedem don beiden Theilen — Hälfte zur Laſtt. 
Ko zwiſchen den vor dem Ve zausſchuſſe erfchlenenen Bantelen zu 
keinem Werglech jo: alen d die Koſten des rd en) demjenigen zur Laſt, welchem 
ei 1 . späteren gerichtlichen Verfahrens von dem Qewerbegerichte auferlegt 
werden 400 Anbieten seeing 
Wird die Verweiſung der Klage an das Gewerbegericht vom Klüger er be⸗ 
autragt, oder iſt der Antrag des Klägers füt zurückgenommen anzuſehen (8. ra. 
ſo trägt der 2 2 — sten ann ti a iss 
. 25. Für Streitigkeiten von Innungsgenoſſen mit Ahren Gehülfen, Ges 
und Lehrlingen tritt a Vergleichsverfahren vor einem Vergleichsausſchuſſe der In⸗ 
nung an die Stelle des im §. 17. u. flg. erwähnten Verf Nad tte rn uin 
Auf Grund eines —— . — gleichsausſchuſſe e D Ver- 
dias ine a eee — erfolgen. Min 
re Koscher 10 
—— Fun. bor e all a m 
$. 26. Die zur Entſcheid ung des. Aha, gelangenden Streitigkeiten 
werden vor dem nn Gerichte verha 
tsſchreiber beſorgt die Mee zu dieſem Verfahren. Ueber 
die vor dem Gewerbegerichte zur Verhandlung kommenden ee führt 
derſelbe ein fortlaufendes Sitzungsprotokoll. 3 
3 Semen wird von en Vorſitzenden und vun Gmichtefeie 
Hk a RR 75 
F. 2. Die Vorladung des Verlagen zur fngebcantwertumg und zum) weitern 
Wedge e pee a, Nenn Anfüprung ins N 
die genaue Bezeichnung echtg an ru es m J mens, ; 
des Wohnorts und des Gewerbes beider Theile; 
2) die abſchriftliche Mittheilung der Klage und ihrer Beilagen; ea 
N . die Aufforderung, in dem nach Tag und Stunde beſtimmten Adam in Per⸗ 
. ſon, oder im Falle Be Abweſenheit oder Krankheit durch einen, nach den Be⸗ 
ſtimmungen im F. 50. zuläſſigen und mit ſchriftlicher Vollmacht verſehenen 
Bevollmächtigten die Klage vollſtändig zu beantworten, die zur Begründung 
der Einwendun Ven beſtimmten Beweismittel anzugeben und die vorzulegenden 
Urkunden im Original oder in Abſchrift u a 
5 die Bedeutung, daß, wenn der vorſtehenden Aufforderung nicht enügt werde, 
auf den Antrag des erſchienenen Klägers die in der Klage angeführten That⸗ 
ſachen für zugeſtanden, und die vom Kläger — — Urkunden für aner⸗ 
kannt würden erachtet, und, was den Rechten nach daraus folge, * an abe 
la Kontumazialbeſcheide werde feen werden. 
Die Vorladung des Klägers muß enthalten 
f 2 die Benachrichtigung von dem anberaumten Termine; 
2) die e zur feſtgeſetzten Stunde in Perſon oder im Falle der Ab⸗ 
weſenheit oder Krankheit durch einen nach §. 50. Aulaffigen und mit ſchriftli⸗ 
f cher Pollmacht verſehenen Bevollmächtigten zu erſcheinen; 
3) 15 Bedeutung, daß, wenn Kläger nicht erſcheine oder fein Bevollmächtigter 
den Beſtimmungen im ß. 50. nicht genüge, die Akten auf ſeine We wür⸗ 
den amhdgeleat werden. ; 
5. 29. Nach den in den Worladungen geſtelten Bannung wird Bern, 
wenn der eine . der andere Theil in dem anberaumten Termine ausbleibt. 
Hat das: Gewerbegericht aus eigener Wiſſenſchaft oder durch eine Vorſtellung 
er Verwandten, Nachbarn oder Freunde des Verklagten davon Kenntniß, daß der⸗ 
I, durch Abweſenheit, ſchwere Krankheit oder andere erhebliche Gründe verhindert 
ſei, in dem anberaumten Termine zu erſcheinen, ſo kann durch einen Beſchluß des 
an An Abfaſſung des 3 e e und ein neuer Termin 
beantwortung angeſetzt werden 
Wenn keiner von beiden ee et, werben ue Aten uf Roten: "> 
Klägers zurückgelegt. W i ain % N ER 


sa 
8.20 Sin gh, She eehimen, er Mag e Bemil- 


worten und ſeine Einwendung ubringen. e des 
di green en find ad 2 eilen W eſeltee en B 
wi — role ein Vergleich zu Sade N meh 


nehmende 1 von den —— igen vollzogen. Dieſelben erhalten auf De 
N 31. fe ae ee Yen klares der Parteien, daß es für 14 55 
„ F. 31. den en en, r 
ſcheidung des Rechtsſtreites auf beſondere 27 u e nie jun 1 
Gericht I u feiner Information noch ehe 
88 oder die —8 pa vor eines der Mitglieder o — — dic Sl 
er e ne malen, um be, cee ni —.— 0 
n Vergleichs d e zu m un 0 angenommen 
ee einen gut utachtlißen Bericht aber ben Gran zu erſtatten. 
Br Uber, die zur Entſcheidung der Sache erforderliche Beweisaufnahme 
das Gericht, nachdem. e Bastei, über ihre etwaigen Einwendungen ge en — 795 
eſchlagenen Zeugen und ſonſtigen Beweismittel gehört worden, Beſchluß zu ff 
Sind die 9 A Men 0 kann der Beweis ae amen und 


ee ee e mae eee e W. 
en 9 etzten Falle en die en, enn „ 
lich, wenn fie. bereits entlaſſen find, schriftlich zu dem Termine, in welchem dle 
weisaufnahme erfolgen , ſoll mit der rnung vorgeladen, 
daß im Falle ihres : Ausbleibens in dem amen, eue mit der Bewels⸗ 
aufnahme werde verfahren werden. N11 
* Vernehmung der Zeugen erfolgt dur dem Bonfigenbe: be ver⸗ 
eh ewerbegericht. 17 if 
Die Mena haben ihren Namen, ihren Stand oder ihr Gewerbe, ih n 
und ihren Wohnort anzugeben und zu erklären, ob und in welchem Grade 
den Parteien verwandt oder ee find, und ob ſi ft e zu benſelben in 
oder Le näheren Verhältniſſen ſtehen. t ea 722 
Bei der 7 des 3 In ke kann der Vorſitzende an die Zeugen a 
über andere als 3 ‚ga elkten een zur Unftihrung des Sach⸗ 
perhältniffee —.— Besser Mil EHER est 
Die Parteien dürfen d die — . nicht; unterbrechen. Halt das Gericht ihre 
— N m der Zeugennernehmung nicht für ‚angemeflen; ſo müſſen een 
elben abtreten. W505 
„34. In Sachen, bei welchen die Appellation zuläffig if, muß die 
aeg e vollſtändig niedergeſchrieben und dem vernommenen Zeugen vorgeleſen 
Zeuge hat die aufgenommene Verhandlung, nachdem ſie von ihm 
migt oder nach ſeinen nachträglichen Erinnerungen erichtigt worden, zu 
ben oder, wenn er des * — iſt, zu unterzeichnen, und ſebann w 


dem verſammelten Gericht zu 
In Sachen, wo die — —— a m uläſſig 2 nügt es, wenn der Jubel 
der Zeugenausſage a deinen wesentlichen 2 unften giſtrirung des 
der Verhandlu egeben wird. 

Die Abnahme 50 12 — rer erfolgt durch den Borfipenben Fan if in — 
Sitzungsprotokolle zu verm in enn 


F. 35. Sind die Zeugen durch Krankheit am Erſcheinen bor Gerigt‘ Bein. 
dert, ſo erfolgt ihre vollſtändige und eidliche eee durch einen 
des Gewerbegerichts mit Zuziehung des Gerichtsſchreibers; wohnen die — . 
fernt vom Sitze des Gewerbegerichts, ſo iſt das Ortsgerichts um een der⸗ 
ſelben zu requlriren. tale M 


36. Der Beweis durch Au enfehein wird von einem oder von 1 t 
Mitgliedern des Gewerbegerichts iu eitung des Gerichtsſchreibers aufg 
welcher den Befund zu koll nimmt. i 
Das Protokoll wird von den Kommiſſarien und dem Gerichtsſchreiber Da 
$. 37. Soll nach dem Beſchluſſe des Gerichtes eine Partei einen von dem 
Gegner angetragenen oder N e Eid leiſten, ſo, wird der Vorlad 
(. 32.) desjenigen, welcher den id zu leiſten hat, die Verwarnung beigefügt: 


a m 5 1 
eee e aa hene e 


Saen e e een e 


ie ed 3 em — K e 1 
Tn Pa ‚Due Hericht erkennt 9 na 1 Be ahme in 
e eee Dar 
bis Kae Sitzun ae 11 Kit 7 etzt werden. 
, Die K e a in dem re zur Laſt 
den welcher in der Haußtſache unterliegt. Hat der Kläger mehr geforvert, als 


131 Bei 8 m 17 8 es ift wi bei ber Abn 
Bo. e e des Berelſes e bnahme der 


td mr ſind die Koſten von beiden eee 


Man ves Rech eee e — zu tragen: Sam 
anne s in d 3 nywenn dieſer die 
nahme eines ihu mit Zu ung des Geg hr 0 Ar Ka De u 
nt st nn a Burg rauen. je 
Lett des Bergleichs angeboten worden, evſtteitet. net 4 2. 4 1 
Das Erkenntniß i 


der Gründe in das Stzungsprötokoll auf- 
\ — — Eine Ausfertigung a muß jedem von beiden T r e 
mungen im 9, AT. Fugeſtell 


De ng Midas Tre dar are ch teen n 
N en mu alu eee it anal 1 i nds bet 1 
ien erds cthich niit n e eee eee 10 
Allgemeine Off en ü N vordem Vergleichs⸗ 
| Ausſchuſſe und vor dem Gewerbegerichte A N Be 
en 880 Die Orvnung der 8 der Geſchäftsführun — —.— Ver⸗ 

eden ae und bei dem Gewerbegerichte ſoll durch ein g a ae 
erden) welches von dem Gewerbegerichts zu entwerfen und der Regierung z For 

hr un “einzureichen tft um ada dun nn 8 Sim cinen Br tir Rd 7 
n , Die Sitzungen des Guwerbegerichts sind öffentlich." ammtliche Sei 


der e EUER nicht BR te * 3 evdoch entfernen, 


Tobalsrand von * a ſſe des — angeordnet wird. 
F. A1. Ar 1 we Verhandlu * — — 8 7 vor eu. 
Gene u. haben 1 die Bae ten in den — der Mäßig 
2 halten, und in gleicher Art haben alle übrige ed 
18854 Störung der Verhandlungen zu vermeiden. Diejenigen, welche N 
dae ſind von dem n an ihre Pflicht, zu erinnern, und wenn diefe Er- 

9 — klee d de befugt, dir Entfernung des Ruheſtörers 
hi beranlaſſen. Bei den Verh andlungen vor dem Vergleich a uſſe hat 5 af 
a der Arbeitgeber 0 505 Mitglied N Bor ige Bu N 

42. en durch 


unten nen. en een ene Dune N 
F. 45. Die Mitglieder des Oewerbegerichte a gap . n 
Rechts achen, bei welchen ſie perſönlich 7 . ſind, oder einer der Parteien Rath 
{ he in welchen fie als Zeugen vernommen werden, ſich jeder Mit⸗ 
> ung zu enthalten! Dief je lie de tritt auch in den Fallen ein, in welchen 
Mitglied mit einer Partei bis zum vierten Grade verwandt, verſchwägert oder 
25 alt oder mit aner Parte in offenbarer Feindſchaft * ar n 


el, daß ein ſolches Mitglied feiner, vorſtehend nten Pflicht 
eee ſteht ihr frei, bei dem benen des . 
Yu He daß un betheiligte Mitglied von der en an RR — * 
fenden V ngen und Beſchlüſſen ausgeſchloſſen wer 
PR $. 00 Bei der ge, 95 ae az zu Ion dab 
er. 5 76525 nigen folgenden Sitzung zur ung 
47 en noch rechtzei eſtellt koͤnn f 
* ER e e es e Vak e Mach Bun n. 
1 arteien —4 die Vorladungen durch den Boten des 2 tes zuge⸗ 
3 die lung zu beſcheinigen hat. 
e entfernter wohnend 7 0 erhalten die 1 koſtenfrel buch 
der Ortspo e de oder durch die Poſt. Der Nachweis 


5 ven bei er un 1 . ie N Ba 
en oder einen Po 9 „welcher au er 
pfängers die Beſche 5 s vereideten Poſtboten über die Te 


nes 
35 an 555 m W win 8 at 45 
* nen beide e am oder m 1 2 
Meilen von un entfernt, fo, iſt die Vorladung e nat 
dem Tage der ung und dem anberaumten Termine Ein Tag o 
Wohnt —— von beiden Theilen 1 see o muß die eben . 


zeit Se is nen 5 20 e lb dreier Meilen um Einen 2 in. 
0 


e te 180 ſich die Parteien — dem Ver ergleiches 
Yuskhufe, a: — dem egerichte . in den Fällen der Abweſenheit oder 
Krankheit vertreten laſſen. Die Bevollmächt müſſen dem Gew ange⸗ 
Poren oder mit den von ihnen 9 . om zum vierten Grade e 
9 oder verſchwägert fein, 55 in deren Dienſt ſtehen, oder als 
er bei den ıheiten betheiligt N auch kann die 

Fran un vertreten. a, onen werden als B — he nicht 

„Vor der Zulaſſung zu den Verhandlungen hat 1 Bevollmächtigte den 
lichen Auftrag des Machtgebers nachzuweiſen. In Ermangelung die e eis 
wird angenommen, daß für den Machtgeber Niemand erſchienen Fels." © ur 


Fünfter Abſchnitt. 3 
Von den Rechtsmitteln. 
Gegen einen Kontumazialbeſcheld ſteht dem Verklagten da 8; 
99 9 — der Wiedereinſe Ab in den vorigen Stand (einten offen. u 
muß innerhalb eines Zeitraumes von drei Tagen, nach dem Tage der Zuſtel 
des Beſcheides, bei dem Gewerbegericht Marti oder zu era rde nr 
den; ; es muß eine vollſtändige Beantwortu Klage en 
. 52. Ueber die Zuläffigfeit des 1 2 There bat d das Gericht zi 15 
ſchlie en. Der Beſchluß, daß dem Geſuche Statt zu geben ſei, iſt, mit 
des Kontumazialbeſcheides, zu Protokoll zu vermerken. N 
Die Parteien ſind in ſolchem Falle, unter abſchriftlicher Mitthei rt BR 
ſchluſſes, zur — . der Verwarnung vorzuladen, daß 
a) wenn der K in dem anberaumten Termine nicht erſcheine, die Akten 
ſeine N — rden zurückgelegt werden; 
b) wenn der Verklagte nicht erſcheine, auf den Antrag des erſchienenen Klägers 
alle — en, vom Verklagten angeführten, mit Beweismitteln nicht unter⸗ 


en Thatſachen für nicht angeführt, ſowie alle von dieſem 9 
ah für nicht beigebracht wurden erachtet, alle vom Kläger fa — 


I 


25 Kr old cht bei eh 100 5 en 


BER.) ae aber benen, noch nicht been ac 
ane e 15 Inglet en d m K. 5 

an af bee e in hen 
as fene bet 1 ni findet arg 


Er 3 an 15 0 ee e erkannt fen Ss 1 n 
air er Pau fen, Be iſt has. Chic; au; : üb 
10 0 ich. 


5 

in e l, als 
12 55 8 e 
Ri en emein be 


1 117 in bb e 
aber A en de | 


en 


r 34 08 22 * 
ut 3% REN 7 u 


* 


chin and trlrn 80 We e 
’ Stempel und Grbabeen, e Ken 


50. Die and: über die vor dem Ver 4 
— be fe . iin kan cn 


1 


u 91 beit Beige den e fo zur 
e Pauſchqu an on fünf { 12 
wu 13 male eben ar A 5 4 


5 3 i che Verfahren vor Ka PR te i 
va See era on 15 Sgr. N 
In Anſehung r Stempel a die allgemeinen ir Hr 
wendung. 
Schluß beſtimmungen. 


F. 58. Alle dem ee Geſetze e allgemeinen re 


ve bac a 
Soweit in dieſem G. 11 etwas Aber PER kommen 
ir MA de Senne di 66 . en Wehen die ne ge⸗ 


Anwendun 
9 1 i 1 und 1 5 
a burg den 9. 115 
bee e hi e Adee 


Gr. v. ran ee 9. Laden anteuffel. a. 
Rintelen. 9. d nn Für den ee i «. 2 Ri 115 


1 


5% 


Hart 9.» 2 RR ee a In. ar A 

I days guet Ole Verhängung des Belagerungeußhnnes während bes neden 
ceeine Erfindung der neueren Zei a welche zuerſt von Frankreich ausge 

Ann durch die dortigen ne uſtände herbeigeführt worden . Zuet 


it It r Preußen in den vemhertagen 
* 1 n le 2 nu Sen eine 1 05 1 0 . Leal 5 0 3 
— 11 die Juſtruktion für die Gehn 1 huge 
B 4 u ta Mili tairſtrafg eſetzbuch C e — een unter die 
ok ant gsgeſetze ſtellt, e 2 Jerralheriſche Handlung. gegen das Mili 
g tair begangen haben. IE lt diesen Ahle 8 von 11 Ir mungen 
We. il u EN l 


dee über Ani al a ae 1 


147 Ai 
3 


1 5 1 0 15 1 en 
i des 


ve . i . al. 110. der, Berfafungöurtunbe 
113 1 0 5 be iſt in den ei: a tem 5 
et e, der rar u eral ER des Mendes 56 


0 
eile 3 1 any Belagerungszuſtan 
727 Men 45 ür den gal ers Aae kann der Wehnen e I 


nat 


e e eiten — . d e 16555 

20 1 e E agerungszuſtan eht alsdann vom nat * 

Taun aber 15 8 nd e a he 1 92 7 ab Bal 

in en Fa einzelner Orte u 
Ba 15 u Millan beſchleber in Ru 2 


en auf den Antra King 28 
e s des ae e oder, wenn Gefahr In Verzuge durch den 
In Feſtungen ge . Sie een Erffärung des Maher — j 


a . e Erklärung 18 Belagerungszuſtandes iſt bei Trommelſchl⸗ oder 
Gen en il ar ur Men ne ac er Sin | 
rde, dur ag an öffentlichen Plätzen und durch öffentliche 8 

enntniß zu bringen N We 


| . elagerungäftandes wird durch die öffentichen a 0 780 
Pc g gebracht. 25 10 4 


4. Mit der Bekanntmachung der Erklärung des Belag ene 
ai. nen, Gewalt an die Milktairbefehlshaber uber. Di . . 
und die Kommunalbehörden haben den Anordnungen und Aufträgen der Si 
ee Folge zu leiſten. 

Für e Anordnungen ſind die betreffenden Militairbefehlshaber v0 oa x 


ntw 
4 u 8. Erachtet das Staatsminiſterium oder der Wittaiefeßtapaher, Auer 


lagerungszuſtand ausspricht, es für erforderlich, die Art. 5. 6. 7. 24. 3. 
605 25. . d. da Me ſſungsurkun e zeit⸗ und e außer Kraft 5 
müſfen de Beſtimmungen darüber ausdrücklich in die Bekanntmachung 
Feen nr des Fei r J eee aufgenommen oder in einer beſonderen 
er näm Form bekannt zu machenden Verordnung verkündet, 

Erfolgt die eit⸗ 15 feinen: Suspendirung der angeführten Artikel oder 
einzelner A a ſo muß den Kammern ſofort nach ihrem W 
we Pl t gegeben werden. 125 { 

ie Mili verein en ſtehen während des Belagetungsauftanbes 
gene welche für den Arie cane ertheilt ſind. — Auch finden auf desen 
die $$. 8. und 9. dieſer Verordnung ae 

. 7, An den in 88 erklärten Orten oder Bezirken hat 5 


®) Von den Kammern noch nicht revibirt. 


% 


Befehlshaber der Beſe (in den Feſtungen der Kommandant) die höhere Die 
ae aber ge zur in gehörende Militairper 1 10 
Auch ſteht ihm das un u, die wider dieſe Perſonen 5 — — ee. 
lichen Erkenntniſſe zu beſtätigen. Ausgenommen hiervon find nur in Friedenszeiten 
die Todeszurtheile; dieſe unt gen der ace be des benen Sn Gal 
der Probinz. 
Hinſichtlich der Ausütung der niederen Gerthtsbartelt eablebt es bei bew 
eee des Militairſtrafgeſetzbuchs. 1 
§. 8. Wer an einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte oder Bezirke der 
vorſätzlichen Brandſtiftung, der vorſätzlichen Verurſachung einer Ueberſchwemmung 
oder des Angriffs oder des Widerſtandes gegen die bewaffnete Macht oder Abgeord⸗ 
nete der Civil⸗ oder Militairbehörde in offener Gewalt und mit Waffen oder ge⸗ 
fahren. Werkzeugen verſehen 14 ſchuldig macht, wird mit dem Tode beſtraft. 
§. 9. Wer an einem in In lagerungszuſtand erklärten Orte oder Bezirke: 
a) in Bezieh ung, Auf die Zahl, 7 Marf eig tung over 1 & e der 
Feinde oder Aufrührer wiſſentlich falſche te al usſtreut oder ber reitet, 
welche geeignet ſind, die Da, oder Miiitstthehskden hlüſichlich ihrer Maaß⸗ 
- regeln irre zu führen, oder 
p) ein im Intereſſe der öffentlichen Sichen erlaſſenes Verbot alan, oder zu 
ſolcher Uebertretung Andere aufreizt, od 
c) zu den Verbrechen des Aufruhrs, der Huth, une lichkeit, ber Weſtelung 
eines Gefangenen oder zu andern $, 87 votgeſehenen brechen, ae auch 
ohne Erfolg auffordert, oder 
d) Soldaten zu Verbrechen Sn die ee, oder Bergeiungen gegen 
die militairiſche Zucht und Ordnung zu verleiten ſucht, 
ſoll, wenn die FR, enden Geſetze keine h 15 Fteiheitsſtrafe Geftiminen, mit Gefäng⸗ 
niß bon 19 ochen bis zu Bi 15 Jahre beſtraft werden. 
§. 1 way re 1 des Art. en der ee ban ane, chen 
ordnung pi riegsgerichten geſchritten, ſo gehört vor Die e Unterſuchun 
und Aburtheilung der urn des Hochberraths, des eundegeenathe, des Modes, 
des Aufruhrs, der e e Widerſetzung, der Befreiung von Gefangenen, der Meu⸗ 
terei, des Raubes, der 1 der Erpreſſung, der Verleitung der Soldaten 
au ei und der in den 8 ; und 15 mit Strafe bedrohten krbrechen und 
Vergehen 
le Hochberrath und Laudesverrath Habe im Bezirke des Rheinifegen Appella⸗ 
tionshofes zu Cöln die Verbrechen und ergehen wider die innere und äußere Si⸗ 
cherheit a“ Staats (Art. 75.— 108. des Rheiniſchen celebs buc anzuſehen. 
F. 11. Die Kriegsgerichte be hen aus fünf Mitgliedern, unter denen zwei 
von dem Borftende des Givilgerichts des Dale zu ee richterliche Civil⸗ 
beamte und drei von Kr Militairbefehlshaber, welcher am Orte den ae führt, 
zu ernennende Offiziere fein, müſſen. Die Offiziere‘ ſollen mindeſtens Hauptinanng- 
rang haben; fehlt es an Offizieren dieſes Höheren Ranges, ſo iſt die Zahl aus Of 
fixieren des nächſten Grades zu ergänzen. | 
Sofern in einer vom Feinde ingeſchloſſenen Feſtun die erforderliche Zahl von 
richterlichen Civilbeamten nicht vorhanden iſt, Toll dieſelbe von dem kommandirenden 
HR hlshaber aus den Mitgliedern der Gemeinde = Vertretung ergänzt werden. 
Die Zahl der Kriegsgerichte richtet ſich, wenn eine ganze robinz oder ein 
Theil derſelben in eee erklärt iſt, nach dem Beduͤrfniß, und den 
Gerster G eines jeden leſer Gerichte beste in derartigen Fällen der tom 
mandirende eneral. T 
F. 12. Den Dor in den Sipurgen der Kriegsgerichte fuhrt ein uc tauchee 


Nan 
Won dem Vorſitzenden nend bevor das ca t feine Geſchäfte be unt, die 
15 Mitgliedern deſſelben beſtimmten Offiziere und eintretenden Falles diejen gen Eile 
mitglieder, welche dem Richterſtuhle Ai angehören, dahin vereidigt? 
daß ſie die Obliegenheiten des ihnen übertragenen Richteramtes nit Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit und Unpartheilichkeit, den Geſetzen gemäß, erfüllen wollen. 
Der Mülitairbefehlshaber, welcher die dem Offizierſtande angehörigen Mitglieder 


des Kriegsger benen beauftragt 9 einen Auditeur oder 

d ein i Berichterſtatter liegt ob, über 3 

Au In g e Si zu Bade bun dh be Bae 
u 


theit z . Stimmt en ni 1 Testi eien! 

Als Gerichtsſchreiber wird zur des rotokolls ein von = 

den des ER g *. beehren wu von ihm zu e 
F. 13. 0 been bor den Krlchgerichten gelten folgende Beſtim⸗ 


1) das Verfahren iſt mündlich und öffentlich; die Oeffentlichkeit kann vom 
“un durch einen öffentlich zur verfündigenben Veſchluß a 
wenn es dies aus Gründen a en Wohls für angemeſſen erachtet. 


* 1 A Da 0 ua 5 def 8 
3 Laſt og Thatfache. a Ae 5 ne de an 
3 3, eſchuldigte wird aufgefordert, ee erklären; set er 
9 ae ſo wird — Erhebung der Beweiſe weht e 3 
odann wird dem Berichterſtatter zur 1 über die der 
aden Sagen ri aer der ed Of ed an je dem A 
und ſeinem WVerhediger das Wort geſta 5 2 Re 
97580 ig Ani wird bei a. eh des 


Aautenden Ort unterliegen jedoch der ede 8. ; 


itarhefchlshabes, a, . 
7) Alle Strafen, usnahme det Todesſtrafe, werden binnen 24. S n 
nach der Makana des Erkenntniſſes, Todesſtrafen binnen gleicher Friſt 
nach n der erfolgten Beſtätigung an den een | 


acht. 
9 9 wird durch Erſchießen vollſtreckt. 
Sind Erkenntniſſe, welche auf Todesſtrafe lauten, bei Aufhebung bes 
rungszuſtandes noch nicht vollzogen, ſo wird Hi Strafe von den e 
richten in Melle Strafe umgewandelt, welche, abgeiehen von dem 
ſtande, die 115 A der von dem Eriegaget chte als erwieſen anger 


hat gef 
K. 14. Die Warane der Kriegegerihe hört mit der Vermtgeng des 
ae 75 N 7 ee g 
*) Na sufgehabenen Belagerungszuſtande werden alle vom . 
ch erlaſſenen Urtheile ſammt Belagſtücken und dazu gehsrenden Verhandlungen, 
ſowie vie noch ſchwebenden Unterſuchungsſachen, an die ordentlichen Gerichte 9550 en 
von denen alsdan we die ordentliche geſetzliche Strafe zu erkennen iſt. ‚Au 
4 16. Auch gußer dem 2 e können im Falle des e 
Aufruhrs die Artikel 5. 6. 24 0 der Wente nee 
Sail zeit⸗ und diſtriktsweiſe Auen Kraft geſetzt werden. 


— 


) Man vergleiche 8 1 die Deklaration zu se em 15. 1 rn deren 
enn ng vom 4. Juli 184 0 7 er 


8 a, 1 


Die im weben A pes gewesenen Im ſolchen Falle 
e 3 ieh ne Ic e 


wendung. 

Die vorſte — —— tritt mit dem * Kr f 

e te e eee u ei a 
be Ua ; . 

Ubeolteaburg, den 10. Mai 1225 N 

LS) 4 Güte 


Gr. u. Brandenburg. b. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strot 
5 e v. Gabe Simons, * Ae 


e zl . er er tragt gen gear 


Wir Friedrich W m; von Gottes Gnaden, Kö eh: xx. 
verordnen nd ber Bien Unſeres Staatsminiſteriums auf ee Art. 105. 


der 0 e e wahl 

tes d. bahn⸗ 
ace ne en Pas Dane 5 Au * 
ihren Zwecken ane 


alt & 
d mit U kn 
zu drei N 
Handlungen dieſer Art ſind "Inöbefonbere: die W ae Hang ober Be⸗ 
een e der Drathleitung, der Apparate und der a 3 8 der Tele⸗ 
1 die le Becbindu fremdartiger e mit der Drat cum; ; 
he bi Kai ung 5 0 Telegraphen gegeben hey 
2 ale, der iberberftellung einer örten — beſchädigten Tele⸗ 
9 enan Alma J 


die erung d noffiz t Di bu 
8 2 ann Folge der e oder e 4 Er, ein Menfch 
am Körper oder an er Geſundheit beſchädigt worden, ſo trifft den Schuldigen Zucht⸗ 
ee a a er au 1 155 u ein Menſch das Leben 
en n drei 
5 8 1 dem letzteren Falle die ER b were, fo. tritt tritt die Strafe 


des e ein. 

. 3. Wer e Telegraphenanſtalt des Stants oder einer 
ſellſchaft eee 8 Handlungen verübt, welche die Benutzung 5 . Ae 
Behr ihrem Zwecke verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß bis zu es * 

eſtraft. 

Se in Folge der verhinderten oder geftörten Benutzung der Anſtalt ein Menſch 
am Körper oder an der Geſundheit beschädigt worden, ſo 10 ft die Strafe Gefüngniß 
bis —.— Jahre, und wenn ein Mach das Leben berloren hat, Gefängniß bis 
zu 
92 un 4. Die Strafen des 5 3. finden gegen die zur Beaufſichtigung und Be⸗ 

Nm der 3 en und ihrer 3 n angeſtellten onen 
ann Anwendung, wenn ſie durch Vernachläſſigung der ihnen ob egenden 
Fiche die Area der Anftalt verhindern oder ftören. 
taphenoffizianten, welche wegen eines der in dieſer Werstbnung 
au Formen en verurtheilt werden, ſollen außer der verwirkten Strafe ce 
— Anſtellung für verluſtig erklärt und zu jeder ferneren Anftellung im Telegra⸗ 
phen und Eiſenbahndienſte für unfähig erklärt werden. 
F. 6. Die ng — e welche die Entſetzung ves ver⸗ 
urtheilten Offizianten nach Erkenntniſſes nicht ſogleich bewirken, 
haben eine Galsſtraſe von Sehn bis 50 bene Thalern verwirkt. Gleiche Strafe 


**) Revidirt und r von beiden Kammern nach ver e e Be⸗ 
kanntmachung vom 4. Jannar 1 


Set nachher. tung oder 
19 wieder . Im lt. ie Wi 7 u a n . e angeſtellt 

eee e e e 

0 e been nn und Beigebruckten 

Koni a a 5 ei iR all uw e N 

egeb en Bellevue, den 15 Juni 1849. RR 

80 (L. 89 ie Wilh — 


5. r 1 t 0 6. Lade berg. v. Man 1 Mana 
EM Ba 1 0 Köche le Simons x * 11 


8 a a 
ae 


ichen, bildliche W e Jan 80. 
andiungen. Vom 30. 1849.) 10 
een 5 222 DE der Preß⸗ 
150 a ana on, N 1 595 0 15 m er 2 
E nicht en, u — 10 0 9 545 erb. 

f N 4 ein e 1.5 ne 8 “ ein Nerielire dan ie 1 


1 N 
3 


und daher nir Be e pr 84 Ka Das Geſetz vom 30. Inni 1849. ſucht 
15 regeln, = für eine Dru 0 verantwortlich | 
geſelbe © aber noch wichtige Be gen uber die 
een Beton, welche durch die —— e oder ſenſt öffentlich veräbt fi 
1 I er Majeſtätsbeleivigungen, er der Beamten, Hochverrat 
hun as Geſetz mildert in dieſen Beſtimmungen die harten landrechtlich 
en durchweg, namen 1 es vielfach ing Me . zu. Da 5 60 
5 5 ag rn exhebli 1 05 uger, als es eine neue Art von Verbre 
ben gerufen hat, nämlich Anreizung zu einem Verbrechen, welche uw 


ig gehabt hal. Nach dem Land ! wi 

an we Van wach in Br Vefelen eine kraft Sarin Aken 
Wir Bir rich, Rate von Gottes Gnaden, König von Preußen ze. 
977 en 72 ge Unſeres Stantsminifteriumg ae N A 


Be en was folgt: 9192 * mt 
Ordnung der Preſſe. q 
* N Auf jeder ener muß der Name und der Wohnort wer 10 
nan 2 2 «Tall 1 
Auf Druckſchriften, 7 5 für den Buch andel —— Ton ur Verbreitung bes 
ſtimmt ſind, muß außerdem der Name und Wohnort ua des V b. 
Ba eier oder endlich des Verfaſſers oder ene e welche e hu 
m 


verlage erſcheinen laſſen, genannt fein. Aue 
Jede Nummer, jedes Stück oder Heft * Zeitung, e 


muß außer dem Namen und Wohnort des Druckers ($. 10 den Namen und 

ort des Verlegers, ſowie des Herausgebers, wenn dieſer von dem Verleger o ie⸗ 

den iſt, enthalten. TE 
. 3. Druckſchriften, welche den vorſtehenden Borfcrifen 4 entfpreden, 

dürfen von Niemanden verbreitet werden. a ER ee 
Dieſe Beſtimmung findet auf Druckſchriften, nn nur den Namen 

des Verlegers oder des Kommiſſionärs oder des Druckers enthalten, keine 

dung wenn ſie den Geſetzen über die Ordnung der Preſſe entſprechen, ee, 

der Zeit ld Erſcheinens an dem Orte Affe in W waren. 

re: 4 g 3 
0 Ven ben Kammern noch nicht vevidirt, ee EEE n 


1 


73 
F. 4. An der bisherigen ig des r ei Exemplare feiner 
Mrd, i ns e an die Landesbibliothek in in A andere an 
die . 9 derjenigen Provinz, in w cher er wohnt, unentgeltlich chuſſaden, 
nichts geändert. Ati sh nee 
715. Ven jeder Nummer, jedem Heft oder Stück einer Zeitung ober einer 
in monatlichen. oder kürzeren Friſt erſcheinenden She ft, welche im Wia Je 
auskommen, muß der e Er die Austheilung oder N Shine 
ens mit ſeinet Unterſchrift Exemplar, gegen eine ihm zu erth ende Be⸗ 
ei der Dale 1 hinterlegen. 
eilung und Verſendung der Feitung oder Zeitſchrift ſoll durch die 
ah nr aufgehalten ſein. 
Herausgeber einer Zeitung, oder einer in monatlichen oder 2 f 
1 e e ih , je 1 aufnimmt, iſt ae Zahl 
chtet, jede Ye von einer rs 
1 er en 16 auf f deren erlangen in 5 der Nee näch⸗ 
© L + 
Ser Gene in Hei oder einer in wclche odet kützeten 
Beiften eben Zeitſchrift iſt verpflichtet, die Entgegnun, felge zur Berichtigung der 
1 meL Thatſachen, zu welcher ſich die betheili W Behörde 
n e 2910 Pribatperſon veranlaßt findet, in den nad ber Tagen nach 
e ung, oder falls in dieſer Zeit keine 3 71 der Zei⸗ 


—— Pie eint, in die nächſte Nummer aufzunehmen. — Die Auf⸗ 
nahme m 1 F ee in 1 5 — der 11 der Entgegnung die Lange 
des Artike Iafjung dab „nicht überfeigt.- die ben. dieſe 
ng En Sele ſind die ichen Ginrüchungegebühren zu zahlen 
ai n Arche 1 70 und Plakate. 25 b 
F 8 Hal 1 0 te, welche einen andern Inhalt haben, als: 
ae a gesetzlich nicht verbotene Versammlungen, denen die erforder⸗ 


e Anzeige oder Geneh migung vorhergegangen iſt, 
an e iche Vergnügun en, über geſtohlene, verlorene ader gefundene 
achen, über Verkäufe oder ähnliche Nachrichten für den gewerblichen Verkehr, 
Hin nicht angeſchlagen, angeheftet oder in ſonſtiger. Weiſe öffentlich ausgeſtellt 
werde 


In Stäbten und Ortſchaften dürfen ig ach. und Plakate, auch wenn 
ſie nach ihrem Bags erlaubt find, an denjenigen Stellen nicht angeſchlagen, ange⸗ 
heftet oder in ſonſtiger Weiſe öffentlich ausgeſtellt werden, welche als hierzu nicht, 
geeignet, durch eine allgemeine und öffentlich bekannt gemachte Verfügung der Orts⸗ 
waer bezeichnet worden ſind. 

Auf die amtlichen n arne Behörden find die vorſtehenden 
Beſtimmungen nicht anwendbar. 

Verkauf, Anheftung ꝛc. von Schritten. an öſſentlichen Orten. 

§. 9. Niemand darf auf öffentlichen 5 egen, Straßen oder Plätzen, oder an 
. öffentlichen Orten, Druckſchriften ($. 30.) oder andere Schriften ausrufen, 
verkaufen, vertheilen, anheften oder lie) ohne daß er dazu die Erlaubniß der 
Orts⸗ Polizeibehörde erlangt hat und ohne daß er den eien in 3 
ſein Name ausgedrückt iſt, bei ſich führt. 0 

2 nee kann jederzeit zurückgezogen werden. 

0 Die Zuwiderhandlung gegen eine der in den $$. 1. 2. 3. 5 6. 7. 
een Vorfehriften zieht eine 5 von fünf bis zu funfzig Abele nach ſich⸗ 

Iſt eine der durch die $$. 1. und 2. erforderten Angaben falſch, ſo iſt die 
Strafe 8 * n Tagen bis zu zwei Monaten and Geldbuße von fünf 


bis zn en 
De 5 trifft dieſe höhere Strafe nur dann, wenn er von der Unric- 
hof der ** gu Kenntniß hatte. 
ie Zuwiderhandlung gegen eine der in den 88. 8. und 9. enthaltenen 
Worfärifen — eine Geldbuße von Einem bis zu funfzig 8 oder ee 
von Einem Tage bis zu ſechs Wochen nach ſich. 


7A 


PR Verantwortlichkeit der Berfaflet, Herausg w. . Bird 

- 12. Für den Inhalt: einer  Deudicift id br Behr r 8 1500 
der Verleger oder Kommiſſionär, der Drucker und der Verbreiter als ſolche verar 
wortlich, . daß es eines weiteren Nachweiſes der Mitſchuld bedarf. Iſt die Ber 
öffentlichung 285 den Willen des "Vesfaeed geschehe fe: eilt ſtatt jeinee den 
nr die Verantwortlichkeit. 10, dee een 
darf jedoch keine der in obiger. Meihenfol e nach aber eden . 

— 5 wenn eine — in 1 n onen bekannt und in dem 2 
it si 37 av EN 


Dieſe B 
in Anſehun 3 . — blo en and — der 
—.— gerne ae — ch. 
en vor egen, welche nach allgemeinen ſtra en . — 
z — 1 3 Seuchen begengauem uad hi 
runden; cc 2 ld, nta Ba ws. er a ne in RR 


trafbare ande oder Anreizu zungen Eich 
4 13 Wer Peer ii am obe Auen f er 


hei wird, wenn in Folge der Aufforderung oder A 
— wir ur ee N — zur Heſchlichen ſe der 
n in Belge ber Aufforderung ober Ar eee de lich e =; 
in ge der Au erung er Anre n 3 
Pi u den Auffordernden oder Anrei mes die geſetzliche Strafe des Verſuches. 
Wenn. u einer ſtraf 


Kor „ie tft den „St Geldbuße 
von a bis zu N halern, oder ee von vier Wi 1 — m 


5 en Ma 


1 


f 

ein durch RN 92. Thl. II. Tit. 20. des kom nen. 98 05 . 

durch die Artikel 96. und 87. des Rheiniſchen Strafgeſetzbu Br 

ee fo ift die Strafe Zuchthausſtrafe von zwei bi 

Sm dernde 77 vorhanden, ie: kann die Strafe auf Gefängniß 4 
anti 90 zu zehn Jahren beſtimmt werden. 

F. 15. Als der Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen ſchuldig wird mit e 
nuf 300 zw 5 Re bis zweihundert Thaler, oder Gefängniß von vier Woch 
auf Jahren be KR = 

1) wer Fahnen, Hachen oder pp welche oe h ſind, den Geiſt des 2 
ruhrs zu verbreiten oder den öffentlichen Frieden zu ftören, an chen Or⸗ 
ten oder in öffentlichen Sehnen ausſtellt, oder wer ſie berkauft ft, oder 
ſonſt verbreitet; 

2) wer äußere Verbindungs⸗ oder Vereinigungszrichen, welche zur un 

der öffentlichen Ruhe und Sicherheit von der Bezirksregierung verboten ſi E 

öffentlichen Orten oder in öffentlichen Zuſammenkünften trägt; «u 
3) wer in böswilliger Abſicht die öffentlicpen Zeichen der Koͤnigli chen 
wegnimmt, zerſtoͤrt oder beſchädigt. 

F. 16. Wer zum Ungehorſam gegen die Geſete oder Verordnungen, or gem en 
die Anordnungen der zuftändigen Obrigkeit öffentlich auffordert oder anreizt, wird 
mit Geldbuße von zwanzig bis zweihundert Thalern, oder Gefangniß von dee Be. 
chen bis 1. en 2 beſtraft. e But 

F. 17. Wer den öffentlichen Frieden dadurch zu fidren ſucht, daß Eee 
gehörigen des Staats zum Haſſe oder zur Verachtung T oͤffentlich 
wird mit Geldbuße von zwanzig bis zu Iweihundett Thalem, od — 
von vier Wochen bis zu zwei Jahren beſtraft. 2 5181 

18. Wer erdichtete oder entſtellte Ae öffentlich behaupten Ber 9 
welche in der Vorausſetzung ihrer Wahrheit die Einrichtung des Staates o 
Anordnung * Obrigkeit dem Haſſe oder der Verachtung eee 8 


x 


75 
Buße von he bis 22 bebe Whalern, oder and een von bier Wochen 


515 25 . über eine im Staate Keeite Rein ebe, aber e Leh⸗ 
Pu; Einrichtun * er ſich offen ſe ausläßt, 
— oder d ac ie mie Gela vn poor — 


8 Me 3 + Mi 18 3 
F. 20. Wer durch Bor, Sir 7 F chen, büldliche oder andere Dar⸗ 
ee: König verletzt, wird mit Gefäangniß von zwei Mo⸗ 
naten u fünf J ah een best 


d an . 7 1 zus des Beinen Mittel die Königin burn, wic mit ser num. 
* afe b 9 1600 
Beleidigung * Riprowfolkers; Ae Mitglieder bes Königl. bean 8. 

§. 21. Wer — Bart, Zen Drud, Zehen, Sliche ade a 


0 
nN Wer — Abort, Scheiß, Druck, an bildliche — . Dar⸗ 
ſtelung das Oberhaupt eines deutſchen oder eines anderen mit dem Preußiſchen Staate 
in anerkanntem völkerrechtlichen Verkehre (ra Staates nme wird mit Ge⸗ 
fängniß von Einem — bis zu 2 hren beſtraft. 
3 Beleidigung —— — 2 olitiſcher Kötperſchaften, Behörden 
1460 a0 e c ft, Druck, Zeichen, bildliche ber andere Dar⸗ 


ee der beiden Kamm 
= * itglied der beben $ Kammern, 
e IE andere politiſche Körperichaft,. 
ns eine Ö ae Behoͤrde, 
einen öffentlichen Beamten, 
e 
orenen, 


einen 


3 Ray Ge 
Mitglied der bewaffneten Mech 
A je in der Ausübung ihres Berufs begriffen find, ober in Be ſehun auf 
3 55 Beruf beleidigt, wird mit Gefängniß von acht Tagen bis zu inem Jahre 


5 Bat die Beleidigung den Charakter der ra fo iſt die Strafe Ger 
füge von vi 19 Tagen bis Kr achtzehn Mon 
die amg öffentlich begangen, 0 15 die Strafe Gefängniß von 
15 Monate Sie zu zwei Jahren. 
d mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann in allen Fällen die Strafe auf 
Geldbuße von zehn bis zu W Thalern beſtimmt werden. 
Verletzung der Sittlichkeit. 

F. 24. Wer Dtuckſchriften, welche die Sittlichkeit verletzen, verkauft, vertheilt, 
oder ſonſt verbreitet, oder an Orten, welche dem Publikum abe Nic ſind, ausſtellt 
oder anſchlägt, wird mit Geldbuße von zehn bis zu einhundert Thalern, oder mit 
Gefängniß eK vierzehn Tagen bis 195 Einem Jahre beſtraft. 

erläumdung. 

F. 25. Wer in Beziehung auf einen Anderen unwahre Thatſachen behauptet 
oder verbreitet, welche denſelben in der öffentlichen e dem Haſſe oder der 
l ausſetzen, macht ſich der Verläumdung ſchuldig. 

Der Beweis der Wahrheit der ee 2. verbreiteten Thatſachen 
kann Du alle geſetzlichen Beweismittel geführt werden. 
Dieſer Beweis iſt nicht zuläſſig, wenn die dem Anderen beigemeſſene Handlung 
= 8 bedroht und eine reipregung Lurch ein rechtskräftiges Erkenntniß er⸗ 
olgt 


§. 27. Der Beweis ber Wahrheit der behaupteten oder verbreiteten Thatſachen 
cet eee einer Beleidigung nicht aus, wenn aus der Form der 


+ 
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Behauptung oder Verbreitung, oder aus eee unter welchen ſie ge⸗ 
ſchah, die Abſicht zu beleidigen hervorgeht. ans Nubien ene 
F. 28. Sind die behaupteten oder verbreiteten That traf agen 
Pi iſt wegen 5 ei der zuſtäͤndigen Behörde A e 
zu dem luſſe, daß die Ers einer Unterſuchung nicht Statt finde, over bis 
zu der Beendigung der eingeleiteten terſuchung mit dem Verfahren und der Ent⸗ 
ſcheidung über vn Verläumdung inne gehalten werden. Ar ed 
$. ee 11 eng, wird mie Gans bon acht — — bis vu Einem 
t. * 1147 7 


Jahre b . 
Iſt die Verla > öffenttie egen 00 w vie Strafe Gefängni 
merke E bis nor n Monaten. N t e e 
mildernde Umſtände vorhanden, ſo Haan —— Fällen die Strafe auf 
ge von — bis zu dreihundert Thalern beſtimmt werden 
Druckcchriften im Er dieſer Verordnung werden 
alle ente l 2 e irgend einer Art vorgenommenen Bervielfältigu von 
ngen mit zun eum Schrift un von Mu en mit 
= — bonfige En . A nent wohn 
$. 31. Ven im inne der ss. 13. 14, 16. 17. 18. 19. 23 20. 1 
Verordnung iſt eine Handlung, wenn ſie an öffentlichen Orten oder in ei 
Zuſammenkünften, oder durch Druckſchriften oder andere Schriften vorgenon 
welche verkauft, verbreitet, an Orten, 2 nieren er nd 
ſtellt oder angefihlagen werden. ban rina n e ad 
Als öffentliche Zuſammenkünfte 1 ee auch Verſammlu angeſehen, in 
en Jan 15 tliche Were en een berathen werden feln en 


vom . un 


Vorläufige Beſchlagnahme von mit N 140 
$. 32. Wenn eine zur Verbreitung 119 riften der 
$$. 1. und 2. nicht entſpricht, oder wenn 8 5 Sr ne af⸗ 
baren Handlung darſtellt, fo find die Staatsanwaltſchaft und deren Orga as = 
tigt, die Druckſchrift, wo fi ſolche vorfinden, fo wie e lan eſtimn 
ten Platten und Formen Peek mit Beſch I when 15 
Die Organe der Staatsanwaltſchaft 11 ind Ne 1 0 erjelen e alb cu 1 

den an Bder eſchlagnahme die 1 gen vorzu e 
innerhalb 24 Stunden nach erfolgter We ug te träge bea der 
eo 5 e Ki J 10 e u oder Aufhebung 
ten vorläufigen Beſch 1 0 eunigſt zu befin 

So weft zu der Verfol⸗ hun 145 He Ma 1 ‚un elle Ermacht 
ein Antrag erfi rderlich iſt (§. 34.), det aut 
ig 15 ig nie unter der nämlichen Bedi 1 0 


Organe den 
85 . nd die lte e 10 0 andere Sande 0 te, be 
Im vB irke des 10 9 90 m e He 1 zu Cöln nd e 


Anahme der N HR 
Uher die mittig, oder, Goran 1 hel at der ine ſichlnhe⸗ 
richter allemal an die Rathskammer zu deren Beſchlußnahme A berichten. 
An der Befugniß der Gerichte und der. Unterſuchungsrichter zum übungen 


Einſchreiten in den geſetzlich, beſtimmten Fällen wird nichts Hefen aneh an 


Verfolgung. a 
F. 34. Die Staatsanwaltſchaft iſt auch in Anſehung der ii — 65. 23. U. 29. 
vorgeſehenen Beleidigungen befugt, die Verfolgung einzuleiten. Es findet = 
gen Beleidigung einer Kammer nur mit Ermächtigung delſelben, aud 
übrigen im F§. 23. und wegen der in den 90. 22. und 209. zorgefcenen Sie 
gen nur auf den Antrag des Beleidigten eine Verfolgung ftatt. 1. 
ft auf die von der Staatsanwaltſchaft angehobene Klage eine gerichtlche Un⸗ 
terſuchung eingeleitet, ſo wird deren Fortgang, die Erlaſſung und Wollſtreckung des 


ae 


Urtheils, durch eine Zurücknahme der Ermächtigung on des Aare oder much 


an Verzichtle tung, auf die — 54 nicht gehemmt. 
Sache die Staatsanwaltſchaft nicht ein, ſo bleibt dem B wehen die Bar 
ſolgung 8 des Cio 725 es unbenommnnn un nl 


In dem Bezirke des Rhein chen Apellationsgerichtshofes zu Köln rg an der 
esu des Beleidigten, als Civilpartei aufzutreten, nichts en Ar 
urn 5 a n 


8. 35. Das Recht e — der in dieser Bikoehung 0 


nen. n öffentlich begangenen ſtrafbaren Handlungen 21 in ſechs Monaten, von dem 


Tage an gerechnet, wo die Veröffentlichung (5. att fand. 

Die Verjährung wird unterbrochen durch jeden Antrag der Staatsanwaltſchaft, 
jeden Beschluß oder jede ſonſtige Handlung des Richters, welche die Eröffnung, Fort⸗ 
lee, oder Weeudteuug der Auterſuchung / oder die Werbaftung ab Veſchihigten 

betr. en Hr „6 1 6 De Ie 9 ie LETTER 
Die eech der Verjährung gegen eine der Venetien dee mit⸗ 
ſchulvigen Perſonen gilt als ſolche auch denjenigen Verantwortlichen oder Mitſchul⸗ 


digen gegenüber, gegen welche der Antrag, der Beſchluß oben anne unter⸗ 


wache Handlung nicht gerichtet wat. 
Von dem Tage der lein e eee Sanklung an bannt “eine neue Ver⸗ 
beg bon 1 Monaten En Aue) ı) 41417, 
Beſtimmungen banühren nicht die ‚Aurieneing — ini ſowelt fie im Wege 
des l prozeſſes ange Rn komen, — u Ken auf N vor 
den Cioilgerichten. e dd, Mint Se 
Oeffentliche Befanntmadhumg des unchell, Werts gefe chr er Europe g 
$. 36. Wenn wegen einer öffentlich begangenen Hawn welche durch die 
§§. 18. bis 24. oder durch §. 29. vorgeſehen iſt, eine Verurtheilung ausgeſprochen 
wird, ſo kann die öffentliche Bekanntmachung des Urtheils auf die in demſelben zu 
beſtimmende Art und Weiſe auf Koſten des Verurtheilten angeordnet werden. 
| $. 37. Wenn der Inhalt einer Druckſchrift ſich als Thatbeſtand einer ſtrafba⸗ 


ren Handlung darſtellt, fo iſt die Vernichtung aller vorfindlichen Exemplare und der 


dazu 1 latten und Formen auszuſprechen. 
aa Do rift fan uptin 10 10 eine erlaubte, 1 wird nur auf 


s der Pl d Kor 
a 2 2 Bären ei u e de) 2 und Fot 


15 ſtand. K 

$. 38. Zu der in $. 32. Ei ähnten „gerichtlichen me = 1.69 0 
1 Sieh a al er 1 Pin chtsſtand auch bei 

Aiden chte behrane in de 0 in 0 i i. gehen l 
Wenn wa en der 1 Aae 7750 erfa ren 0 verſchiedenen Walch 
ten ag ee 1 0 a A a 10 Kö Ö Ai, 17 et 
dung 0 en ur asjen E ere er ezeichnet, deſſen 
5 e dia he ch über! Reel ezlrke der e en, mit d 5 Sach befaßten Ge⸗ 


Be it es Rheiniſthen Appellat 9 9 rkihiE 'ofes zu Conn wird an den 
För f Wü ungen En 3 Sul ng des 1 5 (Strafprozeß⸗ 
ordne, 991 aM gar IR pic ae 
ie in den 8, 1 5. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. dleſer Ver⸗ 
eh 155 ehenen ſtre Her Te gehören zur Kompetenz der Schwur⸗ 
erichte 
e ilt von den in dem F. 23. erwähnten Beleidigungen, welche mittelſt 
St en 6 30.) begangen werden, die verkauft, verbreitet, an Orten, weſch⸗ 
blikum Juhu ſind, ae oder angeſchlagen werden. 
Die übrigen Vergehen, welche in dem $. 23. ſowie diejenigen, welche in den 
$$. 10. und 11., 24. und 29. vorgeſehen find, werden als politiſche oder Preßver⸗ 
geben nicht betrachtet. 1 vom 15. April 1848. $$. 2. und 3. und vom 
3. Januar 1849. $$. 60. und 
$. 40. In ſoweit nach in b henden Geſetzen die in der Sitzung eines Ge- 
Er. a ſtrafbaren Handlungen ſofort, ohne Mitwirkung von Geſchworenen, 


(nir 


u oder bie in ver Sitzung des Gerichts vor 
% 1 ſofort di 2 in Se rn at in 
eran ee e ee 
wenge des aten verbleibt es . bei ar 3 
Die Beſtimmungen chenden Geſehe über e 3 
5 Beleidigungen, oem wage Bee vr Berkiumdun: 
über die des W 1 enen 


| 10 8 
Jene di fer — der von Perſonen des Se 
N zum l = Vom Se = In Se A 17 I 
„ 9 
ben 40. We ind 28. el l. BE 1 


43. Alle d — en enden Veſtimmungen Kae 180 
20 Ken = außer Kr ö Sao Big 5 770 e oh: 85 
‚ t. 8 
die A 4 707 70 1. 05 an We die Art. 367. bis al 
und die auf die. Art. bee, Veßinmung des Aut. 374 ves Genen 15 


Urkundlich m. Unfere Söcfteigenhänbigen Unt and bai 
ande B me m Mr 
Geg ansfonc, den 30. Jun 15 80 an ash ad 
ee 12 1. 8) a Sun, 7 
r. v. Branden urg. adenbe Manteuffel. v. rothe. 
de Ged. v. Bis‘ Simons. t 


Fr 


9 fuß me 
19-3 8 „gap 


10. Verordnung ati 72 a 
vom 10. Meet N e n re ee 
A. Juli 1849. *) ein 


Wir Fel ing Kia & n Gottes Gnaden, Koni en, 
verordnen auf den Antr 


1 Sianisminiterumg, auf Grund des 5 
der 14 1 u folgt 995 and 
r H. 15, der ue über den Belageruugs zuſtand ven. 10, Mi Mai 


b. Ri jan af 0 enthalt 10 90 0 1 1 

ehobenem erungszuſtande werden alle vom Krie 53 

eile an Belagſtücken und dazu gehörenden an Reg e die 
ee Unterſuchungsſachen, an die ordentlichen Gerichte abg Ra 

haben in den von dem Kriegsgerichte noch nicht abgeurth Sa ben 

ordentliche geſetzliche Strafe zu erkennen. 
a Die gegenwärtige Deklaration tritt mit dem heuti ia Tage in Kraft. g 
fe. un rn 


indfich unter Unſerer Höchſteigenhandigen Wen 
Königlichen Wees gel. 5 1 — 5 
gegeben Sansſouci, den 4. Juli 1849. 


a (L. S.) Fried 110 2 5 
Gr. v. Brandenburg. v. Ladenber v. Nanteuff 
15 d. He en v. Rabe Simons. biete 


— — — 2 a 


„) Man vergleiche oben die Verordnung vom 10. Mal 189. 


1 ee 8 8 Di ben anf eine andere Stele 
ung: eine ee elle 
— Mom 10. Ju Jul 186. ne. 
msd e allgemeiner Natur waren früher für den Berka gar 
tee e kai da die e = 8 — f ian l 14 5 — ei 
ata 2 An J * un 
ede a e ae “> en Rechte der Ste 
Beamten und 5 e Bu 8 e er be betreſ⸗ 


5 Ne ‚RR ae ur e U 
175 er⸗ 
4 e 5 Sin 1 en e . NE e 


ee 21 0 den Sui auf > det, anne übergegangen Mr 


Wir Friedrich Wilhelm, don Gottes Gnaden, König von Preußen x. 
verordnen nach dem Antrage Unſeres ee 1 des ie 105. 
den, ehen, was folgt; 44 ee Mere 7 Er 
1 775 Bg! BALL Mi Erſter Abſchnn t. Ka wert N vd 
alten BeRimmungen au Alte und dee 
g Die nſtver gehen Jin 
bg . Plertvergehen n jede Weichen ver) der en, wie dem Aicheet durch 
Zu Wan Mice gehört, aß ber R Richter ſich durch ſein Verhalten in und 
außer dem Amte der 3 des Anſehens und des Vertrauens würdig beweiſe, 
— Nein Beruf erford lass 
8. 2. Za een e nach den beſtehenden 
Gesch auf Grund eines Verfahrens vor den gewöhnlichen Strafgerichten ſtatt findet, 
ſind nur diejenigen Verletzungen der Amtspflicht, welche mit einer Strafe des ge⸗ 
meinen Strafrechts bedroht ſind, dieſelbe beſtehe in Freiheitsſtrafe oder einer ſchwe⸗ 
reren menu in ha en ah 1 . — —— 
oder in einer an i en oder ng oder 
ſtaats bürgerlicher Rechte, in Stellung unter Bae. J cht, oder in einer ſolchen 
Geldbuße, deren Höhe ſich nach der Größe des ermujgrhten: Schadens oder des ge⸗ 
1 Se a bet Anwenwung ohne Räckſicht darauf, 6b pie Sarl 
0 ne auf, ob die un 
bloß mit einer Strafe des * 9 oder zugleich mit der Dlenſtenllaſſung 
oder einer anderen der im und 2 Schechen neten Strafen bedroht iſt; 5 
Sram auch in den Fällen We e 10 a Wera ng einer Geldbuße des gemeinen 
gan 81 e angedroht iſt. 
Die Beſtimm . 9 35 Allg. Landrecht Theil II. Titel: 20. iſt 
nicht n wenn c bie aa der Amtspflicht von dem Richter in der 
Abſicht verübt worden iſt, ſich oder Anderen Vortheil zu verſchaffen, oder dem Staate 
oder Anderen Nachtheil zuzufügen. 
Bloße Dienſtvergehen. 
F. 1. Bloße n e wegen welcher nur ein eee 
und eine e nach den ef. dier een u findet, find die 


enſton, Dun entlaſſung (Verluſt des te ge N 

Alb, NE afion) . 1 275 oder wo zugleich oder 1 50 eßlich 
1 5 Art angedroht 

2) Nigel, welche in den bisheri 5 Gehen mit Degradation e ſind, 


10 *) Noch nicht von den Kammern revidirt. 0 


* 


3) diehenigen / alt oder Fahrlaſcg 
1 ale) Ye Nach . 8 ng) zum Gru 
4) die Entfernung ohne Urlaub odet dle i 


5) alle anderen Satıtungen der Amtspflicht, z 
abe fin find. 


Sprigt u Geſez bel bloßen ee 0 die 
19 55 F 1 ne 0 1 . oe ara 


0 ei, 
15 een md uf I zul e e 


eld⸗ 1 > 
Richter ae Diez MM 1 in, . wird, ache Ö li⸗ 
narwege entſchiedeꝛn 1 5470 85 = 
Disziplinar⸗ und gewöhnliches Sheehan wen de ini half . 
. 7. Das Disziplinarverfahren wird dadurch nicht Iansgefchloffek 
8 welche den Gegenſtand der Anſchuldigung bildet, ein a 
oder Vergehen, eine Uebertretung oder ein Amtsverbrechen (F. 20 darſtellt, daß 
De ‚eine ae sem “eingeleitet, eine Freiſprechung erfolgt, oder 
eine ſolche Verurthellung ſt, die weber N Weluft des Ante N Hi 
ach de Seiten ba 1257 dene 28 . 50 bach ſich zieht ui ars 
einer Unterſuchung er An Lenöhnüche Strafge chten darf 
4 9 5 den ae Aha ein Disziplinarverfahren wegen der nämlichen Thalſache 
nicht eingeleitet wien wenn es nicht 10 das Sue de Dir dringen 
geboten wird. UL, 2 „ eee eee 
Wenn im Laufe ales "Diegkhlinarsenfahrens * — der namli ig Thatſac 
eine Unterſuchung vor den er Strafgerichten gegen den ſchul 
eröffnet wird, ſo kann das en gericht die Ausſetzung des Miez Har 
rens, allenfalls bis zur gen Erledigung des ſtrafgerich lichen Verfahren 
verordnen. indie h 
In dieſen Fallen ſteht ge en den Beſchluß eines Appellations gerichts ) 
Einleitung, Fortſetzun oben usſetzung des Disstpfinärverfabrend dem 
walte bei dieſem Gerichte (Ober⸗Staatsanwalte, General- Prokurator) u 
Ee er die Beſchwerde an den * Gerichtshof I. 79 


Verluſt des Amtes als Folge anderer Shtafen. .. * 
. 9. Die Verurtheilung zur Zuchthausſtrafe er Ertl, 


5 Sreigeiiäittafe von en oder längerer 


Inn Unerlaubte Entfernung vom u Amte. e sn; er 
1 10. Ein Richter, welcher ſich ohne den vorſchriftsmäͤßigen Urlaub 24 
nem Amte entfernt, oder den erkheilten Urlaub WIR Ne iſt für Ae 
e l ung, ſeines Dienſteinkommens verluſt 15 ae 
9.1 tert die unerlaubte Entfernung länger als acht Wochen, sr hat de 
Kine 16 1 J verwirkt. 8 
ſt der Richter had wal worden, zu fine Amte ‚au 1 
ſo 670 die Strafe der Dlenſtentlaſſung Be: nach, frucht oſem Ablauf von Hier 2 
chen ſeit der ergangenen Aufforderung tte 
Die Entziehung des Dfenſte nk mene (C. 10) wird von * jenigen 
Behörde verfügt, welche den Urlaub zu En hat. Im Falle des Win es 
wird im Dierlplinattoege entſchleden. — Gegen das Urtheil iſt die Beruf 
läſſig, wenn es ſich um das Dienſteinkommen von mehr als e a 
F. 13. Die Dienſtentlaſſung kann nur im Disziplinarwege aus 
Es wird darauf nicht erkannt, wenn ſich ergiebt, duß ber 


* 


81 


Schuld von ſeinem Amte fern eweſen iſt und ſich zugleich in der Unmz lichkeit 
Seen gu 2 Bu oder gu Ber 9 f 15 ufu 505 glich 

wi Einleitung eines Dis a wegen uerlaub ter Ent⸗ 
fernung nah A1 und die Dienſtentlaffung vor auf der Friſten (§. 11.) iſt 
Dan) ausgeſchloſſen, wenn fie un die beſonderen Umſtände als gerechtfertigt, erſcheint. 

6. 18. Ol in den b. k. erwcheke Aurrorkmung: fie ale 2 

e in erwähnte Au e 
derungen, Mittheilungen, Zu et und Vorladungen 1 che nach den B 
mungen dieſer a n ſind gültig und Meier den Lauf der Sriften, 
wenn fie, 1 „ an dem. fie 1 . in Perſon, oder in ſeiner letzten Woh⸗ 
ir, an dem zugeſtellt werden, wo er geſetzlich feinen Wohnſiß hal aben ſoll. 
Mahnung an die Amtspflichten. 

§. 16. Ein Richter, welchem ein geringes Disziplinarser ehen zur Laft it, 
10, nach einer vorher von 1 am Erklärung, auf die ihren aufmerkſa 
zu machen, welche ihm ſein Amt auferlegt. 

Den Beruf, 32075 . von Amtewe een ober auf den Antrag des Staats⸗ 
anwaltes zu alafı en, hat räſident oder Direktor eines jeden Gerichtes in An⸗ 
ſehung der übrigen wü deſſelben; der Dirigent einer Kreisgerichts⸗Deputa⸗ 
tion in Anſehung der Mitglieder dieſer ng In Anſehung der Einzelrichter 
ſieht er dem Präſidenten oder Direktor desjenigen Gerichts erſter Inſtanz zu, in 
. 3 der Richter angeſtellt 5 Anſehung der Präſidenten oder 

ktoren der Gerſch chte . Inſtanz dem Erſten Präſidenten des Appellationsge⸗ 

chtes, in Anſehung der Erſten n der Appellationsgerichte dem Erſten 
äſidenten des oberſten n Oerictäßofen 

Iſt der Richter, an welchen die Mahnung ergeht, anweſend, ſo wird darüber 5 
3 en iſt derſelbe entfernt, ſo geſchieht ſie durch ein die Gründe 

ndes Schreiben, von welchem die Urſchrift aufbewahrt wird. 

F. 17. Iſt die Mahnung ohne Erfolg geblieben, oder erſcheint ſie dem zuſtän⸗ 
digen 5 (F. 21.) als nicht hinreichend, ſo tritt die Disziplinar⸗Be⸗ 


ſtrafung 
1855 18. Disziplinarſt 
„Sr irren find: alpfinarfirafen, | 


en ach e es wird darauf nicht a erkannt. 
F. 19. 16 der in dem 7 Tele Para ber beſtimmten Strafen 


Ipeiter . 8 
Von dem Disziplinar-Verfahren. 
F. 20. 510 Anwendung um Disziplinarftrafe muß ein förmliches Disziplinar⸗ 
Berfohten nord ergehen. Daſſelbe beſteht in der von einem Richterkommiſſar zu füh⸗ 
renden Vorunterſuchung und in der era Verhandlung vor dem zuftändigen 
Disziplinargerichte. 
6 


Disziplin 


iert er e 
e ebe ehung feiner e l der Sräfiventen, un 
2) ei en 10 att nshof in Anſehung ane hl, 


. » 55 a identen des Rheiniſchen ppe MI 72 5 ne u 


ats 1 | 
nd d zii { are ne e 


ee und Dire 25 und aller r 
22 


* es 


ur Erledigu iplinarſ können — die jr m 

Me ne und e 10 Ei ae er Stelle ie 5 

Die Erledigung der Dis N 

2 d gen Abtheilung des Jerich 0 10 ö ent ge⸗ 
Sort fühn in 


0 . hi 100 on el 15 e 5 
A ung. nee e BEN mnß in cher Mentee ammlung des 
Gerichtshofes es, in einer Plenarderſaunnlung nach Anbetung des 
Staatsanwalt „Zum Jweck einer Beſchlufnahme hierüber k 
der Erſte Praſident it erſammlung berufen; fie muß werd 
eine a en eilung des W HAARE es 5 ehrt, oder wenn der N ner 
Inteeftügt chen A darauf richtet. f l 
Eo lang e die 12 485 ie handlung nicht bego 2 hat, Mc 8 chts⸗ 


beſchli daß das ernere V dem n Wẽĩ N inden ſolle. 
0 1 10 Den dehe Okakense uus dees 8 5 


gu ng, welche für ſeine e überhaupt eh 
die Disziplinarſachen. 

$. 25. Die Erledigung der Disziplinarſachen kann bei 
richte nur erfolgen, wenn mit Einſchluß des Vorfigenden w 


der 17 en ſind. 
bt t das Gericht aus Bir als a Mi eh Mee jo Fit, 
ung des Gerichtes ſtatt, 1 nt gewöhnlich 
gs 1 Iſt die geil der Sigi di e en 9 15 u teben 
a zelne Mitglieder derſelben berhindert, To werden die Pi ten, 12 i 
2 1 des e e e dem Dienftalter nach ö t d, 
ugezogen, bis die > eben e 
b des 0 und Zten Abſatzes des F. 3, ben ig 51 „ 
N ane Anwendun e, 
n, welche 55 en als neun de becher, w 
den 1 "Din di stets in einer Plenargerſammlung vn 
Das Ober- Tribunal verweiſet auf den Antrag des Staatshnmwal tes bi 
dem 1 ee oder des Angeſchuldigten die e einer Diszipl 
ſache an ein anderes „ wenn 155 Ya zuſtändig n Gerich e 
als in nicht verhinderte Mitglieder vorhanden fin 94 
Fan > nen Se 72 e Antrag. Ka 1 of 
uldigtem dieſe ung ießen, w e vorliegen, au 
die Unbefangenhei A Gerichtes bezwelfelt werden kan. 
27. Im Por weiten Abſatzes 205 . 20. be geichne der Rheiniſe 
Reoiſtons⸗ und e m Senat des Apelationsgeriröbofs, von wel en 
die Disziplinarſache zu erledige a Be. 
Er kann die Sache aut ei und Entſchecdung an ſich len, 


Kompetenz Streitigkeiten. za 5 


520 Streitigkeiten über die Kompetenz der A 115 
een werden von 1 N Grrichtöhere an - SERIEN, 


i 83 
8 der Konflikt zwi ell eri d 
1 en eee ech, . Pe Fr Oel I 30 


Wee 
Fi 29. Die Einleitung der EN kann nur a. une Ber 
ſchluß des Disziplinargerichtes erfolgen. 
Der Erſte 15 dent des Gerichtes, welches die Einleitung verfügt, 5 8 
einen Richter mit der Führung der Tamummfuchung, ber verehati des in dem le⸗ 
ten 1 des §. 32. vorgefehenen Falls Falles 

Ueber die Einleitung der Di zen g 0 ee bon 
Alden, jedoch nach Vernehmung des es des Staatsanwaltes, oder auf 

den Antkag des Staatsanwaltes Beſchluß 9 580 werden. 

23151 n den Beſchluß des Appellationsgerichtes, durch welchen die Ein⸗ 
leitung der Dia inarunterſuchung Lab wird, 1 0 DR 8 be 
dem Appellationsgerichte die Beſchwerde m en oberſten G ichts 

F. 32. Wenn das e ei Dis ipfinsrurt chung in 
wo ſie ſtatt finden 1 ehe einleitet, ſo iſt der ol 7 ae a 


die betreffend mach 
En ſo "der Ger Örrittähr sein 10 ee Were und mo Sage m 
sicher en. 


Das Ober⸗ Tribal kann auch die Einleitung der tesa ung verfügen und 
die Sache zur ferneren Verhandlung und Entſcheidung an ein anderes Appellations⸗ 
gericht Wem In dieſem Falle ſteht dem Erſten Präſidenten des Appellations⸗ 
gerichtes, an welches die Sache verwieſen i, die Bezeichnung des Richters zu, wel⸗ 
cher die 8 zu ſühren hat. 

F. 33. In der Vorunterſuchung wird der Angeſchuldigte vorgeladen und, wenn 
er schen gehört; es werden die Zeugen eidlich vernommen und die zur Auftiä- 
rung der Sache dienenden ſonſtigen Beweiſe herbeigeſchafft. 

Die Akten werden vor dem Abſchluſſe der Betr dem Stnatöanivalte 
zur er feines. Antrages vorgelegt. 

34. Nach geſchloſſener Vorunterſuchuug wird ein er zur mündlichen 
Verhandlung der Sache angeſetzt, zu welchem der Angeſchuldigte unter EServorbrbung 
der Thatſachen, welche ihm zur Laſt gelegt werden, vorzuladen iſt. a 

Mündliche Verhandlung 
i $. 35. Bei der mündlichen Verhandlung, wäche in nicht gfenllcher Sitzung 
ſtatt findet, giebt zuerfb ein von dem Vorſitzenden des Disziplinargerichtes aus der 
Zahl der Mitglieder deſſelben zu ernennender Referent eine Darſtellung der Fache, 
wie ſie aus den bisherigen Verhandlungen Wente 
Der Angeſchuldigte wird vernommen. 
ö Es wird darauf der Staatsanwalt mit han ar: und Anade und Ar An⸗ 
eee in ſeiner n ng gehoͤrt. 
a digten ehe das letzte Wort zu 
enn das Gericht auf den Antrag 125 Jehle 0185 des Staats⸗ 

ae oder auch von Amtswegen die Vernehmung eines oder mehrerer Zeugen, 
ſei es durch einen Richterkommiſſar, oder mündlich vor dem Gerichte ſelbſt, oder die 
Herbetſchaffung anderer Mittel zur Aufklärung der Sache für angemeſſen erachtet, 
ſo erläßt es die 5 e ig e Verfügung und nn nötbigenfalße die Fortſetzung der 
Sud m a u einen anderen welcher dem Angeſchuldigten bekannt zu machen iſt. 
Der Angeſchuldigte, welcher, erfcheint, kann ſich des Beiſtandes eines 
chen oder Rechtsanwaltes als Vertheidigers bed ienen. 

Der nicht erſcheinende e ann ſich nicht vertreten lain es ſei 
ven, daß ihm das Disziplinargericht die Vertretung durch e Advokaten oder 
Rechtsanwalt in der Vorladung oder ſpäter geſtattet hat. Dem Disziplinargerichte 
ſteht 2 jederzeit zu, das perſoͤnliche Erſcheinen des Angejchuldigten nachträglich zu 
verordnen. 

„ 38. Das I ih, F. 15 dle c gründe enthalten muß, wird in 

1 0 welch ee RT endigt; en if, oder in einer 
u e ö 
6* 


” 
| 6 lung wird ein Protokoll 
1 ua 116 und ln eh Kr chen e 


9e , 
Brooke wird von dem tenden und dem Pete l 
w 1 7 Ti eng 
i 5 Das Rechtsmittel des Enſpruches e 1 pee = 
1 er = Beruf fung. W 110 3 Bun 
Gegen ER bon den Appellattonsgeri kt "findet 
Bei 10 an 99 l Geri 1 unter 1 5 enden Ai ei en 
Angeſchuldigten ſteht fie gegen jedes Urtheil zu elches ſeine 
weiſe Entfernung von den Dienfiyerri tungen, oder feine Ai ulla nt gi ſproc 
iR; dem Staatsanwalte bei dem e gegen jedes nuch . 
F. 42. Die Anmeldung der Berufung 990 eht zu Protokoll bel einem 5 
des Gerichtes, welches das ran rtheil Klassen hat. Sie kann auch 
020 . des V rtheilten auf Grund der ihm daßzu A fa 
vd e Bilt 
5 1 255 10 Anmeldung iſt eine berge welche mi Ari: 
ves ae 5 skündigung, und für den Angeſchuldigten, welcher 
zugegen war, 1 dem Ablaufe des Tages beginnt, an viel ihm das 5 
ge ellt F. de iſt. 
Der oberſte Gerichtshof wird durch die Berufung, auch wenn die 
von 0 f. Staatsanwalt oder nur von dem Angeſchuldigten eingelegt wor ah 
nur gegen einzelne Beſtimmungen des Urtheils gerichtet ift, mit der g 
Sache eben p befaßt, als wenn von beiden Seiten die Berufung gegen den g 
Saal 2 Re 8 eingelegt worden 4 85 
ER 1 0 Beſtimmungen der . 34. bis 40. finden auch in der Appefationde 
ſtan 


F. 45. Das 5 de tsmittel en 8 tigkeitsbeſchwerde (des Ka ati r 
det in e gen 9 . Ei m 

e Berufung zuläffig er eingelegt, fo werden die Nicht tr 
als Appellationsbeſchwerden behandelt. 970 1 1 


Dritter Abſchnitt. 
Von der Amtsſuspenſion. 


N Suspenfion kraft des Geſetzes. 
se 46. Die Suspenſion eines Richters vom Amte tritt u des Be 
1) wenn in dem gewöhnlichen Strafverfahren feine Verhaftung beſchlo 
gegen ihn ein noch nicht rechtskräftig gewordenes Urtheil Auen Wr den. 
auf den Verluſt des Amtes lautet, oder dieſen kraft des Geſetzes nach fich 
2) wenn im Disziplinarverfahren ein noch nicht rechtskräftiges Urtheil auf T 
9 oder E Entfernung von den Dlenſtoerrich ungen erga 
In dem Im vorhergehenden Agape unter Nummer I. vorge chen ner 
Falle 2 die Suspenſion mit Ablauf des zehnten Tages nach Wiederaufhebung des 
et gie oder nach eingetretener Rechtskraft desjenigen Urthells höheren 
Inſtanz, durch welches der angeſchuldigte Richler zu u einer anderen Strafe, g 8 der 
bezeichneten, verurtheilt wird, von ſelbſt auf, wenn nicht vor dem Erloͤſchen N Friſt 
die Suspenſion vom Amte im Wege des eee beſchloſſen — 


34 ie 890 


Lautet das rechtskräftige Urtbeil auf Freiheitsſtrafe, fo dauert die © 
bis das Urtheil vollſtreckt iſt. Wird die Vollſtreckung des Urtheils ohne Schuld 
Verurtheilten aufgehalten oder unterbrochen, ſo tritt für die Zeit des uf 
oder der Unterbrechung eine Gehaltsverkürzung (§. 50.) nicht ein. D 
In dem unter Nummer 2. erwähnten Falle dauert die Suspenſi ion bis zur Re 
kraft des in der Disziplinarſache ergehenden Urtheiles. F 
Suspenſion durch Beſchluß. b 
F. 48. Bei Erlaſſung des Beſchluſſes auf Einleitung der Oisziplmar interſt 8 
1 ganzen Laufe rwe kann das Gericht, bei welchem ſie anhängig , von 


9 


15 fas , e ehe ur dg a 
den e f n die zus penſſon Kr Angeſch % sam % . 100 
fee wenn 455 Mache auf die Schwere des Die gehen. als ar 


ea Daten 
die e en t in . er 
u, wo gegen ben shi 1 im Ne Mal lan gew igen Sie Sttaſerf 
12 10. Chen d iſt. 
den Beſchluß eines Abpellationsgerichts, durch 1 . 145 
ben bi 19 0 a abe BEN wird, ſteht dem Sta taatsanwalte, und gegen Pr 
EL 0 90 wi 17 5 wird, steht dem Agen ve 1 3255 
an den oberſten Geri 
Der angegriffene ae 0 2 zu ie, wolken volte. 
on auf enſteinkommen. 
l 8. 50. Per e e Ni 100 Ad, 10 na 1605 See die alf 
ſeines Dienſtei ommens; iſt aber wider ihn durch ein Erkenntniß erſter Inſtanz 
die Dienſtentlaſſung ausgeſprochen, oder iſt der Verlust 12 a de aft is 
Geſetzes eintretende Folge des ergangenen Urtheiles (J. 9), ſo wird rd ihm von 
Zeit der Publikation des . an bis zur rechtskräftigen Ghescheng der Sa 
nur der zum nothbdürfti nterhalte erforderliche 17 der jedoch mes die 
Hälfte x eee überfteigen darf, verabreicht. 
die für Dienſtunkoſten beſonders angeſetzten Beträge iſt bei Warchnung 
der Holte des Dienſteinkommens ke eine Rückſicht zu nehmen. 
Aus dem inne behaltenen Theile des Dienſteinkommens ſind bie Koſten der 
Seeler fung e Angeſchuldigten und des en Fi rens zu beſtreiten. 
er zu den Koſten (F. 50.) nicht verwendete Theil des Ei Be wird 
dem Richter n Nat „ wenn die Unterſuchung nicht die Strafe der ade Ent⸗ 
fernu 05 von den Dienſtverrichtungen, oder den Verluſt des Amtes An: Folge Al at. 
innerungen über die Verwendung des Einkommens ſtehen dem Richter n 
1 Bann, aber iſt ihm auf Verlangen eine Nachwelſung über dieſe Verwendung = 
ertheilen. 
$. 52. Wird ler Richter freigeſprochen, ſo muß ihm der inne beholtene Theil 
des Dienſteinkommens vollſtändig nachgezahlt werden. 


Vierter Abſchnitt. 
Von der unfreiwilligen Verſetzung auf eine andere Stelle. 
$. 53. Die Verſetzung eines Richters von einer Stelle auf eine andere wider 
deſſen Willen kann, außer dem Falle, wenn ſie durch Veränderungen in der Organi⸗ 
fation der Gerichte oder ihrer Bezirke nöthig wird, nur geſchehen, wenn ‚fie durch 
das Intereſſe der Re ege dringend geboten iſt. 
Fälle dieſer Art ſi 5 insbeſondere, wenn durch die Schuld des Richters, welche 
eech deſſen Dienſtentlaſſung nicht begründet, zwiſchen ihm und anderen Mitgliedern 
es näm ER Gerichtes Beziehungen entftanden find; die ein erſprießliches Zuſam⸗ 
menwirken verhindern, oder wenn ſonſtige Urſachen, welche die Dienſtentlaſſung nicht 
begründen, die amtliche Wirkſamkeit des Richters in ſeiner bisherigen Stelle me 
lich ſtören oder gefährden, und genügende Gründe zu der Annahme vorliegen, d 
jene Umſtände der amtlichen Wirkſamkeit des Richters in einer anderen Stelle nicht 
entget er ſtehen werden. 
F. 54. Wenn zwiſchen Richtern, welche bet ben nämlichen Gerichte angestellt 
find, 5 Schwägerſchafts⸗Verhaltt bis zum dritten Grade einſchließlich entſteht, 
o muß der derjenige, durch deſſen Verheirathung ein ſolches tee mee 
Hit: eo auf eine andere Stelle gefallen laſſen. 
Die unfreiwillige e kann nur in ein anderes Richteramt von 
lachen one und Gehalte erfolgen; Sat der Richter dazu nicht auf die in dem 
34. bezeichnete Weiſe Veranlaſſung gegeben, oder findet fie ohne ſeine Schuld 
ſtatt a 53.), jo müſſen ihm die vorſchriftsmäßigen ungskoſten gewährt werden. 


7 


. 56. Die unfreiwillige Verſetzung kann nur auf Grund eines von dem ober⸗ 
ſten Gerichtshofe in einer 1 gefaßten Beſchluſſes erfolgen, welcher 
daß der Fall der Verſetzung vorliege. Der * kann einen ſolchen 


ug nur faſſen, wenn der Staatsanwalt bei dem unter 
e Hader we ertheilten Befehles, — a I 
i Der Aeg kann auch im Laufe einer bei dem Gerichtshofe bak 


8 eee werden. 
andelt es ſich um eine Verſetzung aus dem Bereiche des De- in 

— des Rheinischen Resifiond- und ehotionshore, oder unge be fo treten b 
e uſammen. steh; bitte 
vor dem Antrage des Staatsanwaltes ſtatt gegeben: werden kann, 
205 u dem im zweiten Abſatze des $. 56. vorgeſehenen Falle der be ö 
Richter, unter M des Antrages, mit einer vierwöͤchentlichen Friſt zur 
lichen Anu, darüber e 7 — Ein weiteres Verfahren findet n 


f Fünfter Abſchnitt. REN 
Von der unfreiwilligen Verſetzung in den Ruheſtand. 


5 e che welcher durch Blindheit, ae ARE, ein ſon 

perliches rechen, oder durch die eingetretene den ae einer koͤrperli 

be ge Au e ſeiner Amtspflichten e ig heworden 

n den verſetzt we * 
Sucht 15 rang feine Verſetzung in den Ru stand nicht 19 N 

gleich 5 dae welcher ihn zu der Erfüllung ſeiner Amtspflichten unfähig d 

ein dauernder iſt, ſo findet das in den nachſtehenden Paragraphen Ei 


A Bett 75 

F. 60. Der Richter oder fein nöthigenfalls hierzu beſonders zu be be 
Kurator wird von dem Vorſitzenden des Gerichtes, deſſen Mitglied er iſt, lich 
unter Angabe der — 70 darauf aufmeakfüm gemacht, daß der Fall der Bergung 
in den Ruheſtand vorliege. EN 
1 2 In Anſehung der Einzelrichter hat den Beruf hierzu der Präſtdent oder 

nee — ver: Inſtanz, in Briten Gerichtsſprengel der Einzelr 

in Anſehung der Präfidenten oder Direktoren der Gerichte erſter 

15 er Präſident des A ich, in Anſehung der Er 2 Fu 

der Appellationsgerichte der Erſte Präſident des oberſten Gerichtsh 

$. 61. Die in dem vorhergehenden on Kae vorgeſchriebene Weg 2 
Salt 5 den zuſtändigen Vorſitzenden vo Amtswegen oder auf den Antrag des 

taatsanwaltes. 

Wird ſie nicht sorgenomtien, ſo beſchließt das unmittelbar höhere Gericht, oder 

wenn es Far um den Erſten Präſidenten eines e Kr oder ein Mit⸗ 


Pers vor een ah ni, darüber Gesche faſſen, ob dem 
geben gel oder nicht 

F. 63. Beſchließt das Gericht die Fortſetzung des meet ſo 3 
Urs Präſident einen Richterkommiſſar. Dieſer hat die Thatſachen, durch w 
die Verſetzung in den Ruheſtand begründet werden ſoll, zu erörtern, die erf 5 
Zeugen und Sachberſtändigen eidlich zu vernehmen, und zum Schluffe den 25 
oder deſſen Kurator mit feiner Erklärung über das Ergebniß — Erörterung zu h 
F. 64. Die geſchloſſenen Akten werden dem Calc vorgelegt, welches in 


nho 0 8. nwaltes, darüber l t, ob 
Aer Fa ee ei ö a 5 0 Sr Er dog 
vorher verordnen, Katy chter, 1 ya ie. Sn dige mündlich 


in der A verno n ſoll 
alte Kr r 9 e e Au rate er ba "Bars 
ſetzung i en e 1 af legt, das u der 

9 60 66. Die in den e det 1 2 welchen reger 


950 e N 1 Cu en i 48 le 15 0 Alan 


Be, art, Ye auf den in 10 in dem ihnen ® . 


ae über erſetzung in bir N itgetheift 1 8 


a Ge Fuge Kae 


abe ggn he bet 67 Ia bebe ebege, 
das General el fete und die. 5 diteure. 
$. 67. Die Berfifen Dune Verornung kw mit den Folgenben nern 
Be immungen anwendbar? 
1) auf die Präſidenten, Diri enten Ps geen Rahe des Meviſſons⸗Kol⸗ 
a 8 für Landeskulturſachen, der Gener⸗ ſſionen und landtwlrehſchaſt⸗ 
He 5 Regierungs⸗Abtheilun nen 
2) auf den Generaleauni iteur, die . Numer 975 ‚General dice 
und die ie . in 
Beſtimmungen wegen ac Ste e 1 chenden. 7 
f 68. Die eſtim 1295 N chte a uſtanz Seirefen, fe 
Yin Be 50 onen und ee Regierungs⸗ Abtheilun 


50 1 ent re ak 5 werden die Berrihtungen wahrgenommen, 55 
en 


llations zu 
1 5 eie Erſte r üſtdent üben die n Beigeegten 
Def 705 50 1175 der 1 fe ‚Beim anderſetzungs 3 rden aus. 
ien der 90 20. und 32. berweiſet das ed Obere eib die 
Fin, an ein "Su pi ericht. 
$. 70. Die. e Im buchen 0 des Bei e 
ai eine andere Stelle kann an ei t erfolgen. Der in Gemäßheit 
56. vorzulegende Befehl 7 — 11 7 dem n Sara und vn; Minifter 175 
lan 1 Angelegenheiten een „K Au 
irwie auch im Falle des 6. 65. ber Veſchlu geen 
$. 11. Die Verrichtungen ber. ee ſchaft bei dem gala 
werden von dem Staatsanwalte bei dem App e een, in 
Bann 3 Me e ſeinen Sitz hat. 
gen wegen des Genernlanditeriate und der Anditen PM e 
200 g. 72. 40 General Nuditoriat iſt das zuſtändige Disziplinargericht für bie 
u a 


Es 1 in eh 1 48 für ſeine Entfeeibungen 
Bine a hren Warnungen, Verweiſe und 


Geldbu 0 e ure endgültig zu verhän 
1115 5 1 etzes 5 tik Pereichtnn wird n 
1 70 des Ober-Tribunales, 

in auen de der “ek 1 . 1 10 4 5 und der Auditeute 
von 9 7 eneral⸗ Ani ur wahrgenom 

Das Ober⸗Tribuna iſt das zuftänbige Disgitinargerit für die Mit⸗ 
dig e in, 

chwerde gegen 77 e des General- Auditoriates und ie Berufung 
9555 A bein gen, ſowiit die eine oder die andere zulaſſtg U 1 an das 


Tribunal ſte in den g. 26. 28. und 32. bei⸗ 

1 45 nif 00 in Aesch des e A m. ” ER 
Die len eſchieht an ein ee 515 Je eee 

Wegen fe 1 a der Richter 120 0 ie Verweiſung nur Ratt, wenn 

die 45 6570 e Zahl de 11 lieder (F. 5 75 nicht vorhanden iſt. 
b Auffelwil e erfegn ung 1 5 Mitgl 5 des General⸗Auditoriates 

kann „A en e Bert darüber, ob der Fall der 

e erſetzun 50 Fe von * Brehna erlaſſen 

u bun der Auditeure ſteht dieſer Beſchluß dem General⸗ uditoriate A 
| 91 ein Dieifiond» Aubiteur zum Felddienſt untauglich Be o kann 

222 en ee 2 Inet geschehen, zu deren Bemalung ab 
n orde 

Der in Gemäßheit des §. 50. konn Befehl wird von den m ber 

Juſtiz und des Krieges erlaſſen. 
I 77. Ueber die unfreiwilli ige Verfegung in den Ruheſtand wird hinſichtlich 

uditeure von dem General-Auditoriate, und in Anſehung der Mitglieder des 

Ompral- Auditoriates bon dem Ober⸗Tribunale Beſchluß gefaßt. 

Die in dem $. 60. 47 Eröffnung wird 10 Anſehung des E l 

Auditeurs von dem Erſten Präſidenten des Ober⸗Tribunales, in A 

gen Mitglieder des General- Auditoriates und der Auditeure von dem 

diteur vorgenommen. 15 

Dem Ober⸗Tribunale ſtehen die ihm durch die 66. 61. 610 63. 

Pisa i auch in Anſehung der Mitglieder des General⸗Auditoriates und der 

diteure zu. 

2 Im en $. 65. wird der Beſchluß an die Miniſter der Juſtiz und des 
eges geſan 
x 99 Die Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft bei dem 1 . 

Wade von einem durch die Miniſter der Juſtiz und des Krieges zu b 

N ee welcher die Qualiftkation zum höheren R ungen: 1 
Hinſichtlich der Auditeure verbleibt es bei den Veſtimm mg der$ß. 

und 1 945 Verordnung vom 21. Oktober 1841. (Geſetzſamml. S Au 33808, 
Für die Zeit * Krieges ſind die Beſtimmungen der Verordnung vom 24. 

tember 1826. Yeah anwendbar. K 

. u für den Bezirk des Rheiniſchen Rechts. 2 

$. 80, I 2 B Helke beg hr e er wird 

mts 


many id 


an den beſtehenden eſetzen, welche Verletzungen der 
hr end einer Art, und gewiſſe aus Fahrläſſigkeit begangene Welle 
5 mit Strafen des gemeinen Strafrechts bedrohen, durch die? 
Hi 4. lte geändert. ee 

olgung 19 515 folcher Handlungen findet in der biahetigen 
n dem nämlichen Bezirke findet wegen Dienſtvergehen, 

15 9 0 oder Friedensrichter als Beamte der gerichtlichen Poli N 

ai eine Beſtrafung und ein Verfahren 0 den Beſtimmungen 17 


ordnung ſtatt. ' 

g 82. Di Unterfuun eg. be Verkündigung ber gegen 

f ie Unterſuchungen, e z 

gen e e ege des gewöhnlichen Strafverfahrens oder des e 
verfahrens bereits erö A 113 ae in der bisherigen Weile e 
Die Unterſuchung wird a et betrachtet, wii der Beſchuldigte als 
vernommen oder Behufs feiner Vernehmung vorgeladen iſt. Die ergehenden 
e 5 e werden ohne Rückſicht auf die Beflmmungen dieſer Ve 
ordnung vo 

8. 83. Handelt es ſich um die Suspenfion vom Amte ($$. 46. 50 lin 
die Beſtimmungen dieſer Verordnung. iR 

Ueber das une en oder die Aufhebung einer Suspenſion, welche 
nem anderen Gerichte, als dem nach den Vorſchriften dieſer Verordnung zu 
gen Disziplinargerichte bereits verfügt iſt, geht die Beſchwerde zunächſt 2 
Iisziplinargericht. £ 


Alle dieſer Verorduun entgegenſtehenden Vorſchriften ſind aufge 
a e ra Hate Whg ee race 
n en tege: l 
y erben ee, den 10. Sit 160, h 
; Kan 1 0 Fttebrlch wg 8 
On: s ran lg b. Bern R Ben 73 u. Strotha. 
F. d. . abe 1 


rann 
IR il Mane 8 „ 2 
2 7 an 


12 Mt ren betreſſend pe Dienfver el Be nicht rich⸗ ö 
terlichen Beamten, die Verſetzung derſelben auf eine andere 
Stelle oder in den Nuheſtand. Vom 11. Juli 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen sc. ꝛc. 
e nach dem Antrage Unſeres Staateminſſteriumg, auf Grund des Art. 105. 
der 10 ha. was folgt: 

A Virordnung findet, umter den darin ausdrücklich ge⸗ 
1 2 ngen, auf alle in unmittelbarem oder mittelbarem Staatsdienſte 
ſtehenden Beamten Anwendung, die a zu die Beſtimmungen der die Richter 
betreffenden Verordnung vom Io. Juli d 3 eh Mr t annenbbge auf 
e a. BRENNEN A ic irn vr 


eine Erſter ahne 6 f 
Allgemeine Beſtimmungen ven b und deren Be: 
rafung. Koi 
1 Dienſtvergehen überhaupft. 
2 Def ab iſt jede Verletzung der Aigen, bach dem Beamten 
durch ht Amt auferlegt werden. 
Zu- 2 Pflichten e daß der Beamte ‚ich durch fein Verhalten in und 
außer dem Amte der N des Anſehens und 5 ee 5 0 Bene, 
die ſein Beruf erfordert. mite 3 
8.3. Amtsverbrech eo 7 5 ratung nach den beſeh 
mtsberbreche egen welcher eine Beſtrafung nach den beſtehen⸗ 
1 77 chlich ichen 1 ſtatt findet, ſind nur diejeni⸗ 
n Verlezungen der Ha 1 1 0 it einer krafe, des gemeinen Strafrecht 
Kt 1 7 f in 1 f e ak ei 10 ſchwereren Stra 1 in immer⸗ 
mtern, oder in elner anderen 


5 ke ei 10 n den Falle e wo als 4. Werſchleſeng einer Edel des 
gemeinen Si die eee angedroht iſt. 

$: 4. Beſtimmung des F. 333. Allg. Landrechts Theil II. Titel 20. iſt 
nicht e wenn nicht die 1 der Amtspflicht von dem Beamten in 
der Abſicht verübt worden iſt, ſich oder Anderen Vortheil zu verſchaffen, oder dem 

f Staate oder Anderen Nacht eil zuzufügen. 
IK Bloße Dienſtvergehen. 

8. 5. Bloße Dienſtoergehen, wegen welcher nur ein Dis Knigge 
und eine enden i nach den Beſtimmungen dieſer Verordnung ſtatt findet, ſind 
die nachſtehenden Verletzungen der Amtspflicht: 

1) 2 welche in den bisherige an eſetzen blos mit Warnung, Verweis, 
Verſetzung, Suspenſion, Dienſtentlaſſung Bertuft des Amtes, e e 


eee ee 
” Noch nicht von den Kammern revidirt. 


z 


5 ion) bedroht ee: o 9 2 
anderer als der im F. 3. bezeichneten of 
2) dieſenlgen, 8495 in den bis heri 2 . mit . Sega 


CT 
chen mir enheit oder Fa fgfe Verſehen, 
12 tigkeit y be eit, 5 N 


3 die Entfernung ohne Urlaub Ai ur — des , i 
alle Pe Verletzungen der Amtospflicht, — 2 acht in den Stra 

vor ent? 75 g 
65 Eri d das Geſetz bei bloßen Dienfivergehen die Verpflichtung zur Wie⸗ 


5. 75 oder ae Ag Bel ar Sr abe he e e ER 
mten 


aus 7: 5 
Ka n eh em Ben in Aue verübten 4 6b 
n werden Mit den auf dieſe Vergehen geſetzten Geld⸗ 
800 Grund des gan tlichen Verfahrens belegt. aue, ob 
we erdem eine Disziplinarſtrafe zu verhaͤngen N, wird lediglich . ih Dien 
entſchleden. 
Daſſelbe gilt, wenn N die lbs im; WPoltzelgeſtte — 9 
ſie nicht zur gehörigen Ahndung anzeigen. W eee 
Disziplinat- und gerichtliches Verfahren we gen her uwe Thatſachenn 
11 8. Das Disciplinarverfahren wird n nicht au rer, daß die 
Hand ung, welche den Gegenſtand der Anſchuldigung bildet — 4 
oder Vergehen, eine Uebertretung oder ein Aintöberbreiien ($. 3.) Safe, aß 
ale Wu eine e c Verfol 00 eingeleitet, eine Freiſprechung erfolgt, oder 
ſolche ergangen 15 le weder Kar) 2 Verluüſt d lunes Tate, reh 
N aft des ga (F. 10.) nach ſich 5 
$. 9. Im Laufe einer gerichtlichen U een darf gegen den An 
ten ein Disziplinarverfahren wegen der nämlichen Thatſachen nicht «ing 5 
den, wenn es nicht durch das Intereſſe des Dienſtes dringend ge e i 
enn im Laufe eines Disziplinarverfahrens wegen der hatſe a. 
4 gaichllche Unterſuchung gegen den Angeſchuldigten eroͤffnet a 1 ] 
Dieyipfinarbehörbe die Ausſetzung des Disziplinarverfahrens, allen 
fräftigen Erledigung des gerichtlichen Verfahrens, verordnen. 


Verluſt des Amtes als Folge anderer Strafen. Fr 

$. 10. Die Verurthellung zu Huch oder benen 
ai Br Iheitöftrafe von einjähriger oder 9 Dauer, zu einer 
afe, zu aer rener oder zeitiger Unfahigkelt zu Sffentiihen, Aemt 

{on 4 immerwährenden oder zeitigen Entziehung oder Einschränkung 

echte oder zu der Stellung unter Polizeiaufſicht, zieht den 

g 0 16. und bel den in Ruheſtand verſetzten Beamten den 1 der 

ſel nach ih, ohne daß darauf beſonders erkannt wird. u RR 


— 


Unerlaubte Entfernung vom Amte. > 6 
„ 11. Ein Beamter, welcher ſich ohne den vor g 
um Amte entfernt, oder den ertheilten Urlaub überſchreitet, iſt für die 

er Fa feines Dienſteinkommens verluſtig. 
2. Dauert die unerlaubte Entfernung länger als acht wach 

Vea * * Dienſtentlaſſung verwirkt. 

Iſt der Beamte 5 aufgefordert worden, zu ſeinem A 
ſo tritt die Strafe der Dienſtentlaſſung ſchon nach fruchtloſem 2 
Wochen En der ergangenen Aufforderung ein. 
g Die Guzdehnng des Dienſteinkommens (F. 11.) wird 793 d 
He verfügt, welche den Urlaub zu ertheilen hat. Im Falle N 
uche findet da Hörmlche Diezinlinanserlahren ftatt, 
$. 14. Die Dienſtentlaſſung kann nur im Wege des ſrnluch n. 
Verfahrens wh n e werden. Sie wird nicht berhangt, wenn I; 

der Beamte ohne feine Schuld von ſeinem Amte fern geweſen iſt, ſich 
in der Unmoͤglichkeit befunden hat, den Urlaub oder deſſen Verlängerung nach uf 


F. 15. Die Einleitun e in Dina — Entfer⸗ 
nung vom Amte und die en e J iſt nicht 
ausgeſchloſſen, wenn ſie AN 42 Bene De 55 e ericheint, 


der: Vorlad 

N 10. "Sie in van en jhnte rt ae anderen 

Frberunge, "Di thellungen , Ki 15 85 * 
ee 1 — = 1 ai ＋ wirken den er Fr 

wenn emjenigen, an den fie ergehen, in Perſon oder i 

an 1 Orte al wüde, ge gefeptich feine e W 555 


. 14. Die Wee. 1 117 
157 0 ma 


sa a u, 0 pe 


u e ln Yoalran 
V 
§. 19. Die Guang aus dem Amte kann . — 7 
1) in ele in ein anderes Amt 7 Range, jedoch mit Verminde⸗ 
rung des Dienſteinkommens und des Anfrrudes an; Umzugskoſten, 


oder mit einem von beiden Nachthe Ian m 
N 40 Strafe findet nur auf Mae 50 anbau eu An⸗ 
ung. a 
40 ke 
Dieſe Strafe ER han Verluſt des Titels un; Benfons-Anfrice bon 
Ben nach 2 Si ; e8 wird darauf ‚nie user ers erkannt. 
$. 20. Welche der in den 8. 1 19. beſtimmten Strafen anzuwenden 
ſei, iſt nach der größeren oder b en Erheblichteit des Dienſtvergehens mit Rück⸗ 
90 auf die ſonſtige Führung des Angeſchulvigten zu ermeſſen. 
0 Dienfen insbeſondere dann erfolgen, vo) * Beamte km 
1 aid jean ue verletzt oder den Muth, den fein Beruf erfo 7 
oder 1 einer fenen Warteinahme gegen die e ou ge 5550 
Zweiter Abſchnitt. 
Bon 9 Diaziptinare erfahren. 


ur) 


aa ! ahren für Ordnungsſtrafen. 7728. 7 
un F. 21. Bu Dienf „Bergen iſt zu Waun und Berufen gegen ſeine 
f . igiehung auf die Berhängung von Sersufen iſt die Lefugnif 
ver begränzt, wie folgt: 


Der Won er derjenigen Behörden, die unter den Probin wehörden ſtehen, 
können gegen untere Beamte Geldbußen bis zu drei Thalern verfügen. 

Andere Vorgeſetzte der unteren Beamten dürfen ſolche Geldbußen nur in ſofern 
1 „als ihnen die een zur Verhängung von Geldbußen durch beſondere 

ethe oder Inſtruktionen beigelegt iſt. Daſſelbe gilt von Poſtamtsporſtehern in 
Beg auf ihre Untegebenmn, und von Poſtinſpektoren in Bezug auf die unteren 
Beamten a. Bezirkes. 

Die rovinzialbehörden ſind ermächtigt, die ihnen untergeordneten Beamten mit 
Geldbuße bis zu ig Thalern zu belegen. 

Gleiche Fefugni haben die Vorſteher der Provinzialbehörden in Anſehung der 
bel 1 an unteren Beamten. 

haben die Befugniß, allen ihnen unmittelbar oder mittelbar unter⸗ 

7 Beamten then bis zum Betrage des monatlichen ſteinkommens, 
unbeſoldeten Beamten aber bis zur Summe von dreißig Thalern aufzuerlegen 

1 e zu den unteren zu n ſind, — 5 durch bas Se 
rium immt. 

$. 23. Ge en die Berfügung von Dramungefrafen Kahn nut Brite, bei 
der vorgeſetzten uſtanz ſtatt. 1 


Sobald die Veſchwerde erhoben ird, i davon webe Behörbes Anzeige 
m re die Strafe berfügt hat. A 0 Mor 925 


a für Ent fit ur dem A ee 
N 


an | Sa 5 ir 10 A ein 1 ale, sr ! 
lee md, in. 915 been Kan lung 1 F 


Age. 
F. 25. Die Einleitung des Disziplinarverfahrens wird uw. dere 


d i e Ara 1 
wenn die Entſcheidung der acht 4 arho 
von a. 8 5 5 0 er 105 1 \ 0 0 na 
e efahr im Ver, ann dieſe Derfi 
vorläufig N dem Vorſteher 950 Probin ee ei f 5 
„Es iſt alsvann die Genehmigung des 11 ers einzu en, ind, ſofern e 
berſagt wird, das Verfahren einzufte N ER 
2) In allen anderen Fällen von dem Vorſteher der Behoͤrde, welche die 
dende Beda bildet (5. 20, 20 oder don dem vorge etten n Miniſter 


nad 3 = inne sinn end 8 Oran 3 b W 1340 

26. Die entſcheidenden Disziplinarbehörden erſter Juſtan ſind : . fl 

15 der Disziplinarhof zu Berlin (F. 31.) in Anſehung Bean. jeamten, zu 
deren ung nach den Bestimmungen, w r Zelt der b 

leitung der Unterſuchung gelten, eine don dem Könige oder bon den 


ausgehende Ernennung, agen 90 cmd f pe 
2). Die Nohinzialbah lden, den, als z nent vag e mate te e e 1 
die Regierungen, re Small. 
ann dinner die A 1. , „ eee, e 
d db d 8%, 3076 ann on ale Steueroiret ionen, RR wu 0 0 
erg am r. 13. 4 


| Vor die Weender gehöre lle bei kt | tem, 
unter eordneten ee welche nicht vorſte 11 unter N Pa Imst 
} en Provinzialbehörden werden g ellt die unte N tehenden 
m Beau in HERREN A: I a keine Prob! 1 jr 9270 
eſtehen 


Beſchluf b 

Ns 28. Die Zu ändigkeit der ee kann von 12 7 S 
ſterium auf einzelne 
Miniſtern ernannt oder beſtätigt werden, aber nicht zu den etatsmäßigen I er 
einer ed gehören. 7 a 0 0 


des ee Mi 


werden von dem Staatsminiſterium, nach Vemehmung des e des 
n entſchieden. f e 5g 
31. Der Disziplinarhof beſteht aus . — Präſſdenten und cn m anerm Wit 
15 von 2 Aue vier zu den N nr beiden ob 2 
ur — Ane 


: Soc des Dieppfinarbofes werten. son den dung. auf drei Sabre 


OR NDR I 

ein Aal, welches im Lauft dieſer We ernannt wird, dee N 
derſelben in Thätigkeit. 185 N wm 

Die ausſcheidenden Mitglieder können wieder ernannt . — ß e * 


Kompefeny- Eteiligfeiten, er 50 5 
$. 30. Streitigkeiten über die Kompetenz der Vieste . 


8 - 98 
FS. 32. Zur Erledigung der Disziplinarſachen iſt bei dem Disziplinarhofe die 
Pre a von wenigſtens ſieben Mitgliedern, mit Aal des Vorſitzenden er⸗ 
orderlich 
. 8.33. Vel den Proßinzi l ie S be in 5 
Nee hun ee, 1 115 e Re. 
nehm, ig etatsmäßi 


onderen 
rufenen haben ein vol Ee de 2505 . e fen e Hi a 
Einrichtung hat. 


We 7 Nane 
In der V h 
5 e 5 . f e m 
5 8085 0 0 1 5 11 a. Ba Fe, an die 
B 0 Geh da, = er 
6. a 0 5 a" dert 10 lt Rück⸗ 
ſicht Br den Ans fall ns 2 10 Verfahren ei len und 


geeigneten 8 nur e 
g 950 Iſt eine ſonſtige Feten, welche kn 1 0 der Unterſuchung betfügt hat, 
der Anſicht, daß das fernere Verfahr ren ausehen f. ſei, ſo Ben Ar 8 an den 
Miniſter zu deſſen N elch 8 
“Mündliche” Verhaudlihn vor der 1 Veherde sit gane ez 
18 $. 37. Wird das V Selen nicht eingeſtellt, ſo a ei Termin er Wün- 
lichen eden g der Sure 1 zu 10 ein der A We unter Her⸗ 
in det nen, ® e ihm zur Laſt At erte, vorzuladen iſt. 
Die a der a tſchaft werden durch einen Beamten 
währ enommen, welchen der Miniſter zu ni Ende bezeichnet. 
8 39. Bei der mündlichen m 176 Rn in Ba öffentlicher Kune 
ftatt findet, giebt zuerſt ein von dem Vo e Behörde aus der Zahl ihrer 
Mitglieder ernannter e eine Darling er Sache, wie It auf den enen 


Verhandlungen 
vern 
e 1 


eamte der Sac ai einem wo. und A 

ia, 0 der a in feiner Vertheidigung Run in 

„Dem U W 0 eht das letzte 1 — zu. 

n die Behörde auf den des hen e oder ap u 
15 der Sichel eiche oder auch von Sn ütswegen die Vernehmung eines oder 
mehrerer Zeugen, ſei es durch einen ne oder ündlich vor der Behörde ſelbſt, 
oder die Herbeiſchaffung anderer Mittel 0 Aufklärung der Sache für angemeſſen 
erachtet, jo erläßt fie die erforderliche Ve gun und vertagt nöthigenfalls die Fort⸗ 
3 ii. Sache auf einen anderen Tag, welcher dem Angeſchuldigten bekannt zu 


u: Der Aae welcher erſcheint, kann ſich des Beiſtandes eines 
1 


oder Rechtsanwaltes als 1 557 10 Der nicht erſcheinende An⸗ 
vn . 5 ich nicht vertreten laſſen; es ſei denn, daß ihm die entſcheidende 
Pie Gerte tung durch einen Advokaten oder Rechls⸗Auwalt in der Vorladung 
Ba 9 g ib ttet hat. Der Behörde ſteht es jederzeit zu, das perfönliche Erſcheinen 
des 1 u igten nachträglich a mai 90 6 5 
cheidung er nſtan 
! Die Etsch bung, welche die Gründe beifeihen. eakbafken. muß, wird in 
der & 170 u welcher die 2 0 Verhandlung beendigt worden iſt, ec in einer 
der na Sitzungen verkündig 
Die e kann au auf eine bloße Ortmungöfkafe lauten. j 
$. 43. Ueber die mündlichen Verhandlungen wird eln Protokoll aufgenommen, 
welches die Namen der Anweſenden und die weſentlichen Momente der Verhandlung 
29 Be Das Protokoll wird bon dem Vorſitzenden und dem e 
rer unterze 
Rn ale ar Das wegen vs 5 Einfprudes Stuten oder Opal fin- 


Vererufung an bus Stääkeminfterhihkt ER - 
Er age gen vie Entfehetbimng . ‚Die enfin en das e 
unter W näheren Beſtimmungen zuläſſig: PR 

Ange ſteht Ne 205 jede 7 5 ch eld je 
Sang aden e dusgeſprochen iſt; dem d e e Anwaltschaft 


en 16 Enden „ 
2 $. 46. N hn der Berufung e bei der Beben) ba u 
9 gehen erlaſſen hat. . 
200 zu dieſer 17 eine diere welche mit 80 Ab. 
75 100 Tages, an welchem die eidung verk kündigt worden N 
Ange uldigten, welcher hierbei nicht zugegen Gum mit 1 7 e des ö 
A an welchem ihm die Entſcheidung zugeſtellt worden { N 
zu Staatsminiſtertum wird durch die üng, a ud m e 
nur — Wr taatsanwalte oder nur von ve Ang c en ein 1 1 
und wenn ſie nur F c einzelne Beſtimmungen der d. gericht 
der ganzen Sache eben ſo befaßt, als wenn von Bien Sim W. Berufun, 
den ganzen Inhalt der Entſcheidung eingelegt worden wäre. 
g ie Entſcheidung des Ee niſteriums kann auch au auf eine bloße 1 25 
ſttafk lauten. N 
$. 48. Das Staatsminiſterium beſchließt auf den Vortrag eines oo 
Vorſt enden ernannten Referenten. 2 
. 49. Iſt die Berufung von der Entſcheidung einer Provinzialbe 
gelegt, = das Staatsminiſterium keinen B Besch faſſen, bevor bas tachten 
des ne eingeholt worden iſt. „ es 
muß vor Erſtattung des Gutachtens den ran der 
eue in feinen Vor⸗ und Antrage hören 
Er kann die Vorladung des Angeſchulvigten e und die zur Aufklärung 
der &h e etwa erforderlichen ſonſtigen Verfügungen erlaffen. F 
F. 30. Lautet die Emtſcheidung oder bs utachten des 1 0 1 4 
Freiſprechung des Angeſchuldigten, jo kann das Staatsminifteriun Hi nn 
0 den N 


By 1 


aingeregul 02 ftrafbär. findet, nicht die Strafe der Dienſtentl 

dec e 0 85 a ed verhaͤngen, oder die ee l a 

uheſtan * 

$. 51. Die Entſcheidung des Stantsminiſterlumts, durch welche dle Entfernu 10 

aus dem Amte e ſprochen iſt, bedarf der Beftätigu 3 des Königs, wenn der 
Beamte von dem Könige ernannt oder beſtätigt worden 


115 


dam 


Dritter Abſchnitt. 0 190 5 50 
7 i Dienſtenthebung. UnS 120 
Suspenſion kraft des Geſetzes. Kl S 


F. 52. le Suspenſton eines Beamten dom Amte tritt kraft des Geſetzes 
1) wenn in dem a ec feine Verhaftung beſchloſſen, od 
g ihn 2 5 nicht rechtskräftig Kr rdenes Urtheil 518 ſt, meld 
en Verluſt mies lautet, oder een kraft des Ge ſich zieht; 
2 wenn im b bscelnardenſarer eine noch nicht rechts! ge Ent ch dung er 
gangen ift, welche auf Dienſtentlaſſung lautet. 995 
15 53. In dem im vorhergehenden Paragraphen unter, m 
— alle hört die Suspenſion mit Ablauf des ue 9 Ta en 
e 


1 des Verhaftungsbeſchluſſes oder nach fe es 
theils höherer W durch welches der angefchirli Bi 171 10 deren 
Strafe, als der bezeichneten, verurtheilt wird, von fi n Er⸗ 
Sec I 172 die Suspenſion vom Ante im EN de h er ahrens 
e Yon 
ant h ae Urtheil auf Freiheltsſtrafe, To dauert 1 150 85 enſion 
bis W Urt 2 voll er ift. Wird die b 15 Urtheils ohn, 8 
des ten aufgehalten oder unterbrochen, ſo tritt für die au s Aufent⸗ 
haltes r der Unter ur eine Gehaltsverkürzung ($. 55.) nicht ein. 


E 5 


In bem untkr Ain 2 erwähnten Falle dauert die e bis ur 
Rechtskraft der in der eee e h l 
8 


§. 54. 170 zur ‚Sing u Se linear ano Behörde 

10 die Suspe nfi Ka oe gen den 69750 ein gerich ein⸗ 

geleitet, oder de in 5 einer Disz finatinterjuhung sent ein, 15 auch 
aufe des Verfahrens verfügen. 


Be im ganzen 

ö 1 Bit: le auf das Dienste nine, 

5 See te behalt während der 1 15 1 

1 0 ie ide 1 ae ider i Hp in erſter Rn vn der Verluſt 157 ac 
ängt, oder dieſer Verlu eine ge je ind erga en 8 

10 1 ihm von der Zeit der P 8 a Untbeil oder 2 Gch eidun 

bis zur rechtskräftigen Entſcheidung der ch che nur der zum ee Unter halte 

e a der 1 98 Wee die 7 100 ee AR 


Ars dem PR 10 0 des Lie 25 15 die 95 der Stell⸗ 
u be 
Der zu den Ko 55.) nicht 90 went dr e 


1 5 Witd it ah aan, 1%, mh im ve he Abel 
des Hiemer vollſtändig nachgezahlt werd 

FE terſagun der e 0 Amte Süerrichhingen: 80 
MR im Verz zuge ift, kann einem Beamten au un bon ſolchen . 
Vorgeſetzten, di uspenſion zu verfügen nicht ermächtigt find, die Ausübung 
der . W unterſagt e es iſt aber darüber ſofort an die 
höhere Behörde zu beri 


1259 Vierter Armin. na 
nber. . weft e, in Witt dee 1 der 
Juſtizverwaltung. 

§. 59. Hinſichtlich der Beamten. ber: Juſtizverwaltung, weiche kein Richteramt 

bekleiden, A die na ‚folgenden näheren Beſtimmungen. 
I; Ordnungsſtrafen: gegen verſchiedene Juſtizbeumte⸗ 
60. Der Juſtizminiſter kann ib h en ei Beamte Ordnungsſtrafen jeder Art 
IR. und 22.) serbängen, vorbehaltli in den 95. 72. bis 75. nne 


ic n inte der Sante und der Se 
Der Stagtsanwalt bei einem Appellatto nsgeri Phra, 
Un Ghee iſt befugt, gegen 11 55 im Bezirke des e an 
ſtellten Beamten der Staatsanwalt U arnungen und Verwei f gegen die? 


G 


1 0 der Pt wall 1 den Polizeit belten (Bolizeianwalte) und gegen 
die Beamten ber g Iden on lizei W Warnungen, Verweiſe und Geldbuße bis zu 
5 u Thalern 
Die 1 © 


815 282 405 einiſchen e 1910 ind Auf, "then 
Staatsanwalt ei einem Gerichte erſter Inſtanz un) 
25 u ai eämten der Staatsanwaltſchaft und der gerichtlichen 15 im 
ezirke 100 1 zu erthe tr. 
Büreau⸗ und Unterbeamte. 

FS. 63. Die Vor Netten od e außer dem Ae befugt ſind, von Amts⸗ 
wegen oder auf den a des e gegen Büreau⸗ und Unterbeamte 
der Gerichte, namenklich die Beamten des Sekretariates, der Kalkulatur, der Kaſſen⸗ 


. = 


1 Depoſita — der Registratur, der ente und der Grekutionsvollſrek⸗ 
ung Ban e zu verhängen, ſind: nt chi 
1) Der Erſte Präſident eines en Gerichtäßofes: 14 Anſehüng ber 1 dem⸗ 
a a are Wc Ale Heere darf die Summe von l a- 
u 15 4 IH 
} 2 ij an roh eines Appelationsgerichtes in Ansehung der . 
innerhalb des Appellationsgerichts⸗ Bezirkes, mit der ee ai 
in Betreff. der Ai ae at 
5 2 Präjivent oder iteftot eines Sehe A 
Beamten 11 55 1 N tes. Snap hart 
Sy A Sue 5 nt a * 
5 er ent einer Kre putation in Anſe 
0. h ale lien eamiten.. die Geldbuße A die Summe 25 drei Thaler 
U 
5) Der ach ter in Anſehung der bei dem Gerichte (der Geri 
a * a ten Se a der nämlichen Wine, eb 
e u uck 41% 
11 8 ber, Ger levels 5 den Rheinifchen Gerichten. „00. 
3 u iſch e d A ofe 1 An 70 5 
1 1 = atio e 
Gerichten 0 dem n . KH die Beſtimmungen des $ ken 
an ußen gegen ſie nicht zu 4 5 5 Kap an 2 
"Sci amd, gegen: Oerichtsvellzleher auszuſprechen, wan 
15 e uſteht, und zwar: 
) Dem Generalprokurator bei dem Rheinischen Revifiond- and. Kaſſ 
* Anſehung der bei dieſem Gerichtshofe angeſtellten Gerichtsvoll f 
2) Dem Generalprokurator bei dem ellationg tshofe in An derje⸗ 
5 ee 5 dem 05 5 1 15 75 ii 15 ſind. 2 > 
f em Oberprokurator eines Lan es in Anſehun einigen, * e in 
N ) dem Bezirke dieſes Grit, ar 40 8 a hal 25 ir | 
ur 1 7 


10 u 
1 8. 65. Die Befugniß, Debmehkrafen 90e \ Barefetäe:ausurehe, 
eht 


1) Den Generalprokuratoren gegen diejenigen, welche in deren Parket ang 
find, dem Generalprokurator bei dem Appellationsgerichtshofe au 
diejenigen, welche in dem Parket eines Oberprofuratore ag 
N darf die Summe von dreißig Thalern nicht über 
2) Dem Oberprokurator bei einem Land 5 5 diane e 2 
Parket angeftellt find. Die Oeldb Summe von zehn T 
nicht überſteigen. 


a und Unterbeamte bei den Generalkommiſſionen und dem — 


Der Dirigent einer Generalkommiſſion hat die Befugniß, 
ſelben und in deren Bezirke er erh mit Warnungen, Verw 


Geldbußen bis zu dreißig Thalern zu bele Bundy 
x Gleiche Behugniß Bat der Eier dent ve eee in Fer, 
bei dieſer Behörde angeſtellten Beamten. . ar 


5.07. Die One ede en BER chen h e 
e Generalkommiſſionen und landwirt ichen e theilun⸗ 
en 25 befugt, gegen die Spezlalkommiſſarien Warnungen, Berweile l und Geld 
In bis zu dreißig Ihalern enbgülig zu vekhängen. ee 
Büreau⸗ und Unterbeamte bei dem General⸗ Abbiteriat und deſſen Unter hörden. 
§. 68. Der General⸗Auditeur kann die bei dem General⸗Auditorigte angeftellte 
oder dieſer Behoͤrde untergeordneten Beamten mit Warnungen, ee e un 
bußen bis zu dreißig har belegen. 


Beſchwerde gegen Ordnungsſtrafen. 1 Ei 1 
$. 69. Beſchwerde gegen Inangeſtraſen gaht: 49 uc ene, 
1) in den Sülen des F. 63. No. 1. und 2. an den Worst ET Sn 


7 


97 
2) än ben übrigen Fillen bes g. 68. a Präsidenten des Appell 


gerichtes, und von deſſen b, Bi nt 922 5 55 Achs: 
8) dam ne aides Ben 5 der 1 an den hoͤheren 
Beamten derſelben, und von deſſen Verfügung an den Sn 0 
Ze A) in den Fallen des F. 66. an den Muniſter für landw ice Agar 
re 5 19 vs 
ee gr ) 06 te 


70 a 70 ite. be 1 Pe ber we 
i die E. N 5 
7 1 Ei, 1 5 in r Be 1 5 
e ae be wenge U w. auf digtelt br d | 


— i gin eau⸗ und nen 
eig ich abr ‚Auen, und bee bel den we 0 0 
7 ——ç Ach 1 ein: 


an des Disziplin ER. auth bel 
den von 55 n * R 1 5 5 rien 11 85 und 
schräg ar ah e⸗ 


„itt * Ne 2a Pa I a FR a zu d 7185 gag 
20 0 je n Fee Disziplinarbehorde erster RN das Nea g 

und a Abth 9, in welch 
den 


orſitz führt a 
3) D Staatsanwalt bei dem Apkelatlens each 10 bie El RT Sie. 
Beer 1 1 


ahr 1 BLM Es werden demſelben v an LH, der 
EN a Ma fan 15 g 

0 W er Beamte bei er od u ezirke derſelben 

a angeſtelt a fe a die ationsg und d en Präſi⸗ 

denten unter No. 1. und 2. Bei ten Befugniſſe von Ls General⸗Kommiſ⸗ 

m und deren Dirigenten, und wenn der 5 bei dem en 

angeſtellt iſt, von dieſer Beh und deren Präſidenten Be rgenommen, uns 

ine der Befugni des nifters für ge iche ene enheiten, 

Ha} ng der Unterſuchung zu und d nnen. 


5 5) Ste, Le Wee bei dem General⸗Aud 7. — je en unter 
geordnet, ſo werden die unter No. I. und 2. bezeichneten Befugniſſe von dem 
5 eee Ku dem d Gene br wahrgenommen, unbeſchadet 
der egsminiſters , die Einleitung W chung * 
Hera: gen und den en e zu ernennen. M a 1 


$: 72. Wenn ein chtsſchreiber oder . 5 Balke des 

eee Sa 0 din e . we 0 
be „ Aa 

er % 820 ee e Peg Gear 4 


Wen vom 21. 9 0 
An der Bef 


zu = 1 9 wird nichts Bi: Zr 
8 195 4 5 bis 10, 52. bis 54. der gege be en | 550 — 
niven 


n Antrag des 58 Na en kann, nur dem G erichte: u, „ welches 
in der se zu erkennen hat, vorbehaltlich der von einer Dr fügung des 
ee ee gen Beſchwerde an den Appellat erichtsho 2 2 
nu Beſondere Beſtimmungen für Advokaten ag ne Notarien. 
8. 73. Auf die Advokaten „ Rechtsanwalte u nd Notarien finden nur die Be 
flnmungen, der $$. 2. bis 10. und der ‚$$. 52. bis 54 dieſer rn 1 
Im Uebrigen gelten die nachstehenden Vorſchriften ($$. 74. bis 
7 


Bayerische 
Staatsbibliothek 


München 


98 
0 0 au ‚Si ai e am 
1 ne Tape ren die 


ge e e 5 144 Ih W 
Die Vetordm A e be die. Ai 9 5 
501 über eg Anwalte, und die e 5 


er die Bildung eines Ehrenrathes bleiben a den ad she B 


hd dee ja gr e ee 


2 nn e diane, An 

g ; ver 

t Yon 5 ätigung des Disziplinarſenates, wegen welcher auf den 
lichen a des Generalprokurators Beſchluß gefaßt wird. Der Diane en 


n 1580 ar den ‚schriftlichen Antrag des eee die 1 pr 


Inas 


n e e oder ein Ghrenrath eine Disziplin i 
= elen He et ee sale it 0 — 


Anpelationg 1255 Seen 
che 0 Zug 5 bg ut a 5 I $ Ze . 


en Bd Abele long t die S t, ſo beauftra 
deſſen Erſter Präſdent einen Richter mit 2711 . > es En die 
a ai ** es 77 e — der wie — e 


9 92 von 1 0 als e re — 
Wii Sie Gel, der 50 t ' | x 
So b oberſten höfen ein 
0 oder Diszipli marrath 1 di en 1 805 die Dienen en von dem 
Gerich ichehoft 05 122 ene des 157 un fallen Ale chnittes 

der . Kr 117 nung vom 10. Juli d. J. erledigt. 
0. . en Fark in Fa er G, 78. 79. und 
81. 15 een ben d bel dem Rhein 2 teviſions⸗ und 
Tectum 18, fen 1 0 990 10 ER, 1 Gerichten die ene n 


Juni ! 0 

f Dien A et und Nechteanwalte in v l 
81. e . Henſtdergehen its Avkokgten ver Sag 7 0 
5 K 


Sigung eines oberſten Geri Ki eines Appellationsg 
* 
das Gericht, welches ung 6 Alt, ſelbſt wenn es nur eine 
8 Gerichtes bildet, 99105 er dieſe Vergehen ſofort oder in 7 e 


= 


richtshofes, eines * 1 nd oder Stadigeri 
8 890 u erkennen. Sul Befugniß bat das Gericht, oder die A 
ben) in Anſehung der in der Sitzung ermittelten Byen, wenn, darüber 
kannt werden kann. 
F. 82. Ge 11 die don einem anderen Gerichte, als einem ee Se 
— 5 an findet die 18 ung nach den in ‚dent ein ah 
enthaltenen Beſtimmungen ſtatt 
Im Uebrigen kommen die 98. 42. und gebe des zweiten und en 
ſchnittes denn 1 n betreffenden Verordnung vom 10. Juli d. J. zur ee. 
Der $ 1. der Verordnung dom 7. Juni 1844. iſt aufgehoben. 
2 a, Amtes eines Rechtsanwaltes, Notars, 10 e ar sh, 9 
3. ein Rechtsanwalt, ein Notar oder ein r 


\ 


— — . — 
— BG Wr — 


99 


r ein for c die einge⸗ 

0 Kr en Anis 

—5 N nn . ein 8 Mader der Staats» 
nun ‚feinen noͤthigenfalls zu beſtellenden 


ufordern. 
1 t EHE: Ertlaumng nich 
N enge Seftifiept Gere 8 in der dur 
5 5 25, der . Ar Juli d. 3: age e un 


1 eſchriebene geeigneten 
e F. 64 aalen ase Fa 0 aut hat, an te 
bergen 3 Am leg 5 


Kr Me end 1 pe ob — re 
khn » 
0 Bar fir Er ray . SM 


e baten len, e e e 
N SGeſondete Nan in Betreff der Gemeinbebeamärn: 


un 8% Gemeindebeamte, die weder von | 
ms e e mt wer Tee we ai a Me 


Ein" Bibi der e e Ind auch dieſeni ige ae 
Per 5 ble N oder Ihe ai ſteht, wenn eranlffung 
nn Dramen Bin 5 dee vr "Si Ginleitung deſſelben verfügen 


Nich gef lone Vorun Ai Koh die Akten dem e der Ber 
daten übrefandk, 


26 h Septet Abſchnitt. 


en erlangen in Betreff der iteinbeamten. 


e der Militaitbeamten — b 

7 Ko) m de Gireramten der Militatrverw iſt die 855 ntendantur 

iplinarbehörde erſter Inſtanz (F. 26. No. 2), wenn der Ange⸗ 
5 19 5 ergeordneter Beamter iſt. 

„86. Iſt der Beamte der Militair⸗Intendantur nicht W An 

der kommandirende General des Armeekorps die eh der Unterfu 1 5 


eier den Kommiſſar. Die entfeheibende Dis Snlsinarbehörh de erſter Juſt 


Militair⸗Disziplinar⸗Kommiſſion 
f 87. Die aa e e hat ien St norte 
des ener e Armeekorps aus Bet en als 


opfißend 10 f 95 nee „von welchen drel zu den Stabsofſtzieren, 
aup he. oder Rittmeiſtern, 15 1 gen Zu den oberen Beamten der Militairver⸗ 
waltung gehören müſſen. Iſt der Angeſchuldigte ein Militatrarzt, 0 ſollen die drei 


8 e Mitglieder der Kommiſſion ſtets Militair⸗Oberärzte 


9 2 der Kommiſſion werden von dem Agne di ernann 


9085 e Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft bei den Mien Snienbante 
turen und Willa ⸗Disziplinar⸗Kommiſſionen werden von dem Korps⸗Auditeur oder 


einem anderen durch den Kriegsminiſter bezeichneten Auditeur wahrgenommen. 


„89. In Betreff der Verfügung von Disziplinarſtrafen, die nicht in der Ent⸗ 
fernung aus dem Amte beſtehen, gegen Militairbeamte kommen die auf dieſe Beamten 
Kan * Beſtimmungen zur Anwendung. 


N gilt von der Amtsſuspenſion aller Braten der e im 
des ges 


Siebenter Abſchnitt. 


Belonbere Beſtimmungen in Betreff der Entlaffung von Beamte, 
N auf Widerruf angeftellt find, der Referendarien u. 


90. te, wel. obe, Kündigung, over fon 
ati ee Penis. wien 0, 9 er St 
geg vr verfügt hat, entlafſen werden. 


Waren vorher in einem en Amte ohn ichen Vorbehalt ur 
Reit, ſo Ta die En tlaffung aus dem Ante ohne eee 
Ber "verhängt den. eee ee A Eu 14 


0 Sams der Kin Gembähfeihn an min allen Fällen 
aim b Aue ber Kündigung woa es “hei währen. 3 
K. l, Neferendarien oder Auskultatoren, 1 Würth ch eine e 
zu der ke im Dienſte ſich unwürdig zeigen, oder in ihrer Aus 
fortſchreiten, können von dem vorgeſetzten Miniſter, nach Sao ya 
10 1 5 Pro inzialdienſtbehoͤrde, ohne weiteres Verfahren aus dem 9 . 


en erben. Fr 

905 02 In Ansehung der Entlaſſung der Supernumeratten. ub ag nſt 
Ke ene des Dienſtes bei den Behörben Befchäftigten Personen kommen dle | 
be ae onderen Beſtimmungen zur Anwendung. 97 ö 

$. 93. In Bezug auf Kanzleidiener, Boten Kaftelfane und ante . ae 
Kategorie he oder blos zu mechaniſchen 1 beſtimmte 5 9 8 
bei den oberſten ee oder in ſolchen V . 
e im mel 10 Han ah eee beſtehen, entſcheivet e vr Mi- 

Angefihnlnigten und auf den Vortrag 

1 pee ets ein A oder, wenn ein ſolcher bei der Berwalt 


ancien 6 ein Ba des Juſtizminiſteriums gehören muß. eee a 
N Be e neee ee 
Wa I. Achter Abſchnitt. la a Ei 11 
welten im Intetefft des Dienſtes, welche nicht Gegenfundeei 
Disziplinarverfahrens fin. 
Verſetzung ohne Strafe, Wartegeld, Penſion. % e Mari mou 
$. 94. Die nachbenannten Verfügungen, eich che im Intereſſe des‘ Dienſtes ge 5 


troffen werden können, ſind nicht Gebern des Dis iplingroerfahrens, & a 
Ve 30 vorgeſehenen Falles: e ? e Der 
“ Verſetzung in ein anderes Amt von nicht geringerem Range und blatemäßigem 
— 155 1 h mit Vergütung der reglementsmäßigen 1 . 
Als eine Ve men im Einkommen iſt es nicht anzuſehen, wenn 

legen eit zur Mewa altung von Nebenämtern entz eim wird, oder die 2 ung 

der 5 an une beſonders ausgeſeß ten i r ten 


e,, A wi 
0 Ein auge Verſehung in den Ruheſtand mit Oewührung“ 100 1 Wartigai 57 
s ſind hierbei die Vorſchriften der Verordnungen vom 14. al 
Oktober 1848. zu beobachten. 
Außer dem daſelbſt vorgeſehenen Falle tönnen durch Königliche Ve 
Ri die nachbenannten Beamten mit Gewährung des vorſchtiftsmaigen 
ce in den Ruheſtand verſetzt werden; 
Unterſtaatsſekretäre, f ua 
Miniſterialdirektoren, | | 1 0 | 
Oberpräſidenten, 
Regierungspräſidenten und Vicepräſtdenten, (Dr 
Beamte der Staatsanwaltſchaft bei den Gerichten, 
Vorſteher Königlicher Poltzelkehörden, 
Landräthe; f 
ferner die Geſandten und andere der Wali 0 be 


durch die eing etretene Sgwöche feiner Five 105 e e a ! 
feinen Amis) 0 chen ober geitigen raff se 


R . 96. Sucht der Beam eine in Ruheſtand „ob⸗ 
Ea Hasen ne er Bad 


1 5 1 — 111 a an den e mae 1 wel⸗ 
enſionirung 


an Ga us Nahen 0 ener 
es dre an Inden 1 un 2 85 10 d * ad ber 


weiteren Amtsverwaltung ne enthoben wer 

28 „Iſt der Beamte von dem Könige ernannt, 5 t die welten von dem 
Kun e auf den Antrag des Stagtsminiſteriums. I tend td 
98. Dem Beamten, deſſen Verſetzung in den Ruheſt and betfügt ist, wich 
PB volles Gehalt noch bis zum Ablaufe desjenigen Vierteljahrs fortgezahlt, welches 
auf den Monat folgt, worin hen die e e des Miniſters oder des Königs 
u bekannt 9 worden iſt. 975 15 G Heim 94 n 
Wenn der Beamte 995 Die ‚im gentachlk Eröffnung F. 96.) inner⸗ 
halb Se. Wochen keine Einwendungen erhoben hat, fo wird in derſelben n ver⸗ 
fügt, als wenn Fee ee ſelbſt nachgeſucht hätte. 
Die Entſcheidung ſteht dem Miniſter zu, und die Zahlung des bollen Gehalts 
bank = N dem in 12 beſtimmten Zeitpunkte. F bon 
aM 5 00. Iſt ein er 55 55 Ken ur mit walten . Befonsbri 
a ihn eingetreten ſein würde, dien ig geworden, ſo kann er gegen 
ſeinen Willen nur ünter Beobachtung derjenigen Formen, welche für sie Bücher 

unterſuchung vorgeſchrieben ſind, in den Ruheſtand verſetzt werden. 
Wird es jedoch für angemeſſen befunden, dem Beamten eine Benfion zu hin 
Betrage zu bewilligen, welcher ihm bei Erreichung des vorgedachten Zeitpunktes zu⸗ 
ſtehen Bei er See ee ee Nane nad den ce der 95. 96 — WM 


F. 101. Ole yoritebennen Beſtimmungen über einſtweilige a liche Ver⸗ 
ge in den Ruheſtand finden nur auf Beamte im 1 7 Snaisdienſte 
nwendung. 
In Bezug auf die mittelbaren Staatsdiener bleiben dir gen Venen 
uf Sehen Vorſchriften in Kraft. ; 15 
02. Vorſchriften der gegenwärtigen Wee gelten auch iin An⸗ 
hun 1 zur Diepoftion geftellten oder einſtweilen in Ruheſtand ersehien 7 


Beſondere Veſtimmungen für den Bezirk des Rheiniſchen Rechtes. 
$. 103. Im Bezirke des e Appellation 1 zu Cöln wird 
an den beſtehenden Geſetzen, welche Verletzungen der Amtspflicht mit Geldbußen 
irgend einer Art, und gewiſſe aus Fahrläſſigkeit begangene HS Bel der Amts⸗ 
pflicht mit Strafen des gemeinen Strafrechts bedro ſen, durch die eſtimmungen der 
§§. 3. und 5. niehts geändert. 
Die Mehle wegen ſolcher Handlungen findet in der perigen Weiſe ae 


3 Uebergangsbeſtimmungen. 
. 104. Die geistigen Unterſuchungen, welche auf 0b det Berkündl; ung 
pe Kong erordnung bereits eröffnet find, werden in der bisherigen Weiſe 

eführt. Die Unterſuchung wird als eröffnet betrachtet, wenn der Beſchul⸗ 

- digte als 18 95 lcher vernommen oder Behufs feiner Vernehmun 19 vorgeladen iſt. Die 
ergangenen oder ergehenden Strafurtheile werden ohne Rü ſicht wir die Beſtim⸗ 
8 dieſer 8 vollſtreckt. 

Die bereits eingeleiteten re ee werden bis zum Abſchluſſe 
um Vorunterſuchung in der bisherigen Weile zu Ende geführt. eigen 
finden auf das Befahren die Beſtimmungen dieſer Verordnung Anwendung. 


\ 


„Asset unter Haſen erer Venen erer are 


unlintid N. 1 
Aged bac, ben u. Salt: 1040 1777 . no zan 2 2 
6. is ante o. Ladenb 55 g 0 St che 
v. andenbur en ber Manteuffe b. r d. 
8 AR, er aß 9. 50 Sen RR 


. 


18. Geſe eftft 15 90 kai m 957 f 
ee 2925 See und No 


Wir Friedrich Wilhelm, bon Gottes Gnaden 400 oben . 
A in Era 15 Art. 40. der , A 
Umfang der Monarchie, mit Ausnahme der auf dem N hi 

Nr 1 gur Zuſtimmung der e e was folg 


. N ſchnelleren Abeführung gen Milzung i 
Pn 15 F und eee 1.8 e ie erl. u 
ſollen sch e und Normal⸗ ui 7 
5 Feſtſtellung dieſer Normalpreiſe und e e 0 a 
von der . angemeſſene Diſtrikte A 2 n e L 
Fu ange ſolchen Diſtrikt wird eine Kommiſſion gebildet, w 0 
nach F. 3. zu erwählenden ſachkundigen Eingeſeſſenen des Diftrikt eit 
der Algelnunberſe zungsbehoͤrde o ne San un zu ernennenden b beſteht. 
ieſe ſſion macht auf Grund . 5 lh vorzunehmenden 
der Auselnanderſetzungsbehörde Vorſchläge über die in dem 10 1 0 
e Fer . die e für er biefer Bezirke, ſo w 


5 Auseinanderſt bag rde beſtätigt biefe Verſchlage den entſcheid. 
die Kommiſſions⸗Mitglleder fa nicht haben . n können. Gegen d 
dung ſteht den Mitgliedern der Kommiſſion der Rekurs an das Reviſione are 

für an e ö welchen fie, innerhalb drei Wochen vom Tage der? 

bei der Auselnanbefegungsbehörhe einzulegen haben. Dos Recifion oll 
gium wache agg 
Bei der Wahl der aus den Diſtrikts ⸗Eingeſeſſenen zu innen 
Mit En der Kommiſſion ift nach folgenden Re eln zu verfahren 
1) Die Zahl dieſer Perſonen wird zur einen Half te von den & anfichenen Orum ne a 
F > zur anderen Hälfte von rl Berechtigten gewählt. n 
2) Umfaßt der 17 0 nur einen landräthlichen Lei jo wird in der kr 
deſſelben, ae f 45 15 05 des fi e e von den Ira be. 
10 0 pe ehafteten Grundſtücke Ein Wahlmann gewa 
8 1 0 des Kreiſes werden alsdann von dem Kreisvo 
. ‚und, unter dem Vorſttze deſſelben erwählen die Erfi 
Ermeſſen n der Augseinanderſetzungsbehörde akt oder mehrere 
Diſtrikts⸗Kommiſſion. ; 
Die Berechtigten im Kreiſe dagegen erwöhlen, unter dem Gurſge vs . 
ſtandes, unmittelbar eine eben ſolche Zahl hl an Kommiſſions⸗ Mitgliedern. 
3) Umfaßt der Diſtrikt mehrere landräthliche Kreiſe, jo 25 in rs beein, 
ſowohl von Seiten der Verpflichteten, als der Berechtigten, zwei Mitglieder 
i die Kommiſſion auf dem unter No. 2. eee 1 ir). 2: 
4) Alle dieſe e erfolgen nach abſoluter Stimmenmehrheit der 
2 nach Maaßgabe des Wahlreglements vom 31. Mai 0. Anne ber a 
Abgeordneten. wii . 4 

* 59 . We und Beätigung: der Wablen gebührt der Aut 

11 J et I 


6) 2 biet Behörde geht auch das Recht zur Wahl der Kofmmiffio 


Allgemeinen haben, entrichtet werden; 


5 103 
ber, wachs sie Wahl berwelgert oder ſolche unter- 


eder für d 
Wr Arch en eo ang? —f * a = sy Ken: 1.0943 
. 4. Die Ermittelung der füt nach⸗ 
b ete Fälle eu beuten, che eigene algen nn 
u 1810 


5 eat 0 15 us! ene e m ck Stent. 05 But Isen 1 11 ‚Bo 


1) Wenn die Dienfte nach Tagen Kt 11 ſo hi, ſewohl in Aaſch ung der 
Spann⸗ als der Handdi 


de Dauer der N 
12 2263 fi 6 berrithten , — 14 
psandı a tin 1 prä m Anwendun 10 

kommenden Arbeitskräfte. Ie — 5 


rate, e en beſtimmt e 
eines Geſpannes, des 7 Gehe unnd der 2 ya 
be Malle php > 55 


4 B. . feen een san in äh 11 Hin mh 
1 Abgaben in werden jährlich ober 
e Me wien Bein en 5 


sh der. Kr gab m dena demjenigen Martini Matte ei fü, 


urn 
8. der tion 150 Bon 1 ne REN 10 un woblfalſen 
dieſen aber außer Anſatz f 
a: 95 unter Martini⸗Marktpre . der Durifgnitspreis berfenigen Funfehn 
a „ San Br den, in deren Mitte der Martini ia ällt; 
NY gen Gegenden, wo der lebhafteſte ettudisatehr in einer anderen 
. an, 9 8 um e Bun 1 15 1121 ec Zeitpunkt 
auf dem im bezeichneten 9 werden; 
a 5) der Marktplatz, 75 Preiſe Be Au legen ſind, wird nach den Be⸗ 


5 ” ME e A ae Sgpmite g, Dh e 


e . 5 
en vor gung ung * 
bei uerſten und d beben wablfel „vergl. und es wird 
a ee ee bleibendes Rormalverfäfanig bade Be 2 
Brei den für jene Gegend hr e Preisermittelungen wird ſodann 
der Preis des angenommenen M Grunde gelegt und nach dem 
* en mmten e erhöhet oder eg 
2 ak iſt ein Bezirk, in welchem ſich ein 81e b a ſo 0 
er a e dae ſelbſt ein 92 75 fen Dee B € in ee 
a en zu theilen ar e di in bleibendes Norm erhältniß zum 


8) wenn auf einem te (Ro. 5.) für gewiſſe Körneratten keine Preiſe auf⸗ 
ey e „ ſo mu bie in Körnerarten b enden Ab b 
a 25 a nach dem feigenden. ai 2 abgeht werden. 85 en m 


05 u 12 8 in Körnern heſtehenden Matural⸗ Abgaben. 

5 N ehende Natural» Abgaben, welche jährlich wie⸗ 

en an Wein, werden gleichfalls Normale 

er 2 1 aid, 15 — * derſelben iſt in der Regel auf die 

e e n, und in Anſehung ſolcher Ge⸗ 

enänbe — 1 * it 1 5 verſchiedene ſein kann, von der Vorausſetzung aus zu⸗ 
Gh, daß die Abgabe in der geringeren Qualität zu entrichten ſei. 


10 2 N 

rise MER EEE EHRE RR An xen do — 
Der Jahreswerth der Verpflichtung zur Haltung von aneh and 
tterung von Vieh wird nach Rermalgifen feſtgeſt ſtellt. 


Deiergleichen reiſe ſind n babe von 

vieh für des Stück des Mutterviehs und bei der V 1 10 Mr 
von Yin für jede auszufütternde Stück Vieh nach 9. 2 ent zu beſtim 1927 
5 Gegenleiſtung en. 


Fur den Jahreswerth der Gegenleiſtun der 170 ten werden ent 
Normalpreiſe nach den vorſtehenden Beſtinmungen erat Dieses es gilt nf nicht 
von ſolchen Gegenleiſtungen und Verpflichtungen, u 102 ae den Vorſchriſten 
der Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung vom 7 7. Jun I. unterliegt. 
F. 5. Die erwählten Mitglieder der 0 halten aus der 
2 1 Rthlr. 15 Sgr. Tagegelder und an Reiſekoſten 10 0 Sr pro Meile. 
Die Diſtrikts⸗Eingeſeſſenen haben wegen der, Behufs der W zen or Mi Mitglie EL 
der Distrikts ⸗Kommiſſionen gemachten Reiſen und ſonſtigen Auslagen keinen 
ſpruch auf Vergütung. 
$. 6. Sollten in einzelnen Diſtrikten Abgaben und Leiſtungen, für been Ab⸗ 
fung nach dem gegenwärtigen Geſetze Normalſätze . Te jollen, 1 
nicht mehr oder doch nur in 5 e Umfange vorkommen, ſa kann mit 
nehmigung des Miniſteriums anbnirthſchaftiche Angelegenheiten + ſolchen Di⸗ 
12 au: i fern 5 lic a ö as 
B as Miniſterium e landwirt en oenbeten 
re des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 55 1 Me 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤch egenbänbigen Unkerfrift 9 0 gedr udtem 
egeben Sansſouci, den 19, November 1849. 1 


Königlichen 0 iegel. 

(L. S) Friebri Wil m 

15 v. ee v. Ladenberg. v. „gene iin 
d. Heydt. ». Rabe. Simons. o. 15 KR 55 


„ 


1. Geſetz, betreffend die Aufforderun von Perſonen 
.be zum Ungehorſam. 5 19. Bremen 


Wir Friedrich Bilpelm, von Gottes onde König von Breuer, x 4 
verordnen unter Zuſtimmung der Kammern, was folg 
Wer eine Perſon des Soldatenſtandes, es ſei der inte oder ee 
fordert oder anreizt, dem Befehle des Obern nicht Gehorſam zu Teiften, N 
ſondere eine Perſon, welche zum Beurlaubtenſtande gehört, dazu auffordert 
reizt, der 3 nicht zu folgen, wird mit Gefangniß von e Boden 
bis zu a Jahren beſtruft. e ee eee eee ee Trap 
eſe Beſtimmun 10 39 — Anwendung, die Aufforderun 10 oder 11 mag 
durch Wort oder Schrift oder durch irgend ein anderes Mittel geſchehen, ſie 180 55 
von Erfolg geweſen ſein oder nicht. Vereinigt die Aufforderung oder An 8 
Merkmale einer Handlung in ſich, welche die Gesche mit * Strafe b 3 
ſo wird dieſe allein verhän t. 
Dieſes Geſetz tritt in die Stelle der gleichnamigen Verordnung vom 23. Dat 1839. * 
Urkundlich ner Unferer Höͤchſtelgenhändigen W und N 1 
Königlichen Inſiegel. 
egeben anbfons, den 19. November 1849. Es 
(L. S.) Friedrich 1 
Graf v. Behne v. Ladenberg. v. Manteuffel. tr 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz 
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0 10 
a Br 2 7 . 
Gels e Geber die, a ere iefporto-Taxe 


a na N 
* Huf 


Yin . baden En von Gölles Gaben, Ah bon Bergen. Ac. it. 
Keinen m 130 12 RER mini riums unter b, beider 

Wa EN a orto⸗Tare, w w 
1. fle 192 Mn 5 10 0 Brian and" 


1 8 ndenz ſoll b. nf 
A e . , u Se e a 


0 ve leg gegn MEN N Ai aun 
a über 10 bis. 2% e b je ih: 


Weg RE lt | 
45 t g una u 5 bee er a1 Otto. 
3 he 15 1 ir bis at 2 Ne 10 1 min 2 
n e a eifache, dung 
in ha ya 55 8 51 255 vierfache, t 
| ke das fünffache 
e, ag } Lag a = ach 3 . 
o, ge, a orto na er Paket⸗Taxe me eträgt 
3 5 4 20 Bam ER wird ermächtigt, in den mit bene Poſtbehörden 
u treffenden Vereinbarungen das Preußiſche orto nach dem Verhältniſſe des im 
0 1 verordneten Portotarifs feſtzuſetzen, in ſoweit das bei der betreffenden Korreſpon⸗ 
denz 3 een kommende fremde Porto nach annähernd gleichen Sätzen nor⸗ 
mirt wir 


F. 3. Die e g hat die 10110 Verkauf von Stem⸗ 
peln einzuleiten, mittelſt deren. durch tal In ion kant e . W rankiren von 
ger nach Maaßabe des 5 le werden kann. Ir 55 Anordnun⸗ 


* 
* 


Tare. I id 
5 5. An Pie el er die Me und e iſt ir die Beſtellung 
einer jeden Adreſſe Mon 155 een Gelpſcheins, ebenſo wie für die Beſtellung eines 


14 0 ber et anne 
- nwärtige Site tritt mit dem 1. Januar 1850. in Kraft. 
Einf u et Anfers chſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Sin ek le den 21. 8. b 180.8 
egeben Bellevue, den ezember 
K Kr ; Bet Wilhelm. 


a Se b. 1 1 0 f bebe, et v. Strotha. 
u, ehdt. Rabe. ne v. Schleinitz. 


seher ur a cs 12 
10. Geſet, Betref end die Aufbebung des u Guuſten des Mili⸗ 
Je e es zu Potsdam bisher be dene Intelligenz⸗ 
91 te wanges und der amtlichen Inteligenzbiätter. Bom 
Dezemb er 1849. 4 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen dc. 2e. 
verordnen unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 

F. I. Der bisher zu Gunſten des Militair⸗Waiſenhauſes zu Potsdam beſtan⸗ 

bene Intelligenz⸗Inſertionszwang wird mit dem 1. Januar 1850. gänzlich aufgehoben. 
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enge ne und Intell lattweſens a 9 
gungen an Beamte und 
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Koͤniglichen Inſiegel 


egeben —— 21. Dezember eh 
Or. b. ee v. Bine 9 0 3 
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nirgends ein zuſamme 
voraus. Die 


we j e zu sen. Dieſe 
dem Vorſitz des Geh. Raths Wabed, 15 gm 

brachte den Entwurf in 28 Sitz 

gannen dann die Berathungen er a n an 8.5. im 
lung. Es kamen = aber nicht zu Ende, da am 3. 
Verſammlung und Octroyixung einer Verfaſſungs⸗ 15 
eintrat. Bei dieſer oetroyirten Verfaſſung waren die A alen ı der Nati 
ſammlung zum großen Theil benutzt worden, es fanden ſich aber in 
Paragraphen, namentlich in den Artikeln 105. und 108. erhebliche 
vor. Die im Februar 1850. zuſammengetretenen, Kammern - 
ſtändige Reviſion der Verfaſſungs⸗ Urkunde vom 5. De 

der Kammern wurde jedoch von der Krone nicht ſchle 9 
es verlangte die Jegtere in den befannten 35,5 PEN der 


1) das iger es Apvellationsgerichts nue üb 
nuar 1 ER 2 
2) Rauer, d otokolle der Verfung ann 
m Air iat, . ve bei Heymann, 1 > ter RE 80 


*) Man vergleiche in Betreff der En chen ein n be Atte? Al 
er a 


g act da 


ee siehst je ie | N 
les! a nu 6 2 en an, an ußen 16. l. 


ber 1848. — — — entlichen . 

2 1 aa Se Dart na Ren antun By u 
ereinſtimmung mit beiden Kammern endgültig fengeftelt * 

A 458 Be rn een an 

5 N et net 17 fit; . e ish 

1 9 e e 

a „ee ‚us EEE ae Ai iv gnemican. wen 

ingen un Sung men l bunch ein 925 n 


andert 


3555 5 


| Von den 1 ber Ae 17 AR 
am zeige 28 Preußen n d be 5 ene men ana ; 


Art Mi sor dem ice I. binden, 
nicht — Die 5 75 ante Ba der im Im 425 


ſind, u. 
ige er en für dazu Bas Shin si ch a 
se Di ie Wangen ! 
* 5 dae e een desen, ber, wos n ee Beh 


1 

zuläſſig iſt, werd 8 * beſtimmt. 
FF 
85 von e n ſind nur 
n 3 


| "Matt. Dim Niemand darf — . gen werden. Ausnahme⸗ 
5 0 Art. re Ger e. oder ver⸗ 


t werden. 15 
3 Pe 9. Das Emenhün iſt überleg Es kann nur aug Gründen des 
a fen an ee gegen BE. e, in an hard 4 . 
n zogen werden 
ee 10. er Singer — un Bi Strafe der e da adh finden 
Art 11. Die Freiheit der Auswenberung e vom ti nur in Be⸗ 


auf die Wehrp beſchränkt werde 
hi: u ker 1935 Ac ausm erhoben — 


1 Die Freiheit des rn: Semi, der ae un a 
ften (Art. 30. und 7 Frege uber häuslichen und 
' —— mie bei en bi Au ee — aatd- 
; En Bitch Feen de von dem een 


ürgerlichen 
Alu ten darf durch die Alain der ace kein 
1 Art. 13. die Meal Ben eſellſchaften, fo wie die geifuhen S 


Art. 14 Die Religion wird bei denjenigen Einrichtungen des Staats, 
‚ne mi br 138 —— im — hi gte fe 12. 


lonsfreiheit, Grunde 
Art. 15. Die Gengelſche und die roͤmiſch⸗ katholiſche Kirche, ſo wie jede 


208 
EN 1 u, 


1 8 alen . bien enen unalsgen., 
1 4 5 11 N 
gehoben we n, 1 7 2 4 3 
15 h 45 Ben 5 N nd f tigungsre ech 
Befekung e Stellen iſt, ſo In bh es ir 525 d here auf 
Patronat ie Aae Rechtstiteln beru BE 0 0 | 
Auf die Anftellung von Geiſtlichen Ar ein Mi Militair 197 an fen nftält 
findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 7 5 
Art. 19. Die Ka u. der Eivilehe erfolgt PR et 118 bes ö 


deren rung der Civilſtands 
W W et und und ihre ehre Hi m 100 5 
40 ruhe a5 Für die Bildung der Jugend ſoll dur Mae 
geſorgt wer } 
Itern und deren Stellvertreter a re Kinder oder P bene 8 
ohne den Unterricht laſſen, welcher 22 . — Sea en 3 
Art. 22. Unterricht zu ektheilen und ten zu gründen und zu 
leiten, ſteht Jedem frei, 2 er ſeine lie, wien wg und techniſche Be⸗ 
fähigung den betreffenden Staats behörden nachgewieſen hat. 
ir Art, 2 Alle We und eee, r 
ehen unter der Aufſicht vom K 
Die öffentlichen Lehrer Bahn die Aiechte u und Ki der Staatsd ener. 
Art. 24. Bei der Einrichtu Ka g. der WA kksſchuſen fü ind die ke 
ſionellen . moͤglichſt zu 'berü R 
; page, religiöſen Unterricht in der ele beten die teen, N eligions⸗ 
geſe ten. i 
Leitung der äußeren An gelegenen der alte t der Gemeinde 
zu. Der Staat ſtellt, unter feat geordneter 1 7 By: nden, ar 
der Zahl der 1 > Yen der Be ala alen an. 1 a Sl 
Art. 25. Die M Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung d 
eee 2 — den See rn achgewieſ 
nen Und ens, sweiſe vom Staate aufgebracht“ a on! 
Rechtstiteln erheben Verpflichtungen —.— bleiben beſtehen. e e 
Der Staat gewährleiſtet demnach den Vo kkesſchullahrern ein feſtes, 
serhältifen . Einkommen. enen Ba 
IJIgn der öffentlichen Volksſchule wird der Unterricht un lich bi 
Art. 26. Ein beſonderes Geſetz regelt das ganze Unterr en wer 5 
Art. 27. Jeder Preuße hat das Recht, durch 1 S Druck und WE 
liche Darſtellung feine Meinung frei zu äußern. OST ee 
Die Genfir darf nicht eingeführt werden; jede andere Betrinting 17 
freiheit — im Wege der Geſetzgebung EN 7 a 
Art. 28. Vergehen, welche buli Wort, Schrift, Oruck oder bildlie 5 
ſtellung e werden, ſind nach den allgemeinen Strafgeſetzen zu 5 
Art. 29. Alle Preußen ſind berechtigt, ſich ohne ene ol 
Erlaubniß friedlich und ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen z — 5 
Dieſe Beſtimmung bezieht fich nicht auf Verſammlungen aa: en 
welche auch in Bezug u sorgängige obrigkeitliche Erlaubniß der Vece 


Geſetzes unterworfen ſind ie 1 
Art. 30. Alle Preußen haben das Recht, ſich zu ſolchen Zweden, ile den 
Hunte nicht zuwiderlaufen, in Geſellſchaften zu vereinigen. ‚gta. " 


Geſetz regelt, insbeſondere zur Aufrechthaltung der ö entl 

die Ausübung des in dieſem und in ehe vorſtehenden A Art. (200 1 0 . 
Politiſche Vereine können Beſchränkungen und — — 

Wege der Geſetzgebung unterworfen werden. DAT en 


1 


Art. 31. n unter welchen dennen ertheilt oder ver⸗ 
weigert werden, beſtimmt das Geſetz. din 100 85 il 
Art. 32. Das Petitio nit a ut on nein 
72 


ee EN 1 den berlchl . 12 100 

2 Reigen URN en a " 925 e A Am 
. kae I N h id 28 . 

unte 1 1 G ih ne, den ue und . aut nige 


N A 35. De eee febenden See und * 
A e ee Ar 

Im Falle des Krieges Se der Kong mac magst des Gres den Land 
r aufbieten. EP ARE ee ERTL 

Art. 36. Die bewaff nete Mache kan; zur Unterdrückung inn be und 
zur * der N nur in den vom Geſetze beftimmten Fällen und Formen 
und a der behörde verwendet werden. In letzterer Beziehung hat 
das Se die Ausnahmen zu beſtimmen. 

Art. 37. Der Milttair Vega Sin s Herres beſchränkt ſich auf Straffachen 
und wird durch das Geſetz Die Beſtimmungen über die airdisziplin 
im Heere bleiben Bee Wade 25 N Bi b 

Art. 38. Die bewa x 9 15 1 außer dem berath⸗ 
0 Sagen oder ſich anders, als auf B e lungen und Vereine 

andwehr zur 1 miha e 5 1 engen 
bd auch AN wenn d Fre nicht; ab u Berufen He, un 

Art. 39. Auf das 80 finden die in en Art. 5, 6. 29, 10 17 7 5 enthaltenen 
Beſtimmungen nur in ſoweit e ai. die mittafifhen Geſetze und Diszi⸗ 
win ee, nicht, malen 

Art. 40. Die 580 Sn von Lehen ah die Stiftung von Famillen⸗Fiwel⸗ 
kom umiſten if * Miet beſtehenden Lehen und Familien⸗ ⸗Fideikommiſſe ſollen 

durch geſetzliche ee se n freies Eigenthum umgeſtaltet 5 "uf ug 
Singen, finden dieſe Beſtimmungen keine Anwendung. 

Art. 41. Vorſtehende Beſtimmungen (Art.“ 400 finden Auf bien Thronlehen, 
das Königliche Haus⸗ und Prinzliche bidekommiß, owie auf die außerhalb des 
Staats belegenen Lehen und die ehemals reichsunmittelbaren Beſitzungen und Fidei⸗ 
kommiſſe, intoferm letztere durch das deutſche Bundesrecht gewährleſſtet find, zur Zeit 
— ee Die Rechtsverhältniſſe daßtiben ſollen durch beſondere Geſetze 
geordnet wer 
Schaller Fan weitere Ausführung deer Beftimmungen bleibt besonderen Sit, vor⸗ 

eha Wie ee 

NEAR. Das Recht der freien Verfügung über das weren, unter⸗ 
liegt keinen anderen 3 en, als denen der allgemeinen Geſetzgebung. Die 
icke des Grmbeigenihums: und die Ablösbarkeit der Gun wird ger. 
wärhleiſtet, 


Faür die todte Hand ſind e Des; des 7 ieniaen zu erer. 
bn , zu verfügen, zuläſſig. 
e ung ſind: 
1) die Gerichtsherrlichkeit, d ts beriche Po ei und obrigkelliche Gewalt, 
ſowie die wiſſen Grundſtücken zuſtehenden Hoheitsrechte und Privile W 
“Be aus Befugniſſen, aus der Schutzherrlichkeit, der früheren 
thänigkeit, der Feaeten Sar und Gewerbeverfaſſung beten er Ver⸗ 
„ M Ae 
Mit den aufgehobenen Keüten fallen auch die Oe ee un en und 2 weg, 
RE Sioherl en gten dafür oblagen. es f 9 dee 4 
2 N ruikikee es Sri iſt nur die Aber des vollen 
Pe e wer mon bier Ai m b 31 ng vorbehalten 
erden. n. u 


— 


* nn N e Titel . Haar h Aa A 1 e 
10 2 e e * 


F & Art 13 1 4 18 h. 
„„ De . Bf un Bring, 15 5 
a0 Be Sue u 5 BAER ee een 

. 45. N Ange allein 101 in are 85 Er 

und entläßt die br die a 
zu bern , nöthigen Wa ee st 2. 6 99 1 

f Art. 47. ger 0 Ban 115 55 ie 15 de 1 18 
55 5 5 des Staatsdienſtes, fo ur > 
rt. gie „oe De A das 05 zu e un 8 La) zu 
Hi I 1 


a mi e | 
au 1 5 40. ER m 
e Recht rs 


Anklage ausgegangen . We bon fi 
der 4 1 Ka day Gen RES nur en, 1 5 
en beſon⸗ 


at Deu a Br nd und ‚Aal BEN. 


seen, ni . aan n aa 

as e na) Mache EC 0 99 

f Art 51. Der König beruft hie R ah Pig u ie Sitzungen. Er 
kann ſie — ar beide ae 9 — auch nur eine au muͤſſen be ji 

einem ſolchen Falle innerhalb eines Zeitraums von ſechlg Tagen: hr der Ar löſung 

die Wähler und innerhalb ane Zeitraums von neunzig Tagen nun der Auflöſung 
die Kammern verſammelt werden. n 


Art. 52. Der Konig kann die Kammern vertagen. Ohne veren 8 a 
darf dieſe Vertagung die . von dreißig Tagen dicht übersteigen und ! 
derſelben n nicht wiederholt werden. BT nn 

Art. 53. Die Krone 75 den 2 Haus ba g ai a 
Mannsſtamme des e chen Hauſes nach dem der 
e inealfolge. e E: 

Art. 54. Der King wird mit Velendung des 8 Lebensiahres 


ieh e 
ee leiſtet in Gegenwart der vereinigten Kammern das eiblige . 5 
2 N 1 he re in halten en und in nd 
mung m en en zu regieren. An ARE Aa rchuc 

rt. 28, ee Geier Kammern kann der König: ni 
er Reiche fein. A 


D e 
Wenn der König minderjährig oder ſonſt dauernd * 
zu N ſo übernimmt Net volljährige. Aga 6425 285 2 
am MORE eht, die 3 Er hat ſofort die nen —.—.— 

vereinigter S er die Nothwendigkeit der Regentſchaft ließen 2 
Art. 57. sn ein volljähriger Agnat ge nicht bereits vorher ge⸗ 


e A 


wee iron r ale Fall getroffen, das Staatsm die 
ern zu berufen, welche in vereinigter ung einen Bis zum 
Anteit der Regentſchaft von Seien deſſelben führt das Sat 


Art. 58. Der Regent übt die dem — stehende Gewelt in deffen f 
men aus. ee ſchwoͤrt nach er 0 ft vor den 55 
ten und in 113 —— mit een und 15 4 zu regieren. 


wcnn sig er Keiltuminon: PT 1. est end nö 5 

Ba Sen een gnun dd is n 515 ne Arb FSR 

Au Wen ven hen erregen 125 e i ndr 

N : Pe 1 5 Veruftung abgeerdneten Chaats 

Kimi ha ee # auf bee au Jr Seh 
gehört werd GN 6 ae fer Ard „ taal 

dag 5 haben in Green e . den Teen 


W. un 

breche 

he) J 1 be 15 

einig ing chtshö 

zu e ne 5 

0 im Ar ur Ehen win Kara | 
nn Eitel V. r 

e Von ben Kammern. 


Art. 62, e e wird gemenfaflih vnd 4 und 
aun wei Kammern ausge 
Bie Uebereinstimmung des Ronge ind belber Kammern it zu levem Geſetze er⸗ 


tw und Staat lts⸗Etats werden der zweit 
e 5 werden ben r Kamen dn ee, and 


A2. C. Au in d Falle, wenn die Auftechthalhun der * 
Art. 4 ur em „ wen e Aufre 9. en er⸗ 
bi, oder on na he ines ungewöhnlichen Nothſtandes es sing 1 erfordert, 
—5 Si ine eg me ee Hen en A 
ammten m riums, Verordnungen, die en, 
an Diefelben find Are 


. ace Örnehigung, ſofort — — Ken rem näche 


Könige, ſo wie jeder San, e das Recht zu, Gefege, vor⸗ 


860 5 welche durch eine der Kammern oder den Könt 
ma si Shaun it ulcber e Wee 


4 den gran enten, Prin 
5) c den Bahn ben bemalt 1 | serien Sie In bra. 
hi aus den Ska derjenigen Familien, welchen durch Königliche 
Ag ei das nach der Erſtgeburt und ee bererbende Recht a 
Sitz und la in wi erſten 1 1 1 98 w . 
1 die Bedingungen t an einen 
men Btunpbeftg-g ca iſt. Bs M. Recht r. dur . 
. ausgeübt. ea; 7 alt während der Minderjäh oder während 
eines —— zu der Regierung eines . 1 Staats, ferner. 
auch ſo la Wohnſitz außerhalb Preußen hat; 
Be aus fee y Minen, welche der König auf Lebenszeit ernennt. Ihre Zahl 
e zehnten Theil der zu a. 0 t genannten in nicht fog en 
aus 


3 hlbezirken, die 
die dreiß Urwähler (Art. 70.), g die di⸗ 
n bezalen , Du del. Wel nd Dr 55 = * 


1 
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e) aus dreißig, nach Maaßgabe des Geſetzes von ee 

N Ae aus N en 1 Landes. . 25 sah. 

t ie Geſam r unter a gehend Mig a 

unte hn e. beze n nicht uüberſteigen. 1 en e iur Are 

Eine Auflöfung der erſten Kamm bah ſich nur auf die aus hervor 

gegangenen 3 1 
Art. Die ige der erſten Kammer in der Art. 65. . 


185 

1 8 Se IE ber es bei dem Wahl: de f ie 7 alt ken · 
Art. 67. Die dannn Bee de, Kammer wird, ‚auf ſehe eh 
25 68. Wüßlbar zum Mltgliede der ea: | W 9 | 


e Lebensjahr vo ir ER 7 0 
BEN Acta Mia de dere A 


en Saaler ai 
Bin der 175 Kaum nn 11 weder R Keifetoflen, . 
SI ji te K eht 5 Mage Ih fi 

we Die ah I Nen, us das Geſetz feit, eſtellt. ner 
VVV 

Art. 70. Jeder Page welcher das fünf und zwanzigſte Lebensjahr & 

hat und in der Gemeinde, in welcher er ſeinen — a, die Befähigung qu de den 
Gemeindewahlen beſitzt, ift ſtimmberechtigter U. Bi 

Wer in mehreren Gemeinden an den Sense len W zu geren b er wi 


tigt iſt, darf das Recht als Urwähler nur in Ein 


Art. 71. Auf jede Vollzahl von zweihundert und fun er 
kön: ift 5 Wahlmann 15125 See vi ha 3 
er zu entrichtenden direkten Staatsſteuern in drei Abtheilungen 
A in der Art, daß iR ins eu. ein Drittheil der Geſan 
ute aller Urwählet el 
dne — Rte a a 

b eiſe, falls die Gemeinde einen Urmahlbez irk für ſie 5 

e falls det Urwahlbezirk aus h. 


255 Astpeitung beſteht aus denjenigen Urwählern, u af N 
Stilerbetrage bis zum Belaufe eines he der G Br umtſten Pi 
Die zweite Abtheilung beſteht aus den enigen Urw ien u he ch 
niedrigeren Steuerbeträge bis zur Gränze des zweiten Drittheils fallen. 
ie dritte Abtheilung Ae aus den am niedrigſten we 
auf welche das dritte e 24 
5 4 1 wählt Veet und zwar ein Driuheil del au, 


u en können in mehrere Pan 1 9 808 ane . 5 
tin, 1 Infhhkert 1 1910 a M 

am A werden in jeder Ab deln 115 9 5 

0 wahl des Urwahlbezirks ohne Rue auf die 
ab 72. Die Abgeordneten % 17 90 die We mine 
äbere über die 1 20 er Wahlen beſtimmt d 1) 
2 555 Anordnung für diejenigen Städte zu treffen hat, 
eines Theils der Direkten Steuern die Mahl⸗ und Schlachtſteuer Kr 
Art. 73. Hie lee nde der zweiten Kammer wird a 
fete et un io] aim . 
„Art. 74. 1 Aal Abgeordneten er zweiten Kammer iſt jeder Breufe‘ Lt: 
9 das dreißigſte Lebensjahr vollendet, den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte 
36 We nicht verloren und bereits drei 2 
22051 8 ie 2 


iſchen angehört hat. 
Art. 75. Die Kammern werden nach Ablauf ihrer Legislatur⸗ 


218 
Ein Gleiches g a h det Auflöſung. In beiden a > 


hi sherigen Mitglied 
I . 14% en 5 ammern werden durch den Zn sel He ef 
_ ste e te und kehren 15 oft es die 1 6 
t. 77. d die S eſchieht durch 


g un 110 5 
den Aang in 1 in oder e einen dazu von ihm Beate er in einer 
ae 5 "ram iti 95 fi 0 vertagt und 5 fl 
e Kammern . 5 0 en gleichze ufen, er t oſſen. 
Wird ii aufgelöſt, % 1 ‚et die andere j 0 er 
Art. 8. . 4 prüft die Legitimation infor und . 
= Henn EM Me Aal, 13 ht one 5 80 Vedder 
ordnung und erw ren enten, ihre 1 7 enten un rer. 
Beamte la he Urlaubs Eintritt in die Kammer. nr 
Wenn em ermitglied ein bees Staatsant annimmt oder N 
blenſte in ein hr eintritt, mit welchem ein n Rang oder ein 905 es 
verbunden ben ii fo verliert es Sitz und Sti der Kammer und kann ſeine ii 
in Wen nur un Wahl wieder erlan 112 6 
jemand kann 10 Re Kammern 
Art. 79. Die Sitzu ngen beider Nane ſind öffentlich. Jede e tritt 
auf den Antrag ihres Präſidenten oder von zehn Mit 5 85 zu einer 
Sten ni a in Ha he dann zunächſt über dieſen u beschließen iſt. 
Keine der a Je wenn nicht 
die Mehrhel der a 0 Wa T ihrer Mitglieder anweſend iſt. Jede Kammer 
aßt ihre Beſchlüſſe nach abſoluter Stimmenmehrheit, vorbehaltlich der 1755 die Ge⸗ 
chäftsordnung für Wahlen etwa zu beſtimmenden Ausnahmen. 
cen. ‚Art. 181. Jede Kammer bas für ſich das Recht, Adreſſen an den Koͤnig zu 
x 
Riemand darf den Kammern oder einer derſelben in Perſon eine Bittſchrift oder 
weiß überreichen. 
ede Kammer kann die an ſie gerichteten Schriften an die Miniſter überweiſen 
und = 4 Auskunft über eingehende Beſchwerden verlangen. 
a 1 5 77 Ag at die Befugniß, Behufs ihrer Information 
one zur Un hatſachen zu ernennen. 
Art. 83. Die Mi Air; Gelber Kammern I Vertreter des ganzen Volkes. 
Sie ſtimmen nach ihrer 2 — Ueberzeugung und ſind an Aufträge und Inſtruktionen 


nicht gebund uch 

Art Sie kane für ihre bling in der Kammer niemals, für ihre 
darin g 1359 nur innerhalb der Kanmer auf den Grund der 
Geſchäftsord Bi (Art. 78.) zur Rechenſchaft gezogen werden. 

Kein Mitglied einer Kammer kann ohne deren Genehmigung während 10 
Sihungsperiobe wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur W e 
zogen oder verhaftet werden, außer wenn es bei Ausübung der That oder im Laufe 
des nächſtfolgenden Tages nach derſelben ergriffen wird. 

See 9 ng iſt bei einer Verhaftung wegen Schulden nothwendig. 

forrtohten gegen ein Mitglied der Kammer und eine jede Unterſu⸗ 
chun 15 ii hehe wird für die Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben, wenn 
die etreffende Kammer es verlangt. 

Art. Die Mitglieder der zweiten Kammer erhalten aus der Staatskaſſe 
gat und Diaten ** Maaßgabe des Mage 1 Diesauf ift une 

attha 
Titel V. 


Bon der richterlich en Gewalt. 


ie a: Gewalt wird im Namen des Königs durch unab⸗ 
Km le anderen Autorität als hf des Gejeges untertorfene Gerichte ausgeübt. 
Urtheile werden im Namen des Königs ausgefertigt und vollſtreckt 
Art. 87. Die Richter wem vom Könige oder in deſſen Namen auf ihre 
Lebenszeit ernannt. 
8 


1 
ben ee a 2 
A e e en u 1 118 1 


| 0 A 
ei den Ko fee fl Gage Ang 155 En 


em 12 ir Pa 1 5 el welche durch Vera 
Geri 5 Dh ihrer 1 e 1 1 0 1 0 


e g gt 9 


1 = um ege m \ 
tet werd: 5 K 115 . st 
0 Die die Sine 1 100 Mi 


. ug 1 0 
ſelben, die Ernennung ri Müglieder, 1 5 


die 17 ihres 60 we ii n mn de 
Art. 95 Die Be ıban 1 bor 
Fr 8 


zu W n e en Beſa N 905 
u. 59 0 he 8 3 Il 1575 
in Pa bei 0 Fl icht ausdrücklich 
a "ih ur Ken chts Be = N 
late G I im Aus un Se ame Mn 1 8 0 
a Y 5 
Bit die V 105 rn berkath Ka En = 
Wen ar "Si len i 


en G 
5 innere und 
15 EN 7 5 Sn 
Ka 96. Die Kompetenz der Gerichte ap 1 s beh er 
5 e e 9 85 1 ei 100 ber. 0 
sei wegen dur . 1 a leg iger 
e n der Hör 10 80 12 Moch mit verle 1 0 0 en. 


eu vl. 3 2 a * * 


Von den nicht zum Richter bande 300 408 1 8 
Art. 98. Die beſonderen Rechtsverhältniſſe der nicht zum Richterſtande gehe 
rigen Staatsbeamten, einſchließlich —— ep ſollen durch ein Geſetz ger 


dere . 
Yu Geric rige 


non — . dle ‚Re er zw ahl — ae een gan 

widrig zu beſchränken, den Sta nge ga e Entzie g Am 

und Emkommen angemeſſenen Schutz gewährt. wu 
Eitel Vl. . Ne 


Von. den Finanz en. 


a Bl hen ie 1 0 möifen für 
un wen 115 en 0 J 6 er zn ni ad pi 


tet 
Akt 1100 teuern und a Eitorf dürfen fie 
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in den Staats = &tat aufgenommen oder durch Zen ER wee 
Ai toben, ige 

01. In Bauuff der Stenem fünnen Rbongugungm ide einer 

Bi Ei Steue bbc h wird diner een antengorfen ne dabei 


55 dee e können Staats oder Kommunalbeante, mur auf Grund 
des Geſetzes 

Die U eihen für die Staatskaſſe det nur auf 
eh aa dat 1 2 5 * 1 Uebernahme e d 


Art. 104. Zu Stats» Weberfihreitungen: it die nachträgliche ‚Wenefmigung der 
Kaumern erforderliche. Jide da wm 
Die Rechnungen über d . werden von 8 Ober⸗Rech⸗ 
e 
u 1 res, e er 9 
59 emerkungen 10 ae e zur Entlaſtung der Karte 
den Kammern vorge 
Ein beſonder. er ei kind die Gimichtung und die weſagniſe ver oba. ach. 
nungekanmet delten 
| Stel X it ae 


Ger hen = Kreide, RUF 5 Brotinzläteßßeränsen. 


a Aid nd Verwaltung der Gemeinden, „Kreife, Bezirke 
und rab des ar iſchen taats wird durch Nhetonder Geſede unter, ebaltung 


fi beſtimmt 
RT n ke, K 
1) sohn Ang (ab en . wee, e e, 15 
0 Eu aße Wü e, ae Kreiſe und 


welchen die U d 
Mr bree 


7 


e 19 des PN bei — Anſtellung der Gealldeer 
1 le üb. 10 1 55 des kr m ke zu chenden Wahlrechts 


Be: ee ung das Nähere be 

5 ehe dere 10 5 Wen Tach act Lahn Ganeinbes 

60 W ten ordneter Oberau — 0 65 des Staats zu. 
eber 5 1 der reinen, bel nen der Srtepoligei 


b 
be dn Auf aeg der Ordnun um. nach nüheret Beſti 
ge —— Gemeindebeſchluß eine Gemeinde⸗Schutz⸗ oder Bürgerw a er⸗ 


4) Die era en der Provinzial⸗, 1 * 5 und Gemeindevertretungen find’ 
Has 5 n Fu rk beſtimmt dag Geſetz. Uleber die Einnahmen = 
Ele Ju wenigſtens jährlich ein Bericht veröffentlicht werden. 
Allgemeine Beſtimmun 
Art. 106. Geſetze und Berg | er ve ind, wenn fie in der vom 


e be a 
j U 125 r dn gkeit gehe ge es ber ine Königlicher Betorbmungen 
ſteht e den Behörden, no: nur den Kammern z 
Art. 107. Die Verfaſſung kann auf dem een en ar e der Manege 
Pe werden, wobei in lahr Kammer die g te enmehr⸗ 
heit . wei Abſtimmungen, 1 welchen a Ze 5 von a e 


Bang Nu Sie Mit der der beiden Kammern und a Sue leiſten 


* 
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dem Könige den Eid det Treue und des Gehorſams und beſchwoͤren die cloſſe. 
pat De n der Verfaſſung. £ . 
ereidigung des Heeres auf die maine findet nicht nat 
Art 108 Die beſtehenden Steuern und Abgaben werden beben 
alle gen der beſtehenden Geſetzbücher, einzelnen Geſetze und Vero a F 
welche der gegenwärtigen aalen nicht zuwiderlaufen, bleiben in Haaf e 
durch ein Geſetz abgeaͤndert w 
Art. 110. Alle durch bie Feſtehenden Geſetze an ordneten REN dle 
bis zur te- der ſie betreffenden organiſchen Ge Geſche in Thätigkeit. 
Art. 111. Für den Fall eines Krieges oder engel tonnen 16 e 
a für die öffentliche Sicherheit die Art. 5. 6. 7. 2 29. 30. der 
5 gs-Urkunde 125 und diſtriktsweiſe außer Kalt Br wee, 2 er 


15 A aan das G 8 

9 Uebergangsbeſtimmu ngen. 
Art. 112. Bis zum Erlaß des im Att. 26. vor gebenen Gescher Eee 

es hinſichtlich des Schul ⸗ und Unterrichtsweſens bei den iegt geltenden „age 

Beſtimmun As 


Art. 113. Vor der erfolgten Revifion des Strafrechts wird über arne 
welche durch Wort, Schrift, Druck oder bildliche Darſtellung ee ein 
beſonderes Det ergehen. 

Art. 114. Bis zur Emanirung der neuen Gemeindeordnung bleibt es bei ei 
dae Beflmmunge hinſichtlich der Polizeiverwaltung. 

115. Bis 30 Erlaſſe des im Art 72. Perg Wahl fees Be tie 
die nenen vom 30. Mai 1849., die Wahl der Abgeordneten zur Varl K 
were in Kraft. er rg 

Art. 116. Die noch Seftefenben beiden obetſten eng been 1 Fr ‚ine 

einzigen on werden. Die Organiſation erfolgt durch ein beſonderes 

117. Auf die Anſprüche der vor Verkündigung der Verfaſſungs⸗ 
80 angeſtellten Staatsbeamten ſoll im Staatsdienergeſetz Ae Wu 
genommen werden. A e 

Art. 118. Sollten durch die für den deutſchen Bundesſtaat auf 27 des 
Entwurfs vom 26. Mai 1849. feſtzuſtellende Verfaſſung en gegen⸗ 
wärtigen Verfaſſung nöthig werden, jo wird der König dieſelben ano Me dieſe ' 
Anordnungen den Kammern bei ihrer nächften Verſammlung mittheilen. j 

Die Kammern werden dann Beſchluß darüber faſſen, ob die vorläuf ang 
neten . mit der Verfaſſung des deutſchen Bundesſtaats in U 


mun * 
41 119. Das im Art. 54. erwähnte eidliche Gelöͤbniß des aan h w 
die vorgeſchriebene Vereidigung der beiden Kammern und aller Staat iten, er⸗ 
Raon ogleich nach der auf dem — — 00 gebung vollendeten geg b 7 
er diefer Verfaſſung (Art. 62. und 108.). ee 
N Bu Unferer Hoͤchſteigenhandigen Unterfihrift und wagatudten 
Königlichen: Inſiegel . 
egeben Charlottenburg, den 31. 23215 1850. Ne N, 
L. S.) Friedrich Wilhelm. A 
Graf v. 3 —— v. MOIN. b. . Sele v. N 
d. Hehdt. v. Rabe. imons. v Sch einig." 1 
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18) > Set, 3.5 Schutze der perſönlichen greibeit. Vom 12. Ge. 
5 . 5h N. Bun 
Die Verordnung vom 21. September 1848., die ſogenannte Habeas+ 
* Akte der National⸗ erſammlung, war namentlich von Seiten der Polizeibeh 
ß —A—m e 55 A 458 a 


*) Dies © trat au die St lle 0 9 
* W - 5 ie u e der 101 Bi beſprochenen Habeas Corpus. 1 — 


v d (de 

1 HERE 

verfol 8 r Be erden er 1 

den Gee eine volindige Um a5 in ne Col I 
Wir Friedrich WII von 1 7 Gnade 7 König. bon 5 en ze. 10. 

verordnen, mit Zuft e fel 15 Kammern, fan tee des G be am . 
24. ane 1848., 1 folg Peron darf, h ; 1 sch fich 
i Die V BEN on darf nur ‚Era eine riftlichen, 

7 5 und vi 25 ſüdigten beſtimmt h nenden richterlichen e 
wirkt werden. if 

Dieſer Befehl muß bei der ele ober ſpäteſtens im Laufe des folgenden 
Tages dem rar 5 ee werd . 
F. 2. Die ien greifung 95 Beinahe einer Perſon kann ohne kich⸗ 

Wi Befehl erfolgen: 
i ) wenn die Perſon bei Ausführung einer ſtraſbaren Handlung oder gleich nach 

derſelben 2 5 oder verfolgt wird; 

2) wenn ſich, ſelbſt ſpäter, Umſtände ergeben, welche die Perſon als Urheber 
ed 1 1 1 9 6 501 einer Rarjlgeeh Janffung' und zugleich der Flucht dringend 
verdächtig machen. 

F. 3. Zu der vorläufigen Gr telhung und Feſtnuhm 6 1 fin, die 1 1 
behörden und andere Beamte, 3 10 nach den beſtehenden en NR ob⸗ 
liegt, 9 und Vergehen 1 . b Ir : 72 wie V Waben be⸗ 
ng 17 7 jedoch nur in dem Fall No, 1. . 
ö enn in dem Falle des §. 2 2. No. 1. e Ther laht, ober der Flu ht. 23 

gen verdächtig iſt, oder Grund zu der Beſorgniß vorliegt, daß die Identität der 

ae 10 ſonſt ni feſtzuſtellen ſein werde, ſo iſt jede Prkoatperſon ach den 
er zu ergreifen. 
i Der Er ke muß ſof ort e 1 der oben Gegeldineten Beamten, ‚Dee Be⸗ 
warne über die vorläufige Feſtnahme, oder einer Wachmann zugeführt 
wer ji 
„ 4. Bei jeder Verhaftung iſt ſofort das Erforderliche zu be anlaffen, um 
den Gesche ten dem Richter vorzuführen, welcher den Befehl Ba erlaſſen hat. — 

Jeder vorfäufg 8 Feſtgenommene muß päteſtens im Laufe des fo 19 0 Tages ent⸗ 

weder in 55 eit 8 oder es muß in dieſer Zeit das Erforhal che veranlaßt Re 

den, um ihn dem Staatsanwalte bei dem uftändigen, Gerichte vorzuführen. 

Staatsanwalt muß entweder die ſofortige eilaſſung derben oder a 

uf 


A 


bei dem Gerichte den Antrag ftellen, daß über die Ver a 
werde. — Iſt Jemand außerhalb des Bezirks des zuſtändigen Gerichts vo 
feſtgenommen worden, ſo kann er verlangen, und vor den nennt des 
Bezirks, in welchem er ergriffen worden, kart zu werden. Dieſer iſt nur dann 
befugt, den 7 in Freiheit zu ſetzen, wenn derſelbe nachweiſt, daß der 
Feſtnahme ein Mißverſtändniß zum Grunde lag. Anderenfalls hat er die Vorfüh⸗ 
rung vor den Staatsanwalt des zuſtändigen Gerichts zu veranlaſſen. 

$. 5. Jeder Verhaftete oder b 1 Hakilsud ih, ſpäteſtens im Laufe 
des folgenden Tages nach ſeiner Vorführung vor den zuſtändigen Richter ſo ver⸗ 
nommen werden, daß ihm der Gegenſtand der Anſchuldigung Ag n und ihm 
die Möglichkeit zur Aufklärung eines Mißverſtändniſſes gegeben werde. 

.Die im 6.43. 1 Behörden, Beamten und Wachtmannſchaften 
ſind befugt, Paſenen in polizeiliche Verwahrung zu nehmen, wenn der eigene Schutz 
dieſer Perſonen oder die Aufrechthaltung der d etlichen Sittlichkeit, Sicherheit und 
Ruhe dieſe Maaßregel dringend erfordern. Die poliz 0 in Verwahrung 3 75 
menen Perſonen müſſen jedoch ſpäteſtens im Laufe des folgenden Kg l in reiheit 
geſetzt oder es muß in dieſer Zeit das Erforderüche beram laßt werden, um ſie der 
we Behörde zu überweiſen. 

In eine Wohnung darf wider den Wilen des Inhabers Niemand ein⸗ 
une außer jr Grund einer aus N Eigenſchaft folge Hk, Befugniß oder 
eines 15 . geſetzlich dazu ira ehoͤrde ertheilten 17 

§. 8. Das Eindringen in die Wohnung während der Nachtzeit iſt Va 


118 


Die Na aßt für die Zeit dom 1. Oktober bis 31. Mürz 1 1 4 

ae be e nn ab. für. Die Zeit dom 1. 

tember die Elunben von — 0 Ur 8. bis 4 br. engen 
725 Das Verbot in eine Wohnung En A eit e 

die Feuers⸗ oder Waſſersnoth, einer 0 

Jie ü ohnung hervorg 1 — Anfuchens; es 

Orte, Pr welchen während der Nachtzeit das P Publikum 

an 0 2 85 8 Ari Na A ba 1 "gan Eintr tt ober 


9 
nungen. Bert Dep ee en 250 eee 1 
Wine ee 1 Bein bel A dsa It af ee 
0 achtzeit einzudringen, bezieht ſich en w 
die oll⸗ Rat Karen zur 1 be hung 15 ine one en Rer 2 


auf 13 1 eſchräntt u fein. a e 
gi ſuchungen dürfen nur in den Fallen un EN den Fotmen d l 
Giſche ke Mitwirkung des Richters oder der gerichtlichen 1 ei und, wo dieſe 
nicht 7 eführt iſt, der Polizeikommiſſarien oder der Kommunal⸗ 2 15 Orte 
lizei⸗ rde geſchehen. Sie müͤſſen, ſo weit dies geſchehen kann, unter zie 
des Ang chu ten oder der Hausgenoſſen erfolgen e 4 
$. 12. Das Verbot, Hausſuchungen bei achtzeit vorzuneben. G. 80, a 


= bg 129 
a Se ep der Perſonen, welche durch ein Stefan er 
eiau s 
2) auf ER? Nie olizei als . des Ha e als Herber⸗ 
gen und e von Verbrechern, als N eriſch er 
ener Sachen oder als ben aendern immer bekannt fihb 
3) Ba ng Gründe dafür ſprechen, daß bei längerer Zögerung, u in eine 
5 1 Ken befindlichen Gegenſtände, in Bezug auf ir e eine ſtr han 
lung begangen worden, oder die daſelbſt vorhandenen W. 
nei, oder eee werden moͤchten. rs 
In den Landestheilen, in welchen bisher die Stellung unter? le auf 
ft I ein Sbeefatemß nicht Hane hat, find Hausſüchungen bei Nächte 
zeit in den Wohnungen derjeni, 5 Perſonen zuläſſig, welche vor 9 Eintritt der 
ane des G 1175 die Clelung unter Polltzetuffcht betreffend, vom 12. Fe⸗ 
bruat d. J. wegen Diebſtahls, Raubes, 7 15 oder wegen Kontrebande oder Zoll⸗ 
defraudation in den Fällen der 65. 3., 4., 11. Nr. 2., Ff. 13., 14, 13, . des 
Zollſtrafgeſetzes vom 23. Januar 1838. zu einer ſechswöchentlichen ober längeren 
dealt Fe e von einem Kollegialgerichte verurtheilt find. 8007 
Die Befugniß zu nächtlichen Hausſuchungen in den Wohnungen diefe $ 
dauert von dem ae an welchem die Freiheitsſtrafe verbüßt worden iſt, 
Ein Jahr, in denjenigen Fällen, in welchen auf eine längere als aueh 
ſtrafe erkannt worden, jedoch während eines der erkannten Freihkitsſtrüft 
menden Zeitraums. Hi 
Den Perſonen, welche in den vorſtehend bezeichneten Fällen wegen Ko treband 
oder Zolldefraudation verurtheilt find, kann von der Polizeibehörde rn iter 
werden, bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe von zwei bis fünf Thalern oder Gefühl 
Silat de e bis ‚au Mich agen, wäh rind der von der aue zu beſtimmend' 
zeit (F. S.) ihre Wohnungen zu verla ee 


— 
4 Nr 25 
auer ae Oi bee a us ei 
sen Cebu ven 12 N ji 
Mi 5 rn! 1 90 Kr 0 5 e es Na ME 


145 — . 2. 


oluel 0 1 
u 1 5 ar pee N ‚lauft. 


Nach sem ae ein Eee ni 13 weh Be burch 
ae ala ya in 65 ee, er bis 5 ö den 


. sie 5 wage die aD 10 ve ii 
£ Fe 6 monate 
' ga an, 


a 2X 1 e ii ei 5 
e 55 1 4 N 0 0 ir 0 


255 1 auf 5 1 1 7 1 5 1 


N 8 a angewandt wer en Se . — 
We 7 word den ſi W 
ei Friedrich Ei, 1900 Hy aden, wu mi du, 
ih 1. 5 5 AR i 
an dan ve 
re 0 05 ai erbrechens der nachſte de ichnete 1 5 
aan ke 9 5 1110 ofen 
afe be 1 geh) a 
15 . in hen 8 baer Jö. „ 838 en 
\ Er e Hase a Bi ih ir 
1 67 
5 j 4 
Raub; 


90 Da er Vankhelt; 


] 1 5 n K den Fällen det 66. obe 0 Tit. 20. Ahl. 5 ae 


m = d 15 eng, ‚ir ae En, Ei: 1 827 
50 5 1 0 as, Ne vom W x 2 5 
9 18 St e Kar da e oder für mi ei. 

ſte 


ld ale f 
ihn: He 15 15 Feder 


Ei 1 | Di 2 5 5 1 . a * R 1 er | ha 


; *. 8 N 


ädigung it 0 id; b 
0 1 Mi ie ſo wie Nahen m 1 bender dete ad unden 


1 a oder ollpeftaubation in dem Falle bes 6. 3. des Zouſteafhe etzes 
vom 23. Januar 1838., es mag die ſechswoͤchentliche oder längere Freih N 
als aun oder für den Fall des Unvermögens zur Zahlung einer Geldbuße 


annt fi 
iſt der echten ermächtigt, nach Bewandniß der Umftände auf Stellung unter 
lizeiaufſicht zu erkennen, wenn der Verbrecher zu einer seitigen Breißeitfttae von 
wiege in längerer Dauer verurtheilt wird. 
$. 3. Die Fälle, in welchen die feu wegen Verſuches e ri 
brechen 15 ie Theilnahme an denfelben (. 1. und 2.) ergangen 
ausge en. 
6 ilung 1925 einen: Einzelrichter ſoll die Steg, unter, 0 
ſicht 2 nach ſich zi 
. 4. Die 9 ji Polizelaufſicht iſt 1 Jahr, wenn die Dauer Ur tie 
Tannen e nicht über ein J usgeht. PREIS) 
Sn en übrigen Säle iR fie ber Dauer der für bad beueſſende Verbrechen 
erkannten Freiheits dase ale eee Iran 
5. Die ee 15 ermächtigt, die kraft des Geſetzes eintretende Dauer 
olizeiaufſicht zu verlan u und zwar bis auf hoͤchſtens fünf Jahre, die 
2 Freiheitsstrafe drei Jahre nicht erreicht, und auf hoͤchſtens zehn „wenn 
die 1808 Freiheitsſtrafe drei Jahre und darüber beträgt, aber zehn nicht 
erre ian anon 
ö 6. Die Stellung unter Polizeiaufſicht ſo wie deren e hat der Ri 
zugleich mit den übrigen Strafen zu erkennen. A 12 
Die Wirkungen der Stellung unter Poli Gl icht beginnen mit der 
kraft bes Urtheils, in deſſen Folge fie eintritt. Dauer der Polizeiar i 
jedoch 55 von dem Tage an berechnet, wo die Freiheitsſtrafe verbüßt worden iſt. 
$. N. Die Stellung unter den een hat folgende Wirkungen? 
1) Es kann dem Verurtheilten der Aufenthalt an beſtimmten Orten von be eme. 
polizei= Behörde 11 5 75 werden. * 
2) ee bei dem Verurtheilten unterliegen keiner Befchränfung Site 
der Zeit, zu welcher fie ftattfinden dürfen. Kaps 
$. 9. Iſt die Verurtheilung wegen 7 Raubes, Hehlerei, Kontreband 
oder Zolldefraudation erfolgt, ſo kann die 1 - Behörde außerdem ($. 8.) 
dem Verurtheilten unterſagen, Waren der von ihr zu beſtimmenden Stunden der 
Nacht ($. 8. des Geſetzes zum Schutze der perſöͤnlichen Freiheit vom 12. Februar 
d. J.) ohne ihre Erlaubniß feinen, 1 und ſelbſt feine Wohnung zu ve 
Im Falle der Verurtheilung wegen Kontrebande oder Zolldefraudation Pre } 
gel Behörde befugt, dem unter Polizeiaufſicht Stehenden das Betreten des f 
andes 0. ihre beſondere Erlaubniß zu unterſagen. 15 
ft derjenige, gegen welchen die Stellung unter Boizelauffiäht 
1 5 ein Husllnder, fo kann derſelbe in polizeilichen Wege des ee 
we Auen 
Die Befugniß der zuständigen Behörden, die ee e 
der in anderen Fällen zu verfügen, wird durch dieſe Veſtimmung nicht kr 
Wer unter Bollzelauffiht geſtellt 05 und den ihm in Folge derſell 
aufer egten Beſchränkungen der Freiheit entgegenhandelt, wird mit Gawen bis 
drei Monaten beſtraft Ren 2 
auf 3m Wiederholungsfalle tritt Gefängnißſtrafe von vierzehn Tagen bis zu 1 
a 1 ein. * 
12. Im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Cöln behält s be den 
Sam des Rheiniſchen Strafgeſetzbuches über die Stellung unter 0 
aufſicht überall fein Bewenden. SER 
Jedoch ſollen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes über die Stellung ü 
dach id in Folge einer Verurtheilung wegen Kontrebande und Zollde i 
für den Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Coͤln zur Anwendung ommen. 


1 


ih 
1 42 


i Gr. b. Brandenburg. BIC 6. Manteuf el. v. Strotha. 
̃. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 9. Schleinitz. 3 
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nie Jena 
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20. Gefeg, betreffend die Einführung der Allgemeinen Wechſel 
Im * 4 


ordnung für Deutſchland. Februar 1850.) 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ze. ꝛc. 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Kammern, auf den Antrag Unſeres Staats⸗Mi⸗ 
niſteriums, was folgt: 8 Sr 

$. 1. Bei der Beſtimmung des F. 1. der Verordnung som 6. Januar v. J. 
(Geſetz-Sammlung Seite 49.), nach welcher die im Reichsgeſetzblatt vom 27. No⸗ 
vember 1848. publizirte allgemeine Deutſche Wechſelordnung in Preußen mit dem 
1. Februar v. J. in Kraft getreten iſt und dagegen mit dieſem Tage die $$. 713. bis 
1249. Titel 8. Theil II. des Allgemeinen Landrechts, ſowie die Artikel 110. bis 189. 

des Rheiniſchen Handelsgeſetzbuches aufgehoben find, behält es fein Bewenden. 
§. 2. Die Amortiſation eines na ift bei dem ordentlichen Gerichte des 
Zahlungsortes und wo Handelsgerichte beſtehen, bei dieſen nachzuſuchen. Der An⸗ 
tragende muß eine Abſchrift des Wechſels beibringen oder doch den weſentlichen In⸗ 
halt deſſelben und alles das, was das Gericht zur vollſtändigen Erkennbarkeit für 
nöthig hält, angeben, auch den Beſitz und Verluſt glaubhaft machen. Das Gericht 
erläßt eine Öffentliche Aufforderung an den unbekannten Inhaber des Wechſels, binnen 
einer beſtimmten Friſt den Wechſel d m Gerichte vorzulegen, mit der Verwarnung, 
daß ſonſt der Wechſel werde für kraftlos erklärt werden. — Die Aufforderung wird 
am Gerichtshauſe oder an einer anderen für geeignet befundenen öffentlichen Stelle, 
und wenn am Zahlungsorte eine Boͤrſe beſteht, im Börfenlofale angeſchlagen und 
einmal in's Amtsblatt und dreimal in eine in⸗ oder ausländiſche Zeitung eingerückt. 
— Das Gericht iſt befugt, die Aufforderung an mehreren Stellen anſchlagen und in 
mehrere Zeitungen einrücken zu laſſen, wenn dies nach den Umſtänden angemeſſen er⸗ 
ſcheint. — Die Friſt zur Meldung wird auf mindeſtens ſechs Monate und höchſtens 
Ein Jahr, vom Verfalltage ab 0 beſtimmt. Wird von einem Inhaber der 
Wechſel sargelsat, fo ift dem Antragſteller hiervon Kenntniß zu geben und ihm zu 
überlaſſen, ſein Recht gegen den Inhaber geltend zu machen. Meldet ſich kein In⸗ 
Hasen 05 Be das Gericht auf weiteren Antrag des Antragſtellers den Wechſel 

ür amortiſirt. 
F. 3. Zu den Gerichtsbeamten, welche Proteſte aufnehmen können, gehören im 
Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Cöln auch die Gerichtsvollzieher. 

$. 4. Proteſte dürfen nur von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, zu einer 
früheren oder ſpäteren Tageszeit aber nur mit Zuſtimmung des Proteſtaten erhoben 
werden. 

1 5. Gegen Perſonen des Soldatenſtandes iſt die Vollſtreckung des Wechſel⸗ 
Arreſtes unzuläſſig, ſo lange ſie dem Dienſtſtande angehören. Auf Militairbeamte 
dagegen finden fortan die für Cioilbeamte gegehenen Vorſchriften Anwendung. 

6. Wechſelklagen können ſowohl bei dem Gerichte des Zahlungsortes, als 

bei dem Gerichte, bei welchem der Beklagte ſeinen perſönlichen Gerichtsſtand 25 er⸗ 
hoben werden. Wenn mehrere Wechſelſchuldner zuſammen belangt werden, fo iſt außer 

dem Gerichte des Zahlungsortes jedes Gericht kompetent, welchem Einer der Beklagten 


= 


n 
perſönlich unterworfen iR Bei dem Gerichte, bei welchem hiernach eine Wechſelklage 


anhängig gemacht iſt, müſſen ſich demnächſt auch alle Wechſelverpflichteten einlaſſen, 
welche von einer Partei in Gemäßheit der in den verſchiedenen Landestheilen beſtehen⸗ 


*) Man vergleiche oben unter Ne. A. Die Wechſelordnung fell 


ES 


den Piozeßgefehe li get ergeben“ Ber nach gehörig geſch 

satin belangt werden. 3 
In denjenigen Landestheilen, in weichen bie se 

it, ie 1 auf an fir 1 ulaſſige Ei Einwe 95 70 er we: 

darf, in de nu 11 dann Rü 

kunde, Eideszuſchiebung oder Ausſagen poche en 2 men 1 

find, dargethan werden. Auswärtige Zeugenverhöre, wenn fie glei 

gg werden, . nur ſo weit, als ſie mit Zuziehung des g im Sn 985 

1 98 1 da az befellen, 9 ten aufgenommen find, und tritt dieſe 2 

e d Augem 


Kanu, Ban Si . re 745 15 u. ae D 
8. Im ao fe des g n j 115 die 
«ch en Wech af auch dann bor die ae geri l 
deltreibenden unterſchrieben find, noch Hande sgefchäfte 15 jan 5 
636., 637, des Rheiniſchen a e uches.) el 
ic Die Beflimunung en des? 96 5 Sac ab 
nc An ationen Mr den $$. 125 bis 130 A 8. u 
101 e werden hiermit au ben — Auf . d d A 
Handelsbillets und kaufmaͤnniſchen Aſſignatlonen, welche vor d age ar 
ſind, mit dem dies Geſetz in din: Ku) b dieſe 1 in Antsend 
pr dem Tage, an dem dies Geſetz in Kraft tritt, erl e Gultigkeit der 
ng vom 6. Januar 1849. (Geſetz⸗Sammlung Bi 9.0 — 
Utkundlich Dr Unferer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und N 


niglichen Inſiege 
75 Gehen Vila den 15. Februar I 


. b.  Bbandenturg. v. Ladenbe 5 v. a an 
d. Heydt. o. Rabe. Simon 


21. Ge betr die Aufhebunt —— lerb 
gen. 4 24. Februar 18 he 10 


Wir Friedrich. Wilhelm, a 5 % S König ken 19 
verordnen, unter Zuſtimmung der 1 
Von allen Grundſtücken im Stadl 1 5 einen Meinettag g ten, 
ſoll fortan de ale: entrichtet: werden. i 
Die einzelnen Guͤtern und Grundſtücken des platten Landes und 1 ie 
ſen von iu chen e verſchiedenen, zur Zeit beſtehenden e a pſtenet oder 
aus beſonderen Privilegien a aß nigen Grundſteuerbefreiung 2 so 
gungen. werden hierdurch au fgehoben 2 
Nicht minder werden diejenigen Städte mit ihren Gemarkungel 
nur dem Serviſe nach der Beſtimmung des F. 6. des allgemeinen 
vom 30. e 1820. unterliegen, oder weder Fp de 1 
Pa Städte aber, 
rundſt ken e 


Eisenbahnen, Fahr und Fußwege Seinpfabe, Sum, Flü 185 
nen, ſchiffbare Kanäle, Häfen, Werfte, Ablagen, Feſtungswerk 
Kirchhöͤfe, Begräbnißplatze, Spazlergänge, Luſt⸗ und e h 


5 . 
| eier ee, Ke Crime 


a nden an 
en e 
wohn r Beamte e G e, a 8 x, i { 
uf 100 Poltzei⸗ Steuer⸗ und poſtserwaltungs⸗Gibaude, Kreis⸗ und Ge⸗ 
g 


a) „a Mader ‚un te 15 gem Göttedpienſte gewütet Gebäude; 
9 die Rn uſer d er Biſchöfe, der Dom? und Kurat“ oder 
N alien 155 ſon iR 9 a 55 n Betieidtter 1 bet der 
1 0 8 hi e ſcha erner det Gymnaſials, Seminar-, und 

üfter und anderer a 5 ‚Öffentlichen Kultus; 


150 1 ch 1 ſeen, Univerſttäts⸗ und alle anderen zum Unterritgt oft 
ten 1 

g , A Beſſerungs / Aufbewabrungs⸗ und Gefüng⸗ 

der unter 8. bis eführten Gebäude etſtreckt ſich 

in, 4 0 1 , Kain) Befriedigung befegenen ein 


FUN nm mit ihnen in 


e o bleiben alle Brücken, Kunitaßen, Schienenwege der Eiſenbahnen und 
ſchiffbare Kanäle, welche mi Genehmigung des Staates von Privatperſonen oder 
Alan, eſellſchaften zunt öffentlichen Gebrauche angelegt ſind, bon der Grund⸗ 


5 85 ef a a e 0 Bi 10 0 er cn 
euer befreiten derſe na € 1 
Geſetzes vom 21. Januar 1850 een für 1839. Seite 30. 1 5 N 


wee 

F. 4. Innerhalb der ſechs öſtlichen. Ptoeinzen Find‘ die von det Eltilch lung 
der Grundſteuer bisher befreiten oder dabei bevorzugten Grundſtücke, unter Et 
hung der Betheiligten, nach Maaßgabe einer von dem Finanzminiſter zu erthellenden 
Ae 85 an Grundſteuer vorlaufig zu veranlagen. 


die 7 8 1 a en ene 1255 ee ir 


Maaßgabe dieſer Veranlagung anerpnenden Geſetzes den Kammern zur Genehmigung 
vorgelegt werden. 
en nen „U Unferer ‚Höcfeigenfänkigen ee 5 A 


Königlich 
Ch Kenn, bin 24. Fibruor No Jie 2; 
G 5 11 0 N 1 (A , ee wein > 
r. v. . enbur o. a denb 1 anteuffe 1 trotha. 
f Wach v. Rabe. Eine v. Schleinitz. 
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raͤu 


ü sa. se wegen e ‚einiges 2 bee des Ge⸗ 


vom 3. Januar betreffend die on 
bücken 250 * 8 —.— Anfibeinngen. Ben 
1 A 1850 


run Wir Friedrit ihre, von Gottes laden, König von Preußen zc. 7c. 

mit Zuſtimmung beider Kammern, I Aae Landestheile, in welchen 

daB, 15 0 vom 3. Ja 0 1845., betreffend die Zertheilung von Grundſtücken und 

die fang ei ne 0 0 e de hat, was folgt: 

lich des 15 vom 3 Januar 1845., be⸗ 

weffed ai ‚ger 10 5 und die Gründung neuer Anſiedelungen 
(Geſetz : S S. 25), ſowie die Deklaration dom 7, Auguſt 1846., 
S Be 1 80 des 1 2. dieſes Geſetzes (Geſetz⸗ Samm ung 1846. 

Auſtetoben. 


Veräußerungs⸗ Verträge jeder Art, durch welche Grundſtücke zertheilt, von ein 
Grundſtücke einzelne Theile abgezweigt, oder Grundstücke, welche Zubehör eines 
deren Grundſtücks find, von dieſem abgetrennt werden ſollen, müſſen bon dem Ge⸗ 
richte, vor welchem ſie abgejeloffen oder ihrem Inhalte oder der Unterſchrift n. 
anerkannt worden ſind, unmittelbar nach ihrer Aufnahme demjenigen a 
fendet werden, welches das Hypothekenbuch der betreffenden Grundſtücke z en 
bat, ſofern dieſes Gericht von dem erſteren verſchieden ift. Dieſelbe eden ’ 
wird, in Erweiterung der Vorſchrift des §. 31. der Verordnung dom 2 „Januar 
1849. eo = Sammlung pro \ 49. S. 10.), den Notaren auferlegt. 

ie Abſchreibung der 1 im Hypothekenbuche, 10 05 Uebertra⸗ 

auf ein anderes Folium, die Aushän ärengung des Baukonſenſes zu neuen An⸗ 

ſiede ungen, ſofern den Vorſchriften der 88. und 28. des Geſetzes vom 3. Januar 

1845. genügt iſt, ſowie die die chung des Beſitztitels für den Trennſtücks⸗Erwer⸗ 

her find von ver im F. 7. No. J. und in den $$. 25. und 26. des e von 
3. Januar 1845. gedachten Reglung ferner nicht abhängig. 

3. Alle im $. 1. des gegenwärtigen Aale bezeichneten Verträ find von 
dem serichte, welches das Hypothekenbuch des zertheilten Grundſtücks zu we ren hat, 
ſofort nachdem fie zu feiner Kenntniß gelangt find, in beglaubi igter 9955 dem⸗ 
> en Landrathe oder nn gustfertigen, 1 5 75 nach g. des G 

* er 1845. die 1 5 und in den $$. 25. De: 20. deset nn 
ae Regulirun ob legt. Much dem Empfange dieſer Abſchrift bat: der 
SAID, oder Magiſtrat der Regulirung ſogleich von ent zu 1 ei 

$. 4. Die im F. 20. des Geſetzes vom 3. Januar 1845. den 115 
beigelegte Befugniß, in Fällen in welchen Streitigkeiten bei der Regulirung entſte⸗ 
hen, ein ſofort vollſtreckbares Interimiſtikum a wird auf alle Fälle a 5 
a e die Regierung es für angemeſſen erachtet, die definitive Nenn 
au eben 

0 1 unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und begehen dr. 
niglichen Inſie 5 
1 Gegeben haben den 24. Februar 1850. 

(L. S.) Friedrich wg 
Graf v. Renee v. SIE b. W r 
. d. Heydt. v. Rabe. Simo 
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ns. v. Schl ei n itz. e 
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23. Gefe betreffend die Unterſtützung der bedürfti 40 
zum Dieifte erat ren Landwe rmanuſe af: 
ten. Bom 27, Februar 1850. af 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes n König von Preußen 1. . 

verordnen, 9 5 Zuſtimmung der Kammern, was folgt 
1. Die Reſerve⸗ und Landwehr⸗Mannſchaſten ſollen, ſoͤbald ſie zum Krieg 

oder wegen gußerordentlicher Zusammenziehung der Reſerve oder der Landwehr ein⸗ 
berufen werden, für ihre Familien, im Falle der Bedürftigkeit, eine e 
nach näherer Beſtimmung dieſes Geſetzes erhalten. a1 ER 

F. 2. Hinſichtlich des Anſpruchs auf Unterſtützung (C. 10 werden als 
Familie gehörig betrachtet: vie Ehefrau des zum Dien Einberufenen und m 
Kinder unter 14 Jahren. e 

Auch können dahin noch gerechnet werden: die Kinder über 14 Jahren, e 
Verwandte in We und Geſchwiſter, in ſofern ſie von dem zum D 
Einberufenen unterhalten werden müſſen. 10 

Dagegen ſind entferntere Verwandte, geſchiedene Ehefrauen und ache 4 
der von der Berechtigung zum Empfange einer Unterſtützung ausgeſchloſſen. 

$. 3. Die Verpflichtung zur Unterſtützung dieſer Familien ($$. 1. 2) ‚ki, 
den Kreiſen auferlegt. 

Ausgenommen hiervon bleibt die den Familien der Landwehr⸗Of lere e 
Fällen des F. 1. zu gewährende Unterſtützung; dieſe wird in gleicher Wei e w 


125 
keene der Familien ver Offiziere des ſtehenden Herd aus dem Militair - Fonds 


§. 4. Die Unterſtützungs⸗ Bedürftigkeit der Familie muß in jedem einzelnen 
aue ae e 3 * 
8 ⸗Unterſtützung eſtens gewährt werden: 
a) . die b vr 4 Bist. 10 Sgr. und in De Beit vom 1. No⸗ 


b) für jedes Kind unter 14 Jahren monatlich 15 Sg r. - 
Die Geld ⸗Unterſtützung kann cheilweiſe durch Lieferung von Brodkorn, Brenn⸗ 
material oder Kartoffeln erſetzt werden. 

$. 6. In jedem Kreiſe wird eine Unterſtützungs⸗Kommiſſion gebildet, welche 

a) Konoht über die Unterftü Sue 8⸗ Bedürftigkeit der betreffenden Familien, als auch 

b) unter e er B chtigung der Arbeitsfähigkeit derſelben, über den Um⸗ 
ar fa und die Art der 7 — zu gewährenden Unterſtützung, nachdem der Be: 

20 e worden, mit Beachtung der Vorſchriften des 8 55 
endgt zu entſcheiden, um 

re die pünktliche Gewährung ae bewilligten Unterſtützung zu Aberwachen hat. 

N Die Unterſtützungs⸗Kommiſſion beſteht aus dem Landrath als Vorſitzen⸗ 
den A einer den Lokal⸗Verhaͤltniſſen angemeſſenen Anzahl von Mitgliedern, welche 
die Kreisvertretung aus den Kreiseinſaſſen erwählt. Die Kreis vertretung iſt beſugt, 
die Geſchäfte der Kommiſſion dem Kreis⸗Ausſchuß zu übertragen. 
Einer jeden Un ungs⸗Kommiſſion wird von dem beneſſnden Lande 
rer: ons⸗Kommando zu wählender Offizier "beigeorbnet. 
$. 8. Die 5 & 2 kann nur beſchließen, wenn mehr als die u 
ihrer Mitglieder z gen ie: Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt 
Bei Stimmenntelhhe iſt die Stimme des Vorſitzenden entſcheidend. 
Der der Kommiſſion 3 Ofſtzier nimmt an den Verhandlungen Theil, 
hat aber keine entſcheidende 
§. 9. Die zu den Unterſtützungen erforberlichen Geldmittel werden von der 
Kreisvertretung beſchafft und nöthigenfalls nach dem Verhältniß der ſonſtigen Kreis⸗ 
Kommunalbeiträge aufgebracht. 
10. Die von der Kommiſſion (F. 7.) feſtgeſtellte Kreisunterſtützung wird 
den Familien in halbmonatlichen Raten pränumerando verabreicht. 
Die Gewährung beginnt mit dem Abmarſch des zum Dienſt Einberufenen aus 
der Heimath und endigt in der Regel mit deſſen Rückkehr. 
Unterſtützungen der Privatvereine und einzelner Privatperſonen dürfen auf die 
bewilligte Kreisunt ung nicht angerechnet werden. 
8 955 11. Den n Familien Derjenigen, welche, während vn im aktiven Dienft ſich 
nden 


der Deſertion ſich ſchuldig mathen, det f 
durch gerichtliches 9 zur Feſtungsſtrafe oder zu einer härteren Strafe 
Wet werden, 
wird die bewilligte Kreisunt ung nicht weiter gewährt, ſobald die Nachricht davon 
bei der ee, ⸗Kommiſſion eingeht, welcher von ſolchen Fällen durch die 
en er ſofort Kenntniß zu geben iſt. 
$. 12. Den Familien Derjenigen, welche im Gefecht getödtet werden, oder in 
Folge einer Beſchädigung im Dienſt oder einer durch den Dienſt veranlaßten Krank⸗ 
heit vor ihrer Entiafung in die Heimath ſterben, wird noch drei Jahre lang, vom 
Todestage des Familienbaters gerechnet, die bewilligte Kreisunterſtützun yelaffen, 
fofern — ae ea keit nicht ſchon vor Ablauf dieſes Zeitraums aufhört. 
8. 13. en e Derjenigen, welche ohne ihr Verſchulden in feindliche 
un 925 en, erhalten die einge Kreisunterſtützung auch während der 
auer der ae 
Die den nien der Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften durch dieſes 
W Unterſtützung erſtreckt ſich nicht auf die Zeit, während welcher 
die en “ jo jährlichen Uebungen der 1 Theil nehmen. 
8. erpflichtung wie die Kreiſe ($$. 3. und 6.) haben diejenigen 
Sim, e 401 in einem landräthlichen Kreiſe gehören. An Stelle der Kreis⸗ 


* 


| a A aaa Bi Seinem und o etui ds anne 
6. 705 * 1 Ba 
dieses 2 110 Lean Kr da und des Krieges ſind mit der nein, 8 
eſes Ge ern 5 | 
Urkundl Wia Rupee Höchſeigenhondigen een n be 1 


Königlich > x 

8 u Une Se 27. wu: 1 e AR ur 95 * 
* 

H. b. Wande e ey Ladenb 85 m Manteuffel. v. e. 

d. He ehdt. v. „ Kabe. imons. v. Wee ! 5 N 
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24. Geſetz, betreffend die Ab . ſte Bf q 
u der rr bauerlichen 1 
om 2 März een e en ie 
„Wr l h mg le vo en Me ‚König bin ‚en Bea 
„nerok nen, mit A ganzen Umfa 4 
hie, mit Ausnahme ni Mm 0 belegenen e 
a 6.1. it dem 3 ee zes 


) die Verordnung über di ann nn abe or 
2». N ee e ty ED 12 2 5 e il 
1 vom 4 N ? I. „ 9 
9 ihn un. deu eehte 1 J 
39) die Deklaration des Edikts vom 14. September 1811. w 
f 4810 7 6 ꝗ— und bäuerlichen Verhältniſſe dom 20. Dat 
4) die Eu vom 31. Mai 1816, wegen Ablöſung des Er ex zi 
4840 8 J 10 den geiſtlichen und milden Stiftungen ‚gehören (G 6 i 
’ Inften * 


5) die . vom 9. Juni 1819. wegen Erklärung j 
a ac der ‚Goikte vom 14. September 181 I. und a Fe 
die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verh altniſſe 


( Geſetzſamml. 1819. S. 151.) 52 
6) 15 ee vom 18. Nobember 1819. 2 din Auen des 
i 4. September 1811. vl. ene g der guts herrlichen und bäuerlich. } 
halle keen, auf den Kottbuſſer Kr (ref 1 1819 S. “ 
* die eee vom 7. Juni 1821. 5 der De * 
ae Ve von Grundſtücken, 2 8 u wine eee f 


pachtrecht beſeſſen werden e 1821. S. 77 R 
90 das A vom, 21. Juli 1821. wegen Anwendung 2 dne vom 14. € Et 
ber 1811., die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen in = 


a 120 der ſpäteren darüber erlaſſenen Geſetze auf die O 
IN Yo ua das * Art: 9 1821. 3 — 
ie ration vom 
dienſte regulirter Wirthe Gee emm 1823. S. 2505 Te 


10) re vom 8. April 1823. wegen Regulirung der gu und 
bauer ie Verhaltniſſe im Grofberzeguhum: oſen, den mi wie- 
der vereinten 9 N dem Kulm⸗ und — iſchen 
Landgebiete der Stadt Shoe (Oefegfanmml. 3 


11) das Geſetz vom 8. April 1823. wegen ee des Ed vom 14. 
ie e r 1811., die Regulirung der guts herrlichen und ba N 
d, und der Später darüber erlaſſenen eisen, ingkichel 21 


1 
* ort noch das Geſetz vom 2. März 1830. betr end 
uf eh ba en an f. fetten Sabel 10 hr t 


im, 
iD 1 en von 


h dar g 


a 55 105 
rn Bee . 
N, darin 
alien in 1 


eſien u, ſ. w. (Geſetz 


Se en 


1. ir an Wann n 


15 1 SE = d die Een 40 von Mupkalteten 
1 15 1 allg en, 
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1 ub ur fi 
0 1 85 ie 1 Bf Yale mind 
* 0 ae) be vom, 1 0 55 . die 
8 He Seh h e ai beben 12 
* je 2 a, reife, und en iin 1 a c h rn vom 
N. — 15 m e 1 N Ang der Bomngplalgenten F 
10 0 u Feb hr 


er di Em weg a der Hülfsdienſte 


a e be i een e e 
=» et: & 7 En ee 


u) e Ordnun unge öͤſung 3 — Weſphalen vym 
JE 


» 1 5 ange ale . 3. und 5. . des 00 ‚am: 18. Juni 
des Grundbeſitzes und über die Ablöſung d 

e I 125 Seon (Geſetzſamml. 1840. S. ae > 

20) 508 0 vom 4. Juli 1840. wegen Shunt Wet en be in den ri 
Naſſauiſchen gelen und in der Stadt Wetzlar mit Gebiet (Seſeßſamml. 


am Wie dom 30: Sum A861. wehen Erleisterung ber Abloſung geirerk 
i a 5 ſ. w. auf dem Grundbeſitz haftender 2 55 Sefegfammi Se 30 ); 


28) d vom 31. Januar 1845., betreffend die Zuläſſigkeit vo trä 
| By uc Gi, n ee Wache, (6 1 5 1518 5 9303 


1 0 8. 7 der D j 
1 10 1 1 b * 
1 15 J Ma 5 5 wer Dienste in der 
ſetz A 1 5 brug 


= 1 8 g bot 


gere g Aa 2 


I 
ur 
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tum bee. 
* eee sang e 1 nde | 


5 proviſoriſche Verordnun 


Er egulirung der aten eee io Pro 5 gießen 
. (oem I 4 acc 4 A ya 2 = 3 e 
0 ” end die Feſtſtellung der bei ung der R 
eee e dle Matktote las: 


achtenden . 5 und Normal vom 19, Nobel 
1055 (G in 11 1848 413.) 57 % ehe Her: 
Auch werden die Beſtimmungen der vorſtehend nicht aufgeh 
Ka welche den Vorſchriften des gegenwärtigen 9 575 e 
deinſelben fi nicht vereinigen laſſen. i 74 * ee ‘ 
Erſter Abſchnitt. na . ee 
Berechtigungen, welche ohne Entſchädigung⸗ Err: 
$. 2. Ohne Entſchädigung werden folgende Berechti 1 soweit noch 
beſtehen, hiermit aufge RR 5 gent en * 
1) Das Ober⸗Egenthum des Lehnsherrn und die 2 55 aus ben ifelben, ept⸗ 
ſpringenden, in dem F. 5. nicht als fortbeſtehend bez 2 re Rechte bei allen 
I alb des Staates beirgenen Lehnen, mit alleiniger Ausnahme d er Thron 


29 250 babs, des Guts. oder Grundherrn U 2 Erbzius 


* 


3 das Eigenthumsrecht des ee pi „a smann und 
bpächter erlangen mit dem Tage der Rechts gegenwärtigen 
und Ken, 1 . Denen, 1 . cler 145 METER 2 
3) der A Regulirung eines Allodiftkatid infes für die aufgel 
Lehn keit tim denjenigen e wel e Königreich 
W alen, zum Großherzogthum Berg, zu den Naben tiſchen 
RR „yguzemente ober dem a e ne e 
0 grun e oder gutsherrliche Heimfallsr j 
rechtſamen jeder Art innerhalb des Staates, ohne W er Staat, 
motaliſche Perſonen oder Privatperſonen die Berechtigten find; 
5) die Berechtigung des Erbverpächters oder des Anse de 7 
henden Kanon oder Zins willkürlich zu erhöhen; 55 N 
6) die Vorkaufs⸗, Näher⸗ und Retrakt⸗Rechte m umobllen, mit ng 
der im $. 4. aufgeführten; 1 
ud 795 die auf Grundſtlaken haftende Verpflichtung, gegen das in der 
Tagelohn zu arbeiten; m ane een en n 
8) die Befugniß, zu verlangen, daß ein Privat» Öründbefiger en G. 
Maulbeerbaumen bepflanze oder ſolche unterhalte nee 3 
9) > auf en haftende e: des Be e 
gang 


prechen 
* ale Abgaben und Leiſtungen der Mich angesehenen an bie b i 192 
Grund⸗ oder Gerichts herrſchaft, ſo 2 0 ſie aus dieſem Wegen 
i find und nicht auf anderweitigen Verträgen beru enz MT. 
) die unter verſchiedenen Benennungen vorkommenden Beiträg e und Leiſtungen 
g Uebertragung der Laſten der Privat Gerichtsbarkeit Ab. gutsherrlich 
„ W Kerr. uche auh Rote 
5) affe Abgaben und Leiſtungen, welche außer den Koſten, deren he 8 
egg 1 1 Gebühren⸗Taxen ‚rin ig: id 
elegenheit derſelben entrichtet werden 
hung auf die Jagd obliegenden Dienſte und Leitungen; 45 u 
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gaben unn eungen zur Becung gute, dl 
fönlien Fr EHE und Ihrer Beamte, 


zum fe, Krankenpflege, zum 

ben n, zu en de Guben ud [eine 
840 ̃ 

Grundh Km 5 


im x iur aufe sit ren. Heben des 155 

5 en ichen, rund et en Re 

5 und 1 Abgabe bet ‚on wich in Dit % 

Öffentlichen Steuer = Einfom 55 u atur der Steuern ha 15 j 

insbeſondere die in eini en Thelen e und der Br 7 Weſt⸗ 

phalen, oder ſonſt noch Lee len e für bie Benutzung des fließenden 

Waſſers in Privatflüſſen. 

Unter dieſen Abgaben für dle Waben des fließenden Water ſind die 
il 1 15 We Pr a 

Dean für rlaubniß, t den Grund 1 und Boden gewiſſe 
arte zu halte > 1 

die 5 7 — zum Bie 1 5 dacht u anderen Ganbwiriffien 
1 n an 

dem guts o Aalen De e te die auf 

Dafrauı 3 1 10 ad d en zerſtreut ſtehenden 


e 10 0 0 5 * 


a Peil e der gu lachen Alu, 
i allt, insofern 
. a Rau u irg S 


zutsherrn oder eines Dritten übergegangen, 
und der ie Ruhe 


12) 


e 5 . Di 1 Abgabe 

en enſte gaben und 
en "in rundſtücks ausdrücklich 
1 mene de ung, ausgeſchloſſen. 

12 weit Beſi . wu: Ent 1 552 aufgehoben wer · 
30 wärtigen Geſetze 5 
a illige Berfügungen, — Vorkaufs⸗ 
5 er 9 47 ar 2 55 Da emeinſchaftlich 

Mnkheilenn fo Retraktrecht der Mit⸗ 
„bleiben, in Kr 
ab ferner we n aller nd von 2 


1 5 des Rt den en 
das Expropriationsrecht ausgeübt 
und den Kengebotzen ABO dem Bernie 


* 


genthttmer anzeigen, welch 
15 In 115 Monaten dar 


c 1 ber — 55 yes die Anzeige 
en 
wüms 25 Sch 


um d Erbverpächters, hat nicht N Hecken 
wee Bereit 0 auf Abgaben HA 
gen zur en r Haben de 


etw in dem Ar 
Ei Ae een Veen e in 2 

gen, wache e becher derte beirn are 
7705 ‚Dieter Abſchitt. I Rs fi 2) 
nag b Fan vn Ablöfung der e, e 00 = 3 5 


Titel J. . ei 


1 . 7 N 


DR 


6 6. Me Se igen Ab been Ci 1 
e beſtändigen aben un 
5 En 555 1 
ealla nd na en riften die 
en offen von A 


165 1 Aer, 
e Aae und e 


10 ast Hi in Pe A 25 


W 0 z I: Mind. von der 0 
der nee e. = 
4 3 Sir Fetten de 0 8 Ber a 
de 
a ge ba der abzülöſenden Mealaſten 


ng II. 


n ſt e. 
$. 9. Sind für alljährlich bee zehn Jahre, 
für Si alljährlich v umende Dienſt Sie aa 8 ihre 
An . t 1 10 en dieſem und der Ver⸗ 

es vom 9. Oktober 1848. eine fig leiſt 
eingetseten N der letzten zehn, 1. ne Verklndung 
edachten ſebes, rn ngen ohne erſpruch b 


orden, fo find Hefe Vergütungen und, worn ſie w r Beittäunte gewech⸗ 
. 5 der ka u — Er des Gerd 
In Erman Ka ſole er Di hi ſcheiden nach 
nd die na h n 
für den been irk e 1 67. berechnet. 
Bei Feſtſtellung fo a ormal 1 und zwar fewohl für Ga dee 
Spanndienſte, ſind 8 weh du zi ee enn 
1 die Dauer der Arbeitszeit; 
5 — 805 ei 11 5 ſolch eric 
e Jahreszeiten, in welchen e zu 9 
a) die N Bean der in der ch ge 


u MER te 


2 3 n der Dienſtberech⸗ 
at,, um die dem Dienſtpflichti eee e Boss 
oder gemiethetes Geſpann, durch ee oder . beſtreiten. 
ee ane bie andere ABolkonumenbeit, in macher di Meet Rd 
tigen verrichtet zu . OR RT; 
er 1 Le san Koſten für eſpanns, aden 
und der Tag Leber Normal TR 9. 67. ff.) feſtzuſtellen Hin aun 
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Dienſte Br. werden, die Entſchävigung für den Spanndienſt von ſammtlichen 
’ Kahn em Saane es Blidennnahe, dae au 1 die 8 
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der W hie des a nat oder der Abgabe und, wenn dieſe Beträge ge⸗ 
wechſelt haben, der Durchf. der gezahlten Beträge: den. Jahreswerth des Zehnt⸗ 
rechts. Sind 15 Rachen Br in ehe ver in Körnern entrichtet worden, ſo werden 

ſie wach Tit. III. 58. 19. bis 27. in at agt. 

. 33. Treten die Vorausetzungen des F. nicht ein, ſo iſt der Ering an 
Jan le ugniſſen, welchen der Ze bsc im Durchſchnitt der Jahre von dem 
Zehnt beziehen kann, nach dem Zuſtande und der Wir: N der zehntpflichtigen 

runde bei Anbringung der Provokation ſachve ano zu bemeſſen. Pei dem 
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Der Preis der Körner wird al Bernie des Tit. III. 58. 19. bis 27. 

beſtimmt; 3 finde jedoch dabei der im F. 26. gedachte Abzug von fünf Prozent 
ſetzung des Preiſes der übrigen Maturalageugnilie kommen die 
eigen en des it. IV. in Anwendung. 
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0 5 eſtſtellungen ausreichend ſind. 

rs vorſtehend wegen der Ze tem ertbeilten Vorſchriſten finden auch 
auf die Garbenpacht von den ſogenannten Garbenhoͤfen Anwendung. 
. 35. Von dem Tage ab, an welchem das gegenwärtige Geſetz in Kraft tritt, 
Ina von Ländereien, von welchen ein Zehnt noch nicht bezogen worden, derſelbe nicht 
838 Die Abloͤſung des Zehnten nach Maaßgabe der en 
dies Tinls jehliht daher auch die Aten des Zehnten zom Nenlande G 
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Befiveränderungs= Abgaben entrichtet werden, die fen Al | 
ſporteln 1 zur 1 den nach §. 3. No 5, aufgehoben e gehören. 
K. 40. achweis, daß ‚eine Grund feng E 0 6 
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2 5 92 42 = des Rechtsgrundes ee in einer öfft 
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find, n keen, 142 Be ur) - 
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5) iſt U hg ausſchließlich oder noch außerdem in ——— Fallen, als bei 
den unter 1. bis 4. genannten Arten des Beſitzerwerbes 6. B. 
bei Heirathen des Beſitzers), ſo iſt für den Eintritt at je den’ folk Falles 
Ein Veränderungsfall auf Ein Jahrhundert zu rechne. D i e 
Mehr als drei cränderungsfalle dürfen aber- niemals auf ein danthene 
gerepuet werden. ag Ann! 
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und de dem Vorſitze deſſelben erwählen kn von il 9 rſchienenen nach 
a Et ie Kehle 1 REE Behörbe ad oder mehrere Mitglieder 


= je Ben —— im 3 dagegen erwählen, "under dem Vorſitze des Kreis⸗ 
| ttelbar eine eben ſolche Zahl von Kommiſſions⸗Mitgliedern; 
N 11 Diſtrikt mehrere landräthliche Kreiſe, fo werden in jedem derſelben, 
ge 2 145 Verpflichteten als der Berechtigten, zwei oh für 


auf dem unter No. 2. bezeichneten Wege erwählt 
en nach e peu rheit der Gsfchienenen 
abe 0 ahlreglements vom 31. 849. ie der Wahl 


der? 
* ie a und ehen der warm vont der Auseinanterfehungs: 


5 RAR Wahl der Konamiffiong- Mir 
Kr He A a, 55 a. e ober ſeſche 
en 195 a Per Pr 


F. 69. 1 250 zehn Jahren iſt in dem 6. 67.5 en, Wege ine 
Gelen der fg. bete Normalpreiſe und Normal⸗Marktorte Dig 158 
. 70. Die erwählten Mitglieder der Diſtrikts ⸗Kommiſſionen erhalten Reiſe⸗ 
und Zehrungs⸗Koſten aus der e + Rthlr. 15 Sgr. Tagegelder und 
e ae in im Bau de Watl berrääglicher 
Die Di Ei a 7 er er 
we een gemachten —— und fonſtigen Auslagen keinen An⸗ 
ſpruch 2 21 35 Vergütun f nana gu ee eee 
at In der Pegel kommen die Markt⸗ und . 
— zur — in welchem der zur dei e i 


Leiſtung der beſtimmte Ort belegen i a beshum, 
oder muß die Abgabe an — — hi a ee oder ö 
werden, ſo kommen die Markt⸗ oder Norm N yo desjenigen „2 


dung, in . das verpflichtete Grunofiis bel egen iſt. e 5 
EN TR Sollten in einzelnen Diſtrikten Abgaben und ür 
Abloöſung un dem gegenwärtigen Geſetze Normalfätze feſtgeſtellt werden ollen, gi 
nicht mehr oder doch nur in 102 9870 Umfang vorkommen, Kr n 
re des e Pepe. für Uonpieietg Hofe Angeegenheilen in ſolchen 
n die Feſtſetzung von Normalpreiſen pe leihen. 
nr es in ſolchen e Ka eine Traing an, ie afelht 
2 > nei ara l 


Mal I F nt 1 1 "Peitter Auch en. i 19 1 7 
Gegultküng der. e und Wellen We bil Behn 
5 igenthums⸗Verleihung. 050 SR 


73. Die Porſchr 5708 dritten Abſchnitts treten in die 

4 10 e j Depufitung er gutshertlichen un bene 
Beate (Geſetz⸗ 1 fie, „28 J.), ſo wie des Geſetzes ve . 
- ae ae a 905 Ser 93 * tiffe im 
ogthu en ze ammlung den da 
Raben denjenigen Kanne, in welchen daß gebachte Ed 15 d 72 


d Geſetz bis . 
ge 15 Ma 15 Br 18094 dente 0 gegen 


Ein ier des Edi os 14. September 15 oder & ur 7 5 
ae doe . Mal 1819. (Geſetz⸗ 9 181% e 1 1 
fenden Bere beſtehend Geller la 4 en 8 


thums⸗, Erbzins⸗ oder 3 10 8 in 1 ni wir 
1 Rechten nach Maaßgabe der 1 Th. I. Algen 5 
ts zur Kultur oder Nutzung au 100 Ker 10 Akne oder 2 


an die Sutöherkt rtſchaft belaſtet ſind, beiverlei Stellen jedoch nur in ſofern, 
entweder zu 1 aug e an 8 zu einem zeitweiſen Nutz b 
e , e ee Pr; Mi 
an N Git erfolgte. an Haken ng nie 
e der 


chen Stellen fi 1425 1 gfübig ohne ne Di Pie 
Beſchaffenhelt (ob ſie Ackernahrungen oder Drefchgartmenf KR 46 
Schmieden, Krügen verbunden ſind, oder nicht); ferner jr 0 
ME) a zuſteht, und ob fie auf bäuerlichen ober ann 12 105 
ger et ſin eam 
Regulirungsfähig ſind nich nicht: die ohne Be Han sie For 
ent heran 150 FR HH Verhältniſſes ne 
Seelen Ab: Srurtſpack, se u Me ben See er 
ce dene l oder Tageloͤhnern, ütten und: Ber verks 
mit Palin auf dieſes Verhältniß zur Benutzung überlaſſenen Ste len uf 
e ichgültig ob dieſelben Ackernahrungen waren oder nicht. 
75. Außer den im F. 74. bezeichneten Stellen — 1 Iren w wwe den 
dort ——— Zeitpunkten 8505 Se — 56 150 1 5 u x 
8) im Großherzogthum ofen, im Kul Wee Kreiſe und int 
Bande 15 Sud Thorn viefenigen Stelen, welche entweder als ſogenannte 


; au 


2 emiphyteutiſche Güter au 0 . heri Geſchlechtsfolgen, oder als 
Zeitpa beſeſſen — — a. Mückſicht darauf, ob ſie 
„eder Guts aft dienſt⸗ oder ufig ſind, jedoch nur dann, wenn 
l veren Beſitzer in Steuer ⸗ BR: gen amtlichen Verzeichniſſen, Urbarien, 
Präſtationstabellen, in 1 oder Kontrakten als Leute bäuer⸗ 
lichen Standes . die Beſitzungen ſelbſt als ſolche, die 
aß; von Leuten bäuerlichen Standes ‚rien, mi gem, 2 
Re we Benennungen bezeichnet ſind 
b) an dc Breußen die auf beſimmte Hahte oder begehen t= 
1181 22 7 0 . ah Ber n n — t ag Sit 
unh RER, ruch u RER Ht demjenigen zu, der das 
— i 3 10 Es haben daher 
N itthe over , welche die Stelle Lom, eigentlichen Weh ge 
aa a oder geliehen haben, keinen ſolchen Anſpruh h m 
11519 ie gen, welcher das Grundſtück zur Zeit — Verkündung des Geſetzes 
F Kan he 184876; e e — l be⸗ 


zu erbl 
a u Array un oc 55 1 5 hu uns 
Urkunden entkräftet werd Ehe * 5 * 
F. 7. Iſt zur Zeit 5 e e einer a dem geg eee gen 
Ho 10 es Stelle Niemand mehr vorhanden, dem ein eie ber SH 


ung e 1 ae Yun e ber 


Er 
Ai nen frei 
10 5 0 1 dheren ober des ürt⸗ 
h 75 e en in 


re Bi 908 0 
ö Gi ER 1 d wi Kur a 
e des 1 5 En 15 a Iibrigenfäl EN 
7 räkludirt nn oll Hi 
u der den e en wieder vereknigten D ai 
9 10 15 Hi a 1 f 18 si 
San ri N ai dem 1 Al: Ban 
5 0 2 10 En Mor e e dagegen 
0 e Fi er 152 tende Präklu ion 1 5 


. 79. 10 dem Zeitpunkte ah, an wilchem das gegenwärtige Gefeh: Sehe 
10 kraft langt, wird in Ar Anichun Be den, ſelben 1 regullrenden Stellen, auch 


un deren Beſitzer no — lgter rben, das Recht auf Regu⸗ 
lirung dergefiat a als wenn die 2 en Teich de bereits Hence, e iger 


‚geivejen: 
= Be See benen in wah, ae 1 b ne 
x. 2 71 Me ten T. 1 4d e eon den 10H 15 
‚ a A a W 10 RT N 


29) die Hofwehr; 

2 g! 2 das Recht au end 1 Geld⸗ ober Manna, Asten u und debe 
da ins . — e nach dem gegenwärtigen Geſetze ablösbar ſind; 
auf 5 15. 1 ak ee Serbitute a . wa e 

Na Ten RER 
ae e De 1 7 N polen beſter wenn de 
ung der Gu „den nbeſitzer, u ir 

u: lbe e — wird, bel den öffentlichen Abgaben und 3 


os d t U Repa⸗ 
een 


. 


4) fümmliche nach dem eee e eee 
Sa der n Yan rer eg e in spa _ 


e A: 1— . 1 baren Berechtigungen auf den Grundſtücken der 

1 ara 1 herrſchaft, als Weider, Brenmholz⸗, Streu⸗Berichtigun 
ken, Nr — 72 WIe Rana ne n Alt tante, nm Heinu 
ban er 


8, 81. Wel der Frage über vie zu ber Stelle ng Ländereien, fo 
Ra derſelben gegen die Gutsherrſchaft re 

re eher wird der zur Zeit der Inge E 
1848. (Geſetz⸗Sammlung S. 270) ee 
mäßige vermuthet. —— Vermuthung kann nur ee mute E 
82. 1 — chädigung dafür leiſten re ee an 4 u 


ade der Stellenbeſitzer das zumsrecht 
9 die Gutsherrſchaft die Befreiung — 81 f \ 
in 9 ee und zur Vertretung bel öffentlichen. und Le 
sie —.— and und N . e nen 10 eee e eee 
Der Werth der F. 80. Litt. b. No. . chtung 


5 G 10 ber ba Ads be ne : 25 aa 2 Er ) 


t 1 15 
An ar Mr Können on 


Ya De 1 0 b 4 60 tagt Ya 1 Bean Mi 
„ W 13 Ir chtungen de 
1 wird nach den Bereit Ni re Abſchnitts d Fa 


N Ben der ae des ermittelten ‚jährlichen Ken e 
ä 
„ 


pflichtungen des Stellenbeſitzers wird ar be des ermitt keinen Se 
der ſämmtlichen Verpflichtungen der 
lernach ein don dem ine eſttzer 10 pr ten . te De 
! Tun e e des 
ver jährliche Geldbetrag der W. 1 ——— den 
jährlichen ien Ae a enen des hd ers 1 5 der Gutsherr 
einen rſchuß nicht zu vergüten. 5 efiger muß ſich vi an 
wit ver ae ver gegenſeitigen ersten und . 19 e 
Diieſe Kompenſation findet jedoch bei den Stellen, deren Beſitzer einen Antheil 
en 7 nn 2 N Gerben), want feen, onder e muß diefen an 
der vergüte N. i amen 
§. 85. Der Selenbefte er 155 na u age berechtigt, ‚af, an m bei 
Feſtſtellung der zu leiſtenden Abfindung ein Det el des Reinertrages der Stelle ver⸗ 
* — e ſoweit es hierzu afordelich wie Abfindung des Berechtigten 
vermindert werde 


Zur Ermittelung dieſes Reinertrages der Stelle wind d bench Kaufwerth, 
den die Stelle bei Berückſichtigung aller auf ihr Mn KR 


und 
Bogen ſeſtgestell. Alsdann werden vier Prozent dieſet Kauſwerths mit dem Jah⸗ 
ven aller 2 9 5 Stelle 7 ng ugs 

ie Summe 


ve f n 
Be he der an Mi, 25 2 5 u ge 
erſt nach Ermittelung per er lonsfäh von 
lenbeſitzer noch zu zahlenden Rente in Abzug gebracht. 


Or One Sc 6, 5 Thon⸗, Lehm e 
Se: — * herrſcha . 7 — 155 5 den, 


143 
ee a ben een banetüchen Stellen gehörtgen Grundſtäcke im 


ee ze en. hunde en G . 8 ur eine zweckmäßiz e. 
Be Ta an rd Se 


unterliegenden Grundſtücke ‚inet 1 den . 
ee Willen des we Ai ee 


—— Stelle ia Dr Tame, 1 
ird, auf den ab et Diefe Recht 
d Stel Aud ben. ul N „zu welchem le teten au das auf 


iſt! Die A rung der Re⸗ 
us ef hen anf win 


ru 


Fk Nr 5 ee, Feed de durch 


e Das a den Gtellrnbefigers "frei ſich euch daf de 
SE ER I re Beat 
8 ber e See bot Werk geen des er 8 auf 


mineruliſchen 


iu gig Se 


127 


7 1 D ver! lt diej { . und Mitbaute „ 
wel 11 90 der 555 h 5 = erworben och wird Bun 
hei Sein wann 195 
9 5 


2 "it — ge des 5 er bite 2 de 
U 15 0 e ie 
Koſten dazu herzugeben 
Eine gleiche „und zwar raf Koſten der der Stel 
ö been. Gr) rn Se Qui ene Gebäude 


Die Baufele fit, wenn — Waschung erfolgt, dem Steben ment 


. 00. Mit ve bu ber Brosofation. ar ip Mut 55 die Ver⸗ 
er h Verluſte an der re agegen 
ictuingen beider Theile bis n Ae r 
12 vierter Abſchnitt. 

e 7 are: ungemelne Beſtimmun gen. 
F. 91 { ent er Ueber eines Grund cs iſt fortan nur de uk 

1 Ra ie ng stücks iſt fo 


We en durfen Laſten, welche nach dem e lan 


e 11 


Oeſetze ab nd Grundſtücke von jetzt ab nicht auferlegt werden. 
4K. e 17 5 iſt der SBertihtt, 11 05 borgängiger ſechsmo⸗ 


ig en Beten ulöfen Has 195 fern 
b 12 1a A ll, b wird. % kam on m b 
1 reißlg 
fteigen Darf, ausgeſchlo hi * 55 dherer g. Abthſn je 18 
' e 10 ah A TEN, wen ana t au 5 


— 


eine 1 1 9 10 4 KL Renten auf die ee ee 


— 


e a werben, 
wi» 115 ig Jahre ai übe werden 
en, welche au einer r. 

ab Biber Sehen de 8 Aust deer waren, Können, vow.jeht 
me elt der Det 1 5 16 Ösfehes. verflofien; find, mit einen, 
nr 140 5 Ne eitens an mad, ge a Den lg Da 
Ken nn ſammtliche Krebitii keine 
denn bei Zerſtück len pp Grundſtücken die darauf 
9 des b. 64. unterliegen eallaften ; e 
den 19215 des Geſetzes vom end age über 
1271 245 e für ſolche Reallaſten dat Heu 


ft 
tige Binfieetich Renten 
1 a nic rei — uni ich feige en 


en zu laſſen. 
a u 0 1 90 t 7 e 


f er 125 
7 590 des ch 1 


5 * a 0 mmlung 18 
. * er dieſen munge en entgegen iſt, 1 9 

gi Yun: A oder auf Regulirung iſt fall de m gte als, r 
wicht 905 e 


ug t. enn d 

Provokation auf Ablöſung Jute des gien muß ſich ſtete 

u, 1010 Afböftng aller 5 en „welche . den 1 
elben . haften mit den P Yan dbeſitzer einer 

1158 Gemeinde um | e af 055 zu Dienſten gemeinſchaft Ih un 
tet 


W e igt 15 Pa tion ö in 
t mice Haß e biene 


ben e, feinen Al obliegende R ana: A e vier 
Pr Zurücknahme einer angebrachten Mee e a 
f 18 n Grund der Range vom 20. D eee 


In Beziehung auf; bie — — Bent nie und die Grundſteuem 


treten u den Vorſchriften des §. 66. durch die . Ach ege en 

2 keine Wenden ein. Es bleibt 159 . ai : 13. ee 

hältn Kenn, fünftigen Gemeinde Ordnung und den, Geſetz en ü er die e Pan 

vorb eh al en N Ae 
97. Die Ablösbarkeit der Ra 15 ſowie die Regulrung 918 der 

noch nicht ji Eigenthum befeſſenen 10 75 4 5 Rückſicht 11 

abgegebene Willenserklärungen, auf Wes früher In er 15 


EM 1 lich nach den Vorſchriften des gen en Ge 0 ö 
0. Den bei einer . 2 er e 15 abt U 


nen das beer: Sr 1155 Wiese uicht 5 le, ii 


N * 


„ 


8 en 


a 7 be 


er gen des Abſchnltts I. einen 
. fällig wochen oa 


Be a vo een Man se 
A 4. ia ge etzes ohne 
RO en 7 wenn fi 198 5 
erh Ya a an bereits feft gie find. 
Rü che den doppelt . 175 Mente 85 Pe 


0 1 e he 1 5 Tea fa, na nach äherer De wur des Mentenbank⸗ 
160 


Iſt vor e des e Gef 4 ie ee Auseinan- 


PR, er Rege betätigt ber Die Al ng Pe egulimg I at 


aller oder einz einer Be igungen (Abſchnitt I. . Weit 
Abfindung 1251 Vertrag, vet Sri, nerkenntn 
16 ungsplanes oder ſonſt rechtsverbindlich bereits deen, Ei, ſo An gegen 


egenwärtigen G kein Einwand MP 
USE Sen ſind a ae oin dieſes Geſeßes auf ale noch nich nachtooer 
Sindtig Verhältniſſe anwendbar. 


Iſt aber fen n einer ſolchen Ablöſung oder Regullrung ein Landtheilung jeplan be⸗ 


reits . wenn 40 8 noch nicht rechtsverbindlich e ene, ſo kann ſolcher 


Geſetzes nicht mehr angefochten, ſondern die Ausglei⸗ 


Hu der 5 dieſem Geſetze zu berechnenden Abſindun 1 nur in einer nach 


rn der Seneineitigeunge-Drenung zu behandelnden Rente be⸗ 


EST 101. eln gen en des F. 95. finden auf alle od anhängigen Re⸗ 
fungem Anwendung. 

3 Die a aa des 9 A. find auf alle bereits a nen Abloͤ⸗ 

Ka von Beſitzberänderungs⸗ Abgaben 9 in welchen die Abfindung noch 
Rare — feigelelt i (K 100.) 

er Anſpruch auf die nach der Deklaration dom 29. Mai 1816. 

Gerten 1816 S. 154.) zu & währende höhere als die Normal⸗ ⸗Entſchädi⸗ 

g fallt fort, wenn dieſe höhere 2 15 u bei Verkündung des gegenwärtigen 

nr nicht ſchon durch Vertr regte Erkenntniß, Anerkennung des 

3 oder ſon 8 mine; ace iſt. Es bewendet in 

Aale Falle, ſowohl dem ee als dem Verpflichteten gegenüber, lediglich 


un 
80 1 — 11 ere bk Normalentſchädigung wird nach den Vor⸗ 
2 f 7 Kur doch bleibt auch hierbei der Art. 68. der 

—— ann! 2922 Mai 18 Anwendung. 
F. 104. Der Termin is en ne he AuBeinamberfepung wird, wenn die 
Intereſſenten c über denſelben nicht vereinigen, durch die Auseinanderfegungsber 


horde 00 

8. 1 dür das in dieſem Geſetz G8. 11. 14. 17. 30. 31. 44. 63. 72. 83. 
85. 88. an —— 1 Verfahren gelten die 98. 32. ff. der Verord⸗ 
nung vom 30. Juni 1834. wegen des Geſchäftsbetriebs in den Ange egenheiten der 

Gemeinheitstheilungen u. ſ. w. (Geſetzſamml. 1834. S. 96.) gegebenen Vorſchriften. 
F. 106. Die Koſten der Regulfeungen und Ablöfungen, ausſchließlich der Pro⸗ 
„ſind zur einen Hälfte von den Berechtigten, zur anderen Hälfte von den 

erpflichteten zu tragen. 
lehrer Berechtigte oder mehrere * haben zu den ſie betreffenden 
10 


en ne einde anne neee ene 


er ds 
10 Die Ron“ woch gend N 
. e 


e. in 
werden, if 


Beton Inn, und ae et 
ia En er = gg mi e olfftändigen 5 15 
bei igen S 12 an 0 
d 5 i 77 12 


Be diejenige Kr 
n e ber un 

kung, * vor einem als 5 t 

dot e von d 0 

e e 


amten 
30. Juni 


109. 99 Legttima i. 
. deere . a 


a) w De 10 n betre 0 1 85 n er 


er te A die e des 19200 02 laute N 

b) a die e des Giſchötd die Krach a . 63 
öffentlicher Bekannt I 

0) 55 ba en Zi age 3 * e A e — 


mg sen ung der aut ae etwa erſichtlich Eigen 
e zur 5 derer w a 


arlus oder bei der Aue 15 derſetzungs⸗Behö 
ch Ablauf des in det offentlichen e ede 


ben h . 
Wer e 
* 8% ah als Beſitzer meldet 
e M 10 e e e 2 


tt. Ir b. vorläufig legltimirten Inhaber des 


Hypothekenrichrer varf 5 1 gung des 12 70 
ee! n e in da 


thekenbuch ni auch 
er ar Bel . 
Nu a ch der ga an 15 Be daß die 2 


der nac nicht 5 Bu in obiger 2 
$. 110. Die apital⸗Abfindu an die eine 
“at Shi u Inte ene e — e ales gu fa; 
a be e Kapita ungen zu tungs 5 
M. Ae Verwendungen in die Sableng des ) 
wo la prioritätiſch eingetragener en ase. ei . 
ii. ich die eingetragenen Schulden oder bel; 
W * et 15 Ge para — ie — Fe 28 
7 ten N ere en ts enden Weiſe erfolgt iſt, hat 
1 Behoͤrde allein, nach ihrem E zu . — 
wenn die Kapitals⸗ Abfindung nur zwanzig⸗Thaler oder weniger 


„ 


1 — 


147 

d) wegen d — für den neueſten euern und für 
Verbeſſerungs-Arbeiten; Wg 

8 derjenig u ee a welche nach egen über die Er⸗ 

banken an den 
480 — A ri: Verpflichteten für Renten oder Renten- Anthelle unter Einem 
150 10 S Le 

ON) von der m. an die über den Neunwerth ber aus in ten 

15 2 0 „Rentenbriefe ir überschießende Beträge (Kapitalf b 

gezahlt w br 


N ten Abfindu elder erhält ref — —— wenn er 
0 ein iſt, und 
dere Ei e ba 5 8 ind dc. 


| 1 10 — 60 Fer 11 c 10 e er 12 10 74. 75. u 


A 1 0 „Ordnung vom uni 182 
jede Bekanntmachung wegen Ber nung iſt nür an 
e und Realberechtigten zu x „welche im Hypot olbekenbuche des 


onarien oder R 100 r iſt nicht erforderlich, 


8 0 1 1 15 e ag find, Eine telung und a e ihrer 


1155 0 Reh Ware die e Öfen Feen ri ua „welche eintreten muß, 
Ber der e Eee ditor todt oder „ alte nach unbekannt oder 
in dieſen Fällen die Ermittelung und 


u der 8 iſt. So 

aue e richtigung des zeitigen Beſitzers der Forderung ohne Schwierigkeit 

65 ſein, ſo ſteht es der Auseinanderſetzungs⸗Behörde frei, dieſen Weg ſtatt 
14 85 ee Bekanntmachung einzufchlagen. 

112. Außer den ab ändernden Beſtimmun zen der §8. 106. bis 111. bleiben 

die ne en, das Koſtenweſen und das Verfahren, jo wie die Rechte drit⸗ 


ter Perſonen rege ad e geſetzlichen Beſtimmungen und hi bierauf bezüg⸗ 


lichen Vorſchriften der oben im §. 1. genannten bisherigen Geſetze in Kraft, inſoweit 


- Bi ie durch dieſes und das Geſetz 75 heutigen age über die Krlgzung von 


anken ausdrücklich abgeändert ſind. 
113. Mit dem Zeitpunkte der ia) des gegenwärtigen Geſetes ver⸗ 


lla das Geſetz vom 9. Oktober 1848. 


betreffend die Siſtirung der Berhan dlung über die Regulirung der gutsherrlichen 
und bäuerlichen Verhaͤltniſſe und über die Ablöfung der Dienfte,. atural⸗ und 


* Fa . 
A 55 eg, „ar dieſe Gegenſtände anhängigen Prozeſſe (Geſetz⸗ 
— . 1 er derjenigen Verhandlungen und Prozeſſe feine Wirksamkeit, welche 


e 42 * Gegenſtande haben, die nach dem gegenwärtigen Geſetz ge⸗ 
7 werden fo 
Ueber d ie Maßtenabgaben und die Anwendung des gegenwärtigen Geſ ee auf 
dieſelben bleiben die RM 9 . in 1 beſonderen 5 vorbeha 
Bei der Siſtirung der ungen und Prozeſſe uber die Muh- 
aas behält es heil n N 
F. 114. Die . des f Geſetzes in dem uber 
Stralſund wird der Gene jion zu Stargard übertragen. Es kommen hier⸗ 


bei, in Beziehung auf das Verfahren, das Koſtenweſen und die Be dritter Per⸗ 


Bi —— ui en nk ur Werbung welche in dem bisherigen 
Urkundlich unter Ker Soc igenbänbigen Unterſchriſt und beigedrucktem Köͤ⸗ 


we Sa Inſi 
ie eee 
a ® 5 a . 1. 80 De . 
a tanbenburg, b. Lade 4. ii : ey 
v. Rabe en 1 RR . Sadausen. 5 
ö 10 


1s 5 a 


25. 8 N den ene Abverkauf kleiner «Grand. 
ſtück . März 1850. 


Wir Friebrt e von Gottes Gnaden, König von —— al 55 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Kammern, für den ganzen Umfang der Mo⸗ 
ir, mit Ausnahme der auf dem linken Rheinufer degenen destheile 5 
was folgt: 


iſt befugt, einzelne Gutsparzellen gegen Auferlegung feſter, nach den Vo 

der Abloͤſungs⸗Ordnung abldsharer Geldabgaben oder gegen Feſtſtellung eines Kauf. 
geldes auch ohne Einwilligung der Lehns- und Fideikommißberechtigten, Hypotheken⸗ 
und Realgläubiger zu veräußern, ſofern bei landſchaftlich beliehenen Gütern die Kredit⸗ 


direktion, bei anderen die Auseinanderſetzungs⸗ Behoͤrde beſcheinigt, daß die Abver⸗ 


K. 1. Jeder Grundeigenthümer, ſo wie jeder Lehns⸗ und Fieikom anten 


Saal 


2 


7 


8 den per Intereſſenten unſchädlich ſei. ar) WM J 


Ein ſolches Unſchädlichkeitszeugniß darf nur ertheilt werden, wenn das 
Trennſtück im Verhältniß zu dem Hauptgute von geringem Werth und Umfang iſt, 
und wenn die auferlegte Geldabgabe oder das verabredete Kaufgeld den Une oder 
den 3 25 des Trennſtücks erreicht. 

3. Das veräußerte Trennſtück ſcheidet aus dem Realverbande des Haupt⸗ 
au, zu welchem daſſelbe bis dahin Katt hat, aus, und die demſelben auferlegte 
eldabgabe, ſo wie das verabredete Kaufgeld treten in Beziehung auf die Lehns⸗ 
und Fideikommißberechtigten, Sppotheken⸗ und Realgläubiger des Rune gutes an 
die Stelle des Trennſtücks. ar Te 
$. 4. Hinſichtlich der Verwendung der feſtgeſetzten Kaufgelder in das Haupt⸗ 

gut kommen die geſetzlichen Vorſchriften über die Verwendung der Ablöͤ 
1 75 Anwendung. De 


Alle Beftiuhnungen, welche den Vorschriften des eon ge 


engen oder ſich mit demſelben nicht vereinigen laſſen, werden 9 
geſetzt 

Urkundlich 1 10 Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchriſt und beige 
Königlichen Inſiegel. bi n 


Gegeben Charlottenburg, den 3. März PN ER 4770 ‚ 


E 80. Friedrich Wilheln, 125 

Gr. v. . v. Ladenberg. o. Manteuffel. v. d. Heydt 

5 v. Rabe. Simons. v. N v. en er 
* ie HR 17: 
Bor j 


26. Geſetz, betreffend die auf Mühl rund cen a enden 
Neclleſten. Bolt 11 Bi, auf m 850.0 ni dar 


v 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen x 4 a 


verordnen für den ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausnahme der auf dem lin 
ken Rheinufer belegenen Landestheile, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: 
§. 1. Bei Beurtheilung der Frage: I 
Ob die auf einem Müßlengrundſtücke haftenden Abgaben durch die Be 
8 des $. 30. des Edikts 7 2. November 1810. (Geſetz⸗Samm 


lung 1 S. 86.) oder des §. 3. der allgemeinen Gewerbe- Ordnung N 


vom 15 55 1845. aufgehoben worden ſind oder nicht, 


kommen Gente die 3 der AN I. und 2. der Verordnung vom 19. Febr. > 


1832. (Gefeg- Sammlung 1832. S. 64.) nicht mehr zur Anwendung und bewendet 
es lediglich bei den allgemeinen Grundſätzen über die Beweisführung und Beweislaſt. 
Jeder Prozeß, in welchem die im F. 1. bezeichnete Frage ſtreitig iſt oder 


wird, hat die Wirkung, daß alle auf dem Grundſtücke ruhenden, nicht als 620 ber 


ben zu betrachtenden ablösbaren Reallaſten nach den Grundſätzen des Geſetzes 

Abloͤſung der Reallaſten ꝛc. vom 2ten d. M. ſofort abgelöſt werden men Pot 
In Betreff aller derartigen Prozeſſe, fie mögen bereits anhängig fein oder er 

künftig are: werden, tritt die Zuſtändigkeit der Auseinanderfegungs= Be oͤrde e 
$. 3. Sind die darüber, ob und in wie weit eine auf einem Müh engrund⸗ 
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ſtücke haftende Abgabe eine hg ſei oder für den Betrieb des Mühlenge⸗ 
werbes entrichtet werden müſſe, entſtehenden Streitigkeiten bei der Regulirung nicht 
gütlich zu beſeitigen, 55 überreicht die Auseinanderſetzungs-Behörde die ſpruchreif 
inſtruirten Akten mit ihrem Gutachten dem Reviſions⸗Kollegium für Landes kultur⸗ 
Sachen zur Entſcheidung. Gegen den Ausſpruch deſſelben findet weder ein ordent⸗ 
liches, noch ein außerordentliches Rechtsmittel ſtatt. 5 > 

Alle ſchon anhängige, noch nicht rechtskräftig entſchiedene Prozeſſe gehen, wenn 
gegen das bereits ergangene Erkenntniß ein Rechtsmittel eingelegt wird, ebenfalls 
an das Reviſions⸗Kollegium zur endgültigen Entſcheidung auf Grund des gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes. j "0; . 

Rur die bei Verkündung dieſes Geſetzes in der Reviſions⸗ oder Nichtigkeits⸗ 
Inſtanz ſchwebenden Prozeſſe werden durch Entſcheidung des Ober⸗Tribunals zum 
Austrage gebracht. a 

$. 4. Alle Anſprüche auf Befreiung von den auf Mühlengrundſtücken haften⸗ 
den Abgaben, welche darauf gegründet ſind: 

daß die Abgaben durch die Beſtimmungen des $. 30. des Edikts vom 
2. November 1810. oder des §. 3. der allgemeinen Gewerbe-Ordnung 

a aufgehoben worden ſeien, 4: 9 
müſſen, bei Verluſt derſelben, Seitens des Verpflichteten vor dem J. Januar 1855. 
bei der 3 Auseinanderſetzungs⸗Behörde angemeldet werden. 

F. 5. In allen Fällen, in welchen für den Verluſt einer für den Gewerbe⸗ 
betrieb entrichteten Abgabe nach dem Entſchädigungs⸗Geſetze zur e Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 17. Januar 1845. eine Entſchädigung aus der Staatskaſſe in An⸗ 
ſpruch genommen werden kann, iſt der betreffenden Regierung von dem Antrage 
auf Einleitung des Verfahrens Nachricht zu geben. Der Regierung bleibt in ſol⸗ 
chem Falle überlaſſen, zur Wahrnehmung des ſiskaliſchen Intereſſes einen Anwalt 
zu beſtellen, welcher bei allen Verhandlungen zugezogen werden muß. i 
F. 6. Bei jeder Ablöſung der auf einem Mühlengrundſtücke haftenden Real⸗ 
laſten ift der Beſitzer deſſelben zu fordern berechtigt, daß ihm ein Drittel des Rein⸗ 
ertrages des Grundſtückes verbleibe, und daß, ſoweit es hierzu erforderlich, die Ab⸗ 
findung für die zur Ablöſung kommenden Reallaſten vermindert werde. Stehen dem 
verpflichteten Mühlenbeſitzer mehrere Berechtigte gegenüber, welche ſich hiernach eine 
Verminderung ihrer Abfindung gefallen laſſen müſſen, ſo erfolgt die Verminderung 
nach Verhältniß der Größe der Abfindung. N N 

Der Reinertrag des Mühlengrundſtücks wird in folgender Art ermittelt: 
Cas wird der gegenwärtige gemeine Kaufwerth, d. h. der Werth, welchen 
das Mühlengrundſtück nebſt allem Zubehör, nach ſeiner Waſſerkraft, Lage, 
der zur Zeit der Abſchätzung beſtehenden Konkurrenz und anderen beſtim⸗ 
’ menden Umſtänden, in Erwägung aller auf ihm ruhenden Laſten und Ab⸗ 
gaben, und aller ihm ER nk Berechtigungen hat, in Pauſch und Bogen 

. 778 Schiedsrichter felt ellt. a, j 
8 u dem Werth wird die Entſchädigung gerechnet, welche dem jetzigen 

oder einem früheren Beſitzer des Mühlengrundſtücks für Aufhebung damit 
etwa verbunden geweſener Zwangs- oder Bannrechte, oder ausſchlleßlicher 
Gewerbe- Berechtigungen, gewährt worden oder noch zu gewähren iſt. 

2 Alsdann werden vier Prozent des ſo ermittelten Kaufwerths und der 

er geraden Entſchädigung mit dem Jahreswerthe aller ablösbaren Reallaſten 
des Mühlengrundſtücks nach Abzug der nach $$. 59. und 60. des Geſetzes 

über Ablöſung der Reallaſten von 2. d. M. zu berückſichtigenden Gegen⸗ 

(lleiſtungen zuſammengerechnet. NR W 

Die Summe davon ſtellt den Reinertrag des Grundſtücks dar. 

S. 7. Die Schiffsmühlen find im Sinne dieſes Geſetzes ebenfalls zu den Müh⸗ 
3 Hg zu rechnen. 

F. 8. Auf Mühlen, welche erſt nach Verkündung der Geiverbe- Ordnung vom 
17. Januar 1845. neu gegründet worden find, findet die Beſtimmung wegen Her⸗ 
abſetzung der Entſchädigung für die abzulöſenden Reallaſten auf den Betrag von 
zwei Dritteln des te des Mühlengrundſtücks keine Anwendung. . 

F. 9. Mit dem Tage der Verkündung des gegenwärtigen Geſetzes hört die im 
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ſtücken, als auf gemeinſchaftlichen Jagdbezirken, darf bei Strafe der Nichtigkeit des 
Vertrages niemals an mehr als hoͤchſtens drei Perſonen gemeinſchaftlich erfolgen. 
usländer dürfen nur mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde als Jagdpächter 
angenommen werden. 15 e e ee ee n 
Aͤſterberpachtungen find ohne Einwilligung des Verpächters nicht geſtatte -> 
$. 13. Sowohl den Pächtern gemelnſchafzicher Jagdbezirke, als auch den Be⸗ 
ſitzern der im $. 2. bezeichneten Grundſtücke, iſt die Anſtellung von Jägern für ihre 
eviere geſtattet. 5 \ A RR ee an N ER 
F. 14. Ein Jeder, welcher die Jagd ausüben will, muß ſich einen, für a 
zen Staat gültigen, zu feiner Legitimation dienenden, auf ein Jahr und auf die Per⸗ 
bn lautenden Jagdſchein von dem Landrathe des Kreiſes feines Wohnſitzes erthellen 
laſſen, und ſelbigen bei der Ausübung der Jagd ſtets mit ſich führen 
Auch Ausländer kann ein ſolcher Jagdſchein, jedoch nur gegen die Bürgſchaft 
eines Inländers, von dem Landrathe des Wohnortes des Bürgen ertheilt werden. D r 
Bürge haftet in Folge ſeines Antrages für Strafen, welche auf Grund der §8. 16., 
17. und 19. gegen den Ausländer verhängt werden, ſowie für die Unterſuchungskoſten. 
Für einen jeden Jagdſchein wird auf das Jahr eine Abgabe von Einem Thaler 
ur Kreis⸗Kommunalkaſſe des Wohnortes des Extrahenten entrichtet. Die eingehenden 
Betrage werden nach den Beſchlüſſen der Kreisvertretung verwendet. 
ie m en der Jagdſcheine erfolgt koſten⸗ und ſtempelſrei. 
Die im Königlichen oder Kommunaldienſte angeſtellten Forſt⸗ und Jagdbe⸗ ze 
Kein die lebenslänglich angeftellten Privat - Korft- und Jagdbedienten erhalten den Jagd⸗ 
chein unentgeltlich, ſoweit es ſich um die Ausübung der Jagd in 10 ander 
handelt. In Jagdſcheinen, welche unentgeltlich ertheilt ſind, muß dies und für wel⸗ 
chen Schutzbezirk fie gelten, angegeben werden. ee re. 
$. 15. Die Ertheilung des Jagdſcheines muß folgenden Perſonen verſagt werden: 
a) ſolchen, von denen eine unvorſichtige Führung des Schießgewehrs oder eine 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu beſorgen iſt ; mn 
bh) denen, welche durch ein Urtheil des Rechts, Waffen 0 führen, verluſtig erklärt 
And, ſowie ai welche unter Poltzeiaufſicht ſtehen oder welchen die National⸗Kokarde 
aberkannt iſt. a E e 
Außerdem kann denjenigen, welche wegen eines Forſt⸗ oder Jagdfrevels or 
wegen Mißbrauch des Feuergewehrs beſtraft ſind, der Jagdſchein, jedoch nur innerhalb 
fünf Jahre nach verbüßter Strafe, verſagt werden. „ „ e eee 
. 16. Die Nichtbeachtung der vorſtehenden Vorſchriften über Löſung von Jagd⸗ 
ſcheinen wird beſtraft wie folgt: 5 e eee eee 
Wer, ohne einen Jagdſchein gelöſt ji haben, die Jagd ausübt, wird 
für eine jede Uebertretung mit einer Geldſtrafe von fünf bis zw 5 
ee e Jagdschein bei Ausübung der Jagd micht ch führt, den | 
er ſeinen Jagdſchein bei Ausübung der Jagd nicht bei ſich führt, 
trifft eine Geldſtrafe bis zu fünf Thalern. 15 nie wert e 
Wer es verſucht, rg durch einen nicht auf feinen, Namen ausge n, 
fremden Jagdſchein zu legitimiren, um ſich dadurch der verwirkten Strafe 
1 entziehen, der wird mit einer Strafe von fünf bis funfzig 0 1 
elegt. 0 he scan NT 
5 17. Wer zwar mit einem Jagdſcheine verſehen, aber ohne B ei — i 
Jagdberechtigten, oder ohne deſſen ſchriftlich ertheilte 1 bei ſich zu fuhren, 
die Jagd auf fremdem Jagdbezirke ausübt, wird mit einer Strafe von zwel bis fünf 
vo 3 5 0 Me i 1 7 bn 5 
N er die Jagd auf ſeinem Grundſtücke gänzlich ruhen zu la ichtet iſt, 
dieſelbe dennoch aber darauf ausübt, hat eine Geldſtrafe 8 zehn big. yanzig Tha⸗ 
lern und die Konfiskation der dabei gebrauchten Jagdgeräthe verwirkt. 
Wer auf ſeinem eigenen Grundſtücke, auf dem die . an einen D ver⸗ 
pachtet iſt, oder auf dem ein Jäger für gemeinſchaftliche Rechnung der bei einem 
Jagdbezirke betheiligten Grundbeſitzer die Jagd zu beſchießen hat, ohne Einn ing 
des Jagdpächters oder der Gemeindebehörde jagt, ebenſo derjenige, welcher guf fremden 
Grundſtücken, ohne eine Berechtigung dazu zu haben, die Jagd ausübt, wird wegen 
Wilddiebſtahls oder Jagdkontravention nach den allgemeinen Geſetzen beſtraft. 


N 
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E18) Die Beſtimmung der Hege⸗ und Schonzeit erfolgt nach den zur Zeit 
der Verkündung des Geſetzes vom 31. Oktober 1848. geltend geweſenen Geſetzen. 
Die Verordnung vom 9. Dezember 1842. §§. 1. und 2. (Geſetz-Sammlung 


1843. S. 2.) und das Publikandum vom 7. März 1843. (Geſetz⸗ Sammlung 1843. 
S. 92.) treten wieder in Kraft. Sonſtige Uebertretungen der Vorſchriften über Sue 


und Schonzeit werden mit einer, nach richterlichem Ermeſſen zu beſtimmenden Ge 
buße a. 9 25 Thalern geahndet. { 


19. er zur Begehung einer Jagdpolizei-Uebertretung ſich feiner Angehös 
rigen, Dienſtboten, Lehrlinge oder Tagelöhner als Theilnehmer oder Gehülfen bedient, 
haftet, wenn dieſe nicht jablungefänig find, neben der von ihm ſelbſt verwirkten 
Strafe, für die von denſelben zu erlegenden Geldſtrafen und den Schadenerſatz. 

a 20. Wegen einer Jagdpolizei-Uebertretung ſoll eine Unterſuchung nicht weiter 
eingeleitet werden, wenn ſeit dem Tage der begangenen That bis zum Eingange der 
Anzeige an die Staatsanwaltſchaft oder den Richter drei Monate verftrichen ſind. 

F. 21. Durch Klappern, aufgeſtellte Schreckbilder, ſowie durch Zäune, kann ein 
Jeder das Wild von ſeinen Beſitzungen abhalten, auch wenn er auf dieſen zur Aus⸗ 
übung r nicht . iſt. Zur Abwehr des Roth-, Dam und 
Schwarzwildes kann er ſich auch kleiner oder gemeiner Haushunde bedienen. 

F. 22. Auf gemeinſchaftlichen Jagdbezirken, auf welchen Wildſchäden vorkommen, 
darf die Gemeindebehörde, wenn auch nur ein einzelner Grundbeſitzer Widerſpruch 
dagegen erhebt, die Ausübung der Jagd nicht ruhen laſſen. 

F. 23. Wenn die in der Nähe von Forſten belegenen Grundſtücke, welche Theile 
eines gemeinſchaftlichen Jagdbezirks bilden, oder ſolche Waldenklaven, auf welchen die 
Jagdausübung dem Eigenthümer des fie umſchließenden Waldes überlaſſen iſt (§. 7.), 
erheblichen Wildſchäden durch das aus der Forſt übertretende Wild ausgeſetzt ſind, 


ſo iſt der Landrath befugt, auf Antrag der beſchädigten Grundbeſitzer, nach vorher⸗ 


angener Prüfung des Bedürfniſſes und für die Dauer deſſelben, den Jagdpächter 
elbft während der S den zum era des Wildes eee Schützt der 

agdpächter, dieſer Aufforderung ungeachtet, die 1 Grundſtücke nicht genü⸗ 
gend, ſo kann der Landrath den Grundbeſitzern ſelbſt die Genehmigung ertheilen, das 
auf dieſe Grundſtücke übertretende Wild auf jede erlaubte Weiſe zu fangen, nament⸗ 
lich auch mit Anwendung des Schießgewehrs zu toͤdten. 


Das Namliche gilt rückſichtlich der Beſitzer ſolcher Grundſtücke, auf welchen ſich 


die Kaninchen bis zu einer, der Feld⸗ und Gartenkultur ſchädlichen Menge vermeh⸗ 
ren, in Betreff biefer Thiergattung. Wird gegen ge des Landraths bei 
der vorgeſetzten Verwaltungs⸗Behörde der Rekurs eingelegt, jo bleibt erſtere bis zur 
eingehenden höheren Entſcheidung interimiſtich gültig. 
Das von den Grundbeſitzern in Folge einer ſolchen Genehmigung des Landraths 
erlegte oder 9 Wild muß aber gegen Bezahlung des in der Gegend üblichen 
Schußgeldes dem Jagdpächter überlaſſen und die desfallſige Anzeige binnen vier und 
zwanzig Stunden erſtattet werden. ! 
. 24. Auch der Beſitzer einer ſolchen Waldenklave, auf welcher die Jagd nach 
F. 7. gar nicht ausgeübt werden darf, iſt, wenn das Grundſtück erheblichen Wild⸗ 
ſchäden ausgeſetzt iſt und der Beſitzer des umgebenden Wald⸗Jagdreviers der Auf⸗ 
forderung des Landraths, das vorhandene Wild ſelbſt während der Schonzeit ab⸗ 
zuſchießen, nicht genügend nachkommt, zu fordern berechtigt, daß ihm der Landrath 
nach vorhergegangener Prüfung des Bedürfniſſes und auf die Dauer deſſelben die 
Genehmigung ertheile, das auf die Enklave übertretende Wild auf jede erlaubte Weiſe 
zu fangen, namentlich auch mit Anwendung des Schießgewehrs zu tödten. 
In dieſem Falle verbleibt das gefangene oder erlegte Wild Eigenthum des 
Enklavenbeſitzers. . 
In den in den §8. 23. und 24. gedachten Fällen vertritt die von dem Land⸗ 
rathe zu ertheilende Legitimation die Stelle des Jagdſcheins. an 
$. 25. Ein Can Anſpruch auf Erfah des durch das Wild verurſachten 
Schadens findet nicht ſtatt. Dr N ir, 
Den Jagdvoerpächtern bleibt dagegen unbenommen, hinſichtlich des Wildſchadens 
in den Jagdpacht⸗Kontrakten vorſorgliche Beſtimmung zu treffen. a 
§. 20. Wenn die jetzt beſtehenden Jagdpacht⸗Kontrakte der Bildung der in 


14 f 4 

den 66. 4. und 7. emeinſchaftlichen Ja se, hinderli ſo 

we at en . Jul. 1881. 0 mg Nr A ee 
$.:27.. In denjenigen Städten, welche zu keinem landrät 

werden die in: dieſem Geſetze den Landräthen 


Breit 1000 
e eee ausgeübt „und in Stelle der Kreis⸗ e * 
5 9928 2 Wer die 14 Sage innerhalb des abgeſteckten Feſtungs ae Salem m 7 


— 2 e M en: vorher ſeinen Jagöſchein von dem 
nten beſonders viſiren laſſ 10 
Die, Vebertretung ie, Vorfehrift wird mit einer Strafe, bon zwel bis fünf 


Thalern geahndet. 
0 §. 2 2 * An die Stelle der in den §g. 16., 17, 18. und eee 
firafen tritt für den Fall, daß der Uebertreter zu deren Bezahlun 
eine a Gefängnißſtrafe. — 
En 30. Alle dieſem Geſetze 8 Vorſchriſten werden Gi „ 
. $. 31. Unſer Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten. win i W a 5 
eee dieſes Geſetzes 2 agt. 9 IE > 
wol unter da 8 Sieigenbändigen Anti, m ee | 


een Inſie uth indir nalen 
Gegebenen adele den 7. Win A850 11 neh 5 
Briedr 1 ilhelm. 


or. v. u ee b. ze f Vorteile v. d. Heydt. 


v. Rabe. ewe, v. Schleinitz. checken Dreh 
ee 4 ef i erk gct 
HOHER ET, * l 


28. Geſe betreffend die Aufhebung ee belege 
as a ebruar 1799. wegen e 
erbrechen und die N or be 
dom 1 ". ‚mean 1880.) 


Si . —.— e Saane eas 
das emeine Landrecht und ne men — } 
8.1 "Die 5 sont 2 — — 


anderweitigen Beſtamungen —— ans Per . 
andere Dar⸗ 


ua verübte 88 iſt nach ie ‚Grmefien: des Gerüche, wache durch 
vorliegenden Thatumſtände beſtimmt wird, a Penn u drei rt. 

— oder mit Gefaͤngniß oder mit Geföungäheft bis au: ſechs sit ö . 
§. 3. Geringere Realinjurien (§. 628. Titel 20. Theil Il. Land⸗ 

rechts) werden er einmal ſo hart als die einfache Ehrenkrankung dn Mede oder 


Schrift beſtraft. Eben dieſe Strafe tritt für leichte nl Körper 

ae Ai, Theil U. . e . — 
8.4 ; Auf den 0 welcher ih — Gef an 3 'm ung) 

ſtrafung der Se — und leichten — gemacht wird, A 

ferner ankommen. ring 


F.! Beleidigungen, mit Ausnahme der gegen Beamte el Argen 
ihres Amtes oder in Beziehung auf daſſelbe verübten ere 
"Air Ae 

| weiten ah 1 13 n ae . e Bereramung — har Me 

revidirt und hat im H. 6. und 3. u. ſ. w. weſentliche Aen — erhalten. Aach 8. 3. 

eht namentlich die Strafe der leichten Körperbeſchädigung jeßt auch in Geldbuße. 


er 
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Ein Bong; können, inſoweit nick Mer: Geſetze für einzelne Arten derſelben 


etwas Bach Seen 7 Aue 1 9 50 we - Be er. 115 905 
. wer Anwaltſcha edoch in allen Fällen, in denen ihr dies 
f ep ver if Aut 


fentlichen nung Ane erſcheint, pe: — ug des Be⸗ 
1 igers int Wege des lit chung ange zu verl⸗ befugt, 5 
9 in e 15 85 a ein aa Gieilgrogefe noch nicht erg ang 78 1 iſt. 
aats⸗ Anwallf tſchaft erhobene Klage die ge 1 Unterfuchu 
a 1075 Wei 15 Verzichtleiſtung auf die Beſtrafung des Bileidi of € Ein 0 
Fortgang der Unterſuchung und die Vollſtreckung des Urtheils. Schreitet 


die eee ein, ſo wird der von dem Beleidigten etwa bereits auge 


tete ivilprozeß durch die ren der Unterſuchung für erledigt erachtet. 
e beſtthenden geſetz lichen Votſchriften über das Verfahren bei Auf⸗ 
nahme der Beweise insbeſondere auch darüber, welche Perſonen als Zeugen dernommen 
u vereid werden, dürfen, und darüber, daß der Eid als ein zuläſſiges Beweismittel 
it bleiben für den Civilprozeß wegen Beleivigun⸗ 


I maaßgebend. Dagegen treten die bisherigen poſittven Agel über die Wirkungen 


der Beweiſe außer Anwendung. Der HR ichter hat fortan unter Prüfung 

aller Beweiſe für die Anklage und Vertheidigung nach feiner freien, aus dem Inbe⸗ 

griffe der Werben Kr ch e Ueberzeugung zu entſcheiden, ob der 8 
ig oder nichtſchuldig ſei. aber verpflichtet, die Gründe, welche ihn 


geleitet haben, Fon gene unten. Auf votlauftge Losſprechung ſoll nicht 


mehr erkannt Wen 
106 5 für Ku Erflürät u vollen geſetzlichen Strafe zu verurtheilen. 
Gegen 9 ee welches wegen Beleidigungen im⸗Civilprozeſſe 
mer iſt Parteien die für den Eivitpeoxeb vorgeſchriebenen Re 
tel der Beinen Dre Apel en Und der ee , oe uber dae 


dad 9 rs 
‚u Ibm u i 
, e a etz Samm⸗ 


$. 8. In der Appelaions⸗ Inſtanz kann dir ee die kl ie von 
dem erſten Richter als feſtſtehend angenommenen Thatbeſtandes nur durch Angabe 
neuer Walachen oder neuer Beweismittel anfechten, und der Appellations⸗Richter 


* = 


EN) 1 Mu e eee ob und inwieweit durch dieſe neuen That⸗ 


eidung des Richters erſter Juſtanz in Bezug auf 
den . — er die Ai, geändert wird. 
Wenn keine neuen Thatſachen oder Bande Sorgehucht ſin hat der zweite 


lichter nur darüber, ob die von dem erſten Richter feſtgeſtellten chen die von 


— — angenommene Ehrenkränkung darſtellen, ſowie über das ig ln zu 


> SH 1 0. Die Koſten nes at el ein legten wean fiber nigen 

u, welcher daffelbe einge ber hal Ale n6 übrigen Koſten des Pro A ‚ins, 
— der wa, te Schließlich 19 2 die File verurtheilt wird, dem Verklagten, wenn 
. K ießlich — . e freigeſprochen wird, dem Kläger aufzulegen. 

1 nei der 1 Vorſchriften 5 aufgehoben. 
eee g “N itt an die Stelle der Verordnung vom 
18. Dezember 1848 * ud Sein 423.), bei deren Vorſchriften es bis 
zu dem Zeitpunkte der eintretenden verb ndlichen Kraft des heutigen Geſetzes überall 
verbleibt. Alle bei dem Eintritte dieſes Zeitpunktes anhängigen Sachen ſollen nach 
den Vorſchriften der 2 vom 18. Dezember 1848. durch a zuläßt gen Ins 
ni = Ende geführt w 
NR unter ner Oboſteigenhöndigen e 1 aa o Beige 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Shanotenug, den 11. März 1850. 


a 8.) Friedrich Wilhelm. 
bn ‚Brangenburg, v. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
2 „Nabe. ons b. Schleinitz. v. Stockhausen. 


Ae Wo mn 


- 
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29. Ge betreffend die ſtellung des N 
Etats far as Jab 1849. 32 11. März 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 1 75 7 0 König, von Sreufen 
verordnen, er Sud beider Kammern, was fo 190 
5.1. Der durch die Geſetzſammlung vom Jahre 1848. veröffentlichte Staats 
haushalts⸗Etat für das Jahr 1849. wird in Beide der durch die Kammern ber 
wirkten Reviſion in Einnahme auf 94,174,380 Rth 
vier und an en hundert bier und orm Aue dx, nr 
dert und achtzig 
und in Ausgabe auf 05 A485 790 Rihlr., . 
vier und neunzig Millionen ein hundert acht und ie ee 10 42 
ii 6 ER neunzig Thaler, 7 — 
ſchließlich fe 52 Pr 
Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes Auf I“ 
kunst unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und bei aid ; 
Königlichen Inſiegel. du 
Gegeben Gharlottenburg, den 11. März 1850. — 
(L. S.) Friedrich When, 
Gr. b. Brandenburg. v. Laden berg. v. Manteuffel. v. d „ Heydt 
v. Rabe. Simons. o. Schleinitz. v. Sto hauſen. 7. 55155 If, 
nern 
v4 * * * 0 


30. Geſe Zur end die eſtſtellung des Stantöpanspalts 
Etats für das Jahr 1850. en 11. März 1850. 9 sd leite 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen, er ei. 
verordnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt 
1. Der Staatshaushalts⸗Ctat für das Jahr 1850, wird in Cinnanın auf 
91,338,449 Rıblr., 
ein und neunzig Millionen 1600 hundert acht und dreißig bauſend vier 
hundert acht und vier le Thaler, — —4 
und in Ausgabe auf 90,974,393 Rthlr. = 
neunzig Millionen 5 7 Juze vier und febenig tauſend 9 hunden 
drei und 7 15 Thaler un n 5 m 
an fortdauernden, und 4,925,213 Rthlr., 
vier Millionen neun hundert fünf und zwanzigtauſend zwei basel an 
dreizehn Thaler 
an außerordentliche Ausgaben feſtgeſtellt. her 
$. 2. Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetze 
ö Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Aa ne un 
Königlichen. Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 11. März 188 


wi 


L. 8), Griebrich 1 
20 


Gr. v. Wia v. Ladenberg. d. Manteuffel. b. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. o. ien been Sms ER 


N nyd * 


De 

nde fr weg 

31. Geſetz, betreffend die Verpflichtung der Gemeinden 
ſatz des bei (Tyan Aufläufen verurfachten 2 

11. März 1 Base e N 

Bei den tumultuariſchen Auftritten des Jahres 1848. waren vielfache Beſchi⸗ 15 


digungen von Privatperſonen vorgekommen, ohne daß ſolche im Stande gew. 
waren, eine Entſchävigung zu erlangen Meder der Fiskus Eur die emei — 


) Hier folgt der ſpezielle Etat in feinen tunen Poſttionen. 


meinden d 
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hielten ſich hierzu verpflichtet, und die eigentlichen ſchuldigen Perſonen waren fa 
niemals zu ermitteln. Durch die wider in dieſer Beziehung erhobenen rd 
und Regreß⸗Anſprüche wurde das nachſtehende Geſetz hervorgerufen, deſſen Zweck 

auch Tu dahin geht, allen wohlhabenden Bürgern eines Orts bei Entſtehung 
eines Tumults ſofort ein weſentliches Intereſſe an Stillung des Tumults einzu⸗ 
flößen. Zugleich müſſen aber mit dieſer Verpflichtung der Gemeinden denſelben 
auch die Mittel jeden werden, Tumulte zu unterdrücken, und aus dieſer Rückſicht 


4 10 gehen die betreffenden Beſtimmungen des Geſetzes hervor. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. dc. 
verordnen, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: \ 

. 1. Finden bei einer Zuſammenrottung oder einem Zuſammenlaufe von Men⸗ 
ſchen durch offene Gewalt, oder durch Anwendung der dagegen getroffenen geſetzlichen 
Maaßregeln, Beſchädigungen des Eigenthums, oder Verletzungen von Perſonen ſtatt, 
fo haftet die Gemeinde, in deren Bezirk dieſe Handlungen geſchehen find, für den da⸗ 
durch verurſachten Schaden. 

$. 2. Die im . 1. feſtgeſtellte Verantwortlichkeit tritt nicht ein, wenn die Be⸗ 
ſchädigung durch eine von außen her in den Gemeindebezirk eingedrungene Menſchen⸗ 
menge verurſacht worden und in dieſem Falle die Einwohner des letzteren zur Ab⸗ 
wehr des Schadens erweislich außer Stande geweſen ſind. 

3. Im Falle des F. 2. liegt die Entſchädigungspflicht der Gemeinde oder 
den Gemeinden ob, auf deren Gebiet die Anſammlung, oder von deren Bezirk aus 


der Ueberfall ſtattgehabt hat, es ſei denn, das auch dieſe Gemeinden erweislich nicht im 


Stande geweſen wären, den verurſachten Schaden zu verhindern. 

Mehrere nach den vorſtehenden Beſtimmungen verpflichtete Gemeinden ($$. 1. 
und 3.) haften, dem Beſchädigten gegenüber, ſolidariſch. 2 
8. 4. Hat in einer Gemeinde eine Beſchädigung der im F. 1. gedachten Art 
ſtatt gefunden, ſo iſt der Vorſtand der Gemeinde berechtigt und auf Anſuchen des 
ace verpflichtet, den angerichteten Schaden vorlaufig zu ermitteln und feſt⸗ 


zuſtellen. 


Bei dieſer Ermittelung ſind die Intereſſenten, ſo weit als moͤglich, zuzuziehen. 
F. 5. Wer von der Gemeinde Schadenerſatz fordern will, muß feine Eu 


. 4551 
binnen 14 Tagen präkluſiviſcher Friſt, nachdem das Daſein des Schadens zu feiner 


Wiſſenſchaft gelangt if bei dem Gemeinde Vorftande anmelden und binnen 4 Wo⸗ 

chen präkluſiviſcher Friſt nach dem Tage, an welchem ihm der Beſcheid des Gemeinde⸗ 

Vorſtandes zugegangen iſt, erforderlichen Falls gerichtlich geltend machen. 
F. 6. Bezüglich der Entſchädigungspflicht derjenigen Perſonen, welchen eine ſolche 


nach Maaßgabe der beſonderen Geſetze obliegt, wird durch vorſtehende Beſtimmungen 


nichts geändert. Der Gemeinde, welche ihre Entſchädigungspflicht Genüge geleiſtet 
ri ſteht der Regreß an die fur den Schaden nach allgemeinen Grundſätzen Ver⸗ 
afteten zu. 2 
} 9. 7 Bis zum Erlaß eines allgemeinen Gefeßes über eine Gemeinde-, Bürger⸗ 
une die Bezirksreglerungen ermächtigt, auf den Antrag der Ge⸗ 
e Errichtung eines bewaffneten Sicherheits⸗Vereins anzuordnen. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kö⸗ 
niglichen . e 5 
Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. i 
5 5 Meiners (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Gr. b. Brandenburg. v. Ladenberg. o. Manteuffel. v. d. Hehdt. 
« v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 


0 


2 vr 


11. März 1850, *) 


32. Gemeinde: Ordnung für den Preußiſchen Staat. Vom 


. Durch die conſtitutionelle Staatsform iſt eine ganz neue Gemeinde- und Kreis⸗ 
Verfaſſung des Preuziſchen Staats erforderlich geworden, da die bisherigen Ein⸗ 


9 Durch dieſes Geſetz werden die bekannten Städte⸗Ordnungen des Preuß. Staates 
weſentlich verändert. { 15 } 


x 


in Cinfla ‚u Apr wie Genen 
dad al 15 e ee 
D 12 neh u vereinig un ] 
behörde 0 e Previn Au, r einge : 
— Me RE er en ende win e 
en en beſondere Inſtenkkion Seitens Re ee ac 5 5 hufe 


innerhalb der ßer deſſelben gele 


bind Auen 11 


der Gemeinde⸗Ordnung erlaſſen worden, und es Be 3 
gewiß ſehr bald, wenn ru 1 3 eingeführt iſt, eine 
fur hervorrufen. ee ruubichniliunshlensden 


dr WII 1 48 ad 3 117 % 712 
. Me Beta . Bin Ka 105 I, Ba I 5 
1 Sud i nuts — 14114 —— 


„ u hs den eee der Gemeindeverfafſung⸗ 
§. 1. Zu einem lc ac no 8 Bay), 


edes Grundft ck muß einem —.—— fü 


e dee en von e bg, 0 


des Bezirksrathe a be 
Dieſer Beſchlu bedarf zu 1 eit 
tritt in Kraft, nachdem er 1 An 
Gemeindebe 


arg, e 45 En 


Die age, 155 1 en, w 


pen verbunden ſind, inglei iF bez chen, ur | 
Prtvarrechte 4501 57 bi 2 
Wer in der Gemein Ge 15 oder ein dihendeß Gewerbe betre 
a nicht in der Gemeinde wohnt, ift nur verpflichtet, an denjenigen Laſtet 


zu nehmen, welche auf den Grundbeſitz oder auf das Gewe auf das 
jenen Quellen fließende Einkommen gelegt find. N 
aldungen 5 den Gemeinde ⸗ N en sen 
werden können, iſt 50 l, onderen erſteren zu den 
zu e Die P See 70 er nähere 5 dimmun 
treffen, welche der Ge 171 Koͤnigs oem. He: 
Vis zum Erlaſſe ſocher e können Waldbeſitzer 
Abgaben und Laſten im höheren Maaße als bisher gegen ihren Ü ur 
herangezogen werden, als es von dem Bezirksrathe im Einrerſtändng mit d 
e für angemeſſen erachtet wird. 0 der 
n der Rheinprovinz bleibt es bis zum Exlaſſe fol ſtimmungen be 
herigen Rechten und Pflichten des Facts als neben MET DE 
Die im F. 7., $. 8. und F. 9. des Geſetzes vom 21. Januar 1839, (€ 
Sammlung S. 31. und 32.) be eichneten ertragsunfäbigen oder zu einem 
lichen Dienſte oder Gebrauche mmten Grundſtücke ſollen im g a. 
Gemeinde⸗Auflagen in ſoweit befreit ſein, als fie dieſe Befreiung 3 Ver⸗ 
Sara) ng 0 r Amme e Men Bit a * 
itweilige eiungen von Gemeinde⸗ en Ain den 
or 15 nd. 1100 a — 
Alle ſonſtigen, nicht perſönliche Befreiungen können von den 6 a 
löſt werden, und hören auf, wenn die Eigen {eg fegt 


Rr 
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Ara une bieſen A ruch binnen Jahres⸗ 
. in der betreffenden Ahr 
orſtande l wibrigenfalls die Befreiung und 


5 50 0 Sinn 
ö e Die Entſchädig ung wird zum. 20f 


der ö 1 nF en ung 
. des ewe der Befreiung nach dem Durhfehnitte der letzten 10 Ja 


Verkündigun, ya! Gemeinde »Drbnung: geleiftet. Steht ein anderer Ent⸗ 

— bunt fpepiellen: feſt, ſo hat es hierbei fein Bewen⸗ 
„ Der Fee „Betrag wird durch Schiedsrichter, mit Ausſchluß der 
ordentlichen Rechtsmittel, feſtgeſtellt; von dieſen wird der eine von dem Beſitzer des 


bisher befreiten Grundstücks, der andere von der Gemeindever ernannt. Der 
— „wenn Sans 


ſich die Schlederichter über deſſen Ernennung nicht verſtändigen 
können, von der uf chtsbehörde zu ernennen. 
Alle perſönlichen Befreiungen ſind ohne Entſchädigung aufgehoben. 
& 4. Jeder ſelbſtſtändige Preuße iſt Gemeindewähler, wenn er feit einem 


y 1 5 5 den Gemeinbebgirts it ($. 2.); 1 01 5 x 
rmen⸗Unterſtützung au öffentlichen empfangen, un 
n deen Wen e-Abgaben gezahlt hat; endl 1 
eg IP * Th 1190 als Are derrag an direkten Er entrichtet, oder 
1 e, nach den Beſtimmungen des Titels III. verwaltete Ge⸗ 
155 andelt, ein Grundſtück im Werthe von 100 Rthlr. oder ein Haus im 


e irke befigt.,, _. 
af. Im lachtſteuerpflichtigen Gemeinden tritt an die Stelle des 
hin N den 0 Staatsabgaben der acweis, daß das Gemeinde⸗Mitglied 


ein reines jährliches Einkommen bezieht, welches beträgt; 


Be DEE on e als an Ginnuofner 720 Ml. 


mehr 15 50 3000 = 300 
erg ft men und. Srumbenz der Ehefrau Kell dem Ehe⸗ 


manne, Steuerza 48755 kommen und Grundbeſitz der minderjährigen, beziehungs⸗ 


weiſe der in väterlicher Gewalt befindlichen Kinder, dem Vater angerechnet. 

Als ſelbſtſtändig wird nach vollendetem 25. Lebensjahre ein Jeder betrachtet, der 
einen eigenen Hausſtand hat, Reer ihm nicht das Verfügungsrecht über ſein Ver⸗ 
mögen oder deſſen Verwaltung durch richterliches Erkenntniß entzogen iſt. 

Zu den unbeſoldeten Stellen in der Gemeindeverwaltung, ſowie zur Gemeinde⸗ 

a) 0 1 5 * ſolche Einwohner des Hemeindehezlrkg. welche Gemeindewähler 


Ge „Wahlrecht und der Wählbarkeit aus eſchloſſen ſind Diejenigen, welche 
Tine kräftigen richterlichen Erkenntniſſes nicht im Vollbeſitze der bür⸗ 
1 1 1 1 0 FEN 1575 
Wabhlrecht arkett ruhen ſo lange, als der dazu Berechtigte ſich in 
i tlicher 0 Be 0 ae . e 4 707 50 k 5 — 
ilgeſe en ahlrecht und die Wählbarkeit des jen 
8 tee verfällt, fo lange, bis die Rehabilitirung ausgeſprochen iſt. 
5. Wer in einer Gemeinde ſeit einem Jahre mehr als Einer der drei hoͤchſt⸗ 
5 Einwohner ſowohl an direkten Staats- als an r entrichtet, 
iſt, auch ohne in der Gemeinde zu wohnen oder ſich daſelbſt aufzuhalten, berechtigt, 
an den K. Kin eg 15 bei ihm die übrigen iſſe, um Ge⸗ 
vorhanden ſin 

be echt Din hut che Perſonen, wenn fie in einem ſolchen Maaße in 
de Gemeinde beſteuert 
. 6. Die . fin Korporationen. 

Jeder Gemeinde ſteht die Selbſtverwaltung ihrer Angelegenheiten zu. 
. 3 — wg . — 3 und ein E 
gebildet, w na erer Vorſchrift dieſes Geſetzes en vertreten e⸗ 
een iR die Obrigkeit des Orts und verwaltet die Gemeinde⸗Angelegen⸗ 

eiten. 
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Die mit 125 


Far — 8 RG tb a per Ä 1. mk 
Gegen eines ſo tatu ne dsf, ü 
eh kung den, ſowie über 


chte und Arie rer a j 


=> 

S 
2 
er 
8 


deln des Verba a — 


Das. mungen. I . der 
durch den Kreisausſchuß⸗ Ai ee 
Zur Gemeinden, e mehr als 1500 Einwohner 


Regel die Beſtim eh. Titel II., für Gemeind I a ae 
der Regel die Beitimmungen, ür Gemeinden nicht mehr a 
1500 1 haben, 1 der 1 die ene gi At des A 3 * 
wendung Jef Nn pid 7451 9215 


emeinden mit 10 mehr 70 1300 HE, n Ae des . 4 


unterworfen werden 4 „ i IE „ eee e 
ve Titel m. 1 RE 7 

Von den Gemeinden, welche mehr als 1500 einwohner haben. DD 

5 Abſchnitt IL min n d re ir 


Bon der Mee be und Wahl des Gemeläverathe⸗ 7 


$. 10. Der Gemeinderath beſteht aus 12 Mitgliedern (Grmenbenseneen) 
in Gemeinden von weniger A 2,500 Einwohnern, 11 
aus 18 in Gemeinden von 2,500 bis 5,000 dune je 12. 
24 „001 10,000 


= = = .. 5 ME 5 71 
C 
er = = 20, 30,000 = 175 er 
„ 42 = =» 30,001 = 30,00 
„ . 1 ee 
= 54 . = 70,001 = 90,000 ü 2 3 
60 = = = 90,001 = 120,000 = 8 


In Gemeinden von Wehr als 120,000 Einwohnern treten 1 fr de j 
50, m Einwohner. 6 Gemeinde⸗Verordnete hinzu. 

Wo die A5 . der Mitglieder nach den bisherigen Beſtimm 
geweſen iſt, verbleibt es bei dieſer Zahl, ſo lange nicht der engen hg 
rath mit Genehmigung des Vezirksrathes eine Verminderung oder 
derſelben beſchloſſen hat. f RER 

11. Zum Zwecke der Wahl des Gemeinderaths werden die ( Gemeinbewähle 
(. 4. und 5.) nach Maaßgabe der von ihnen zu entrichtenden ke 1 = 
en 


ger) 
inden, 


1 8 
. 4 5 
Bern 25 


(Gemeinde-, Kreis-, Bezirks, Provinzial⸗ und e in 

wo die Mahl⸗ und Schlachtſteuer beſtehr, nach Maaßg ihres Hetze 8, in 

drei Abtheilungen getheilt. 2 4 
Die erſte Abtheilung beſteht aus Denjenigen, welche die höchſten Bett ige b 

zum Belaufe eines Drittels des Geſammtbetrages der Steuer aller Gemeindedäh 

entrichten, oder welche das hoͤchſte Einkommen bis zum Belaufe eines Drittels des 

Geſammteinkommens aller Gemeindewähler beſitzen. e 


In die erſte Abtheilung gehört auch Derjenige, deſſen Steuerbenug oder Eir 
kommen nur theilweiſe in das erſte Drittel fällt. Die übrigen Wähler bilden d 
zweite und dritte Abtheilung; die zweite reicht bis zur Hälfte der Geſa umtſteue 
resp. des Geſammteinkommens dieſer Wähler. - 

Steuern, die für Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb in einer anderen en: 
entrichtet werden, ſowie die Steuer für die im Umherziehen betriebenen Gewerbe fi 
bei der Bildung der Abtheilung nicht anzurechnen. r 


| da Kr 


den 8 zuläſſig, Mer: binnen 4 


’ ma, die der efften zulett. 
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Die Dienſte (F. 49.) kommen gleich den Abgaben in m dee 
Kein Wähler kann zweien Abtheilungen zugleich angehören. 
Läßt ſich weder nach dem Steuerbetrage oder Einkommen, noch nach der alpha» 
Serifehen Ordnung der Namen beftimmen, welcher unter mehreren Wählern zu einer 
mmten Abtheilung zu rechnen ift, fo entſcheidet das Loos. 
Jede Abtheilung wahlt ein Drittel der Mitglieder zum Gemeinderat, ohne dabei 
en t Me der Nötheilung geßunben zu ei. 
2 3 e zu ein ng mehr als 500 I ſo kann die Wahl 
irken geſchehen. Auch die aus mehreren O nen beſtehen⸗ 
den Gemeinden bannen in e eingetheilt werden. Die Anzahl und die 
Grenzen der Wahlbezirke, ſowie die Anzahl der von einem jeden derſelben zu wäh⸗ 
lenden geg, werden nach Maaßgabe der Zahl der Wähler bn dem 
G are 
Bei Gemeinden, welche mehrere Ortſchaft ften umfaſſen, kann der Bezirks⸗ 
rath — 12 der Einwohnerzahl beſtimmen, wieviel Mitglieder des Gemeinde⸗ 
rather aus jeder einzelnen Ortſchaft zu wählen ſind. 
F. 14. Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Gemeindeverordneten 
muß aus Grundbeſitzern (Eigenthümern, Nießbrauchern und ſolchen, die ein erbliches 


Beſitzrecht haben) beſtehen. Veſinven ſich in einer Gemeinde gar keine oder nur 


ſehr wenige Grundbeſitzer, ſo können ſtatt derſelben oder gleich ihnen Pächter ge⸗ 
wählt werden. Die nähere Beſtimmung hierüber iſt von dem Bezirksrathe für jeden 
einzelnen Ort zu treffen. 
$. 15. Mitglieder des Gemeinderaths können nicht ſein: 
1) die vom Staate ernannten Mitglieder der Aufſichts⸗-Behörde (F. 138. * 
2) die Mitglieder des Gemeindevorſtandes und die ſonſtigen Gemeinde⸗Beamten; 
3) die Mitglieder der Kreis-, Stadt⸗ und Landgerichte, 5 Einſchluß der Pe 
richter ihrer Gerichtsſprengel, ingleichen die Mitglieder der Höheren Gerichtsh fe; 
A) die Beamten der Staats⸗Anwaltſchaft; 
59 die Polizei⸗Beamten; 
6) die zum ſtehenden Heere und die zu den Landwehrſtämmen chörenden Befonen. 
Vater und Sohn, ſowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des Gemeinde⸗ 


ruths ſein. in dergleichen Verwandte zugleich erwählt, ſo wird der ältere allein 


ugelaſſen. 

* $. 16. Die Mitglieder des Gemeinderathes werden auf 6 Jahre gewählt. Je⸗ 
doch verliert jede Wahl ihre Wirkung mit dem Aufhören der Wählbarkeit ($. 4.) 
4 ge Jahre ſcheidet ein Drittheil aus und wird durch neue Wahlen erſetzt. 

das erſte und zweite Mal Ausſcheidenden werden für jede Abthellung durch das 


17. Eine Liſte der Gemeindewähler, welche die aſorderlchen Eigenſchaften 
derſelben e wird von dem Gemeindevorſtande geführt und alljährlich im 


Juli berichti 


Die kite wird nach den Wahl⸗Abtheilungen und in dem Falle des §. 12. 
nach den ezirken eingetheilt. 

20 $. 18. Vom 1. bis 15. Juli ſchreitet der Gemeindevorſtand zu Berichtigung 
der Liſte. 4 


Vom 15. bis zum 30. Juli wird die Lifte in einem N e zur oͤffent⸗ 


f lichen Kenntniß gebrachten Lokalen in der Gemeinde offen 


Während dieſer Zeit kann jeder Einwohner der Geme 55 neh bie Richtigkeit 


der Liſte bei dem Gemeindevorſtande Einwendungen erheben. 


Der Gemeinderath entſcheidet darüber bis zum 15. Auguſt. 
Innerhalb 10 Tagen nach dunn a Pech Entſcheidung iſt die Berufung an 
ochen endgültig entſcheidet. 
der Name eines ein Mal in die Liſte aufgenommenen Einwohners wieder 
ausgeſtrichen werden, ſo iſt ihm dieſes unter Angabe der Gründe 8 Tage vorher von 
dem an mitzutheilen. 3 
F. 19. Die Wahlen zur regelmäßigen e des Gemeinderathes finden 
Jahn im November ſtatt. Die Wahlen der dritten Abtheilung er olgen 


11 


A ewoͤhnliche Wahlen Er ‚nme se —— i 
dener 1 ieder können = ee ee ze 
e 


20. den gate el e Zeit die nöthige Beſtimung ur ram 


g mahl von Grund 10. f 
ung ee den abe beſitzern (§. 14.) zu treffen. 


Sf er, — 1 u wählen find, nicht durch die Zahl 
der Wiblhete theilbar, 0 ah dle Beribeilungiauf die einzelnen Wahlbezirke durch 


das Loos beſtimmt. 8 km zent Ane U Br t 
Mit dieſer Beſchränkung können die ausſcheidenden mugler des Gemeinde⸗ 
si 121. 1 wieder gewählt werden. Gs 


hn Tage vor der Wahl werden die in 900 e (SF. 17., 18) 
b durch den Gemeindevorſtand zu den Wahlen mittelſt üer 
——— rberufen: 0,00 f nen 


2 Cheb untmachung muß das Lokal, die Tage und die 
1 in en dle „ een bei den aten. eignen n, * 


ſtimmen. 1 Im tot aten 21 1 7 . 

§. 22. Der 3 Bablonlans bef bt kde bagger aus dem 8 
oder einem von r telloertreter als Vorſitzenden und aus zwei von 
dem Gemei gewählten ee: Für Jeden Beiſitzer Fee 
ne ch ru en ; ab ni —. NN 

er muß dem ahloorſtande münbli Protokoll erklären, 

in 19 0 1 1 geben will. Er hat ſo viele Perſonen — dae, 7 
wã F u un 

a die im F. 5. erwähnten, außerhalb der Gemeinde wohnenden, höchſtbe⸗ 
ſteuerten und juriſtiſchen Perſonen, ſowie die durch den Militairdienſt von ihrem 
Gemeindebezirk entfernten Wähler können ihr Stimmrecht durch Benolmäcighii- 
üben. Die Bevollmächtigten muſſen ſelbſt Gemeindewähler ſein. 

Iſt die Vollmacht nicht in beglaubigter In . eine aber d. 


een eg derſelben der Wahlvorſtand endgültig. . 25 ie: . a ale 


\ A Gewählt find Diejenigen, welche bei der erſt le 

lute timmenmehrheit (mehr als die Hälfte der Shan) il a 23 

f ſich bei der erſten Ahſtimmung nicht für ſo diele Perſonen, als 

ea die abſolute Stimmenmehrheit — hat, wird zu einer cn mr 

geſchritten. ine 1 
Der Wahlvorſtand ſtellt die Namen derjenigen erfor, welche nächſt 

Be ni 3 Stimmen erhalten haben, ſoweit zuſammen. daß die do fe 

Zahl de 591 1a der Wii Mitglieder erreicht wird. Dieſe Zi gilt 

aan 15 % ifte e —— e W PR u Tee 

er zweiten werden die ur e 

Wahl ag bende galt fn an ae des Wahlvorſtandes acht Tage — 

Bei der zweiten W lute Stimmenmehrheit nicht erforderlich. 
Unter Denjenigen, die Aue gleiche Anzahl qua Stimmen ‚erhalten „ 


das 1 5 den E — voll bebe n a ER 
mehreren bela oder en 0 i 
Ber: 1 . 575 a 80 N äh hr bie ek 


a hkele. Ar — Wahloor 560 „urn, vom 
Gemeiihesor 155 aufzubewahren. Der Ge Se a zu 
bus dete ahl ſofort bekannt zu Ei 1 0 N 


ſtattgehabte Wahloerfahren kann on 
mu hell zehn 1 c der — : Br 


erhoben werden. a e e nag 
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* d on e e, at die Aufſichtsbehrde die Wahlen au 
erfolgte 2 oder don Amts — innerhalb zw Lern Tagen nach br 85. 
kanntmachung durch eine motivirte eidung für un zu erklären. 

/ $. 26. Die bei der ‚regelmä — Ergänzung neu gewüblten Mitgliever des 
i Semen treten mit dem Anfang des auf ihre — — Jahres ihre 
Verrichtungen an; die Ausſcheidenden bleiben bis da Thätigkeit. 

Der Gemeindevorſtand hat die Einführung der n und deren a 
1 tung durch Hanges an Eidesſtatt anzuordnen. 


AR ee RN Abſchnitt II. . 
Von der Zuſammenſetzung und Wahl des 1 
N $. 27. Der Gemeindevorſtand beſteht aus dem Bürgermeiſter, einem Beigeord⸗ 
neten als deſſen Stellvertreter und einer Anzahl von Schoͤffen (Stadträthen, 9 
herren, Rathmännern), nämlich in Gemeinden von 0 
weniger als 2,500 dee r- 1 Schoen, a 
2; bis 10,000 1 una 4 


10.001 = 30,00 we 
e 000 „ 60,000 es 
60,001 98 e an OL mne 


dier nach den bisherigen Beſtimmungen eine größere geweſen iſt, dard es 
ei der letzteren, jo lange, als nicht der ung ie 9 
rathes eine Verminderung beſchloſſen hat. 

Alle Gemeinden von großem Umfange oder von gegen Besbiterung werden 

9 Gemeindevorſtande in Ortsbezirke getheüt, nach Anhörung des Gemeinde⸗ 

Rathes 

Jedem Da wird ein Bezirksvorſteher vorge 125 welcher vom Gemeinderathe 
aus den 55 ern des Bezirks auf ſechs Jahre erwählt und vom Gemeindevorſtande 


b 

7 W Th Bezirksvorſteher ſind Organe des Gemeindevorſtandes und berpflichtet, ſei⸗ 
nen Anordnungen Folge zu leiſten, ihn namentlich in den ortlichen Geſchaften des 
1 zu unterſtützen. 


den in $. 13. erwähnten Ortſe ae we nach Beſtim⸗ 
mung des Landrathes durch ein We e . Mitglied Ormeinderathes, 
L L 10. ie hat, vertreten werden. 
ieder des Een koͤnnen nicht ſein: 
1 die e Mug der Aufſichtsbehörde 
20 die Mitglieder des Gemeinderathes, ingteichen GemeindesUnterbramte enjef- 
lich des Gemeinde⸗Einnehmers; 
3) Geiſtliche und Lehrer an öffentlichen Schulen; 
N 9 25 die Mitglieder des Richterſtaudes und die Beamten der Staotsanmaltihaft; 
5 gun Med 6 | id die zu d Landwehrſtä ehörenden Perf 
zum ſtehenden Heere un zu en inmen renden onen. 
ee Sohn, Schwiegervater und Schwiegerſohn, diner und Schwäger 
dürfen nicht e Mitglieder des Gemeindevorſtandes ſein 
Schwägerſchaft im Laufe der Wahlperiode, io scheidet dasjenige 
Mitglied aus, des — das Hind ee worden iſt. 
Vater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerſohn, ſowie re dürfen 
nit ugleich Mitglieder des Gemeindevorſtandes und n 8 
> dei 1 e e in dem Geſetze vom 7. Februar 1835. ( cb Sammlung 
S. 18.) ernsten Gewerbe 1 konnen nicht Bürgermeiſter . 
Die Beigeordneten und die Schöffen, deren Zahl im F. 27 beſtimmt 
iſt, —— won dem Gemeindernthe durch abſolute Stimmenmehrheit auf 6 Jahre 
ewählt. Alle 3 Jahre ſcheidet die Hälfte der Schöffen aus und wird durch neue 
Wagen erſetzt. Die RE Ausſcheidenden werden durch das Loos beſtimmt. 
Die Ausſcheidenden können wieder gewählt werden. 
Außer den n koͤnnen, wo es das Bedürfniß erfordert, noch ein oder 
11* 


1 


€ 
2 


me mtb debe lieder (Syndikus, Kümmerer S t Baurath u. 
a he ee ge ewählt werden. Er. Bw Hast sh — 


Die Bürgermeiſter und eee ee 
des werden vom Geneinderatße durch abſolute "Stimmenmehrheit auf 1. — 
gewahlt. En * kb! I nt dis emo ya ‚BET YIF 


§. 30. Für jedes iu wüblende Milte. es Gemelnbebörſtondeg wi 4 a 
geſtimmt. Wird die abſolnte Stimmenmehrheit bei der erften Abi ng nicht er⸗ 
reicht, ſo werden diejenigen vier Perſonen, auf welche die meiſten ae 
find, auf eine engere gebracht. Wird auch hierdurch die abſolute 
— — nicht erreicht, ſo findet unter denjenigen zwei Perſonen, wel zwei⸗ 

mung vie meisten Stimmen erhalten haben, eins engere 2 a Bei 
Stmmenglittei anf das Loos: afra re g 00 ng tisch 1 
F. 31, Die gewählten Bürgermeiſter und Veigetontten bedürfen bey. 
ung. Die Beſtätigung ſteht in — von mehr als 10,000. Eiuwo 
on ge, in den 7 Gemeinden dem ee 1 e Behätigung 
kann nur nach Anh — des Bezirksrathes verſagt werden. Bird die Biſtätigung 
verſagt, ſo ſchreitet — emeinderath zu einer neuen Wahl. 

Wird auch dieſe Wahl, nach Anhörung e 1 2 
ſteht dem ——— — beziehungsweiſe dem Regierungspraſi denten, die Ernennung 
hoͤchſtens 6 1 te zu. ri 7 I . ea 458 1 

Daſſelbe findet ſtatt, wenn der Gemeinderath die Wahl verweigern fi ſollte.. 

§. 32. Die Mitglieder des Gemeindevorſtandes werden vor ihrem Amtsantritte 


durch. den Bürgermeiſter in öffentlicher Sitzung des Gemeinderathes in € 


ae genommen, der Bürgermeiſter wird vom ee ee oder einen 
von dieſem d Ten Km Im Spee r des Gemeinderathes 
vereidet. MN El 
Abſchnitt IN. Er 
Von den . und Geſchäften 71 EINE, 8 
$. 33. Der Gemeinderath hat über alle Gemeinde⸗ Angelegenheiten zu b 
ßen, ſoweit dieſelben nicht ausſchließlich dem Gemeindevorſtande e d. 
Sein Gutachten giebt er über alle Gegenſtände ab, welche ihm zu die 
Auch die Aufſichtsbehörden vorgelegt werden. en 
ie von dem Gemeinderathe gefaßten Be ſchlüſſe find ſiud für ae ber⸗ 
pflichtend, doch kann der Gemeinderath ak Bien Bea bien Beschluß zue 


bringen. net "ao mare ee 
ie Mitglieder des Gneindernihre 700 an keinerlei Sufleuttionen” * uf 
träge. der Wähler und der Wahlbezirke gebunden. Ueber ander? — —— 
Pee kann der Gemeinderath nur dann berathen, wenn ſolche durch ere 
eſetze oder in einzelnen Fällen durch a der eee oder 9 0 Be⸗ 
1 an ihn gewieſen ſind. er Gemeinderath kontrolirt die kung. 
iſt daher berechtigt, ſich von der Aang ſeiner e au Der - 
dung aller Gemeinde-Einnahmen Ueberzeugung in verſchaffen. er Ten. 
Zwecke sr Akten einſehen und Ausſchüſſe aus feiner Mitte ernennen. iR 
Der erg Ann wäh Uhrlich einen Mart itzenden, ſowie einen Sil 
vertreler w aus ſeiner Mitte. RR | . 
Der Gemeinderath verſammelt fich, fo oft s feine. Geſchäfte ee, 
Der Vorſtand wird zu allen Verſammlungen eingeladen; der 
wegen, daß Abgeordnete des Vorſtandes 8 end ſ ind. 17 5 2 
Der n muß gehort werden, fo oft er es 1 oil 20 ii ei 
F. 35. Die Zuſammenberufung des ee 
"fihenden; ; fie muß erfolgen, ſobald es von einem Viertel der Mielke de 5 
wih or von dem Gemeindevorſtande verlangt wirr. 15 
F. 36, Die Art und Weiſe der eee wird ‚ine für e all 
dem Gemeinderathe feſtgeſtelllt. 12 Dt 91 
Die Zuſammenberufung erfolgt unter Angabe der 11 3 
Y i* 4 wee ale — Ae ee hee ‚ 


N e rated Sach e Be 
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9. 37. Durch Beſchluß des Gememberathes können auch regelmäßige Sitzungs⸗ 
1 Masar, Sr Jos 122 5 5 75 Sg der Late min⸗ 


pe ar wei fr e den Mitgliedern des Uuweinderaihes ee Ver 5 


ba 115 werd ee ee ee e f 
38. Der Ganter kann nur begue, wem mehr als ble Gullte 
en um wachen n Eine Ausnahme hiervon findet ſtatt, wenn der Ge⸗ 
NE 0 en Male f Aue ar Am ei über Ben Kg: gufams 
dennoch nicht in g 10a Ze erſchien 
Bei der zweiten und ae 3 Zuſammen beten mu auf. Sie Beling 


c 90 werden 
Beſchlüſſe Mir nach Stnmenmchrheit ee. «Bet Stimmens 
abi m entſcheidet die Stimme des Vorſi Wer nicht 
e e Stimmenmehrhe ird aber Tag u nad dr Buhl er 


Stimmenden be Abe 
Vet alen ahlen fine vas im 80. ae Verfahren e Mate 
F. 40. An Ay en über echte: und Verpflichtungen der Gemeinde darf 
Sg nicht Wie nehmen, deſſen Intereſſe mit dem — Gemeinde in Widerſpruch 
um wegen dieser Aucsſchließung eine beſchlußfählge Verſammlung nicht 
Ac e hat der Gemeindevorſtand, oder wenn auch dieſer aus dem vor⸗ 
DIR Grunde nm gülti en Beſchluß zu fi faſſen nicht befugt iſt, die Aufſichts⸗ 
; as für! die Wahrung d deh ee ee eis einen 
Vertreter fur vi e N e., 
e §. 31. Die Sitzungen des Geme Bar find öffentlich. Fut ein oe 
genſtände kann durch beſonderen ee w 8 in geheimer Sitz en 
die Oeffenklichkeit ausgeſchloſſen werden. Die Sitzungen dürfen nicht Indöhäu« 
fern oder Schänken gehalten werden. 
$. 42. Der Vorſitzende leitet die rm engen, er eröffnet und ſchließt die Situngen 
und 10 habt die Ordnung in 950 ng. Er kann jeden Zuhörer aus dem 
Sitzu he 1 ent a en laſſen, wel e Zeichen des eifall® oder des Miß⸗ 
fi oe uhe ME 99 rt verurſach ME 
ar 90 2 athes und ik man te dabei auweſend 
getw ie a! nd Ph 150 e Buch — ge Mi W f 
Sie werden von dem Vorſitzenden und weni dre nn each, 
Die Mh r, le ch Pe ein von dem Gemeinderathe lter, in ee 
em Bürgermeiſter vereideter e 
ind dem 68 ent abe e f 


mög 100 er D * 75 
. Ueber das Wiebe gen, 12 * 5 * — — fi ihre ‚Se 
ſammtheit gehört, kann Hark Gemeinderath nur in ſofern beſchließen, jr er dazu durch 
den A 92 2 8 en oder durch ſo Bi re berufen i 
0 Taimdgen be er Korporationen und Ae ſowie auf dasjenige, welches 
blos Fl ande ern oder anderen Klaſſen der Ein A ner gehört, AIR. nr 
5 Sch en it 5 in ewe 
45. e Genehmigung des 5 iſt erforderlich: 
1 zu Ta en. an . Hrund und Gerechtſamen, welche j gefegtig 
177 f ie z Ahe, durch welche der Schnee der 


» 15 e 9 1 Bed Genuſſe von Gemeindenutungen‘ (Wald, Weide, 
ai Be 
6 Nauen ine Hr 1 ha ut due kann der Gemeinderath von 

del g ee chen A 


Me Kon 10 Het neben derſelben von 
e eines 30 ugs⸗ oder PR 
ch die a lung dieſer Alge wee u 19000 für besondere Vor- 
ee 0 ne in Ki Ge e ki Ei aber niemals die Aus- 
übung Rechte 90 en 
a 9 1 Ah An 5 19 der that, in der Gemeine gewährt, 
kann eine 05 (cage) gefordert Bebi 5 


7 


8 e Landestheile erl 
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. Beſchlüſſe des Gemeinderathes bedürfen der Genehmigung des Be⸗ 


zirks ane 
ö 795 210 dem Befi einzelner Grund e oder auf ſt . 
bat 1 nn e ee find: den W 2 ' 
ragraphen nicht unterm 
§. 47. Um die durch das Bedürfniß oder die Verpflictungen der "Semeinh j 
erforderten Gabin zu beſchaffen, können von dem Gemeinderathe nach 
dem Fuße der direkten ee ‚ur Ausſchluß der Steuer für den Dew 
betrieb im Umherziehen . 0 
Zur Erhebung von Zuſchlägen, 0 uicht in gleichen Brei at die ieh 
Steuern gelegt werden, ſowie zur Erhebung aller anderen n von G ee = 
a Wr: Genehmigung des Bezirksrathes cn werd agg 
eſer migung dedarf es nicht, wenn auf die Gewabeſtue ear keine 
oder 5 ere Zuſchlaͤge 750 t werden ſollen. e 5 
9 lag Ball, des 0 der Staatsabgaben überein, danke i 
nur Er Genehmigu igung der Bezirksregi — erhoben werden 


der St bu e Semi, 
die eee 8 bel den Grund. em, el chen die Gemeinde Er en 


dieſer Grundſaͤtze, fo kommen die vorſtehenden Beſtimmungen in Anwendung. 
1 48. 1 55 des W über ln en und, jr 

änderungen von Sachen, welche einen beſonderen wiſſenſchaftlichen, N 

ae 5 namen von e e der Heng ee: 1e 


au von (ou au hang der 
Be ala e des br A ge an de Olten 0 ld 
vertreter g er an nei 

$. 50. Die 1 Bezug 100 die? Aa ber Vestel sehe 


f e bleiben in « du 
en Beten un und ate 4 


eamten, leiſtenden Kautio 
ie Erhebung der Gemeindegefälle, ſowie die Kaſſen⸗ un e 


u): 


ne ev. BR N 000 
Bon den Geſchäften des Cen ente TER 2 see 


Der feen orſtand hat als Ortsobrigkeit und iz * 
tun Ke insbeſon olgende Gefchäfte: 2 
die Geſetze, die e und die Beſchlüſſe der ihm aa en 
den auszuführen; Er 
2) die Beſchlüſſe des Gemeinderathes vorzubereiten und auszuführen. 
Der Gemeindevorſtand hat die Ausführung ſolcher Beſchlüſſe des bene 
rathes zu beanſtanden, die er für das Gemeindewohl nachthei 
Erfolgt alsdann in der nächſten 11 „Sitzung keine B ändigu 
der beiden Gemeinde- Behörden, jo iſt die Entſcheidung des — — thes 0 
zuholen. Daſſelbe gilt für den Fall, daß der Gemeindevorſtand 
des Gemen Einnehmers ($. 51.) beanſtanden zu müſſen glau 1 N 
3) die Gemeinde-Anſtalten zu verwalten und diejenigen, für wel mer wa 
waltungen eingeſetzt find, zu beaufſichtigen; 
4) die Einkünfte der Gemeinde zu verwalten, die auf dem Etat oder besonder, 
Gemeinderalhs-Beſchlüſſen beruhenden Einnahmen und Ausgaben oh 
und das Rechnungs⸗ und Kaſſenweſen zu überwachen. Von = 
gen Kaſſenreviſion iſt dem Gemeinderathe Kenntniß zu 1 5 W er Mit⸗ 
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— oder abordnen könne, um Wehe 0 bei 
eee aſſenreviſionen iſt der ‚area 25 en 
eins für allemal ge e des Sa zuguglehen; , 
5) die Gemeinde in Pro FERN * 
6) das Eigenthum age, er zu Sc um 5 5 in Rechte zu ehen; 
2 . die Gemeindebeamten, nachdem der G th darüber vernommen worden 
iſt, ‚anzuftellen und dieſelben cage n Om e # Pu 
ag i ter i guns ui ten 
8) die Urkunden und Akten der Gemeinde e 0 
9) die Gemeinde nach Außen zu vertreten und Namens % ik Hahn 
und Privatperſonen zu verhandeln, den Schriftwechſel zu Mn und die Ge⸗ 
meinde= Urkunden: in der Urſchrift zu vollziehen. Die Ausfert Mete 1 
kunden werden Namens der Gemeinde vo n dem VBürgermeiſter 
Stellvertreter gültig unterzeichnee ; 
10) die Gemeinde Abgaben und Dienſte nach Bu m fen im Bee auf 
die Verpflichteten a 0 Die BR en und, nach⸗ 
dem ſie vom Bürgermeiſter vollſtreckbar erklärt eibung er ver⸗ 
be e o en men, beson diefiben bal erfläct weden, ier. 
zehn Tage offen gelegt ſein. 
$. 54. Der Keen ep nur beſchleden, wenn mehr a. Sie Hälfte feiner 


23250 er safe en rh aßt. Bei 8 leichh 

e werden na we eit A eit 
ee 2 Vorſitzenden entſcheidend. Den ii nie et Si iſter 
oder ion J denen Der 4 nimmt Abel. ee dem ! Stell⸗ 
7 0 


den Ve 


90 
+ Ins a e und berthellt bie Borgir des Gemeinbevore 


Rn 

— en, 9 vorher 1 90 ne durch den Vorſtand hen 
acht N erl. 7 5 ufrafme ir "ran ira 
1 0 ein beſorgen, jedo ren in 
bit an Sitzung sa der e en oder 7 Ale) hlußnahme 


Bericht erſt rſtatten. PIERRE 

1 50. Sowohl zur dauernden, 2 einzelner Be als jur 

GR einzelner beſti 7 Dlad enheiten und Aufträge 1 auf B 5 

emefnderathes Seat 1 5 e onen aus Milgliedern des Vorſtandes, Ge⸗ 
meindeverordneten und hlern gebildet werden. Die Gemeindeverordneten 
und u Gemeinde We a 17 dem Gemeinderathe, die Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes von dem ſter beſtimmt. Dergleichen Deputatlonen ſind dem Ge⸗ 
meindevorſtande le ee Ein von dem he meier bezeichnetes Mitglied des 
Gemeindevorſtandes führt den Vorſitz. 

EN 57. Jedes Jahr, bevor, fi ve a mit dem Haushalts- Etat bes 
5 gt, hat 78 Gemeindevorſtan zung des Gemeinderathes über 
die Verwaltung und den Stand 118 G e e einen vollſtändigen 
Bericht zu erſtatten. Tag und Stunde der Sitzung Waden wenigſtens zwei freie 
Tage vorher in der 1 bekannt gemacht. 

§. 58. Der Bi, iſter hat in der Gemeinde, kr nahere Beſtimmung der 
Se folgende Geſe a 

Si Gurklaung ve der nero, ſowelt fie nicht beſonderen Behörden übers 

25 en i 

2) die Verdichtungen eines Hülfsbeamten der gerihfichen Bollgei; 

3) die Führung der Perſonenſtands⸗Regiſter; 

4) die Verrichtungen des Polizei» Anwalts, borbehaltlich der Befugniß der Ber 
hörde, in den Fällen 2, 3., und a andere Beamten mit dieſen Geſchäften zu 


er me em 0 

| 0 ent Büchermeiſter er am Sig eines, ehe kann die Vertreuung der Po⸗ 

* li a bei dem Gerichte auch für die übrigen Gemeinden des Ge⸗ 
zirks gegen ange Entſchädigung übertragen werden; 


* 


rem? 


es 


0 ale c Geſch TER 9 5 (= und allgemeinen 
2 e ce 1. 71 a rden bestimmt ſind are 
5 Betr A t 5 ortspolizeiliche 
ordnungen zu # lasen, benen ie 1 ezüglich en zur e 
n 39 Abschnitt v. ien e e Sit 77), 5,27 


dale 


* 
8 01 


Von er Gehältern, und Penſtonen. 


D ab dung, die 
5 5 01 8 Nia Bürgermeiſter haben Anſpruch auf Beſoldung, Sanne wer⸗ 


Die R der . 1 der übrigen Gemeinde ten 
— der Wahl 805 32 


bn 


nach aa ae we 


gew 


ähren: 


Diese 


ten Bürgermeiſter keine An 


des 
keit 


tan 


fehl 10 
Ei Ab ri des Etats wird ſofort der Aufſichtsbehörd ei t. 
F. 63 2 855 0 bee 15 ba ea. 1 e. 


b galt, findet die 
Baue een die ür e 


wege e Aust 


8 6 


dem Etat 2 85 werde. 


Ausgaben, welche außer dem Etat geleiſtet werden ſollen, bedürfen ve ne . 


migung, + Gemeinderathes. 


4. Die Gemeinde⸗Abgaben und die Geldbe der Die nſte (49 ), 
Abgaben für die Theilnahme an den Nutzungen ($ 6.0 und die ie ſonſtigen & 
gefalle find durch den Einnehmer zu erheben und werden von den Sau } 


Gemeinderathe 
e Stun dat, e die Dont eee 
m 185 2 ($. 27.) 6. . dine bee Entſchadi ungöbeträge 


Buͤrgerme dern des 
baun Ki 1 n a Big e des B "te eine 


bc wieder gewählt werden 


mat des Gebaue nach. 12 a ene. N 000 nun 2 
8 2 ara Kai 
21 N 
ef Be 1 en uc u die dom Sen auf Ar bes "3 
£ 6 ar 
Ueber die Penſions⸗ Anſprü e det d en 
Bezirksrathes, 1 — 5 44551 ir b W e der a 
J abe a ſtatt. Ungen der 
en Beträ 2 ng 
iu Se a ei dedienſte ein Eink ie. 
W aats⸗ oder Gemeindedienſte ein omm 
Zurechnung de Benin ſein früheres Einkommen übersteigt. 5 
Abſchnitt VI. 5 
Von dem Gemeindehaus halte. 


mer alk Altsgaben, Einnahmen und Di welche ſi 
5 en Aa — — 3 1 


Steuer⸗Exekutionswege beigetrieben. 


$. 65. 


Lea 


Die Jahrzsrechnung iſt don dem Einnehmer vor dem 1. Mai d 
2 Jahres zu legen und dem Gemeindevorſtände einzureichen. Dieſer 
echnung zu rebidiren und ſolche mit ſeinen Erinnerungen und ner e 
eee zur Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtun vorzule e ee 
erfolgter Feſtſtellung der Rechnung wird dieſelbe wa rend 14.8 age zur 
emeindeglieder offen gelegt 6 be Der Gemeinde- Vorftand kaun 


Razz e 


bei der Prüfung 
Feſtſtellung der 


ſelben von dem 


Ie ö abr 


intretender Dienſtun . 
gti Penſionen zu 
en Er) nad 


e vorläufig zu ap e 
oder 15 t, ider der Penſſonitte ab ae 


mi 
ch i 


1 


echnung A vor dem J. September bew virkt . 


169 


bah eee He der Aufſchtsbeböwe ſofott bi Abſchriſt des Feſt⸗ 

. 67. Ueber e des Gem manta bel ber Gemeinbeborftanh 
ein Lagerbuch zu fuhren. Die darin vorkommenden Veränderungen werden dem 
Oemeinderathe bei der eee ee erg vorgelegt 


ns! Titel 1 105 
n Von den Geisha mehr als 1500 Einwohner haben. r 


date cl. NAI duns HD Nn „Abſchnitt J. rü man ik 
ul 125 * und en des bene e, 


D n nn eh d 8 5 d. 
1 1 3 N 25 ar Ba zu 1 


en — 

Wenn die jo Wee juriſtiſche oder unter Alm oder Kuratel 
ſtehende Perſonen oder Frauen ſind, ſo findet Vertretung ſtatt. Die Vertteter müſſen 
A fein. RR 

} Zum Zwecke der Wahl des Gemeinderathes deen die Cieelwe übler 
G aa 5.) nach e der von ihnen zu en trichtenden direkten Steuern 
10 1 Kreis⸗, Bezirks“ Probiazial⸗ und ‚Staatöaßgaben) in drei Abthelungen 
getheilttet 
Die erſte Abthelung er: us Daufenigen, welche Si höchſten Beträge bis 
au he eines Drittels des en Mages der Steuern 115 aner 
In die erſte A ing gehört auch Derjenige, dejfen Ste een nur theil⸗ 
weiſe in das erſte a fällt. Die übrigen Wähler bilden die zweite und I 
Abtheilung; die zweite ind bis zur Hälfte der Geſammtſteuer dieſer Wähler: 
euern, die für Grun oder Gewerbebetr einer andern Gemeinde 

St die fü wbeſitz oder Gewerbebetrieb in ei dern Gemeinde 
entrichtet werden ($. 3.), jo wie die Steuern für die im Umherziehen betriebenen ! 

„ſind bei der 0 rd 1 7 1 nicht anzurechnen. 85 
Die Dienſte (f. 110.) kommen, fo weit fie in hei Grat nme ſind 
6. 120.), gleich den Abgaben in Anrechnung. 5 ; 

Kein Wähler kann zweien Altheilüngen zugleich angehören. 20 . 
en Laßt weder nach dem Steuerbetrage, tio nach der alphabetiſchen en 
der Namen beſtimmen, welcher unter mehreren Wählern zu einer beſtimmten Abthei⸗ 
lung * gr iſt, jo entſcheidet das Loos. 

bthellung wählt ein Noni der 11 5 zum Gemeinderat, ohne dabei 
an de Wahle der Abtheilung gebunden zu ſei 

$. 70. Gemeinden, die 2 1 ehreren Ortſchaften Sefteben, konnen in Wahl⸗ 

er. eingetheilt werden. Die Anzahl und die Grenzen der Wahlbezirke, ſo wie die 
Anzahl der von einem jeden derſlben zu wählenden Gemeindeverordneten werden 
nach 9 der Zahl der Wähler don dem Gemeindevorſteher fange 
8 Bei Gemeinden, welche niehrere Ortſchaften umfaſſen, kann der Kreis⸗ 
Auer: nach Verhältniß der Einwohnerzahl beſtimmen, wie viel Mitglieder des 
Gemeinderathes aus jeder einzelnen Ortſchaſt zu wählen find. 

$. 72. Die Hälfte der von 1755 Abtheilung zu wählenden Gemeindeberorsneten 

muß aus Grundbeſitzern (Eigenthümern, Nießbrauchern und ſolchen, die ein erbliches 
Beſitzrecht haben) beſtehen. Befinden ſich in einer Gemeinde gar keine oder nur ſehr 
wenige Grundbeſitzer, jo können ſtatt derſelben, oder gleich ihnen Pächter gewählt 
werden. Die 2 Beftimmung hierüber ft ‚son dem Kreis ⸗Ausſchuß für jeden 
einzelnen Ort zu tr 

73. Mitglieder des Gemeinderathes können nicht 15 f 
1) die vom Staate ernannten Mitglieder der Aufſi 9 


ji 


cher Einladung oder ortsüblicher Bekanntmachung 


120 


a die nicht zum Gemeindevorſtande en Gemeindebeamten z 
aber ler leder 5 b Kreis. San Land ae mit a e 10 a 

IrReRbeR| eren Öerichtähöfe; 

J die Be n Sd Mace Dc aeg eu e e art 

die Poltzeibe eamten; r n 

die zum ſtehenden Heere und die zu den Landwehrſtammen gehörenden nen. 

7 und Sohn, ſowie Brüder, durfen nicht zugleich N des Gemeinde⸗ 

nass in Sind dergleichen Verwandte zugleich erwöhll, ſo wird der N 

zugelaſſen 26 


§. 74. Die Mitglieder des Gemeindernthes werden auf 6 EN 


doch verliert jede Wahl ihre Wirkung mit dem Aufhören der W. 


Alle zwei Jahre ſcheidet ein Drittel aus und wird durch neue 
das erſte und zweite Mal Ausſcheidenden werden für jede Abtheilung duc dag ke 
t. Fei Manama! (ß Meat a r 
H. 75 Eine eine ber Bemenpewäbler, welche die erforderlichen E. Y 
derſelben nachweiſt, wird von dem Gemelndeborſteher genie und alljährlich | 
Es 9 e an „ nordic — 5 
Die Liſte wird nch den: Wahtabthrilungen ı und dn dem Falle des f. 5 
den ac W. eingetheilt. Stalden dt 
8. 7 0 . 1. bis zum 18. Ju 0 der Gemeindevorſteher zur Wat. f 
iſte. { tod t Jap H nu nutz red > 
de 15. bis zum 30. Juli Wicbedle⸗ Liſte in einem oder mehreren, zur 
chen e e Lokalen in der Gemeinde offen gelegt. 
Während dieſer Zeit kann jeder Einwohner der Gemeinde gegen die Richtigkeit 
der Liſte Pac dem Gemeindevorſteher Einwendungen erheben. = po : 
Der Gemeinderath entſcheidet darüber bis zum 15. August. N 
Innerhalb 10 Tagen nach Mittheilung der Entſcheidung iſt die Berufung: an 
den N zulaͤſſig, welcher binnen vier Wochen endgültig entſcheidet. 
Soll der Name eines ein Mal in die Liſte aufgenommenen e 
ausgeſtrichen werden, ſo iſt ihm dieſes unter Angabe der Gründe acht Tage vorher 
von dem Gemeindevorſteher mitzutheilen. rs 


$.77. ‚Die Wahlen zur vegelmi eben des Gene 
alle 2 Jahre im November nat. Die ahlen der dritten miete erfolgen zu⸗ 
erſt, die der erſten Abtheilung zuletzt. ba iH ce 


Außergewöhnliche Wahlen zum Erſatze . . der Wahlperiode aus 
dener Mitglieder können von dem ce veranlaßt oder von dem Krei 
ſchuſſe angeordnet werden. Der Erſatzmann bleibt nur bis zum Ende. m 
6 De 1 Be auf welche a. lusgeſchiedene gewählt war un anna 
Ergänzungs⸗ oder Erſatzwahlen werden von denſelben — 5 
a‘ 70.) vorgenommen, von welchen der Ausgeſchiedene 
Iſt die Zahl der zu wählenden Gemeindeverordneten nicht durch drei t 
ſo iſt, wenn nur einer übrig bleibt, di je von der zweiten Abtheilung zu w — 
Bleiben zwei übrig, fo wählt die erſte btheilung den einen und die dritte Abihei⸗ 
lung den andern. 
78. Der Gemeinderath hat ſcher gelt die nage Beſtimmung zur Erganzung 
der Fate Anzahl von Grundbeſitzern (§. 72.) zu treffen 
ft die Zahl der Grundbeſitzer, welche zu wählen, find, nicht durch die Zahl 
der Wahle e theilbar, ſo wird die Bestellung auf die singelagn Wahlbezirke 


durch das Loos beſtimmt. Hine — 
Mit dieſer Beſchränkung können die ausſcheidenden Muglleder des Gemeinde⸗ 
rathes jeder Zeit wieder gewählt werden. S 


6. 79. Vierzehn Tage vor der Wahl werden die in der Lifte (8. a, 76.) 

verzeichneten Wähler durch den Gemeindevorſteher 7 — Wahlen iu enen 

rufen. | Man ie 
Die Einladung oder Bekanntmachung muß das Lokal, die Tage und die 

den, in welchen die Stimmen bei dem Wahlvorſtande abzugeben ſind, genau — 
80. Der Wahloorſtand beſteht aus dem Gemeindevorſteher oder einem von 

dieſem ernannten Stellvertreter als Vorſitzenden und aus zwei von dem Gemeinderathe 


Gemeinberatge treten mit dem 


gene Ber Für jeden Beiſther wird von dem Gemeinderathe * Stell⸗ 

vertreter 

6. 81. J t Wähler muß dem 0 f Aubell zu Protofolf erden. 

Pr 902 Stimme geben will. Er hat fo. viele. Perſonen zu bezeichnen, als zu 

w * 
Nur die im 5. 5. erwähnten, außerhalb der Gemeinde wohnenden, boch beſteuer⸗ 

ten und juriſtiſchen Perſonen, ſowie die durch den Militairdienſt von ihrem Ge⸗ 


meindebezirk entfernten Wähler können ihr Stimmrecht durch Bevollmächtigte aus⸗ 


üben. Die Ae ten müſſen ſelbſt Gemeindewähler ſein. 
Iſt die Vollmacht n nicht in ee ke ausgeſtellt, jo entſcheidet uber die 
mean il der Wahloorſtand enbgültig 
11 Gewählt find diejenigen, welche bei der erſten flogen die abſolute 8 
Sti Wem ch 6 4 r a ch lfte der Kg lee — 10 4 
ei der e mmung n x jo viele Perſonen, a wäh⸗ 
len e die a0, ee, Süümmenmehkhelt am hat, wird zu einer zweiten 0 


ahl ge⸗ 
ug Au ſtellt die Namen derjeni en, welche nächſt den Gewählten 
die een Stimmen erhalten haben, ſo weit zu „daß die doppelte 1 9 der 


noch * wählenden 1 4 erreicht wird. Dieſe ufammnienſteung gilt alsdann 
als die Liſte der Wählbaren. 

Zu der zweiten Wahl werden eK Wähler ch eine, 1 2 ng der erſten 
Wahl angebende Bekanntmachun e age 1 berufen. 
Bei der zweiten Wahl iſt — tu lute Su Ya erforderlich a 
vi e den A die eine gleiche Anzahl von Stimmen erhalten haben, giebt 

en a 

Wer in neh rungen BR Bezirken. gewählt i, hat zu erklären, 
welche 7 er annehmen will. 

$. 83. Die — üb vom Wahlvorſtande zu es und vom 
Geng eher aufzubewahr Der Gemeindevorſteher hat das Ergebniß der 
e e ahl ſofort bekannt zu machen. 

en das ſtattgehabte Wahlverfahren kann von jedem Wähler der Gemeinde, 


a unerhaih 10 Tagen nach der Bekanntmachung, bei der Aufſichtsbehörde Beſchwerde 


erhoben werden. 

Bei erheblichen Unregelmäßigkeiten hat die ne die Wahlen auf 
erfolgte Beſchwerde oder von Amtswegen innerhalb 20 1 nach der Bekanntma⸗ 
chung durch eine motivirte N für ungültig zu erklären. 

84. Die bei der regelmäßigen Erga Em gewählten. Mitglieder des 
Anfang des auf ihre Wahl folgenden Jahres ihre 
Verrichtungen an; die Ausſcheidenden bleiben bis dahin in Thätigke 

Der 9 hat die Einführung der u Genählen und deren Verpflich⸗ 

tung ene Handschlag an Eidesſtatt en 


n Abſchnitt 1 

Bon der Zufammenſetung und Wahl des re 

$. 85. Der Gemeindevorſtand beſteht aus einem Gemeindevorſteher und zwei 
Schöffen, die den Gemeindevorſteher zu unterſtützen und in Verhinderungsfällen feine 
Stelle 12 vertreten haben. 

die Zahl der Mitglieder des Gemeindevorſtandes Ragifras) nach den, 
bisherigen Beſtimmungen eine größere geweſen iſt, verbleibt es bei der letzteren ſo 
lange, als nicht der Gemeinderath mit Geehmigarn des Kreis- Ausſchuſſes eine 
Veriinderung beſchloſſen hat. 

In den im F. 71. erwähnten Ortſchaften kann der Gemeindevorſteher nach Be⸗ 
e des Landraths durch ein daſelbſt wohnendes Mitglied des Gemeinderathes, 
welches Bei zu wählen hat, vertreten werden. 

Außer den Schöffen können, wo es das Bedürfniß erfordert, noch ein 


oder te Sefaldete Mügicder (Rämmerer u. fe w.) für beſondere Geſchäftszweige 


gewählt 
Die Se können Mitglieder des Gemeinderathes ſein. 


mp, 1 11 ER St fien, werden e dem „Oemeinperatge bi 


a 
tend, doch kann der Gemeinderath En ßten Beſchlüff 5 
n 


die Akten einſehen und Ausſchüt 


va 


0 9.5 87. Mulglleder des Gem kindeborſtandes können sicht fer: e een 
K die von der Staa 11 5 e den & An. der Aufſic u { 


eiftliche und geht en g 1 
55 geen A leder des Richt 15 ae 45 Vedi der rauf 
a ei dan ger une zu Het genden pepbret 15 

u * 

ohn, Schwiegerdater und Schw 8 1 e 5 

ni mo 1415 lieber des 5 10 en eh 
che die die in dent S 
9 8 igel Gewerbe betreiben, an de⸗ 5 2 . 5 
Der Gemeindevorſteher, welcher in 11 0 ii de 10 


Ar 8 T 0 2 
es ei DRM d. des Gemetrtk 15 d beſond 
or mmt. N en lute Sience e W n tung 
erreicht, ſo werden diejenigen vier Perſonen, auf welche die meiſten Stimmen 
ſind, auf ei Re, 17 0 Wahl gebracht. Wird auch gi 42 Er 1 0 0 © n. 
mehrheit nicht erreicht, ſo fia u Adee zwel Per de 
ten Aöftmmung die meiſten ne erhalten haben, 12 enge 8 ft 2 
Sa Die Aal cheidet IR . 


Be U ener a 


12 J Nen h 
u Alle 55 RN Wie t e er der Schöffen a aus und e e Wa * 
Der das erſte Mal e wird durch das Loos b Kühn 
kann wieder 8a e ee 2 


ang neagneR bin e er Gemeindevorſteher u Schöffen Besten 1 1 5 
Dieſe Beſtäti ung kann nur nach Anförun 9 des Kreis Autſchüſſes Ber, 


werden Hrn Noe h 
m Bird 97 Beſtatigung der Wahl berſagt, ſo ſchreitet der ae enen SE 


Wird h dieſe Wahl, nach Anhörung des Kreisausſchu es, nicht! 
o i ken, erna VL Kg des Berfehens, resp, al seife, I ‚alif 
Veedel fiel Ken ein 90 ste, H Se f 1 dm 
aſſelbe findet 6 etath die Wa ve md 

8. Bie en e Y er Moe 195 1 7 
durch den 1 750 einen von e a 
Seng des Gemelnderathes In, Eſd A iat jo a — Ha Ina ee 
A Bde ee 
Von den Verſammlungen und Geſchaften des Gemeinderath ae * 

$. 93. Der Gemeinderath hat über alle © I BER Rat 1 6 


„ſoweit dieſelb icht I dem Ger 
d e 198 


die e ebene org werd 
Die von dem Gemeldet 9 ßten ain fa de Mn Ger 1 hery > 7 
9 bringe 


Die Mitglieder des Semhtberies” 0 an 1 3 
der Wähler und der Wahlbezirke gebunden. Ueber andere 
heiten kann der Gemeinderarb nur dann Weder n 
ſeze oder in einzelnen Fallen durch Aufträge der 1 19 1 
regierung an ihn gewieſen ſind. Der Gemeinderat kontrolikt di 11 
iſt daher berechtigt, ſich von der Ausführung lee e 
aller Gemeinde⸗ innahmen Ueberzeugung zu verſe Er kann a die 

# dab Tee Mr uam ee 

$. 94. Der er verſa e 10 ſo oft es ſeine G , 

Der Gemeindevorſteher iſt tin chtigter Vorſttzender des Gemeinderathtss. 


/ 


7 
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F. 95. Die Zuſammenberufung des e e durch den Ges 
be heran 2 111 felgen, bels es von Eher glieder des Ge⸗ 
meinderathes verlan I I RANG Et 5005 N Ne 


ven Samen un ande der Zuſammenberufung wi en für We Mal von 


erfolge unter Angabe ber Gepeuflänbe:der Werhanbii 
25 0 ee be 87 0 Hi, wenigfien zwei freie Tage border 
ben. 7 Dur 2 nYa 


19 1 des Garne Nabe ‚us oma Siem. 


m e e doch auch dann die Gegenſtand 


ens zwei 12 17 57 171 7 den Melee des ee und dem bon. . 
er I 

F. er r Gemeinberaib l. kann — see wenn wih als die Halfte und 
De mit Einſchluß des e zugeg ſind. Eine 
iervon 15 „wenn der Gemeindera ih wc dritten ER Ver⸗ 


0 e e u er Die bam 
Ble Beſchlaſ weiten 0 Ctimmernaehrteit gelapt.: W Stimme 
dran De Vorſitzenden. Wer nicht mirftimmt, wird 

als anweſend 2 t, die Stimmenmehrheit wird aber e . Er der 


a Siu 


i dm 1 findet das 710 Gorge Tyre, Bene Halt hn 0) 
* 4 1 5 andlungen über Mate and nd Verpflichtungen der Gemeinde 
Ei 1795 * Theil nehmen, deſſen Intereſſe mit dem der Gemeinde in Wi⸗ 
ſteht. Kann wegen dieſer Ausſchließung eine beſchlußfähige Verſammlung 

ge bent Hagel ſo gt —— b de aan oder wenn auch dieſer aus bes 


ie Auffichtöbehörde ‚für. die Wahrung des Ge⸗ 
Bee forgen u act einen een, Barer fn * 5 Ge⸗ 


N 1* 73%: ee 9 00 


8. e Die Eden des Gemciudkrathes ſind öffentlich Für einzelne G 


bande kann durch beſonderen Beſchluß, welcher in geheimer Sitzung gefa wird, dl die 


ichkeit ausgeſchloſſen werden. Die Sitzungen dürfen nicht in Wirthahauſern 


Wag gehalten werden. RE be 


leitet die Berhandlun et ng die 

a e A ee jeden Zuhö⸗ 

rer d Ken laſſen, welcher öffentliche Zeichen des Beifalls 
oder des Na giebt, oder ee irgend einer Art verurſacht. 

F. 103. Die Beſchlüſſe des Gemeinderathes und die Namen der dabei anweſend 


— Mitglieder 5 ind in ein beſonderes Buch -einzutrage 


Sie werden von dem Vorſitzenden und wenigſtens ein liede unterzeichnet. 
Die Stelle des e kann ein von dem Gemeinderethe wa an in öffentlicher 
Sitzung hierzu bereideter Protokollführer vertreten. 

F. 104. Auf Beſchluß des Gemeinderathes und mit g des Kreis⸗ 
> 4 — das 7 — —.— aufnahme über Gemeinkeranpebejife 
auf: e Gegenſtände n Bun 

NE. Der Gemeinderath beſchließt über bie Beans b. des Gemeindeber⸗ 
mögen 
1 Ueber das Vermögen, welches nicht der Oemeinbefonporation in ihrer Geſammt⸗ 


heit gehört, kann der Gemeinderath nur in fofern Kipa als er dazu * den 
De der Betheiligten, oder durch ſonſtige Rechtstitel berufen iſt. 


Auf 0 Dermögen der ee N ſowie auf dadjenige, 
es blos den Haus oder andern Klaſſen der Minmahtieg ehrt haben 
ndere P eu. ein nſpruch. Hayes 

F. 106. Die 1 an den Gemeindenutzungen kann Ken Gemeinderath 


von der jährlichen Abgabe und oder neben derſelben von 
Bi n el oder Einkaufsgeldes ig machen. 


kann — Age (Ei 1 ging n 8 = 
< We Beſchlüſſe des Gemeinderathes bedürfen der Genehmigung des ares 
u 
Die mit dem Wenge einzelner Grundſtücke verbundenen, oder auf fönftigen be⸗ 
ſondern Rechtstiteln beruhenden 3 ſind den Beſtimmungen 9 79 0 vr 
grub 0 unterworfen. EG 


che Geldmittel zu beſcha et von dem Gemeinderathe Mile mn 

dem Fuße der direkten Staaten ben mit Ausſchluß der Steuer für dn be⸗ 

Mt I} 2 L ei leich EN 4 ble 1 
ur Erhebung von en, die nicht in en zogenten 

Steuern gelegt — Fasi ſo wie inte Erhebung aler anderen — von Gemeinde 


Ab aben, muß die Genehmi ng des Bezirksrathes holt werden. 

b "Def © Genehmigun rd Mani wenn auf die Gewerbe gar keine dnn ober 

geringere Zuſchläge ge ieh werden jo) Mee 
uſchläge, Mack die Hälfte de 2 — der Staatsabgaben übefihreten, bur 8 


ſen nur mit Genehmigung der Bezirksregierung erhoben werden. 

So lange die Reviſion der Steuergeſetzgebung nicht beendigt iſt, konnen 
die Gemeindebehörde etz bei den Grundſätzen, nach welchen die a Ae Abgaben 
bisher erhoben worden ſind, belaſſen. Beſchließt der Gemeinderath eine 2 
dieſer Grundſätze, ſo kommen die vorſtehenden Beſtimmungen in Anwendung. 

$. 108. ur freiwilligen Veräußerung von Germeinve- Otwhbpiniden und face 
Gerechtſamen, ae — . Seal dau au, iſt erforderlich: 


7 Einverftän einderath und Gemeindevorſteher; a Al 
2 Senn de — g apa en und % 1 25 
öffentliche Lizitation auf den Grund einer Tare. 


FR ee — ——— an —— u Sead. 
aide, or u. dg ehmigung des be 
8 109. Weſchlaſſe des Gemeinderates über Veräußerungen = e 
. von Sachen, welche einen beſonderen front chimen, Algen 
oder Kunſtwerth haben, namentlich don Archiven; bedürfen der Genehm ung 
1 . 
110 er Gemeinderath kann bie Gemeinde zur Lei von 
8 und Spanndienſten) Behufs Ausführung von Gemeinde» Arbeiten verpflic 
die Dienſte werden in Geld a Dorint, die eee geſchieht nach den Maaßſiabe 
der Gemeinde⸗Abgaben oder Ermangelung nach dem Maaßſtabe der direk⸗ 
ten Steuern. Abweichungen von dieſer Berthellungsart bedürfen der Genehmigung 
des Bezirksrathes. Die Dienſte können mit Ausnahme von Nothfäͤllen durch — 2 
liche Stellvertreter abgeleiſtet oder nach der Abschätzung an die Gemeindekaſſe 
werden D — 4 
8. 111. Die in Bezug auf die Behandlung der Gemeindewaldungen für die 
einzelnen Landestheile erlaſſenen Geſetze und n bleiben eee Me 
es im bee e Wege gt ſein wird e 
112. emeinderath 2 den Gerheihbe «Einnehinde unde beſtimmt die 
von Pane ſo — von andern Gemeindebeamten zu leiſtenden Kautionen. 
$. 113. Die Erhebun 2 Gemeindegefälle, fo wie die Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
gefchäfte für mehrere Gemeinden, koͤnnen demſelben Einnehmer e i 


Abſchnitt IV. | n 
Von den Geſchäften des Gemelabe⸗Worflänbes. Pe 5 Ain 
$. 114. Der Gemeindevorſteher hat als Ortsobrigkeit und Samen en. 
tungsbehorde insbeſondere folgende Geſchäfte zu beſongen: 18 12 
1) die Geſetze, die Verordnungen und 1 Beſchlaff der ihm werder eher. 
den auszuführen; Nins 
eee Hamhebung d erat, fo we —.— a: 
d er o we : 
Ft cn 125 N Da ET 


ir un 1 br 


75 
Hd eines 2 amten der en Polizei; 
ne 345 bel em 2 66, Heilcthe, Bepsinglale:undnal- 


biz 5g grupim aa, Shane, an nicht dete Behörten dazu be⸗ 
Gn 
50 11 ie . — der Perſonenſtands und die Verrichtungen des Polizei⸗ 
= . A 227 alts können dem Gemeindevorſte geben ſeinen Willen 2 
9 5 at 8 Ban us 
om 29.8 Bra des Gemeinderathes 


und auszuführen 
Dier Gemeindevorſteher hat die A Abr dae Beagluſe Des-Geneinbe- 
2030 babes 11 beanſtanden, die er in das e nachtheilig erachtet. Er⸗ 
folgt alsdann in der nächſten Gemeinderaths⸗Si e keine e der 
beiden Gemeinde⸗ Behörden, „fo iſt die Entſch Kreisausſchuſſes ein⸗ 
zuholen. Daſſelbe gilt für 1 Fall, . — ie die Ernennung 
des gewählten Einnehmers ( 112.) beanſt eanſtanden zu müſſen glaubt; 
3) die ie Ösmeinder Anhalter zu —— neee welche besondere Ver⸗ 
waltungen eingeſetzt find, zu beaufſicht ind z nin nen 
Be ſte der Gemeinde zu verwalten; die auf dem Etat oder beſondern 
a eme 1 beruhenden. I e und Ausgaben . 1 
92 „und überwachen. Von A regelmäßi 
01 one —— Gemeinderathe 5 u geben, damit b Be 
der mehrere ahordnen könne, um dieſem Ge beizuwo 2 
ordentlichen Kaſſenreviſienen iſt der Vorſitzende oder ein von demſelben ein⸗ 
Ds war 5 Be Mitglied des Gemeinderathes zuzuziehen; 50 1b 
. a einde im — zuppentreten;z. nt zd n ee eee 
5 das L der Gemeinde au verwalten und ihte Rechte zu wahren; 
7 die Gemeindebeamten, nachdem der Gemeinderath darüber vernommen worden 
405 = 700 dieselben Le e be e ee e e i beauf⸗ 
sd RR ichtigen; Neno 
) die Urkunden 220 Akten ber Gemelahesaufabeinhnen) + * Piſß 
bil Bde N nach Außen zu vertreten und Namens berſaben mit Behörden 


n er 


und Privatperfonen zu verhandeln, den Schriftwechſel zu führen und die Ge⸗ 
Para g. —ͤ— run in der Unterſchrift zu vollziehen. Die she e Ur⸗ 
: unden werden Namens der ans ur dem Kum oder ſeinem 


et Stoflpertueter. gültig unterzeichnet; 8 
10) die Gemeinde-Abgaben und Dienfte — A Geſehen und Beſchläſſen 0 die 
Verpflichteten zu, vertheilen, die ebeliften (Rollen) aufzuſtellen und, nachdem 
ſie vollſtreckbar erklärt find, die Beitreibung gu verfügen Die Hebeliſten müſſen, 
bevor dieſelben vollſtreckbar erklärt werden, vierzehn Tage offen gelegt ſein. 
n! 9. 115. Sowohl zur dauernden Verwaltung — chte wege, als zur 
Erledigung einzelner beſtimmter Angelegenheiten und Aufträge, können beſondere 
f Deu aus Gemeindeverordneten und Gemeindewählern von dem Grmeinberath 
gewählt werden. Stimmberechtigter Vorſitzender derſelben iſt ein vom Gemeinde 
Graben zu bezeichnendes Mitglied des OGemeindevorſtandeh. Dergleichen Deputationen 
ſind a ge untergeordnet. 
8. 110. Jedes Jahr, bevor ſich der Gemeinderath — dem Haushalts- tat beſchaf⸗ ’ 
tigt, hat der Gemeindevorſteher in öffentlicher Sitzung des Gemeinderathes über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemeinde» Angelegenheiten einen vollſtändigen Bericht 
zu erſtatten. Tag und Stunde der Sitzung werden wenigſtens zwei freie Tage vor⸗ 
her in der Gemeinde bekannt gemacht. 
F. 117. In Betreff der Befugniß der Gemeindebehörden, ortspolizeiliche Ver⸗ 
* zu 3 — darauf enger Geſete zur 5 


ulcnin 
Bon, den ien unge Er Gemeindenorfieher, . 
. 118. Die Gemeindevorſteher haben Anſpruch auf Gewährung einer mit ihre 
eee Mühwaltung und ihren 1 in billigem Verhältniſſe ſtehenden * 
tigung. Dieſelbe wird in Ermangelung einer Vereinigung *. dem Kreis⸗Aus⸗ 
chuſſe nach Anhörung des Gemeinderathes feſtgeſtellt. 


Nutzungen aus Gemeindegrundſtücken, welche bisher dem Gemeindevorſteher als 
Entſchadigung re e Abeewfeßen waren; können 5 
auch ferner verwendet werden. tt t Nut ü en 

$. 119. Die Oemeinpeoorfteher erhalten; feine enden ſofern fr. ihnen nicht 
durch einen von e eee Beſchluß nt > 


it, * 
1 8 penſton fallt in ſoweit fort oder ruht, als der Benfi ai bu Sur an 
Anftellung im Staats- oder Gemeindedienſte ein Einkommen erhäl 


Jrchnung ber 2757 ſein 1 Einkommen überſteigt. N 


er N * 44 Auſchnitt VI. 7 i 
eh BAR 1—5 Von den RE f 
EN 120. uber alk Ausgaben, Einnahmen und Dienſte, welche fich im 
Seftimmen Taffen, 'eninirft der Gemlündevorſtcher jahrlich inn Sete bit viren Sg 
halts⸗Etat. Der Entwurf wird 14 Tage lang, nach me gung, 
einem oder mehreren, von dem Gemeinderathe u beſtimmenden ofalen zur Einſich 
federal der Gemeinde offen gelegt und alsdann von dem Geme dere rat 
e 1 * 
geg Die gan den Haushalts⸗Etats eifolgt auf 3 Jahre, ih e au zn 


. beſchloſſen und von dem Kreisausſchuſſe genehmigt gt wird. 

Eine Abſchrift des Etats wird we der Aufſichtsbehörde eingereicht. 

FS. 121. Der Gemeindevorſteher hat dafür zu ſorgen, daß der Haus! 
dem Etat geführt werde. gli: fie 

Ausgaben, welche außer dem Etat gelelſtet werden polen, bedürfen der Geneh⸗ 
migung 6 Gemeinderathes. e 
f 122. Die Gemeinde⸗Abgaben ande be Geldbeträge der Dienſte (F. 1100), 


ſtigen Gemeindegefälle ſind durch den Einnehmer zu erheben und werden 


wie die Abgaben für die Theilnahme an den Nutzungen (F. 106.) und di bie fon“ 
Saͤumigen im 7 manner mich beigetrieben. „! 2 * N 
. 123. Die Jahresrechnung iſt von dem Einnehmer vor em 1, M et 
folgenden Jahres zu legen und dem Gemeindevorſteher einzureichen. 5 


Rechnung zu revidiren und ſolche mit ſeinen Erinnerungen und 3 
Gemeinderathe zur Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung vorzulegen. Nach erfolgter 
Feſtſtellung der Rechnung wird piefeibe während 14 Tage zur Einficht 5 
Bure offen gelegt. ET e 
. 124. Dee Feſtßellun der Rechnung muß vor dem 1. September bewirkt fein, 
Der Gemeindevorſteher hat der Aufjichtsbehörde ſofort eine Abſchrift des Feſt⸗ 
fete ei „e e 
a §. 1 eile- des Gemeindevermögens hat der Gemeind er 
ein —.— > führen. Die darin vorkommenden Veränderungen wen 


me win be Mechnungsabnahme zur Erklärung vorgelegt. ale ee 
Titel W. ar mae east 
N * N — U 
Von den Sammtgemeinden und Beten. nene N 
§. 126. Gemeinden, die für ſich allein den Zwecken des Geme des 
nicht entſprechen, konnen ſich mit po oder * anten . or 


einer Samtgemeinde vereinigen. 
Die zu einer Sammtgemeinde sehätenhm Gemeinden werten. injlgen yon 5 
enannt. Re 
1 Gemeinden, welche eine genügende Polizeiverwaltung aus eigenen Kräften h 
zuſtellen nicht vermögen, werden mit benachbarten Gemeinden zu einem Helge — 
vereinigt. Die Bildung ſolcher Bezirke erfolgt durch die Staats⸗ Regierung, 
Vereinigungen von zwei oder mehreren Gemeinden, welche für einzelne und be⸗ ; 
ſtimmte Zwecke im öffentlichen oder Gemeinde ⸗Intereſſe errichtet ſind, abe - 
errichtet werden, werden durch die Beſtimmungen dieſes Geſetzes nicht berührt. 
a F. 127. Jede Einzelgemeinde wird hinſichtlich ihrer beſonderen Ang 
von einem Gemeinderath vertreten, und von einem Gemeindevorſtande : 
$. 128. Die Verwaltung der Einzelgemeinden wird von dem Vorſteher 


17 
— Be Derſelbe kann, ſo a 


Sammtgemeinde (Bür — 
es angemeſſen findet, in jeder Einzelgemeinde den im Gemeinderathe 
br — muß die Berathungen über den Haushalts ⸗ Etat ‚and: dle Rechnungen Ice, 


ſowie die Hebeliſten v erklären 


. 129. Mit Ausnahme der im geführten Punkte gelten für di 
Bern de Saum 1 5 der 55 nf, fi 


ia Sammtgempinde gehörenden Gemeinden in den Titeln ll, und IN 
130. Jede 0. Sethe wird für die gehen Angelegenheiten ihrer 


Einzelg emeinden bon einem Sammtgemeinderath vertreten und von einem innerhalb 
der Fe wohnenden Vorſteh eee Oberſchulzen) verwaltet. 
N 


5 . eig Hide aan emen 1. Wilen vo ein * a 


Bi pate 2 Yet 
BEA Bad aa nen 18 —— 


1 0 205 Kon mg die Einzelgemeinden zu d 
1 7 ue bei Ba 0 10 . 
d ma 5 g der nderäth on e 1 EN itgem d 


rathes ff t. Soweit 15 100 1 ig and einigen, 


132. Jede Einzel 8 ein M anetnde⸗ 
wich wit Sind Be gen a en Je 8 
Se Bea Fe! ne Vermehrung der orüber 

rath zu beſtimmen hat. 
a en in hen der incest, 16 den 


| 55 5 11 90¹⁰4 
nderäthe eine ber tigung r 
1 a sau ſ 


85 133. Ai Vorſteher der Sammtgemeinde hat den V mit Simm 
im ge —— Im Uebrigen haben der Sorte der ef, mir Sm 9885 
emeinderath in Bezug auf die Sammtgemeinde dieſelben 


hat der beta iel Bi ie de ben zu be 


Rechte und aan, wache . dem 3 dem Bürgermeiſter 


und den Beigeordneten, und andererſeits d ehen in dl in Bezug auf die, nicht 
J einer Sammtgemeinde gehörenden Gen en in Titel . dieſes Geſetzes beige⸗ 


a legt ſind. 
Rs Auf die Wahl, Beſtätigung eee des Vorſte der Sammt⸗ 
a emeinde und deſſen 0 — ee und 31. 


nwendung; jedoch die Beſtätigung des Vorſtehers der Sammtgemeinde auch 
in dem Falle dem 4 irungepräfenten zu, wenn die Samimtgemeinde mehr als 


10,000 Einwohner zählt 


Hinſichtlich 32 Anſprüche der Vorſteher der Sammtgemeinden auf Beſoldung 
und Penſion, und der Weiteemene auf Entfepäbigung, gelten die Bel mmungen 


der §§. 60. und o.. 


134. Auch ira Angelegenbeiten, bei welchen mehr bing aber 


nicht alle Einz 1 wi einer Sammtgemeinde betheiligt find, gehören’ zum Ge⸗ 


ſchäftskreiſe des Vorſtehers und des Sammtgemeinderathes; jedoch haben die Ver⸗ 
neter der nicht betheiligten Gemeinden won ear . nicht it zu be⸗ 


28 lm Ran? maus 


ierun die; 58. bezeichneten Geschäfte te übertragen 
ai a 4 e werden müſſen ea 50 1 die wen gi 58 ne 
er gen dere Bezirksbeamte (Kreis⸗Amtmänner) zu beſtellen. Das 
Amt verſelben 112 en jedesmal auf 3 Jahre von b Stg. aus den Ein⸗ 
geſe W garen unentgeltlich 7 9 renamt. 
Findet ſich kein geeigneter Eingeſeſſener, weſcher das Amt übernehmen will, 
12 


178 


fo werden die Geſchafte, bis ſich ein ſolcher Eingeſeſſener findet, durch einen von ber 
Staatsregierung ernannten Kommiſſar auf Koften des Bezirks verwaltet. 
eit Die W e = in: . eee. 


zu bem inne 4 2 1. 1 
36. I Pell , Ag eg heben (8. 38. l. und 2)» find die Gemeinde- 
vorſte 55 0 und Gate des Peine: 1 eee des 
m ben | 4 Feat e 
Bun Site RA ir * 
Bon bie Verpflichtung zur e e von Bill. 1900. dies 
8. 137. Ein jeder Gemeindewähler iſt verpflichtet, eine unbeſoldete St 


der Gemeindeverwaltu ing oder 5 anzunehmen, ſowie ind Fa e 
e 3 Jahre lang zu verſe e ee 


. gr Then Rirbelegung eier lien Ste 700 in zan 
nu e i gründe: 0 1 7 
1 1) anime 25 in, 


a. 
? 1 die eine Aale ober lange bauende Abınefenheit mit een 
ein 
A 5 Ak aa Verallung einer e Stelle fur die m 
0 85 real eines andern 8 0 e 25 Be Akut 


BEE * 


353 1 leit ii 1 11 85 Wenn 25 0 
TORE m 1. d e map 
0 der Aufficht über die Gemeinde⸗Verwaltung. ae 
$. 138. Die Aufſicht über die Verwaltung der ren e wird 
senen mict Punch Die den en 00h den en nere eee : 
fimmt iſt, bei Gemeinden von mehr als 10,000 — von dem 2 


wer übrigen Gemeinden in erſter Inſtanz von dem Kreisausſchuſſe, ii | 
— 80 6 Wee geführt, Der Eder kann dem Aartal Auf. 5 


nt über Eniſcheidung in Gemeinde- Mg ’ 
ms knee vier Ara 8 ber Sufelung: oder gen — 4 
N ſie nicht durch die Waere diuße Saen an Briften 


aan, 

N 140, Wenn der Gemeinderath einen Beſchluß gefaßt wet, reihen een 
Befugniſſe überſchreitet, die Geſetze oder das Stantdinterefie verletzt, ſo hat der Bür⸗ 
dune oder Gemeindevorſteher, bei Sammtgemeinden deren VB ] 


vom 
wegen oder auf Geheiß der Staatsverwaltungs⸗ Behörde die — zu unter⸗ 
Entſcheidung des e 


vnd 3 une 


ſagen. Derſelbe iſt alsdann verpflichtet, ſofort die 
präſidenten einzuholen und den Gemeinderath davon zu benachrichtigen. Der 
rungspräſident hat ſeine ae nach Berathung mit dem Bezirksrathe unter 
e ee ee 1,88 untere —— 

enn ra unter 
geſetzlich obliegenden Leiſtungen auf den Haushalts⸗Etat zu ui, de 8 


1 


1709 


ordentlich zu genehmi iu gt ber Megkerungeyeäft dent nach ach Berathung mit dem 
Bezirksrathe, unter Auf ih des — dis Eintragung in den Etat von Amts⸗ 
wegen bewirken oder füllt beſchungs die außerordentliche Ausgabe —.— 
F. 142. — N era ah na ſteht in 
der 68. 140. und 141. dem Öemcnberuihe eee zehn Tagen il Been an 
den Miniſter des Innern zu. ri i Wee 
F 8 FR 140 ‚mad tn ae des Tit. III. 25 Sa 
5 ö 60 Regierun rin garen na run 
des Bezirksraths vorbehaltene Entſcheidung dem vs 
Kreisausſchuſſes zu. Gegen die Entſcheidung des La — e — 
Tagen * . an den Regierungspräſidenten ft er 
Der Minifter des Innern kann einen Gemeindevorſtand, einen Gemeinde⸗ 
2 En wi agen aun en — — auf eee ene 
Verrichtungen entheben und dieſelben n. Kommiſſarien übertragen. e 
ſchübliche erfolgt alsdann durch ein 3 Wen emen ben gan. 
mern, ſobald ae verſammelt ſind, eee iſt. 
. 144. In Betreff der Dienſtvergehen der er des Vor⸗ 
— und er Gemeinde⸗Beamten — wa da bs cen ee zur 
HI HINTNT IL FT hi 
mania 1 5 Hm, udn anmutende enn nie, 310 
Ausführungs- und wege N 
nt 145. Die zur Ausführung dieſes Se erforderlichen vorüßergehenben 
Bo werden von dem Miniſter des Innern getroffe. arg 
Wo Gemeindebezirke noch nicht beſtehen, iſt zubönberft, bern Bildung 
den Zwecken des Gemeindeverbandes entſprechenden Weiſe zu bewirken. 
befondere werden einzelne Beſitzungen und Güter, welche noch keiner Gemeinde 
— für ſelbſtſtändige Gemeinden erklärt, on mal eden a Gemeinden 
a fi 1 den Gemeinden verbunden. 


f 45 park 5 5 e deen agree N ine, ie. aber zu 
Aue: rt haet ind, ve nzuver 
sführu zung dieſer e 16. 100 und die Pa elle 
e 


a Bang der re der zu einem Gemeindeverbande 
beein! a Pr Vernehmung der Berbeiligten durch eine in 
De en reis on, von welcher die Berufung an eine in jedem 
RMegtlerungsbezirk zu bildende Wale 10 ſion ſtatt findet. Die Bezirkskommiſſion 
entſcheidet über die angefochtenen Beſt en ion 4 In allen 
gu unterliegen dieſe Beſt . 0 1 des Mi ters des Innern. 
148. Die K 
8. einem von der Rote, welcher den Votſt 
2055 hrt und bei Sine 10 5 Meteo 
15 2) aus m von den ri im — 2 — der ben baten, vertretenen Grund⸗ 
beſizern gewählten Borna: oder deren Stellverttete 
2 aus 29 drei get Abgeordneten der Ahe elche Mit⸗ 
glieder des Kretstags find, oder deren Stellvertretern. Sind die andgemein⸗ 
a den auf den 9 durch mehr als drei her geordnete vertreten, 
fe ſo haben dieſe aus ihrer Mitte die drei Mitglieder der Kommiſſion zu wählen; 
no aus . von . Vertretern der Städte 2 den Kreistagen gen 
— at 1 — * 
f e Dr — ni en, welcher den nn ſiher und Bi emal 
heit den Ausſchlag 1 uni 
5 2 drei der bisher im an. de Giltegutseſter eaten Grundbe oder 


deren aan 
ng) dre ver bishet Im Ste n dungen Serien oe oder 
a 2. 510 4 4. oed diu wel. en e Müide des Innern 
12* = 2 


. ö des Gutachtens des egterung Spiftbtnienaän doo baun. 
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"Die Entſcheidun der Kreis - und irtstonmiſſionen erfolgen nach Sun 
menmehrheit. Iſt bei der Neubildung eines? keine Sta Wet ei 
ſo haben ſich. die Vertreter der Städte bei Faſſung der desfallſigen B ſchluſſe 
Mitſtimmens zu enthalten, u . im Falle der Betheiligung einer Stad 
Vertreter der Klaſſe ad 2. und 3. zu thun haben, we a dabei 8 unbetheilig 

. 150. Die — a beſtehender Sammtgemeindeb 925 G 
meiſtereien in der Rheinprovinz, Aemter in der Provinz Stel) La kann 
nicht alle betheiligten Gemeinden darüber einig ſind, erſt nach Ei 
Kreis⸗, Bezirks⸗ und Provinzialordnung erfolgen. Die ee en ung 
darüber demnächſt mit Gnehugung des Königs die uſorder en g end u 
ene zu treffen. % eee eee e 
f Eine Veränderun 9, beſtehroben der, in Gemäßbeit des, 
acbb Gemeindebezirke darf aft eintreten, wenn das gegenwartige Ge 
dig ausgeführt 0 es ſei denn, l oder mehrere der bis herigen Gemeinde 
ſogleich . hrung dieſer Gemeindeordnung zu Einer Gemeinde vereinigen wollen. 

F. 152. Die Verrichtungen, welche in dieſem Geſetze dem Gemeinderathe 
ER ig dem Bürgermeiſter, dem Kreisausſchuſſe und dem Bez N 
beigelegt ſind, ſollen, wo und ſo lange dergleichen Behörden noch nicht * 
ſind, von denjenigen Behörden ausgeübt werden, welche der Miniſter des Innern 


eichnen wird. 
5 ei Mal, mit Sn: 
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$.,153. Iſt der neugewählte Gemeinderath nach u 
men von acht Tagen, wiederholter Berathung der Anſicht daß es 
ſtatt des tolegialitipen Gemeindeborſtandes nur einen Bürgermeiſter, der 
Vorſitz im e zu e hat, mit einem oder n J 
zu wählen, fo eilen bei dieſer Einrichtung bis zur a 
ce 555 eee an W 1 We u * 

154. Bei Einführung der Gemelr e die 0 > 

vertr. tung, wo eine fol Fe he i hei Bez 
ſchließen: ob zunächſt die 0 ingen des Sit M A e 
meinde EN 0 0 ollen 10 e 
8 ü kb; chen ein 1 1 
ande hat, und 175 welchen d Mn ee a 
tung und eines nach den Vor hriften des T 
auch jetzt noch nicht vorhanden ſind, kann 0 9 05 K einer i Bent eribe 


mung der Prosinzialb m einſtweilen ein Vo ſichtsh 
ernannt werden, der 1 W 1 ee, 1 | = ert! 
0 


hl 


rung e e a ſein wird, 1 0 5 das f 
des Bezirks zur öffentlichen Kenntni a. bringen. Von dieſem Zelten an ten 
107 die betreffenden Gemeinden die bisherigen Geſetze und Verordnungen . 
Verfaſſung der Gemeinden außer Kraft. 18 
me 157, Die ſeitherigen nicht gewählten und nicht ausdrücklich auf Kun 122 
angeſtellten Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Amtmänner, welche nfüh⸗ 
rung der gegenwärtigen Gemeindeordnung weder in ihren e 5 5 
belaſſen, noch anderweitig mit gleichem Einkommen angeſtellt ; 
nicht für diefen Fall bereits früher eine andere verbindliche Be mung 
worden iſt, einen Anſpruch auf Penſion. . Geil, ee e nen 
„Diejenigen dieſer Beamten, welche auf Kündigung angeſtellt find, e n welcher 
jedoch obſervanzmäßig niemals oder doch nur aus beſonderen 3 
macht worden iſt, find den lebenslänglich angeſtellten Beamten gleichzu 1 
nicht, einer der Gründe eintritt, aus welchen die Kündi ung vorbehalt, te l 
vorläufig und 3 ohne Zeitbeſtimmung ang Beamten | 1 dieſer 
Anſpruch erſt nach era Meet. bgm td mad 200 era 
\ 


Die Penſton Bean ee ee 
ůs 12 1 
— — Bag Sn * e aan Dienſt 95 5 id, 2. er mehr als 


u 
17 8 N mmens. 8109 1 n hielt g oder „ 
5 e — 9 Hire en im Staats⸗ oder moch fr 


* A 1 — gt . D en 25 * Kin Teens Gee. 
und Orts⸗ und Seiner bun chen ar, auf 


on m (ode — essen AT 
# m We erden br den Gemeinden, in welchen e Lame gegemulg 
geleiſt Ae % tsnlar kundraigie 
F. e g. 107. nicht bezeichneten Re fin in ihren 
u und Eineünften zu belaſſen ann ke ihre me e 
unter Uunſeter Hoͤchſtelgenhandi en Unter ft, und e 


n ee Un Atti Reni ii 
Bi -Sharfottähbung, ven 2. Mang 180 © 5 
. tee nem: non Dura eee ee weed m un en 
el. 


en eee e, Kuben berg v. Manteu nk, 

ee v. Rabe. Simons. b. Schleinitz. 9 Gelbes, 1 

ssannaraur tun chan mere n als ahtklt n 

ws Rah A0 ne 24 bee ae laden 560 ieh e 0 
1 tte 

2 seh: 100 us rer band. 


33. 8 72 Wee und i Ordnung r den preußi⸗ 
9 * Ha 11. Marz 30. vin 50 9 für Fur re 


5 M 0 ven ith Aare 

Wir Fredrich be Gottes a ü bon Aura 5 iu 
berördnen, unter 5 eider Kammern, was. 

reiſen, Bezirken MN 17 0 . altn ihrer 

gane 


(2 
ugelegenh ung d e 
er Staa e e sn Repleruigsyräfkenten 4 beni enge 
werden 9 nige ernann 
re en und Provinzial= Angele enhellen ud Kelche „Einrichtung 
75 f Bin es, KEN Anlagen. 5 85 
Ka nee de Dog (Straßen, Kanäle) ente hnen, Melloratio⸗ 
a, Benutzung A Beräuperung. bon ‚Kreide nd Provinzi al⸗Ei⸗ 


Ian e gehören die Beyefäirapen und di San a 


f 40 Kree 1 und Provinzial Agel enheit zu betrachten 

il „ie Io u ng daß 1 Korboratio 255 und Be 
Waſſer⸗ und Uferbau, das ice die e eee und 

fände nie Geſetze beſtimmt werden. 5 5 


15 ae Jaja 5 nn Titel 1 174 an 
Bon den areifen. * 
‚una 140 f nba ahn ang dN icht ATA 
Art. 3. Die Kreife bleiben in ihrem gegenwärtigen Trade als eie 
und ein irke beſt ſtehen. Beränperungen” der Kreisgrenzen konnen nur 


ich ein Oeſes ent gn t) g 

Mien nun mul nd Kreisvesſa 1 

Art. 4. Ueber die an de ane. wel. 

eee een eee mti Kreisaus sls 106 1 

Bd. Der Kreis⸗Ausſchuß * at der Bervaltung v der Kreis Yngelegenehen bes- 
End Beh 

8 845 54, Kreſe) Seer dle Einer Gemeinde der Sammtgemeinde beſtehen, 

haben keine Kreisverſammlung und keinen Kreis⸗Ausſchuß. Die Verrichtungen der⸗ 

werden von ** und den Gemeinde⸗Vorſtänden nn 
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Wahl der Kreisverſammlung. A sinn ug 
Art 6. Die: Kreis-Verſaumlung beſteht aus 15 bis 40 Kreis za eten, 
wasche von den Vertretungen der Gemeinden gewählt werden. Wo 
beſtehen, wird das Wa te von den Müden Sanmtgenaomahet: des 
alle Einzelgemeinden ausgeübt. , rei ie 
Der Bezirksrat hal, er Maaßgabe 1 Beoolt „sie Baht er 
Be feſtzuſtellen und auf die einzelnen G Selm, ‚al 4 
Der Bezirksrath kann mehrere Gemeinden zu einem Wahlb N Malen 
In dieſem Falle wählt die Vertretung jeder Gemeinde wenigſtens ein 
ihrer Mitte 9 5 der e e e die vereinigten —— 
ungleicher Größe, ſo tritt bei den ſtärker bevölkerten Gemeinden eine Vermehrung 
der zu wähle Mitglieder nach der Veſtimmung des Bezirksrathes ein. ( Befinder 
ſich unter den Beſtandtheilen eines Wahlbezirks eine oder mehrere Sammtgem 
ſo beſteht de Wahlverſammlung aus ſänumtlichen Mitgliedern der Sam 
räthe und einer durch den Bezirksrath zu 1 1 8 
tretern der anderen Gemeinden, welche zu dem W 1 


n V r 
Wählbar ift, ua Gemeindewähler des Kreises, 15 wi nöiahe, voll 
ſeit mindeſtens drei Jahren dem Kreiſe durch Grundbeſitz oder Woh N 
hat, und einen jährlichen Klaſſenſteuerſatz von acht Thalern zahlt, oder in den 
und ſchlachtſteuerpflichtigen Ortſchaften einen Grundbeſitz im Werthe von mindeſtens 
5000 Rthlr. oder ein jährliches reines Einkommen von 500 Rthlr. nachweiſt. Für 
die klaſſenſteuerpflichtigen Ortſchaften kann jedoch dieſer Klaſſenſteuerſatz durch 
vom Könige zu genehmigenden Beſchluß der Provinzial⸗Verſammlung bis auf 
1 jahrlich ermäßigt, oder bis auf achtzehn Thaler jahr ch erhöht werden. 
Mindeſtens die Alte der Kreis⸗Abgeordneten muß aus Grundbeſitzern 
Art. 7. Die Kreis⸗Abgeordneten werden auf 6 Jahre gewählt. Die 
verliert ihre Wirkung mit dem Aufhören der Bedingungen der Wählbarkeit. A 
gi Jahre ſcheidet ein Drittheil aus und 2 wusch: wo ahi galeht Die 
1 können wieder gewählt werden 2 m 


Art. 8. In jedem zweiten Jahre finden die Wahlen zur lea Ergän- 


zung der Kreis⸗Verſammlung an einem und demſelben Tage in der letzten Hälfte 
des Monats Januar ſtatt. Außergewöhnliche we zum. 0 innerhalb der Wahl⸗ 
periode ausgeſchiedener Mitglieder werden durch den Landrath veranlaßt. Der Er⸗ 
ſatzmann tritt nur für die Zeitperiode ein, für Bala der Ausgeben gewählt war. 
Art. 9. Die Kreise Abgeordneten werden durch . 1 ei 
wählt. Wird die abſolute Stimmenmehrheit bei der erſten . cht err f 
ſo werden diejeni 3 vier 8 auf welche die meiſten Stimmen gefa ‚ 
auf eine engere Wahl gebracht. Wird auch hierdurch die abſolute Stimmen 
nicht erreicht, ſo findet unter 4 — en zwei Perſonen, welche bei der 
ſtimmung die meiften Stimmen Iten haben; eine engere! Vahl statt. 
menglachheit entſcheidet das Lese. 1 e mer 
Sind mehrere Gemeinden zu ehen ee dc worde 
der Landrath den Ort der Wahl und den Vo cher der abloerfammln „ ſowie 
einen Stellvertreter deſſelben. W eee 
Sind von derſelben Wahlverſammlung mihtere Kreis- Abgeordnete zu w 
ſo muß über jeden zu wählenden Abgeordneten beſonders abgeſtimmt werden. 
Die Wahlprotokolle werden dem Bezirksrathe urſchriftlich an 
über die etwa eingehenden Reklamationen entſcheidet und: alsdann jüm a 
euhanblungeit dem Landrathe überſendet. e 
Der Landrath hat das Reſultat der Wahlen fa das Kuisblatt 
ein ſolches nicht erſcheint, durch das nächſte öffentliche Blatt unverzüglich b 
12 u machen und jedem gewählten Abgeordneten gleichzeitig einen re — 
h 3 zu überjenden, die dete jo 0 aber dem nächſten Kreistage 
vorzulegen. 8 ne 
Befugnife der Kreisverfammtung: une 
Art. 10. Die Kreis-Verſammlung — . — alle ‚Rreiß» Gewöhnen dür 
ihre in Kreis ⸗ Angelegenheiten Nat er Derlüft. hat ins beſondere das 
für Kreis ⸗ — — ſo wie zur — > 8 Nothſtandes, N 


F 
} 
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; 183 


zu befchliegen und dieſelben auf die e . Kreiſes zu . In glei⸗ 
cher Weiſe hat die nm nk auch ch 
0 zus kon una ri find, zu vertheilen 2 das 
Das Reſultat der fdlsten Beſchlüſſe e Kenntniß der Ge⸗ 
merken 85 e Are binnen zeh m nach deren eee der Rekurs 
an ir e 
Art. Eu, 4220 —.— fen, W welche die Gemeinden zu Beiträgen für 


a et 42. oder Mi e ſtandes im Reife 
kann die del, Derfomanlung, ar itere Genehmigung die Erhebung einer ein⸗ 
en Kreis⸗Abgabe bis der direkten Staatsſteuern dann be⸗ 


fü wenn der Gefa — der von den Gemeinden des e amiankein« 
Kreis⸗Abgaben 10 Prozent der Staatsſteuer überſteigt. 
5 er 13. Beſchlüſſe über Unteren: ww Kreis «Gemeinden bedürfen der Geh 
mige des Bezirksrathes 
über mae en Wer; Au- Oenrhben bauten der Beäigung 
des Winter — — Mang hachp nod gm 1000 0 7 — an- 
Art. 14. Die = ſtellt U n und. 
ven Kreis- Etat feſt. Doch erfolgt die eee des Kreis⸗ Etats auf drei ahre, 
wenn dies von der — ——— beſchloſſen und von dem Bezirksrathe ge⸗ 
nehmigt wird. Die Feſtſtellung der Rechnung kann die Kreis⸗Verſammlung einer 
beſonders a er ni ae 5 Ausgaben 
es gen Leiſtungen, welche das tz für eine des 
b en. in ven Etat aufgenommen werden. 
ul ar F ne 5 Da 
fi ene der ER het l 
Hair 15. Ole Kreis Abgeordneten verſammeln ſich zur gewöhnlichen ung 
e alljährlich einmal wal Ul der erſten Hälfte des Monats Re as des 
es oder in einem andern bequem gelegenen Orte im Kreiſe nach Be⸗ 
ſchluß 12 Kreis⸗Verſammlung unter Genehmigung des Bezirksrathes. Außeror⸗ 
dentlich kann die Kreis⸗Verſammlung durch den 3 5 zu jeder Zeit mittelſt 
Vea Einladung unter An abe der Veranlaſſung einberufen werden. Die Ein⸗ 
muß erfolgen, wenn ſie bon mehr als elnem Viertel der Mitglieder der 
Fire mmlung verlangt wird. Der Tag und die Veranlaſſung ver außeror⸗ 
Fe Sitzung muß durch den Landrath öffentlich bekannt gemacht werden. 
Art; 16. Unter: dem Vorſitze des an Jahren älteſten Abgeordneten, welchem 
Dir 1 en Ae alen ordneten als Schriftführe 5 u. Stimmzähler 155 Seite ft Ir 
ers Ke hr der regelmäßigen Sitzung (Art. 15.) ihren 
Kirn einen Stellvertreter 15 zwei chriſtführer auf die Dauer eines Az. 
Kreis⸗Verſammlung regelt ihren Gefchäftsgang durch eine arten, 
onen 17. Die Sitzungen der Kreid-Verfammlung find öffentlich. Für einzelne 
Gegenſtände kann durch 9 in geheimer Sigung zu faſſenven Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung die Oeffentlichkeit ausge en werd 
Art. 18. Die Kess Werfen bel kann hide beſt e wenn mehr als die 
un —.— Mitglieder zuge 1 iſt. Eine Ausnahme ndet ſtatt, wenn die 
8-Berfanunlung tten Male zur Sehen über n Gegenſtand 
fan ng dennoch nicht in gen 1 — Anzahl erſchienen iſt. Bei der zwei⸗ 
ten und dritten Sufammenberufimig mu * dieſe Düfienung: ausvrücklich hinge⸗ 


wieſen werden- 
ae Befchlüffe ber Kris Dafomutung werden — abſolute Gun 


— — ee leichheit iſt der Antrag ab 
9. Der — oder deſſen Stellvertreter wohnt den per der 


* ——— bei, und muß auf ſein Verlangen zu jeder Zeit gehoͤrt werden. 
— — von anderen Beamten — * Verwaltung, die der rn — 


deſſen Stellvertreter zu ihrer die Verſi 
hat der Landrath nur, wenn er zu aich gewähltes Mitglied der And Benfomanlung ie iſt. 
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Vom Kreisausſchuſſe. nu train 
Art. 20. Der Kreis⸗Ausſchuß beſteht aus dem Banbräthe und vier anderen 
von der Kreis ⸗Verſammlung aus ae Mitte gewählt en dern. ee ſind 
sh Mitglieder der Kreis⸗Verſam „auch welche in Gemein- 
Einwohnern Mitglieder des bange oe — f 
129. 5 Ex erfolgt nach abjoluter ee auf ſe . Fe ran 1 
ahre ſcheidet die Häl ken? und wird durch eine ie 
f. a Tonnen 88 ählt werden, ſofern ſie noch . ede ee Ade - 
9 l 10 Wer he 2 1 7 (er ie rfommting u tin muß — 
aus ge us BE ae 13355177 
Art. 21. A . e — — m 
finden alle 1 in der re un er ande 
aun ed emahktine Wahn ehe Dr 
fchiederien Mitglieder we durch den Landrath e G me aug 
gine des Kal uff. e bis Jam, inte der 
W MC. BEZ ET Tr] e geg 
Art. 22 — Kreis⸗Aus ſchu hat die An elegenfeiten ber‘ “ 
den Nubert die Beſchlüſſe der ae Ang vorzubereiten a 
en e die fe 9 erforderlich chen a ne sun 
ernennen u Geſchaftsführun leiten und aufſichtigen, 
Korporation, D ge e und die ihm ſonſt durch dle 1 
überwiesen Verrichtungen 400 Auen: u ee 
Der Kreis⸗Ausſchuß lebt ſeine Meinung über alle ihm ee 9 
oder durch vie Staatsregierung vorgelegten Gegenſtände a l sid, un 


Art. 2. In Veingflägen e 15 . d e Wegen „ 


falt vorbehaltenen 980 e 
der Kreisberſammlung nachträ e werden . 
un 5 60 lt des Aueh 


2 8 l 
den ad Se al ar Fan. die 1 1 
verfügt. Ausken ngen 15 Do 15 
den A 


ind, Kreis⸗Ausſchuß 110 alle Gischt ie Ye sher kreis 
fire dosen Kom ie 1 f für de den I h Kreis⸗Verſam, ing 
0 Gegen en A ln 
des 1 150 , Vit g. auf die 


ben e 
An a Min ve die 
gelegenheiten der Gem r 
5 t. 26. Die M 1 beg ee 9 . 
rin bon . . Dee durch 0 ! 15 8 10 t nme 
10 uß beſtimmt die Zahl ſeiner regel 
1 unge, 1 gene Sitzungen veranlaßt Dh ath nach Be⸗ 
W e AR: tet, ſo oft es au! 5 a 1915 . er : 
0 uß regelt feine durch eine 
nung, welche der Sing des Bezir NR 45 
Art. 9. Der Landrath oder deſſen iin 2:60 nn 
ſitz und bei Stimmengleichheit die entſcheidende S 1 555 he 10 305 2 Tr 
Art. 30. Zur Gültigkeit eines Beſchluſſes iſt die Anweſenhelt es Vorſitz 
(oder ſeines Stellvertreters) und zweier anderer Mitglieder des Ausſchuſſes exforde 
lich. Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit re gate in —.— 
Art. 31. Der Landrath iſt * — — ma derjenigen Beſe 
des Kreis⸗Ausſchuſſes oder der Kreis⸗V deren 
ſchreiten, die Geſetze oder das Slang Jure ur — no —— N 
. — der höheren Staatsbehörde vorläufig zu unterſagen⸗ Er muß 
die Entſcheidung des Regierungspräſidenten nachſuchen und hiervon gleichzeitig 
Porſitzenden * Kreis⸗Verſammlung benachrichtigen. Der Regierungspräſid 
Ds Entſcheidung, maß! 1 mit dem Bezirksrathe, unter Anführung der 
Gründe zu geben. a ee eee eee eee 
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n eitel Il es s 
ve n Von den Bezirken. * 4 8 


8 as en ). bleißen, in ihrer RER Begren⸗ 


en der Bezirksgrenzen koͤnnen nur Wen eſetz 


e 
N Art, 63. Zeder G. hat einen nit der Verwaltung, feiner Any ale enheiten 
(Art. 20 beauftragten B 12 hören ee 9 8 
gun $ 918 am Bezirksrath beſteht aus dem Roglerungspräfibenien und bier Bezirks⸗ 
eputirt 
, Aae, werden von N N auf ſechs Jahre erwählt. 
Abgeordneten der Kathe e Mitglied des Bezirks⸗ 
ga d wb Stimmenme ar Wel — aus welchen die . 
Verſammlung das 0 e Bale is ebenfalls mit „nbjoluter 


rcheit erwählt. 1 

Alle drei Jahre ſcheidet bie b der hr 2Behulleten aus. Die Ausſchei⸗ 
denden können wieder gewählt 
Waählbar iſt att ab le deine 1 vollendet, mine fit drei Jah⸗ 
ren dem Bezirke durch Grund nſitz angehoͤrt hat und wenigſtens 
jahrlich 18 an, Kla ern 55 0 Aale. an Grundſteuer (ausſchließlich 
Bee ABK: oder 24 Rthlr. an Gew er entrichtet, oder unter Vorausſetzung 

es Beſtehens einer dieſer Arten der eng ac feinen Verhältniſſen zu ent⸗ 


beg han würde. ar J a URN 
Art. 34. Die Wahlen den ug An ßigen oem e bes Bezükzrathes finden 
as 550 der 1% ragen Saure der Probinzial⸗Verſammlung ſtatt. 


5 ahlen zum Erſatze der innnerhalb der Wahlperiode aus⸗ 


be werden von dem Oberpräſidenten veranlaßt. 
Di u eidenden Deput 0 bleiben bis zum Eintritte ber neugewablten Mit⸗ 


liebe rksrathes im 
ai ie . Deputirten w er ihrem Amtsantritte von dem Regierungs- 
ten unh aa thlag an . in 5 genommen. 

Art. 35. Der Regierungspräſident beruft den Bezirksrath, fo oft es die Ge⸗ 
59 n Er iſt bazu verpflichtet, wenn es von zwei Mitgliedern ber⸗ 


n. 

e Gogteticn gepräſtdent 175 den Vorſitz bei den Berathungen und bei Stim⸗ 
menge ichheit eine entſcheidende Stimme In Behinderungsfällen wird feinen Stelle 
— geſetzlichen tellbertreter wahrgenommen. 

» Kain ne eh leitet und vertheilt die Geſchäfte und bewirkt bi Aus⸗ 

. Bezirksrathes. Die Ausführung geſetzwidriger oder das 
allgeme 5 Au e e Beſchlüſſe hat er von Amtswegen oder auf Geheiß 
der erde zu 8 und darüber. die Ent re des — 


1 70 


1 


2 c 1 des 11 


. . n en des —— Mitglieder der Baier ie un 
alten 

1 ee Lanes in eng auf die Angelegenheiten der Gemein 

den beſtimmt das Geſetz⸗ nn 

2:4 en — 2 erstattet alliährlich einen Bericht übe die dancing d der 

BeristseAngelegen eiten. Dieſer Bericht wird veröffentlicht. 
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Eitel ll: Anis ai 22 e cn Schau 
Von den e 5 g . ee 
ge — 1285 5 
Art. 39. uch en bt Gi Bros 22 ur 
ſammlung Graner ndtag). n e e 
5 Wahl der PeoviigtatsBekfeninling: „i Ob re 


Art. 40. Die Abgeordneten zur Provin eren werden durch die 
Kreis -Berfammlun en gewählt ählbar iſt Ber Gerber de, ag dane 
Leben vollendet und mindeſtens ſelt drei Jahren dem Kreiſe, für welthen er 92 
ah d, durch Wohnſitz oder Grundbeſitz angehört hat. ——— 
Art. 41. Für jeden Kreis wird ein ——— gewühlt. 3 
völkerung des Kreiſes 60,000 Stelen, ſo werden zwei Abgeordnete gewählt; für e e 
kun ae son 50,000 Seelen tritt noch ein Abgeordneter hinzu. 
nzial⸗ Abgeordneten werden auf 6 Jahre —— 
Wohl — n Wirkung mit. dem Aufhören der Bedingungen der Wählbarkeit. 
Alle drei Jahre ſcheidet die Halfte aus und nur zu neue yet ef t. Die 
Ausſcheivenden können wieder gewählt werden . — 122 
Art. 43. In jedem dritten Jahre finden die W der Provin⸗ 
zial-VPerſammlung in der en n Sitzung 7 5 res- We — ſtatt. 
ergewöhnliche Wahlen zum Erſatz innerhalb der Wahlperiode eigenen 
mi lieder werden durch den — — desjenigen Kreiſes veranlaßt, deſſen 
die ausgeſchiedenen Abgeordneten gewählt hatte. den Gisa nnen tit, für 
ir Zeitperiode ein, für welche der Ausgeſchledene warne mani naar a 
Art. 44. Die von dem Vorſitzenden und D e 5 
lung re Wahlprotokolle 1 92 dem Oberpräfidenten a Sale icht, 
welcher das niß der Wahl durch das Amtsblatt unberz e 
jedem Rh Ab eordneten gleichzeitig einen Auszug aus dem buen. über ⸗ 
ſendet und Fänmnsliche e Wahlprotokolle dem Provinzial⸗Landtage zur . 


Gültigkeit vorlegt. 
. 9 der eee e 
Art. 45. Die Provinzial⸗Verſammlung verpflichtet aue 
vinz durch ihre in Provinzials Angelegenheiten gefaßten Bo — 
er das Recht, ſowohl für Provinzials Angelegenheiten als 
Angelegenheiten einzelner Bezirke oder mehrerer Kreiſe, ſo wie z — ines 
er 4 Aus aben zu beſchlteßen . biefelßem: auf eh Bae 0 


meinden zu len ala Sr A r 


Die 2 bertheilt in gleicher Weiße die Abocben, wle 
= oe aufzubringen: find, in fofern nicht das Geſetz in engeren 
EM Nate Da Ts: vide An umz! 7 
Tn Einführung, Abänderung ober Aufhebung von Provinzla ſetzen 
über andere Gegenſtande giebt ſie ihr Gutachten ab, wenn 8. von der sregierung 
erfordert wird. DE TRIERER nemme 
Die Geſetze beſtimmen die Befugniſſe der Brsoimjal- Derfonmnlung. in 
auf die Angelegenheiten der Gemeinden der Proving. —— 
Art. 46. Beiträge über drei Jahre hinaus oder von mehr als 10 P 
direkten Staatsſteuern, ſo wie auch anders verteilte Beiträge, können nur 
Geſetz Aung de werden. eng Tele 270 
— zu nleihen, ſo wie zu Bürgschaften der Provi „bedarf es eines 
Art. 47. Die Provinzial⸗Verſammlung ſtellt allſä die ! 
Etat feſt. Für die — . —— des Etats kann durch Beſchluß der 
Verſammlung der Zeitraum von drei Jahren angenommen werden. Die 
der — kann — — bin. 1 einer beſonders dazu 


Kommi ſion * W e eee een ist 
Alle — . — der Provinz, infeieplich dale . 


— 


ZN 187 
2 das Geſetz ber eine Laſt der Provinz erklärt, müſſen in den Etat aufgenommen 


210 48, Zur Abwehr oder Milderung eines dringenden Nothſtandes in der 

Pr kann die Provinzial⸗ e er ohne weitere Genehmigung die Erhebung 

einer Provinzial⸗Abgabe bis —— direkten Staatzſtenen ſelbſt dann 

beſchließen, wenn mit bee Se 9 beser 6 Abgabe der Geſammtbetrag der Provinzial⸗ 

2 aben 10 n e der Stuatsſten ern Deere K Ab). Mehr als 2 Prozent 

zen dürfen zur Abwehr deſſelben Nethffarde es in keinem Falle erhoben werden. 

Berathungen und Beſchlüſſe der e mlung. 

Art. 49. Die sk n der Provinzial⸗Verſammlung (Provinzial Landtage) . 

er im Namen des 100 durch a Oberpräfibenten 72 feinen Stellvertreter 


edge Die n wrden alllahnich im Monat April am Sibe des 
g ur gewöhnlichen Sitzung berſammelt, MR „fofern nicht hi König ſie 
in eine andere Stadt der Provinz zuſammen beruft. 5 
Nußerdem 1 die Provin m, Berfamudling: va den Konig 16 jeder Zelt 
einberufen werden. Die außerordentliche Sitzung wird yon 8 der Veranlaſ⸗ 
fung und Beſtimmung ihrer Dauer durch das Amtsblatt de 
1% Die Einberufungen fete buche den Ssenrifsene. 5 ei. ſchriſtücher Ein⸗ 


n 14812. . * 

Art 51. Die Dr de Sitzung ber Broninziat« Berfommlung: darf ohne 
ausdrückliche Zuſtimmung des Oberpräſidenten nicht länger als e und 
ohne ung Jung, des Ronge 4 länger als vier Wochen dauern. 

Unter dem Vorſitze des an Jahren älteſten Agence, welchem 
die beben be Abgeordneten als Schriftführer und 1 zur Seite Reben, 
Bert die Provinzial⸗Verſammlung in der regelmäßigen Sitzung (Artikel 50.) ihren 

al — reinen und zwei Schriftführer auf die Dauer eines ahres. 
Hung, regelt ihren Geſchäftsgang durch ei Geſchäfts⸗ Ordnung. 
a e die Verwaltung der Provinzial ⸗Angelegeüheiten iſt der Pro⸗ 
sa re mlung alljährlich in der re benen Fe durch den Oberpräfie 
denten ein Bericht e In Bewfelbe n ſind die wichtig ten Refultate der Ver⸗ 
ee in ſofern ſie in Zahlen darzustellen ſind, durch ſtatlſiſche een 
u be 
f . Bericht wird veröffentlicht. 
58 54. Die Sitzungen der Prosthöial⸗Werſaumlung find, frei; Für 
ne enſtände kann durch einen in geheimer Sitzung der Verſammlung zu faſ⸗ 

5 5 die Open ausge loſſen werden. 

Die Provinzial⸗Verſa kann nur Sefctießen, wenn mehr als 
die aa luer Mitglieder zug 1 iſt. a 

bee der Provinzlal Verſammlung erden durch abſolute Stimmen- 
mitt 1 der Anweſenden a 


rt. 56. Die Mitglieder der Provinzialerfumntlung, welche nicht an dem Ver⸗ 
ſammlun Sorte wohnen, erhalten ein Tagegeld 15 wei Thalern, und ſowohl für 
die mae r die Rückreiſe 15 Sg M 
Art. 57. Oberpräſident und die zu 10 5 Wertrelung‘ oder Afffteng be⸗ 
ſtimmten ae wohnen den 17 85 I i „Verſammlung bet und 
müſſen auf Verlangen zu jever Zeit gehört w 
Art. 58. Der Oberpräſident hat die Wesch e der Provinzial⸗Verſammlung 
vorzubereiten und auszuführen und die Provinzial⸗Inſtitute zu verwalten. Er kann 
gu dieſem 1 den Bezirksräthen und Kreis ⸗Auaſchüſſen ufträge ertheilen, auch 
u . Berathur A rn re Die Provinzial⸗Ver⸗ 
eng d Netz echtigt, zur gung einzelner Angelegenheiten oder zur 
— genen Sf be beſondere Kommi — n wählen oder eigene Beamte 
zu ernennen. cb en na [ 
Met 50. Der Oberpräſident hat die Ausführung —— Veſchlüſſe der 
al⸗ und der von ihr ernannten Kommiſſionen, welche deren 
Befugniſſe überſchreiten, die — m das Staats ⸗Intereſſe — re von We, 
wegen af handen höheren Staats behörde, vorläufig zu ſuspendiren. 


— 


188 = 
Er hat alsdann ſofort den beanſtandeten Beſchluß dem Staa 
Ge der Entſcheidung des Königs ie gen und dem Bo 
ee ammlun ng oder But Kommijten 8 e 


iind gr e ut M isla, eat 


titel W. gelt —.— 
1 "ein arm ARE ER Beſtinmung a e 
Axl. ge" Ole Koften ver Krelz⸗ und Probinzlal⸗Verſammlungen, kgleichen 


N Kreis⸗Ausſch der Kommi 10 n und der Bezirksräthe, w 
eiligten Kreiſen, cken und en gef 

1 ui 08 ni us 15 Wart a 5 iſſi 0 5 

g e ſind, 1 1 Dahn Aber 


we ing, N 0 5 a tg 
10 in ne! 111 

aue h 10 beim fie oe 

den, 1 de K be a m A 


d 
net, we BER 15 a 1 8 der een 
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0 8 00 19 90 115 ing 5 1 will 1 
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Nah ee A 


5 0 e 5 ae) die 2 
e ir a he 
10 f Kon Hinſicht die Bestimmungen! el 


e a talin ian wh DL 516 10 Aha 

e Mit li 
8 ae ir Bez e 15 e an J Hop . 
W 1 5 eilt u kin Mitgled eines 8 A ein eat U 


ein beſoldetes Staatsaut annimmt, oder im Staatsdienſte in 1 mit eintritt 
welchem ein hoherer Nena oder ein höheres Gehalt verbunden iſt, ſo verliert 
und Stimme im Be 1 oder im Kreis⸗Ausſchuſſe und kann Ha 
durch eine. Ba 1 170 2 

Art. 65. Der Koͤnig kann eine Kreis ⸗ Versammlung, folote e eine w 
Verſammlung, aufloͤſen. Es muß alsdann innerhalb zwei Monaten 10 
angeordnet werden. 


gag e beate ft 
Sure 06 lan RR for fh a 100 175 50 0 1 0 1 PN : 


des ec ai 1 5 dl 1 1 alt Br F nal 
e mit dem ge. tigen doch bleiben d 
bisher en e 115 i x; 0 Pet Kult 15 te jo, lange i 
Wasen bis die e fle eng. ae aa ſchloſſen ha 
pr. tree te t t nn “art 97,57 BR 
u 18082 1 Litel 85 in νννενι HRnee ee 
Uebergangs⸗ Beſtimmungen. „ un „en! Mi 
Art. 67. Die zur —.— dieſes 8 erforbetlichenborüße e 
Beſtimmungen werden von dem Mi des Innern getroffe hat name 
lich diejenigen Behörden zu bezeichnen, welche die San der neu zu bildenden 
* die ler 3 dieſes Geſetzes nöthi ke ir —.— auszuüben — n. 
Det — Sue de Statten 
rung er i — in ov 0 t dur ve 5 10 
Die nach den 68. en 7 vom 30. 1834. aus 

von den Seisländen — 8 wählenden . 


big auf Weiteres von den Parteien, . ſich aber andere Perfonen nicht einigen, 
aus den ſachkundigen Kreis⸗Eingeſeſſenen zu wählen. 
Die Wahl unterliegt der Prüfung und Beſtätigung der Aasztsanderſehungs⸗ 
behörde, nee Zugleich im Mangel vo Bereinigung der Parteien den Obmann zu 
ernennen at 1 70 
1240 Art. 69. Die bisherige n e Einrichtungen bleiben in 
ele ſo Kun Bi nicht, durch beſondere geſetzliche Beſtimmungen ander⸗ 
141 SER, 
8 e haben die Mitglieber'ber Komtiinals Sanbtage und ver von denselben 
er; 0 15 5 ö Funktionen fortzuſttzen. Auch konnen ee 
36. 44 Manana, 


ee e bie⸗Rebiſton bet Stenergeföhgebilh, ec nit beendigt 
5 werhen die Sri, nach —.— die Sa e nach A „12, 

und 48. au n Kreise und Provinziallaſten fh ee ba ein nach 
fene room „Vertretung zu erlaſſendes Megulativ der; Staa ralerung 


Ae n „Die das 1 Bit, ar eldenden 1 her Kreis⸗ und Pro⸗ 

see e ſſe und der B. 1 werden durch 

das Loos beſtimmt. Diſſelbe 195 bein 5 5 eiden 0 5 kitels der Mit⸗ 
9 


ber ver mi Mal 
Abe et . Ale Pente ef a Oriheonungen diem die Pro- 
A un Ares gi, He Se 155 et, vom 
. 1 er! riſche u 0 
Die aan 0 Wird . 5 di the 


A 21 bi e Orhni 1 8 R und auf die danach 
Fee e in der Bein en zur Ausführung 
urch ein beſonderes Geſetz lg en, na ie Verhältnlſſe dieſer 

on in mit Rückſicht auf die ene Wee ee geregelt ſein werden. 
Die bis dahin erforderlichen vorläufigen Veſtimnungen und“ Anorß tungen ſind 
nach un Bere dem Miniſter des Innern zu treffen. \ 
Er: 49 7 Unſerer Höchſteigenhandigen fg und Men 

singen 


Gegeben st, den 11. Marz WN 5 | 
ES JEB 871 0 geg, 

6 ne v. Naben v. Manteuffel. b. d. Heydt. 
v. Maß, ee . Schleinitz v. Rd 175 f 


nl 1. 8 t 
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36. 6 . Gees über die Weitzel Werteltand Bom 11. März 1850. 


We rledrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 3c. 
ii Sen u beider Kammern, was folgt: 
N Die ie, al Kae ng 35 805 den nach den Vorſchriften 

amten (Bürgermeiſtern, Kreis⸗Amtmän⸗ 

nen, 98 er hut ) in 8 15 8g Kön 8 geführt — vorbehaltlich der im F. 2. 
des gen es vorgeſehenen Ausnahme. 
Die e ten ſind verpflichtet, die ihnen von der vorgeſetzten 
N eee in egei=Angelegenfeiten he he peu zur Ausführung 
zu bringen HLSITLE TED e H 


de der ſich in eee, be outen weer daſflbſt anf it, 


ren po 
Gemeinden, wo ſich eine irksregierung, ein Lande, Stabi oder 
Krtisgericht beſt befindet, in wie in Ber in Gemeinden von mehr als 10,000 
kinwohnern, a — — e Polize N durch Beſchluß des Minifters 
des J 7 0 e made 5 3 anderen — 
meinden kann au igenden Gründen e chtung zeitweiſe eingeführt wer 
8, 3 i geen er rücken Polgehe Beratung, e, dee im 


Gehälter der von der Staatsregierung im Falle der Anwendung des K 

ten beſonderen Beamten, von den Gemeinden zu beſtreiten. e m 
4. Ueber die Einrichtungen, welche die örtliche len le für e Be we 

kann die Bezirksregierung beſondere Vorſchriften erlaſſen. Die des 


für den 
Dee zu Coͤln Seflehenen de bann g 


ſtellung von N werden hierdurch nicht berührt. Ebenſo bleiben 
i darling die Diſtrikts⸗Kommiſſarien in der van Poſen im lernte, gen, \ 
Die fern aller eee lſtellung 
zuſteht, bedarf der Beſta rung. od Nad Meni 
% . 5. Die mit der örtl ben Beige Bas lnng beauftragten Be 
befugt, nach Berathung mit dem Genet derefkende ortspolizeiliche, Ed 
der Gemeinde ge Worſchelfeen zn erlaſſen und Ge die ffolgung 
1 bis zum Betrage von 3 sten. ang ‚rd e Na 


tale Diel 3 kann bis zu dem Fe von 10 dhe, 


gehen; wenn 
Die Bezirksregierung ihre BE u ertheſ bat; ian nut dun 
je ; ben ed in aueh der ern ung der Rn ei⸗ 


t 
ld a0 —.— ang eee 
n Vo 


9 ke ei Bean Wat . 1 7 dhe Seh 
30 dnung, e des rd . 
Wegen und Plätzen, Brücken, Ufern und Gewäſfern ; — die 
c) rann und Rad ene e Feilhalten von Nahen teln; 
a) art ein erg N ‚öffentlichen Nufewumen ine 2 
4 ahl von erfonen; 96 a d 81 
Ri das 8 Intereſſe in Bau auf er Aufnuhmer und u ben 
Fremden; die Wein⸗, Bier⸗ und — ad fen 
gen 4 — e von Speiſen und e N nihalası ag Rant 
f) Sor eben und Gefundheit ::: halraine Ar an 
80 Fürſorge e Feuersgefahr⸗ bei Ven-Aasftheungen) dont gen eg 
tar ara gem ährliche e eee 5 sion e 
überhau eee 
h) Schutz bet Felder, Wieſen, Weiden, Wälder, anzungen, Weinberge u ſ. w.; 
i) alles Andere, was im beſonderen Intereſſe der Gemeinden und ihrer I eh 
en polizeilich geordnet werden muß. naar neh 
u Verordnungen über Ge aſtände der landwirthſchaftlichen Polizei iſt 
die Satan der Gemelndevertretung erforderlich. Die Berathung erfolgt unter 
dem Vorſitze des mit der örtlichen 8 beauftr ehe Beamten. 
8. Von jeder ortspolizellichen Verordnung iſt ſofort e Abſchrift an 172 
e Fa Staatsbehörde einzureichen. 
er Regierungspräſident iſt befugt, jede 5 Kat wegen du 
einen dere Beſchluß unter Angabe der Gründe außer 
Dem Beſchluſſe muß, mit Ausnahme mil Fälle, eine 1 ung mit dem 


rathe e Die Erklä en iſt entſcheld 
5 das Gem e ae . 
emeindewohl verl ae 
2) wenn es ſich darum Bande eine 8 über Sgenfände 7 2 605 ö 


ſchaftlichen Polizei wegen ihrer F 


N 875 Die Beſtimmungen der $$. 8. und 9. bn ana auf Die er 


oder Aufhebung orts polizeilicher Vorſchriften Anwendung. pa 
. 11. Die Bezirksregierungen ſind be Waere Se 
waltungs⸗ Bezirks oder — den ganzen Umfang deſſelben = 
zu erlaſſen und gegen die Nichtbefolgung verſelben Selten ae 
von 10 Rthlrn. anzudrohen. Darunter 0 ee, 
Der Miniſter des Innern hat uber die Art der wenge beer Bu 
ten, ſowie über die Formen, von deren 3 die Gül 
die je Beſtimmungen zu erlaflı meter ug unn; 
F. 12. Die Vorſchriften der 1 (8. 12 an fe die 


schriften gehoren r 


G 


ae 


* 
um g h. dieſes Geſetzes angeführten und alle anderen Gegenſtände en, deren 
polizeiliche Gegen durch die Verhaltniſſe der Site Ben erfor⸗ 


ö une ae — — bird iE ar % btb 


13% Zum Erlaſſe solcher Vorſchriften ben dee wache die 
thſchaft . — . Bezirksrathes 
— der Bezirksregierungen, ſonſtige allgemeine Verbote und 
Ee e in — eines bereits Leech wen geſetzlic en en 
mit höherer Genehmigung zu erlaſſen, iſt aufgehoben. 
F. 15. Es dürfen in die polizeilichen Vorſchriften 88 5. und 119 keine Beſim⸗ 
mungen aufgenommen werden, welche mit hen den oder den Verordnungen einer 
— Inſtanz im Widerſpruche ſtehen. ee WA 
6. 16. Der Miniſter des Innern iſt . ſoweit Geſete nicht entgegenſtehen, 
lde eben Vorſchrift durch einen förmlichen Beſchluß außer Kraft zu ſetzen. 
Genehmigung des Königs iſt hierzu erforderlich, wenn die poligeitiche Vor⸗ 
a 5 dem Könige oder mit deſſen Geneh 7 5 war. | 
lee Ay, LER: e haben über alle Zuw m. egen volizeiliche 
14) zu erkennen, und dabei 2 Neth igkeit 
Zweckmäßigkeit, fender un die g Tan ln et gener Borförihen, den Be⸗ 
r Sr 89,5% 1 und 0 „ „dieſes 1 in eden zu ziehen. 


ür den Fall . ten iſt auf verhältniß⸗ 
mäßige Gefängnißſtrafe z u erkennen. ale derſelben i 4 Ta e tt 
3 * und 14 Tage Rate 10 0. thlr. Ba sh — 2 Zülch unn . * u" 


K. 19. e a erlaſſenen polizeilichen Gen Borfehriften laben po lange in Kraft, 
bis fie, 306 en dieſes Geſetzes aufgehoben werden. 
§. 20. Die den Polizeibehörden nach den bisherigen Serien zu zustehende Ere⸗ 
28 a wird durch die vorſtehenden Beſtimmungen nicht 
Sepe Pol ehörde iſt berechtigt, ihre ene, Werfägunge Durch Anwen- 

Ss der u chen Zwangsmittel durchzuſetzen. 

8 Wer es . 3 zu 40 — e von de beuten An 7 — 
1 ugniß ge worden iſt, zu gewärtigen, es auf feine 
Kren z mug sf gebracht werde — vorbehaltlich der etwa verwirkten Strafe 

un — e e 9 1 2 


% Alle immungen ſind b 
A undlich 4 2 an Der en nach = chen 


5 chen Inſiegel. um 9 
a ne ER den A. 850 


orte naennetagaisidk 0 8 — Biden, 1 
er; 


Gr. b. Brandenburg. i er Manteuffel. b. d. Heydt. 
a iR v. Rabe. Rn . Schleinitz. v. Stocbhauſen. a 


ih RR Dpa 


he 13 2 ta Ach) laden 9 
Nun m uf Wag, an hier 9 456 3 sinn eu een 
nd Un te Sus 11 affie Deren 


e gr ere us-Konſiskation 
8 11 om 11. Marg 18 ce der 
In ann de ede buße. Vom * 7 189 4 


Wir Griebrich Wilhelm, bon von Gottes Gnaden, ‚König von 4 Breufen dc. dc. 
verordnen, * Zustimmung beider Kammern, was 
—— Gegen —— — Ken re hab een Samy ſowle 4 ＋ 
diejen Perſonen, e um icht zum Eintritt en D e⸗ 
henden Heeres za die preußiſchen Lande verlaſſen, ſoll, — der Vems- 
gens⸗Konſiskation, auf eine Geldbuße von funfzig bis Eintauſend Thalern erkannt werden. 
en Dat Benndg gen —.— 3 1 5 iſt in ofen a Hacken Stu 
meſſen de te re Weiſe treffenden trafe 
Eintauſend T I er ch ic, von base e 
11 ana ER ip } 
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ee — Bleiben underündert. K 
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36. Ge ie 
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ere Miniſter des Krieges und der Jutz werden mit der Ausführung 


wee 3 u beauftragt. la: 
Das geg enwärtige Ge tritt an die Seele der Wee vom 4. ene : 
1849. Geſch Sennen Seite 47), bei deren Vorſchriften es bis 8 Zeit⸗ 


punkte der eintretenden verbindlichen Kraft des heutigen Geſe 
Urkundlich 12 e Höchſteigenh enten ehe und Seien 
Koͤniglichen Infiegeludsduratrn n ara re ae 
een Sharotenug, den 11 März 185055, m nn dür na 5 2 


* i ung Hriebrich Wilhelm. 


Gr. b. Brandenburg, v. Ladenberg. ev Manteuffel U. d. Heydt. 
v. Rabe. ee v. Schleinitz. v. Stockhauſen ande n 

W 913 I Ki: 2100 1 Me aH TA: A na 
3 um nin r un N Waisen — 

I t 2% ohm IE 


e tung gain 101 b 10 beöre 
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und Ordnung gefä 


BEN. Nach der hee ge war in Preußen das A e 

ceeinsrecht auf das Krengſte beſchränkt, ſo daß kein Verein ee Aſſociation 

eehne polizeiliche Erlaubniß ins Leben treten durfte. Durch vom 6. April 

1838. wurde plötzlich das Vereinsrecht ohne jede dee een Da man 

aber von den hierdurch Er Aubs und Verei di, di 7 8 5 Si⸗ 

herbei d des Staats Be A e Male ſo Ah N on na 5 

vom 29. Juni 1849. eine wefentliche räukung des ereinstechts, welche . burt 

vieſe Verordnung noch weiter aeg Waden 10 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes’ Gnaden, 79100 von Preußen ec. 


verordnen für den ganzen Umfang der Monarchie, unter Zustimmung beider Kam⸗ 
mes, N folgt: 


Von allen Versammlungen, in weichen öffentliche Angelegenheiten erör⸗ 
tert 5 berathen werden ſollen, hat der Unternehmer ei vier und A 0 
Stunden vor dem Beginne der Verſamml unter Angabe des Ortes 
Zeit derſelben, Anzeige bei der Decker zu naher, Diele Wehe hat 


darüber ſofort eine Beſcheinigung zu ertheilen. 


Beginnt die Verſammlung nicht ſpäteſtens ein Stunde 5 ber in der Angie 
angegebenen Zeit, jo iſt die ſpäter beginnende Verſammlung als vorſchriftsmäßig an⸗ 
Pian nicht anzuſehen. Daſſeſbe gilt, wenn eine Verſammlung die langer als eine 

nde ausgeſetzten Verhandlüngen wieder uufmmmt. ĩ 4 

F. Die Vorſteher von inen, welche eine Einwirkung auf öffentliche Au⸗ 
gelegenheiten bezwecken, ſind verpflichtet, Statuten des Vereins und das Verzelchniß 
der Mitglieder binnen drei Tagen nach Stiftung des Vereins, und jede Aenderung 
der Statuten oder der Vereinsmitglieder binnen rel Tagen, nachdem ſie ein we 
ift, der Ortspolizeibehoͤrde zur Kenntnißnahme e derſelben * 


fordern jede darauf bezügliche Auskunft zu ertheilen. ie 8 
r 


Die Orts poltzeibehuͤrde hat über die erfolgte Einreichung der Statu 
Verzelch ie oder der 1 2 derſelben, ſofort eine 9990 cheinigung 06 . 
Die Beſtimmungen dieſes und des vorhergehenden Paragraphen bet 
nicht auf kirchliche und religiöfe Vereine und deren Verſamulungen, wenn dleſe 


2 Eile gene haben. ce | 


3. Wenn für die Verſammlungen eines Vereines, welcher eine E 
auf N fentliche Angele 1 bezweckt, Zeit und Ort ſtatutenmäßig oder 
einen beſonderen Veſchluß ß im Voraus re ee und dieſes 8 vier und Mn 
8 vor der erſten Verſammlung zur Kenntniß der poliz E 

cht worden iſt, ſo bedarf es einer bender Anzeige, wie ſie der §. 1. erfordert, 
für die einzelnen Verſammlungen nicht. 2 l WA D arten 

K. 4. Die Ortspolizeibehoͤrde iſt befugt, in jede Verſammlung, in e 
liche Angelegenheiten erörtert oder berathen werden follen, einen oder der 

beamte oder eine oder zwei andere Perſonen als Ab geordnete zu ſenden. 95 


— —— 


und Vereinigungstechtes. W Vom ur 1 1880. Mi 
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Abgeordntten 1 Ne 9 . J 
une 115 777 Kund ihrer e 
2 0 5 izeibe e 17 1 05 11185 alt 
von 
or 155 den det 1. Kö net rn 
5. Die Abg nn der 290 hörde ſind, vorbehaltlich des gegen die 
Beth ligten geſetlich einzuleitenden Stre te 12 fer ſofort jede Selm 
ker bezüglich deren die Beſcheinigung der erfolgten Anzeige ($$. 1. und 3. 
u b e Be werben kann. rg Gleiches * 11 m EN 1 5 — ' 
oder Vorſchlaͤge erörtert werden, die eine erung o nre afbaren 
Handlungen euhallen; oder wenn in der Berſummfung Bewaffnete 0 die der 


ee des Abgeordneten der Obrigkeit entgegen, nicht entfernt werden. 
Sobald ein 1 der oligeibehörbe die Verſammlung für aufs 


ui u Tce e ae f 2 ale de 40 entfernen, 2 


§. 7. Ni 85 74 einet Werſchäntlang Biba ch le, 
am „Bir "Benin, 16 weten, ya che e geen A in Verſamni 
} r. — ne, we je Gegen ungen 
7 e dere ine een Bi 1 eg Lal Dugteoeraum 0 
R ed e r und e er aufnehmen; 
b) ſie durfen nicht mit anderen e inen Be zu gemeinſamen Z Zwecken 
in Verbindung treten, ins e nicht 5 5 Komite s, vg Central⸗ 
Organe oder ähnliche Einrichtungen oder durch gegenſeitigen riftwechſel. 
Werden 19 05 a jo iſt die Ortspolizeibehörde berech⸗ 
N ( bvorbehal fütlich 11 egen hi Buslinie lich einzuleitenden Strafverfahrens, 
Verein bis l allen 4 


Br uensperſon und Sehe linge dit 3 e e 
auen erio len, © f n rien en Verſa E n 1 * 
wollten a . becher 


gab solche et e nicht b 9 an 10 nf 6 ne u er 
rung ende e 1 0 0 igkeit nicht ent 0 rund zu 
Auflöff 1 15 10 vorhanden. 4 


$. 9. e B BB 320 Himmel bebliſen der vorgän⸗ 


hriftlichen mi der 
ag 55 ng — 5 e ehe Ordner e oder Leiter der⸗ 
ſelben. 1 acht 10 Wir “a Zuſammenkunft nachzuſuchen, 

und darf nur verſagt werden, wenn aus 105 411 derſammlung aht für 
die ö u ee oder Ordnung zu a 0 =. 


mmlung auf öffe aste und Ortſchaften, 

ober uf ereichen Straßen Rakfine rtspo e bei Ertheilung 
der ee uch alle, dem ae a 1 zu beachten. Im Uebr⸗ 
en auf gehe Verſammlungen N men der 98 ie 4. 5. 6. und 755 


e. 
. 10. Den ah den borhergehenden Paragraphen Praha NR 1 
ut en 5 bach e in Städten und e der aa ö 1 en 
geſtellt. 93 0 inholung der e er sten. eg 5 85 en. 


tan hnlich Leichenbegängniſſe, Züge d der Hochzeits⸗Verſammlungen, wo 

dieſe hergebracht a 1 liche 1 ionen, Wallfa 5 und Bitginge, Wer fie 

e Fe 1 t finden, bedürfen einer borgängigen Genehmigung und 
einer Anzeig 


F. 11. e a e len von dem Orte der jedesmali en Reſidenz des 
König oder hon dem Orte 9000 beider ürfen Vo 15 AED J 0 
unter freiem Himmel von der 1055 lizeibehörde nicht ge 1 werden. En letztere 
Verbot beſteht nur für die Dauer ber Se e K. ammern. 

Wenn eine Verſammlung ohne at n. sehe 1 Anzeige 
tat gefunden hat, ſo trifft den e eine G 11 fünf bis fun ig 
Thalern oder Gefängnißſtrafe don acht u . 1 sejenige, 
den Platz dazu eingeräumt hat, und Jeder, welcher in 2 5 as Vor 
77 13 


8 


94 ; ; 
ſteher, Ordner, Leiter oder Redner aufgetreten iſt, hat eine Geldbuße von fünf bis 
funfzig Thalern verwirkt. NN“ 
F. 13. Wentt, der Vorſchrift des §. 2. entgegen, die Statuten eines Vereins 
oder das Verzeichniß der Mitglieder, oder die eingetretenen Aenderungen in der be⸗ 
ſtimmten Friſt zur Kenntniß der Ortspolizeibehoͤrde nicht gebracht worden ſind, oder 
wenn eine bon der Ortspolizeibehörde erforderte Auskunft ee 
ſo wird jeder Vorſteher des Vereins mit Geldbuße von fünf bis funfzig Thalern 
beſtraft, inſofern er nicht nachweiſen kann, daß die Anzeige oder die Einreichung des 
Verzeichniſſes ganz ohne fein Verſchulven unterblieben iſt. Dieſer Strafe tritt eine 
Gefängnißſtrafe von hen bis ſechs Wochen hinzu, wenn die Vorſteher wiſſent⸗ 
12 ar e i oder Verzeichniſſe eingereicht, oder wiſſentlich unrichtige Aus⸗ 
unft ert eilt haben. ain . ters p am Minn. 
F. 14. Wenn in einer Verſammlung, der Vorſchrift des §. 4, entgegen, den 
Abgeordneten der Ortspolizeibehörde der Zutritt oder die Einräumung . 
von 


meſſenen Platzes verweigert worden iſt, ſo trifft den Unternehmer und Jeden, welche 
in der Verſammlung als Vorſteher, Ordner oder Leiter aufgetreten iſt, Gelpbu 
zehn bis Einhundert Thalern oder weils von vierzehn Tagen bis zu ſechs Mo⸗ 
naten. Dieſelbe Strafe hat der Vorſitzende verwirkt, wenn er ſich weigert, den Ab⸗ 
geordneten der Polizeibehörde Auskunft über die Perſon der Redner zu geben, oder 
wenn er wiſſentlich unrichtige Auskunft ertheiltt eee 
F. 15. Wer ſich nicht ſofort entfernt, nachdem der Abgeordnete der Ortspoli⸗ 
zeibehörde die Verſammlung für aufgeloſt erklärt hat (§§. 5, 6.) 8.), wird mit 
Geldbuße von fünf bis zu funfzig Thalern oder mit Gefängniß von acht“ Tagen bis 
zu drei? Wönaten biſtraft aan un eee een ee tn Teig u 
F. 16. Wenn ein politiſcher Verein die in 9, 8. zu a. und b. gezogenen Be⸗ 
ſchränkungen überſchreitet, ſo haben Vorſteher, Ordner und Leiter, die dieſen Beſtim⸗ 
mungen entgegen gehandelt haben, eine Geldbuße von fünf bis funfzig Thalern oder 
Gefängniß von acht Tagen bis zu drei Monaten verwirkt. Der Richter kann außer⸗ 
dem nach der Schwere der Umſtände auf Schließung des Vereins erkennen. Auf 
dieſe Schließung muß erkannt werden, wenn Vorſteher, Ordner oder Leiter ſich wie⸗ 
derholt ſtrafbar gemacht haben. (Ser et l ER 
Wer ſich bei einem auch nur vorläufig (§. 80 geſchloſſenen politiſchen Vereine 
als Mitglied ferner betheiligt, wird mit Geldſtrafe von fünf bis zu funfzig Thalern 
oder Gefängnißſtrafe von acht 1 bis zu drei Monaten 111 0 e 
Wer der Vorſchrift des §. N. a. entgegen ſich als Mitglied aufnehmen läßt, 
hat eine Geldbuße von fünf bis zu funfzig Thalern verwirkt. ine 
„Wenn die ah einen politischen Verein vorläufig geſchloſſen hat ($. 8.), 
ſo iſt ſie gehalten, binnen acht und vierzig Stunden nach der Schließung davon und 
von den Geſetzwidrigkeiten, welche zur Schließung Anlaß gegeben haben, der Staats⸗ 
Anwaltſchaft Anzeige zu machen. Findet die Staatsanwaltſchaft die angeblichen Ge⸗ 
ſetzwivrigkeiten nicht geeignet, eine Anklage darauf zu gründen, jo hat die Ortspoli⸗ 
zeibehörde auf die ihr durch die Staatenwelt binnen weiteren acht Tagen zu 
ertheilende Nachricht die e des Vereins aufzuheben. Anderenfalls muß 
die Staatsanwaltſchaft ebenfalls binnen acht Tagen entweder die Anklage erheben 
oder binnen gleicher Friſt die Vorunterſuchung beantragen. Alsdann iſt vom Ge⸗ 
richte ſofort Beſchluß darüber zu faſſen, ob die vorläufige Schließung des Vereins 
bis zum Erkenntniſſe in der Hauptſache fortdauern ſoll. i 
17. Wer an einem Aufzuge oder an einer Verſammlung unter freiem Him⸗ 
mel Theil nimmt, zu welcher die nach dem gegenwärtigen Geſetze erforderliche Ge⸗ 
kau nicht ertheilt iſt, wird mit einer Geldbuße von Einem bis fünf Thalern 
eſtraft. 0 u | 
Wer zu einer ſolchen Verſammlung oder zu einem ſolchen Aufzuge vor Eingang 
der obrigkeitlichen Erlaubniß auffordert oder auffordern läßt, oder darin als Ordner, 
Leiter oder Redner thätig iſt, wird mit Geldbuße von fünf bis funfzig Thalern oder 
mit Gefängniß von acht Tagen bis zu drei Monaten beſtraft: 5 2 
3 Diefe Strafen find jederzeit verwirkt, wenn die Verſammlung oder der Aufzug 
in Städten und Ortſchaften oder auf öffentlichen Straßen, oder wenn eine Bolte 
verſammlung in den Fällen des F. II. ſtatt gefunden hat. In allen anderen Fällen 


N 
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find die Theilnehmer und ſelbſt diejenigen, welche als Redner aufgetreten ſind, nur 


dann ſtrafbar, wenn die Verſagung der Genehmigung oder das nachträgliche Verbot 
vorher öffentlich oder den Theilnehmern beſonders bekannt gemacht war. Wird die 


Außen eng oder das Verbot während der Verſammlung oder während des 
Aufzuges ſelbſt bekannt gemacht, ſo kann ſich wegen ſeiner ſpäteren Betheiligung 
Niemand mit Unkenntniß der Nichtgenehmigung oder des Verbotes entſchuldigen. 

$. 18. Wer gegen das Verbot des F. 7. in einer Verſammlung bewaffnet er⸗ 
ſcheint, wird mit Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu ſechs Monaten beſtraft. 

F. 19. Wer auffordert, in einer Verſammlung mit Waffen zu erſcheinen, oder 
die Aufforderung hierzu verbreiten laßt, oder in einer unn Waffen aus⸗ 
theilt, wird mit Gefängniß von ſechs Wochen bis zu Einem Jahre beſtraft. 

$. Die in dieſer Verordnung mit Strafe bedrohten Handlungen find, uns 


4 Fan der wan der Schwurgerichte in Anſehung der in Verſammlungen 


en politiſchen Vergehen, von der Kompetenz der Schwurgerichte ausgeſchloſſen, 
fi 1 wenn ſie durch die Preſſe begangen ſind. 
Auf die durch das Geſetz oder die geh lichen Autoritäten angeordneten 
PR Ne ke und die Berfammlungen der Mi 15 beider Kammern während 
der Dauer der Sitzungs⸗Periode ichen die dorſe enden Beſtimmungen keine An⸗ 
wendung. 
Wahloereine unterliegen den Beſchränkungen des F. 8. nich 
§. 22. Zuwiderhandlung gegen die Vorſchrift des Art. 38. der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vo 31. Januar 1850., welcher alſo lautet: 
„Die bewaffnete Macht darf weder in noch außer dem Dienſte berathſchla⸗ 
gen, oder ſich anders, als auf Befehl verſammeln. Verſammlungen und 
Vereine der Landwehr zur Berathung militairiſcher Einrichtungen, Befehle 
il. Anordnungen ſind auch dann, wenn dieſelbe nicht zuſammenberufen 
iſt, unterſagt.“ 
wird nach den Berkiunslingen des §. 125. des erſten Theiles des Militair⸗Straf⸗ 
geſetzbuches beſtraft. 
23. Gegenwärtiges Geſetz tritt an die Stelle der Verordnung vom 29. Juni 
1849. (Geſetz⸗ - Crunjui S. 221 — 225. 
Urkundlich re Unſerer Höchſteigenhändigen ar und beigedrucktem 
a Infiegel. 
egeben Sharfotenbun, den 11. März 1850. 
(L. S9) Friedrich wi A 
Gr. o. Brandenburg: v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt.“ 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. 150 e 
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